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I. Sapitel, 

Don der Einrichtung des Artille⸗ 
rie-Regiments, und den Verrich⸗ 
tungen der dabey angeſetzten 
Perſonen. 





. 1. 


% foll Unſer Artilferie Regiment nach der Eintheilung 

- Stärke und Einrihrung, welche Wir dem: De — 
ſelben vorjetzt zu geben gut gefunden haben, und den Stanh, 
fo lange Wir darunter nicht ein andres beftim: Batailong 
men, aus dem Staabe und zwey Bataillong, je; —— 
des Bataillon aber aus einer Bombardiers und 


vier Canoniers Compagnien beftchen, 


A 2 5. 2. 


4° — 
. 2 


Eintheilung 


des Staa: J 

en Die zum Staabe, gehörigen Perfonen 
ar Ye ſollen folgende feyn 
Ben. ı) Beym großen Staabe, 


Der Chef des Regiments, 

Ein Oberft s Lieutenant. 

Zween Majors. 

2) Beym Mittelftacbe. 
Ein Artillerie s Secretait., 
Ein Regiments = Feldfcher. _ 

3) Beym Fleinen Staabe. 

Die Compagnie s Feldfcher. 

Ein Regiments» Tambour, 

Die Hoboiften. 

Ein Scoͤckenknecht. 

Der große und Mittelftand werden aus Uns 
ferer Kriegs Caſſe, der Kleine Staab -aber aus 
der Regiments: Cafe und deren Einfläffen bes 
zahlt. F 


§. 3. 
Vertheilung Der Chef des Regiments hat die erſte 
Berne“ oder Leibs Compagnie; und jedem der Stabes 
— officiere iſt gleichfalls eine Compagnie anver⸗ 
Gapitains, trauet; bey den uͤbrigen Compagnien ſtehen ſechs 
Capitains. Von den beyden Titulair⸗Capitains 


dar 
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Hat der erſte gewoͤhnlich die Leib: Compagnie zu 
verwalten. Die Compagnien find übrigens mit 
fo vielen Lieutenants, Fähnrichen, Oberfeuers 
werfen, Stuͤckjunkern, Feuerwerkern, Boms 
bardirern und Canonirern und Tambours verfes 
. den, als Wir es für den Dienft vorjetzt nöthig 
- alten. t 


Das — — zum Dienſte Eintperlung | 
bey zwo DBrigaden ſchwerer Artillerie in vier rie-:Kegts. 
Divifionen getheilt, nemlich.auf jede Brigade Serchüge in 
zwo De e daß ö im 
8 ——— a * Stuͤckjun⸗ a 

ker und ı Oberfeuerwerker, füge. 


Bey einer zwölfpfündigen Kanone 
16 Kanoniter, 1 Feuerwerker, 
Bey einer oder zwey derfelben 
1 Oberfeuerwerker, 
Bey einer fehspfündigen Canone 
. 12 Canonirer, 1 Feuerwerker oder Stückjunfer, 
Bey zwo derfelben 
N Oberfeuerwerwerker — 
zu ſtehen kommen, und die Officiere werden 
gleichfalls bey das Sachat NUDE vers 


theilt, 
43 Da⸗ 


6 puren | 

> Damit diefer vorgefchriebene Etat feinen 
Abfall teide, fo. ift von den Compagnie = Chefs 
genau darauf zu achten, daß, fo wie ein Mann 
bey dem Geſchuͤtze, wobey er angefekt ift, abgeht, 
defien Stelle fogleich wieder durch einen Recru⸗ 
ten ergänzet werde, FR, 


§. 5. 
Dienſt⸗Ver⸗ Der von uns dem Artillerie-Regimente 


richtungen 


a. des Arrig, vorgeſetzte Chef, er ſey Oberſter oder mit ei⸗ 
ierie Chefs. nem hoͤhern Character verſehen, commandirt 
daſſelbe, verwaltet die Regiments⸗Gerichtsbar⸗ 
keit, und bedient ſich dabey gleich den uͤbrigen 

Chefs der Regimenter der Garniſon⸗Auditeurs. 


. 6 
b. der uͤbri⸗ Die übrigen Staabsofficiere, als der 
gen Staabe- : R ; 
Dfficiere,. Gberft:Kieutenant und die Majors, fe 
hen hingegen, darnach, daf die Befehle des Chefs 
befolgt werden, und der, erfte von diefen ſtattet 
ihm Naport ab. Sie nehmen auch fänmtlich 
- unter feiner Direction an allen Gefchäften, die 
den Dienft und Haushalt des Regiments bettef 


fen, huͤlflichen Antheil. 


. 7. 

ie Den Dienft des Regimentsquartier | 
tiermeifters; meifters beforgt ein aus dem Regimente dazu 
er gewählter Offieier, der aber, jo nie er diefe Fun⸗ 


verfeben foll. etion 


ction Äbernimmt, vom fonftigen Dienfte frey 
wird. 


Dieſer Regiments⸗Quartiermeiſter fuͤhrt das 
Rechnungsweſen des ganzen Regiments, wovon 
er dem Regiments-Chef und den Staabs, Offis 
cieren Nechenfchaft geben muß. Er empfängt 
die Sage, das Brodt und die Nationen, went 
dergleichen verabreicht werden, fürs ganze Re⸗ 
giment, theilt folcdhe den Compagnien zu, macht 
auf den Märfihen die Quartiere, und fteckt das 
Lager fürs Regiment ab, verfieht auch alle dies 
jenigen Verrichtungen, welherdie anzufihaffens 
den Armatur, und Mondirungs s Erforderniffe 
fürs Regiment betreffen. 


. 8 
Der Dienft als Adjutant foll ebenfalls d. des Ad⸗ 
R i jutanten ; 
von einem dazu zu wählenden Lieutenant oder und mer 
wuͤrklichen Fähnriche des Regiments verfehen —— 
werden, und ſolcher zu ſeiner Gage die Adju⸗ 
tanten : Zulage und zwo Nationen nach dem ots 
donnanzmäßigen Preife erhalten. Avancirt 
derſelbe feiner Anciennetät nach zum Capitain, 
ſo tritt er ins Regiment zurück. Während des 
Adjutanten s Dienftes ift er aber behuf des Diens 
ftes ſich ein Pferd zu halten fihuldig, als worauf 
ihn obige zwo Nationen gut gethan werden. 


“4 Der 





- Der Adjutant verrichtet die Abtheilung 
des Regiments, der Commandos und Paraden; 
erhält vom Commandir-Feuerwerker einer jeden 
Compagnie den Naport, verfertigt aus ſolchem 
den Raport an den Oberſten und die Staabss 
Officiere; führt die Röfter oder Rollen vom Res 
gimente, und beforgt alle vorfoinmende Dienfts 
fachen, die in eine Rechnungsſachen einfchlagen, 


. 9% 
e. ded Artil⸗ Der beym Artillerie; Regimente der haͤu⸗ 
Ierie- Secre: ig vorfallenden Schreibereyen wegen von Uns 
angefegte Secretarius hängt blos von dep Des 
fehlen des Regiments, Chefs, als welchem er 
allein attachirt ift, ab, und beforgt die vorfallens 
den Arbeiten mit der Feder nach deffen Vorſchrift 


und Anleitung. 


$. 10. 
Ar Den Regiments: Chirurgo und den 
rurgi und Compagnie» Selöfchern liegt die pflichtinäs 
ne fige Eur und Bejorgung der Kranken des Regis 
Feldſcher. ments ob. 


$. 11. 
8, des Resr Der Regiments :Tambour unterrich. 
ae tet die Tambours, und führt folche bey den Pas 
taden, oder wenn fie vor dem Negimente oder 

fonft beyſammen find, an, fo wie auch die Ho⸗ 

boiften, 


msn * 9 
boiſten, wenn n fohe vor dein en fh 
befinden. 


Noch führt der Regiments: Tambour 

. die Commandir Rollen der Tambours „ nimmt 

den Befehl für den Mittel und Unterſtaab an, 
‚und überbringt folchen. 


§. 12. 
Die Hoboiſten ſind ſchuldig vor dem He: b. der Ho: 
gimente, wenn foldhes en Parade iſt, oder mars BOEDL: 
fehirt, wie aud) beym Chef des Regiments woͤ— 


chentlich ein oder zweymal zu fpielen. P 


Der Stöockenknecht verrichtet alles j. des Stoͤk⸗ | 
Schließen der Arveftanten; ſchafft beym Gaſſen⸗ kentnechts. 
laufen die noͤthigen Ruthen an, und theilt ſolche 
aus. 


§. 13. 
So wie der Chef das ganze Regiment coms k. der Capi⸗ 
mandirt, fo commandirt der Capitain feine — 
ihm anvertrauete Compagnie, mithin bringt er —— 
die Befehle des Regiments-Chefs in der Com: m 
pagnie zur Ausrichtung, und giebt in Semäßs 
heit joicher feine eigenen Befehle aus. 
Der nach dem Compagnie «Chef folgende 
erſte Officier hat befonders den Wadıt; und 
Naport-Dienſt wahrzunehmen und zu beobs 
achten, fieht auf die Deconomie, fo wie auch auf 
25 die 


— 


1. der Sr: 
feuerwerker 





1 (6) i ů— 


die Propretaͤt des Anzuges der Leute, und haf⸗ 


tet fuͤr die Richtigkeit des Parade- und Compag⸗ 
nie⸗Buchs. 

Dy zweyte Officier, es ſey ein Titulair⸗ 
Lieutenant oder Faͤhnrich, fuͤhrt die beſondere 
Auſſicht uͤber die Kranken, ſorgt fuͤr die Inſtand⸗ 
erhaltung der Gewehre und nimmt davon Ra; 
port an. 


§. 14. 

Den bey den Compagnien fichenden Ober: 
feuerwerkern liegt derſelbe Dienft, wie den 
Compagnie » Officieren , wenn diefe nicht zuges 
gen find, jedoch nur in fofern fie dazu commans 
dirt werden, ob. Einer davon ift aber du jour, 
und commandirt alsdenn ſaͤmmtliche Unteroffis 
eiere zue Parade ımd dem übrigen Dienfte; 
muß täglich auf der Eleinen und großen Parade 
gegenwärtig feyn, fieht die kleine Parade, auch) 
wenn die ganze Compagnie verfammmlet iſt, ges 
hörig nach, und giebt den gegenwärtigen Offis 
cieren davon Naport. Die kranken Untetofs 
ficiere werden von ihm viſitirt. Einer der übris 


gen Oberfeuerwerfer aber führt die Compagnie; 


Rechnungen, und verrichtet das bey der Com: 
pagnie vorfallende Schreiben. Den Wacht: 
und die andern Dienfte beftimmen die folgens 
den Eapitel. 

$. 15. 


— — — — — — — 
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0 15. 
Da bey dem Artillerie-Regimente feine m. der übri: 
Sergeanten, Gefreyte: Corporals, Son: Kiunteroß 
riere und Corporals vorhanden find, fo ſol⸗ nun 
len zu Berrichtung fothaner Functionen bey jes thaner Fun⸗ 
der Compagnie zween dazu fich ſchickende Feuer- — 
werker oder Stuͤckjunker genommen werden, und Gtüd- 
welche einen Monat um den andern den Dienft —— 
jener Unterofficiere verrichten, wogegen ſie vom ig fol: 
gewöhnlichen Dienfte, als Wachen und Ordon: ü 
nanzen, doc) nicht von ihrer Tour ins Laboraz 
torium frey find. Sie führen ſolchemnach das 
Paradebuch der Bombardirer oder Canonirer; 
machen alle Dienft »Fiften und fehriftlichen Ras 
porte; commandiren die Leute zum Dienfte; vis 
fitiren felbige und die vorfallenden Kranken; 
verfefen die Parade und geben dem Oberfeuer: 
werfer du jour davon Meldung; haben die Aufe 
fiht auf die Heinen Mondirungs : Stüde, das N 
ordentliche Leben und die Wirthichaft der Bon: 
bardirer und Canonirer, fo wie auch auf den 
Gewehrboden; machen die Quartiere der Coms 


pagnie und helfen das Lager mit abſtecken. 


$. 16. 
' N n.der Bom: 
Der Bemeinen liegt 05, den Befehlen — 53 
ihrer Vorgefetzten im Dienſte gehoͤrig nachzu⸗ Canonirer. 
kommen. 


8. 17. 





. $. 17. 
eg Die gewöhnlichen Dienftverrihtungen, Ars 


wöhnlih beiten und Commandos gefchehen nach beſtimm⸗ 
nad) der . * 
Tour jedoch fen Touren. Wenn aber zu ein oder andrer Aus⸗ 
ne richtung ein Officier, Unterofficier, Bombardirer 
men es er⸗ oder Canonirer auch außer der Tour erfordert und 
fordert wird commandirt wird, fo hat ſich felbiger auf keiner⸗ 
ley Weife.deren zu entziehen, vielmehr ſolche zu 
übernehmen und beftens auszurichten. Wofern 


auch von den unter den Unters Dfficieren, Boms 


Fi 


bardirern und Canonirern befindlichen Handwer⸗ 


fern jemand in Unferm Dienfte zu Gefchäften 
und Arbeiten, welche die Anwendung feines ers 

> ernten Handwerks erfordern, gebraucht und com⸗ 
mandirt'werden follte, fo hat fich derfelbe ſolchen 
willig zu unterziehen ; und.das ihm Aufgetragene 
nach beſtem Bermögen ins Werk zu richten. 


G. 1% 
Rang der Als die Charactere, welche die Unterofficiere 


an, bey Unferm Artillerie: Regimente führen, von der 
bardiyer Benennung der Unterofficiere bey Unfern übrigen 
— Regimentern verſchieden ſind, ſo ſetzen Wir zu 


- Bermeidung der über ihren Rang etwa eintre⸗ 


tenden Zmeifel feft, daß die Oberfeuermwerfer vor £ 
den Wacht⸗ und Quartiermeiſtern bey der Cava⸗ 


lerie, und vor den Sergeanten bey der Infante⸗ 
rie, 


— 13 


tie, die Stücdjunfer und Feueriverfer aber vor 
den Gefreyte, Korporalen und Fourieren der In⸗ 
fanterie den Rang haben follen. Den Bombar⸗ 
dirern und Canonirern bleibt zwar wie vorhin 
der Rang der Corporale zugeftanden, doch gehen 
fämmtlihe Corporale der Cavalerie und Infan— 
terie ihnen vor,. folhergeftalt, daß fie im Com⸗ 
mando bey folennen Borfällen oder Beerdigum 
gen gleich hinter den Corporalen folgen. 


14 — 


II. Capitel. 
Von den Kirchen⸗Paraden. 





8. 1. 
Haltung der Wir haben bereits in dein “allgemeinen 
En Theile diefes Neglements verordnet, daß die bey 
*  Unfern Truppen anzunehmenden drey Religions: 
Verwandten den öffentlichen Sottesdienft, und 
zwar ein jeder nad) den Gebräuchen feiner Kir⸗ 
che, nicht nur ungeftört ausüben könne, fondern 
auch zu deffen Feyer angehalten werden folle. 
Damit nun diefes mit mehrerer Ordnung und 
Anftand gefchehe, fo wollen Wir, daß bey der 
Artillerie, da folhe gewöhnlid in Sarnifonen 
bey einander liegt, an allen Sonn Feſt- und 
Bußtagen des Morgens eine ordentliche Kirchens 

parade gehalten werde. 


5. 2. 
Wo die klei· Die kleinen Kirchenparaden werden 
nen Kirchen⸗ gr des Compagnie-Chefs, oder in deſſen Abs 


Paraden ge: 
haften wer⸗ wefenheit vor des eriten Compagnie» Officiers 


———— Quartiere geſtellt, wo ſaͤmmtliche Officiere, Uns 

Bee, und gerofficiere, Bombardirer und Canonirer, auch) 
Mannfcaft felbft diejenigen, welche an dem Tage die Wache, 

om fol beziehen werden, ſich einftellen müflen, und 

Kranken und Beurlaubten iſt es nur verflattet, 

dm 
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davon wegzubleiben. Die Mannfihaft fol 


dienftmäßig und in completer Mondirung, doch 
ohne Obergewehr und Taſche erſcheinen. 


9 3. 

Wenn zur Kirche gefchlagen iſt, fo wird ges Stellung | 
ſtellt, und die Leute werden -abgelefen. Der ben Ahrens 
Commandir ; Feuerwerker ſtellt die Parade, und 
die Mannfchaft wird von dem Officiere oder. er⸗ 
ſten Unterofficiere in Abſicht des ganzen Anzu⸗ 
ges nachgeſehen, ob ſolcher reinlich und parade⸗ 
maͤßig ſey, auch das Seitengewehr gezogen und. 
viſitirt. 


%. 4. 

Iſt alles in Ordnung, ſo wird die Parade Abtheilung 
nah Maafgabe ihrer Stärke in einen oder — —— 
mehrere Züge vertheilt, und jeder Zug von ei. Züge und 
nem Unterofficiere angeführt und von einem ge⸗ Mara = 
ſchloſſen. Die Tombours gehen ohne Trom, 
mel vor dem erften Zuge her, und ſaͤmmtliche 
Officiere und Unterofficiere folgen der Kirchen⸗ 


parade. 


Diejenigen, die der catholifchen oder re⸗ Ahſonde⸗ 
formirten Religion zugethan find, müffen gleich — 
den uͤbrigen zur Kirchenparade ſich einfin den. und refor⸗ 
Sie werden, wenn jene in Zuͤge eingetheilt ſind, har ae 
abgeſondert, umd durch einen Untsrofficier zu wandte, 


ih» 
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ihrer Kirche, wenn ſolche vorhanden iſt, abge⸗ 
fuͤhrt, oder auch fuͤr ſich hinzugehen beordert. 


. 9 5 

een j Bor der Kirche macht die Parade Halt, 
.. Eines bricht Gliederweiſe ab, und geht in die Kirche. 
ben in die Der anweſende erfte Compagnie s Officter giebt 
Kirche. Hefonders darauf Achtung, daß diefes mit Ords 
nung geſchehe, und feiner aus dem Gliede weg⸗ 
ſchleiche. Damit aud) niemand vor gänzlich ge⸗ 
endigtem Gottesdienfte ſich entferne, fo find vor 

jede Kirchthuͤre ein oder zween Unterofficlere zu 

ftellen, die hierauf achten, und für das heimli- 

che Wegfchleichen der Mannſchaft haften müffen. 


$. 6. 


Auficht dr Sowohl Offictere als Unterofficiere find 
Unter fie Gerpfichter mit im die Kirche zu geben, darnach 
Berta zu fehen, daß ſich die Leute ſtill und ordentlich 


Mannſchaft betragen, “und ſich alles Plauderns oder fonftis 


der Kite gen unſchicklichen Betragens enthalten, und ha⸗ 
ben fie diejenigen, die ſich dergleichen zu Schuls 
den kommen laffen, ſofort nad) geendigtem Gote 
"tesdienfte in Arreft zu fehicken, und zur gebühr 
renden Beftrafung zu melden. 


§. 7 


——— Hat die Garniſon ihre eigene girche, ſo 
fchaft auf veeſteht es ſich von ſelbſt, daß die Mannſchaft, 
mehrereKir⸗ in 
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“in fo fern- die Kirche ſolche faffen kann, dahin Do — 
geführt werde. Iſt Feine eigene Kirche für die Frien mo 
Garnifon vorhanden, fo wird die Mannfchaft auf sr * 
alle Kirchen des Orts vertheilt, jedoch wird ſol⸗vorhanden 
chenfalls der commandirende Chef durch guͤtliche if. 
Unterhandlung mit der Orts Obrigkeit es in die 
Wege zu richten ſuchen, daßfolcher, wo möglich, 
ein eigener Platz eingeräumt werde. 


8. 

Auffer der ordentlichen Beywohnung des Verordn. 
öffentlichen Gottesdienſtes fol die Mannfhaft aan de 
nach Vorfchrift des allgemeinen Theile Jeder nach cirend. 
den ©ebräuchen feinerKirche zu communtciren ans 
gehalten werden. Der Sommandir : Feuermwers 
fer hat hierüber eine Rolle zu führen, und an den 
älteften Dfficier einzuliefern, welcher ſolche an 
den Eapitain abgiebt, 


Das Kommunion Geld für den Prediger, Das Com⸗ 
und dasjenige was der Küfter erhält, müffen Geld berr. 


Dffisiere, Unterofficiereund Gemeine felbft ſtehen. 


8. 0 
Vom Regiments Chef, wie auch vom Cottts Befondere 
mandanten foll es übrigens nach den vorwalten, — 
den Umſtaͤnden abhängen, ſaͤmmtliche kleine Kirs Heinen Kirs 
Genparaden eines Orts zu Zeiten zuſammen zu — 
‚ diehen, und ſolche Regiments- oder Vatalllons⸗ieede 
weife formiren zu laffen. Eonimane 


ar Th. Art. s 5. 10. TR, 


38: — 


$. 10. 
Verleſung In der Exercirzeit, wenn die Beurlaubten 
Be beymRegimente find, follen auf den Fleinen Kirs 
aufden klei⸗ chenparaden, wie folches der allgemeine Theil vors 
ſchreibt, die Kriegs » Artifelund andere allgemeine 
Verordnungen und Befehle, die den Lenten zu 
wiffen nöthig find, vom Commanbir s Feuerwer⸗ 
fer verlefen werden, wesfalls die Mannfchaft auch 
auf die Lermpläge geführt werden kann. Soll bie: 
fes aber gefhehen, fo ift die Mannſchaft fo viel 
früher zur Kirchenparade zu beordern, damit der 
Gottesdienſt darüber nicht verſaͤumt werde. 


RU 


Il, 
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III. Capitel. 


Vom Empfange der Gage und 
Loͤhnung, und deren "Der: 
theilung. 





§. 1. 

Der zum Regiments-⸗Quartiermeiſter bey Monatliche 
der Artillerie beftellte Dfficier erhebt auf bie ihm * ns 
vom Chef des Artillerie-Regiments auszuhändi: — 
gende und von dieſem vollzogene Quitung die durch Kriegd-Caffe 
die Ordonnanz feſtgeſetzte Gage und den Servis di —— 
monatlich aus Unſerer Kriegs⸗Caſſe. Er repartirtquarriermels 
folche auf die Sompagnien, und verrichtet fofort er 
die Auszahlung der einer jeden Compagnie zufoms ae 
menden Gelder an bie&ompagniesChefs,wenn fol: pen an die - 
che anmefend find, den in andern Garniſonen lies oe eanier 

< etr 
genden Compagnien aber uͤbermacht er ſolche un⸗ 
verzuͤglich, entweder baar, oder durch Aſſignation 
von Unſerer Kriegs⸗Caſſe. Er traͤgt hierauf Eins 
nahme und Ausgabe in das Regiments⸗Buch ein, 
und legt, wenn alles berihtigt ift, folhes dem Ne 
giments:Chef und den gegenwärtigen Staabs-⸗Of⸗ 
ficieren vor. Zugleich liefert er die in die Regis 
ments⸗Caſſe fallenden Gelber ab, welche in jener 
Gegenwart in ben Regiments» Kaften beygelegt 
werben, weiß der Regiments-Chef und die anwe⸗ 


® 2° ſenden 
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ſenden Staabs » Dfficiere jeder einen Schlüffel 


haben. 
Monatlibe Der vorhin beruͤhrte zum Regiments: Quars 
rg tiermeifierbeftellte Officier muß Hiernächft bie mit 
mentsquarz jeder Contpagnie zu haltende Abrechnung alle Mo⸗ 
— nate und wenigſtens vor jedesmaliger neuen Zah⸗ 
nasnie: (ung ſaͤmmtklichen Compagnie⸗Chefs einliefern. 
© 2. 
Don Aus Die den Compagnien auf obige Weiſe zuge⸗ 
Anne tommenen Loͤhnungs⸗Gelbder laͤßt der Capitain 
— oder Compagnie⸗Chef nach der Zahlliſte monatlich 
gnien an die an die Mannſchaft in Gegenwart der zur Sompas 
Mannſchaft gnie gehörigen beyden Dfficiere und ſaͤmmtlichen 
Unterofficiere vertheilen, und der Capitain mit 
den Officieren atteſtiren durch ihre Unterſchrift die 
Richtigkeit der gehaltenen Zahlliſte. 
Die Mannſchaft muß bey dem Empfange 
der Loͤhnung dienſtmaͤßig angezogen ſeyn. 


“ $ 3 
Die Marin: Obgleich, sie Gagen obbefagtermaagen beym 


Kae erpilt Artillerie Regimente gewöhnlich anf den ganzen 
aufden gans Monat ausgezahlet werden, foift doch bey ſchlech⸗ 
‚gen Monat. ten Haushältern unter den Unterofficieren, Bons 


Ausnahme i £ 5 
bievon bey bardirern und Canonirern die Ausnahme zu mas , 


en den, daß man ihnen felbige lieber wöchentlich, 
tern. oder in breymalen nemlich alle 10 Tage zutheile, 


damit fie nicht zu viel in die Haͤnde befommen, und 
beffer ausreichen mögen, s 
. 4. 





\ 
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$. 4. 

Die Officiere empfangen ihre Gage nie ans —— — 
ders als bey der Compagnie. Sie koͤnnen ſelbige Gage 
nicht gegen Quitung bey Unſerer Kriegs: Caffe erben Sande 
heben, es wäre denn, daß ber. Chef:darauf eine nicht ben der 


Affignation ertheilte.: Noch weniger aber'ift es Sn cafe 
ihnen erlaubt, darüber Quitungen, auszuftellen auch auf ih: 
und diefe zu verfaufen, als welches ihnen bey Vers Ray Te 
meidung nachbrädlicher Strafe hiemit unterfagbtionen aug: 
wird. FE Reben, 

| A $. 3 , ! , 

Diejenige Münze die aus Unferer Kriegs Borfeprift 
Eaffe zur Bezahlung der Gagen erfolgt, muß, wie ——— — 
bereits in dem allgemeinen Theile dieſes Regle⸗ 
ments feſtgeſetzt iſt, nach ihrem voͤlligen Werthe 
auch in den Ländern und Oertern, wo fchlechtere 
Münze curfirt, den Leuten ausgezahlt werden. 

Wofern ſolche Münzen in groben Gold; und Sils 
berftücden, bie nach dem Betrage ber einzehten 
Löhnungen nicht getheilt werden Finnen, beftchen, 
iſt entweder zween oder mehrern zuſammen die 
Löhnung in der aus der Kriege:Eaffe erhaltenen 
Münze auszuzahlen, ba fie alsdenn ſolche ſelbſt 
verwechfeln, und unter fich theilen fönnen, oder, 
welches in manchen Fällen beffer iſt, es wechfelt 
der die Fouriers⸗Dienſte verrichtende Unterofficier 
das nöthige Feine Geld einen Tag vor der Loͤh⸗ 
nung mit Zuziehung von 2. oder 3. Mann ber Äls 

83 teften 
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teften Leute in der Compagnie ein, ba benn jeder 
feine Löhnung mit dem durch die Verwechfelung 
gewonnenen Aufgelde erhält. 


§. 6. 

Verwaltung Zur Sicherheit der Compagnie⸗Gelder ſez⸗ 
nie» daffen zen Wir auch hier noch feft, daß ein Gapitain nicht 
- in Abmelen» gehalten feyn folle, in feiner Abwefenheit dem 
ae Ebene Lieutenant oder Fähnriche folche anzuvertrauen, 
fondern daß derfelbe aus gegründeten Urfachen die 
Verwaltung der Compagnie⸗Caſſe mit Weberges 
hung des Lieutenants, dem Fähnrich, oder gar 
mit lebergehung beyder, einem andern Dfficiere 

im Regimenteanfzutragen befugt fey. 


m. 5 


IV. 


IV, Eapitel. 
Vom Erereiren der Recruten 


und übrigen Lnterrichte der 
Artilleriften. 
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9§. 1. 

Wenn ein neu geworbener Recrut beeidigt ErfteDreffur 

und vom Chef des Regiments gut gethan iſt, muß et 
fofort zu deffen Dreffirung und der Erercice im ccuten. 
Marfchiren und mitdem Fleinen Gewehre gefährits 
ten werden. Der Compagnie: Chef wählt zu 
Erercirung ber Recruten diejenigen von den Uns 
terofficieren feiner Compagnie, bie er dazu am 
tüchtigften hält, es mögen ſolches Oberfeuerwers 
er, Stuͤckjunker, Feuerwerker oder Commans 
dir-Feuerwerfer feyn; und von diefen wird der 
Recrut dreffirt, im Marſchiren umd mit dem Eleis 
nen Gewehre erereirt, und ihm das gehörige Air 
eines Soldaten beygebradht. Wie hierinn zu vers 
fahren und ein Recrut übrigens behandelt werden 
müffe, foldes enthält das Infanterie: Erercir: 
Reglement mit mehrerm, worauf Wir diejenis 
gen, biedie Erercirung und Dreffirung der Re: 
eruten verrichten, verweifen, 


84 2 
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§. 2 


Die Eompa-, Was im vorhergehenden Paragraph feftges 
aus En fegtift, find zwar höhftnöthige Dinge um einen 
Unterricht Recruten auszubilden und zu allen feinen nachhes 
r- Ku Ale rigen Verrihtungen beym Geſchuͤtze agilund ges 
‚Wenden. ſchickt zu machen. Es muß aber die Sorgfaltider 
Dbern nicht einzig und allein hierauf gerichtet 

ſeyn, jondern diefelben muͤſſen nunmehre auch ſu⸗ 

chen den Recruten zu einem Artilleriſten zu bilden. 

Es iſt inſonderheit Pflicht der Chefs der Canonier⸗ 
Compagnien hierauf zu achten, und ihren Fleiß 

zu verwenden, und ſind ſolche daher ſchuldig, ge⸗ 

nau darauf zu halten, daß dasjenige befolgt wer⸗ 

de, was Wir zu Erreichung diefer Abficht ferner 


fefifegen. 


§. 3. 
Unterricht Ein Recrut fol ſolchemnach in ber Geometrie 
re und Artilleriefunft nach bem dazu hergegebenen 
merrie und Lehrbuche unterrichtet werden. Wenn er hierinn 
erg volltommen unterrichtet ift, fo wird er bey die Ga: 
none felbft gebracht, und ihm alles noch einmal 
practiſch wiederholt und erklärt. Sodann iſt er 
im Laden bey einer 3.6. und I2pfündigen Canone 
zu unterweifen, auch in ben übrigen Behandluns 
gen des Geſchuͤtzes nach dem ebenfalls dazu herges 
gebenen und gedrudten Reglement: von Ber 


handlung des Geſchuͤtzes zu üben. 
$. 4 
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Iſt diefes alles mit dem Necruten gehörig Fernere Ue⸗ 
vorgenommen, fo ift felbiger in den Wiſſenſchaf⸗ Be kw 
ten, welche von einem Canonier zu fordern find, nouier. 
binlänglich unterrichtet, und er muß nur in der 
Uebung unterhalten werben, woruͤber nicht allein 
der Capitain, fondern auch fämmtliche ben der 
Compagnie ſtehende Dfficiere mit allem Steige zu 
halten haben. 


5. 

Von einem Bombardier werben mehrere Erforderniſ 
Wiffenfchaften erfordert. Der Bombardier kann 2 — 
aus ben Canonier⸗Compagnien genommen wer⸗ age 
deu, wobey jedoch auf ein ſolches Subjecs Ruͤck⸗ been 
fit zu nehmen ift, welches wicht zu alt ift, und kicht. 
von dem man glaubt, ba aus ſelbigem in der Fols 
ge ein tüchtiger Unterofficier werden koͤnne. Soll: 
te fich ein ſolches Subject in den Canonier⸗Com⸗ 
pagnien nicht finden, fo bleibt es dem Regiments« 

Chef überlaffen, fonft jemand entweder felbft zu 
mählen, und im bie Bombardier, Sompagnien zu 
fegen, oder fich von den Bombardier⸗Eapitains ’ 
dazu in Vorfchlag bringen zuflaffen. Ein folder 
neu einzufeßender Bombardier mußaber eine gus 
teäufführung haben, von gutem Verftande nııd 
im Rechnen und Schreiben gehörig unterrichtet 
feyn. Er wird fodann in die Artillerie⸗Schule ges 

B 5 geben 
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geben und erhält nach Vorfchrift des von Uns ale. 
lergnäbdigft hergegebenen Reglemente in der ıften 
Claſſe den gehörigen Unterricht, 


6. 


Erfordernife Da aus den Bombardirern bie Städjunfer 
——— und Feuerwerker, und aus dieſen die Oberfeuer⸗ 
den Stud: werker gezogen werden, fo koͤnnen zu dieſen Stels 
junfer und RE, 

Feuerwerfer len nur diejenigen ſich Hoffnung machen, welche 


vorzüglichen Fleiß anwenden, in den erforderlis 

chen Wiffenfchaften fi zu vervollfommen, uud 

bie im Examen gehörig beftehen. 

$. 7. 

Erfordernife Diejenigen Cadets, Oberfeuerwerker, 
a. Stuͤckjunker und Feuerwerker, welde zu Offi⸗ 
Oberfeuer⸗ cierſtellen fich geſchickt machen und empfehlen wols 
—ãA Off fen, müffen mit allem Sleiße auf die Erlernung 
eiere werden perjenigen Wiffenfchaften fich legen, die in der 2. 
wollen. i — 

und Zten Claſſe der Artillerieſchule vorgetragen 

werden. 


Die eben erwaͤhnte Artillerieſchule bietet ſo⸗ 
wohl jedem Artillerie⸗Officier, als hauptſaͤchlich 
den Unterricht ſuchenden jungen Leuten die beſte 
Gelegenheit bar, diejenigen Wiſſenſchaften zu er: 
langen, welche der Artilleries und fonftige Milis 
tair-Dienft erfordert. 


Kein 
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Kein Oberfeuerwerker, Stuͤckjunker oder Die Ancien- 


‘ 


. — nerätfoli tei⸗ 
Beuftiwerker ſoll wegen feiner Anciennitaͤt ober nemßaderw 


Dienſtjahre aufeine Dfficier» Charge, noch ein Cas auf ein 
. Avancement 

bet oder Bombardier auf das Avancement zum yyfprud) 
Unterofficier anders Anſpruch machen Fönnen, als geben. 

in fo weit fie ſich durch Application auf die erforder 

lichen Wiffenfhaften, durch Eifer und Muͤhe im 
Dienfte, Ehrbegierde und gute Aufführung dazu 
geſchickt und würdig machen. In dem Reglement 

der Artilleriefchule ift das Erforderliche darüber 

im mehrern enthalten. Dies find alfo die einzi⸗ 

gen Empfehlungen zum Avancement, und blos in 
Concurrenz gleicher Verdienfte und Fähigkeiten 

bat der RegimentesChef bey den einzuſchickenden 
Vorſchlaͤgen zu Dfficieren, fo wie auch bey dem 
Avancement zu Unterofficieren. auf Anciennetät 

zu achten.  Derjenige indeffen, der ſich im Felde 

gegen den Feind vorzüglich brav beweifet, wenn 

er übrigens die zu einem Avancement erforderlis 

hen Qualitäten befist, ſoll auch befonders her 
vorgezogen werben. 
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V. Capitel. 


Dom Verhalten in den Quar: 
tieren. 





§. 1 


Die Mann- Die Mannſchaft Unſers Artillerie⸗Regi⸗ 


ae, ments erhält in riedenszeiten einen Servis aus 
forgt für ib: Unferer Kriegs⸗Caſſe, wofuͤr an den Orten, wo 


felot die feine Baraquen vorhanden ud, und die Manns 


ſelbſt, die 

Eompegnie: (haft in felbigen bequartirtift, ein jeber, ed fey 
Dfficiere fol: i j j 

ien jedoch für fich allein, oder in Gemeinſchaft mit mehrern, 
ee das Quartier ſich ſchafft und miethet. Won den 
ebd gie Chefs der Compagnien und befonders den Lieutes 
tragen, 9° nants iſt jedoch hierunter für die Convenienz der 


Leute mit zu forgen. 


§. 2% 
Dom Ber: Jeder ift ſchuldig in feinem Quartiere ſich ru⸗ 


balten der hig und beſcheiden zu betragen, am wenigſten aber 


Mannfcaft , , 
in — darf ein Einquartierter feinen Wirth beeintraͤchti⸗ 


gie gen, oder feine Miteinquartierten oder Nachbarn 
Wird, die beunruhigen. Vichnehr if der Mannſchaft eins 


DEE zuſchaͤrfen, daß fie durch ein gehöriges hoͤfliches 


——ã Betragen ſich angelegen ſeyn laſſe, das gute Ver⸗ 
fiht der nehmen mit ihren Wirthen und Miteinquartier⸗ 


Comvagnie: von zu unterhalten. Von den Compagnie⸗Chefs 


Chefs und 
Lieutenants. und 


“ 


= 
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ıd Lieutenants muß überhaupt auf dieſes von 
r Mannfchaft zu beobachtende Verhalten geach⸗ 
twerden, undhaben fie deshalb zu unterfchiedes 
m Zeiten zu vifitiren, wobey der Mannfchaft 
ube, Ordnung und Reinlichfeit zu empfehlen iſt. 


MWofern jedoch demohngeachtet Streit zwis 
yen ben Einquartierten und Wirthen entftehen 
llte, fo follen jene fih alles eigenmächtigen Vers 
hrens enthalten, und fich nicht unterfangen, ſich 
lbſt Recht zu verfchaffen, fondern fie find ſchul⸗ 
ig, bie entflandene Mishelligkeit entweder den 
Ifficierender&ompagnie, oder, falls fie zumStaas 
e gehören, dem Adjutanten oder Major zu mels 
en, und durch des Regiments-Chefs Vörfhub 
sie gebührende Hilfe und Genugthuung zu ers 
warten. 


% 3% 
Es darf ferner von ber Mannſchaft nichts 


unternommen werden, was gegen bie jeden Orts 2 


eingeführten Policey⸗Geſetze anftößt, indem diefe 
auch von Unfern Truppen zu beobachten find, 
Niemandenift ed dahero erlaubt, eine ihm nicht 
zuftehende bürgerliche Nahrung und Gewerbe zu 


treiben, und dadurd den Einwohnern ihren Uns, 


terhalt zufhmälern ; und eben fo wenig ift es vers 
ftattet, in den angewieſenen ober gemietheten 
Quarsieren, auch felbft, wenn der Hausherr das 

mit 


Verhalten 
er ann⸗ 
ſchaft in An⸗ 
fehung der 
— 
etze des 


Orts. 





mit friedlich ſeyn wollte, ſolche Leute aufzuneh⸗ 
men und zu beherbergen, denen die Obrigkeit den 
Aufenthalt nicht verſtattet, und alſo nicht mit ei⸗ 
nem Wohnfcheineiverfehen hat. 


’ . g 4% 

— 5 Alles ſonſtige ungebuͤhrliche Betragen in den 
nichts unge: Quartieren, alles Lermen, Muſik, Saufgelage 
Ben: und dergleichen, das nicht nur den Wirth flört, 
barn Röhren fondern auch die Nachbarfchaft beunruhigt, ift 
ne ohne Ausnahme felbft alsdeun verboten, wenn 
a. der Wirth damit einverftanden ift, und befonders 

den Bombardirern und Sanonirern, deren Schuls 

digkeit es ift, gleich nach dem Zapfenftreiche in ih⸗ 

ren Quartieren zu feyn, und fihrubig zu verhals 


ten, 


$. 5 

Derändes Menn Dfficiere, Unterofficiere, Bombar: 

u direr oder Canonirer ihr Quartier verändern, 

ber. muͤſſen fie folches fofort den ihnen vorgefegten Of⸗ 
ficieren melden, und dürfen das alte Quartier 
nicht eher verlaffen, bis die Veränderung gehöris 
gen Orts angezeigt ift. Die Compagnie-Dfficiere 
verrichten diefe Meldung an den Compagnie⸗Chef, 
die übrigen an die Staabsofficiere; die Unteroffis 
ciere, Bombardirer und Canonirer aber an die Of⸗ 
ficiere ihrer Sompagnie. 


Der 
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Der Adjutant, der Oberfeuerwerker du 
jour, der Commandir⸗Feuerwerker, der den Mos 
nat hat, und uͤberhaupt jeder ohne Ausnahme, 
der auf eine oder andere Art in Dienfibefchäftiguns 
gen fteht, muß der Hegel nach fich in ſeinem Quar⸗ 
tiere aufpalten, und falls er fih wegen nöthiger 
Verrichtungen daraus entfernt, hater eine Nach⸗ 
richt zu hinterlaffen, wo er ficher anzutreffen ift. 


§. 6. ; 

"Bon den fänmtlichen Quartieren der Dffi: Führung ei⸗ 
ciere, Unterofficiere, Bombarbirer und Camonienergife 
rer fol nad) dem unten angehängten Formular 
Nro. IL, in fo. fern nicht eine Hauptveränderung 
vorgeht, jährlich eine genaue Lifte an. die Compas 
gnie s Chefs, und von dieſen an den Regimentss 
Chef, fo oft derfelbe ſolches verlangt, gebracht, 
und immittelft die einzeln vorfommenden Abändes 


rungen blos gehörigen Orts gemeldet werben, 


EU 


VL: 
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VI. Capitel. 
Vom Viſitiren der Quartiere, den 
Regiments⸗ und Compagnie Rap⸗ 
ports, Liſten und Rollen. 


em 





$% 1 

ar Dit Da bey Unferer Artillerie das tägliche Viſiti⸗ 
Srahnfehaft ten der Mannfchaft, wenn fiein den fich verfchaffe 
überhaupk gen Quartieten zerftreuet liegt, bisher nicht eins 
geführt gewefen, fomag eshiebey zwar auch fer⸗ 

nerhin verbleiben, es hat aber um fo mehr der 
Commandir⸗Feuerwerker, fo wie aud der Lieute⸗ 

nant der Compagnie, darauf zu halten, daß die 

Leute Abends zu gehöriger Zeit in den Quartieren 

fich einfinden, und ruhig und ordentlich betragen; 

befonders aber ift hierauf bey Leuten von ſchlechter 
Auffuͤhrung, wenn ſich dergleichen etwa finden 

follten, um deſto genauer zu achten, und diefe find 

"nach dem Zapfenftreiche mehr als einmal zu viſi⸗ 

tiren. 

Iſt aber die Mannfchaft des Artillerie: Regis 
ments in den Baraquen bequartiert, fo iſt es err 
forderlich, dag diefelbe ohne Ausnahme durch den 
Commandir⸗ Feuerwerker fleißig vifitirt werde, 


wobey felbiger befonders darauf au fehen und zu 
halten 





halten hat, daß die Zimmer reinlich und lüftigges - 
halten und die Baraquen:Meublen wohl in Acht 
genommen und nicht verborben werden. Bon 
Seiten des Capitains und der übrigen Compas 
gniesDfficiere iſt hierauf gleichfalls zu achten. 


§. 2. 

Die im allgemeinen Theile dieſes Regle, —* ke 
ments vorgefchriebene tägliche Viſitirung ber Kranfen, 
Kranken durch Unterofficiere hat bey Unferm Ars 
tilleriesRegimente, wenn die Kranfen Bombars 
direr oder Sanonirer find, der Sommandir; Feuers 
werker, find folches Unterofficiere, der Oberfeuer⸗ 
werker du jour jeder Compagnie zu verrichten; 
und wird hiebey in Abſicht der Meldung nach meh⸗ 


rerm Inhalte j jener Vorſchrift verfahren. 


§. 3. 


Gleichergeſtalt findet auch dasjenige bey Uns Bon Abſtat⸗ 
ferm Artillerie: Regimente Anwendung, was Wir 8 a R 
wegen Abftattung der Raporte und Führung der der "Rapene 
Liſten und Rollen im 17ten Gap. des allgemeinen u, al: 
Theils verordnet haben, und iſt deffen Inhalt von 
demfelben folgendermanßen au befolgen, ‚ daß 


nemlich 


a) der nach dem .$. 7. bes angezogenenGapitels des täglich. 
bey jeder Compagnie täglich abzuſtattende gaſhehuie 
Compagnie⸗-Raport nach dem Formular 


2: Th. Art, | € Nro. 


ded Na: 

ports für 
den Adju: 
tanten. 


des Wach⸗ 
Raports. 


des Garni 
fon : Ras 
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Nro. II. bey der Artillerie vom Oberfeuer⸗ 
werfer dujour und Commanoir⸗Feuerwer⸗ 
ter der Compagnie verfaßt, folder zuvor 
dem Fähnrich der Compagnie zur Durchficht 
vorgezeigt, And hiernaͤchſt an den aͤlteſten 
Compagnie⸗Officier gebracht werden müffe, 


b) Daß ber nachdem $. 10. deffelben Capitels 


an ben Adjutanten täglih einzugebenbe 
Raport, welcher die Kranken, Arreftanten 
und ſonſtige bey der Compagnie vorgefalle⸗ 


ne Veraͤnderungen enthält, vom Comman⸗ 


dir⸗Feuerwerker unterſchrieben ſeyn muͤſſe. 


c) Daß die Unterofficiere an den Artillerie⸗ 


Wachen noch auffer den im $. 15. des ans 
gezogenen Capitels zu thuenden Meldungen 
und abzuftattenden Naports dem Adjus 
tanten der Artillerie ſchriftlich zu raporti⸗ 
ren haben, ob und was für Veränderungen 
an den Wachen, ſowohl wegen der Arreitan: 
ten, als fonft vorgefommen find, damit fol: 
ches vom Adjutanten in den für die Staabs⸗ 
officiere zu formirenden Haupt» Raport ge: 
bracht werben koͤnne. 


d) Daß der Adjutant bey der Artillerie einen 


Haupt:Raport für den Adjutanten dujour 
zu Formirung des Garnifon :Raports zu 
verfertigen habe. 
$. 4. 


v 
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§. 4 

Wie der nach dem allgemeinen TheileC. 17. des Haupt: 
$. 10. von dem Adjutanten aus den an ihn ges Dr 
brachten Compagnie » Raports abzufaffende Ports. 
Haupt⸗ oder Regiments» Raport für den Chef 
und. die Staabsofficiere einzurichten fey, folches 
zeigt dad beygefügte und mit Nro. III. bezeichnes 
te Formular. 


§. 5. 

Von den detachirten Compagnien iſt dem des Ra⸗ 
Regiments⸗Chef ein aͤhnicher Raport nach dem nn 
Formular Nr. IV. weniäftens monatlich, es fey hirten@oms 
denn, daß derſelbe nach Beftunden der Umftände eg Prgnien- 
Öfterer verlangte, einzufenden, auch von allen Ars  * 
tilferiesArbeiten und andern Vorfällen gehörige 
Meldung zu thun, wobey diejenige Ordnung 
beobachtet werden müß, welche im oft berührgen 
Gapitel$. 13. vorgefhrieben ift. 


§. 6. 
Wurden von den Compagnie:Chefs Stamm⸗ Führung u. 
rollen ihrer unterhabenden Compagnien gefor⸗ — 
dert, ſo ſind ſelbige gleichfalls nach dem Modelle Rollen, als: 


» 


Nro. V. unabweichlich einzurichten. Sıamaral 


Bor dem 5teggeines jeden Monats muß jebe * * Ab⸗ 
Compagnie an den Adjutanten des Regiments! is — 
von ihrem Abgange und Zuwachſe gen Liſten diſten 
nach den ie Muftern VI. VII. eingeben, 

€ und 
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und der Adjutant feßt daraus bie im allgemeinen 


c. der Exoc⸗ TheileC. 17. vorgeſchriebene monatliche Exacte⸗ 


ten» fifte. 


. ber Neu: 


Liſte von allen Compagnien und zwar nady beys 
liegenden Formulare Nro. VII. zufammen, fens 
det ſolche auch in Gefolg jener Vorſchrift des alls 
gemeinen Theils an den Major zu weiterer Bes 
förderung. Außerdem aber muß er eine gleiche 
Lifte mit feiner Unterſchrift jedem abweſenden 
Staabsofficier monatlich zuſchicken. 


Die Neujahrs⸗Liſten von dem verfhiedenen 


d 
jahre £iften Beftande des — von ſaͤmmtlichen 


der Compa 


gnien und 
ed Adju⸗ 
tanten. , 


e. ber Zeug 


+ 
z 


Compagnien nad) beygefuͤgtem Schema IX. X. 
dem Adjutanten in Zeiten, und zwar vor dem 
ıften Januar eingeſchickt, welcher ſodann die Li⸗ 
ſten Nro. XI. XII. fuͤr den commandirenden Ge⸗ 
neral und die Staabsofficiere daraus formirt. 
Der Major uͤbergiebt ſelbige, von ihm unter⸗ 
fprieben, dem Chef jaͤhrlich; der Chef aber unter⸗ 
ſchreibt diejenigen, die an den commandirenden 
General einzuſchicken ſind. Auch erhalten die 
Staabsofficiere vom Adjutanten die nemlichen 
Liſten. 


Die Zeughaus⸗Liſten, wozu die Modelle 


baug«£iften. ſub Nro. XIII. XIV. XV. XI. XVII. XVII. 


angefügt find, müffen vön ben uswärtigen Artile 
a um eben diefe Zeit an den Ars 
tilferie: Chef eingeſchickt, und unter deffen Befor- 

gung 





gung generaliter abgefaßt und ah den Flügels 
Ayjutanten eingefandt werben. 


Die jährlich an den commandirenden Genes f, der Mus 
ral einzuſendente Mufter- Rolle ifi nach dem For; Mr Rule. 
mular XIX. einzurichten, und derſelben eine Lis 
fie Nro. XX. von den angeworbenen Recruten 
beyzufügen. " 


Auf Oſtern und Michaelis jeden Jahrs fol * m Liſte 
auch eine Liſte von den verheyratheten Officieren Mitttwens 
und ben diefelben betreffenden Veränderungen Cajfe. 
nad) dem Formular Nro. XXT. bey dem Offi⸗ 
cier⸗Witwen⸗Caſſe⸗Directorio eingebracht wer: 
den. 

Bey jeder Compagnie ſoll hiernaͤchſt in ei: h. eines 
nem beſondern Buche annotirt werben, wenn je, Stab. bb. 
manbd mit einer Strafe belegtift, mit Anführung 
des Vergehens, welches die Strafe nach ſich ges 
zogen hat. 


€ 3 VII. 


Eintheilung 
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VII. Capitel. 


Von der Ordnung in den Dienſt⸗ 
Touren, imgleichen vom Verhal⸗ 
ten der Commandos und 
Eſcorten. 





§. I 
Der Dienſt wozu ein jeder im Regimente 
Fr verpflichtet ift, ſoll nach Maaßgabe ber unten 
" angehängten Tabelle in 3 verfhiedene Claffen 
eingetheilt, und durch folche ſo wohl die Größe 
als das Verhaͤltniß der verfehiedenen Gattungen 
unter einander beſtimmt werben, 


Beftims Es dient jedoch zur Erläuterung, daß unter 
— der Benennung von Groß⸗Commando alle bie 
feinenGome Dienfte verftanden werden follen, zu deren Aus: 

— richtung der Commandirte über 24 Stunden aufs 
ren oder fer feinem Quartiere ſeyn muß; Klein⸗ dom: 
op J mando aber diejenigen begreifen ſoll, von wel⸗ 
tigue. hen der Commandirte unter 24 Stunden im 
Quartiere zuruͤck ſeyn kann; und endlich unter 

der Benennung von.Pleinen Touren und Com- 

mando de fatigue alle übrigen Fleinen Dienfte 

: von geringerer Dauer befaßtwerden follen. 


§. 2. 


8:2, i 

In Abſicht der Ausrichtung ſelbſt aber ſetzen Wie der 
Wirx hier ausdruͤcklich feſt, daß alle in einer Elaſſe re hr 
begriffene Dienfte fid in der Maaße einander voͤl⸗ 
lig gleich ſeyn ſollen, daß derjenige, der den einen 
Dienſt einer Claſſe verrichtet, nicht weiter ſchuldig 
iſt, eine andere Gattung derſeiben Claſſe, die zu 
gleicher Zeit auf ihn treffen koͤnnte, nachzuholen. 
Sowohl in den einzelnen Claſſen aber, als uͤber⸗ 
Haurt, ſoll der groͤßere Dienſt von mehrern, die 
an jemanden ſtehen, dem geringern vorgehen, 
und nach der in der Tabelle enthaltenen Nro. ver⸗ 
richtet werben, 


In Ruͤckſicht anf ſaͤmmtliche Claſſen, fügen. 

Wir indeſſen hinzu, daß die Ausrichtung eines 
Dienſtes der erſten Claſſe die zu gleicher Zeit an 
jemanden ſtehenden Dienſte der untern Claſſen 
aufheben; die Ausrichtung eines Dienſtes der 
vntern Claſſen aber die Verbindlichkeit übrig laſ⸗ 
ſen ſoll, die zu gleicher Zeit an der Tour geſtande⸗ 
nen Dienſte der erſtern Claſſen annoch nachzuho⸗ 
len, und zwar in der Maaße; daß derjenige, der 
einen Dienſt der erſten Claſſe ausrichtet, nicht nur 
von allen uͤbrigen Dienſten dieſer Claſſe, die zu 
gleicher Zeit ihn treffen koͤnnten, ſondern auch von 
allen Dieuſten der zweyten und dritten Claſſe, 
wenn ſolche zu eben der Zeit an ihm ſtehen, und 
C4 derje⸗ 


Mon Führ 
rung und 


Einrichtung 


eines Roͤ⸗ 
ſters. 
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derjenige der einen Dienſt der zweyten Claſſe aus⸗ 
richtet, ſowohl von den Dienſten dieſer Claſſe, als 
denen aus der dritten Claſſe, wenn ihn ſolche zu 
gleicher Zeit treffen, frey wird; derjenige aber, 
der einen Dienſt der dritten Claſſe verrichtet, ſchuls 
dig ſeyn fol, die zu gleicher Zeit auf ihn treffenden 
Dienfteder erften und zweyten Glaffe, und ber eis 
nenDienft der zweyten Claſſe in Ausübung bringt, 
bie zu eben der Zeit auf ihn kommenden Dienfte 
ber erſten Claſſe, annoch nachzuholen. 


a 


Damit aber der in den fänmtlichen Claſſen 
vorkommende Dienft nach der von Uns nunmehro 
fefigefegten Ordnung aufgelegt werden möge, fü 
ſoll das unten angehängte Formular Nro. XXIT. 
in mehrerm anweifen, wie ber Adjutant ben Rd: 
fier, worinn er ſaͤmmtliche Dfficiere namentlich 
nach der Anciennetät, die Oberfeuerwerker, Stüds 
junter, Fenerwerker, Bombardirer und Canoni⸗ 


rer aber. nach dem Range der Compagnien in einer 
“&umme einzeichnet, geführt werben foll, mie 


wohl mit dem Hinzufügen im Abficht der Compa⸗ 
gnie:Officiere, dag bie juͤngſten zwifchen den aͤlte⸗ 
ſten dergeftalt verſetzt ſeyn follen, daß auf den ers 
ſten Lieutenant der erfte Faͤhnrich, und auf den 
2ten Lientenant der zweyte Faͤhnrich folge. 


9. 5; 
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Von den Gempagnieh foll der Oberfeuerwers Yon Fuͤh · 
ker du jour über die Oberfeuerwerker, Stuͤckjun⸗ —— 
ker und Feuerwerker eine Commandir-Rolle nach Rolle. 
ben Formular Nro. XXIII. führen,. und in ſal-. 
cher zuerſt die Oberfeuerwerker, die Stuͤckjunker 
und Feuerwerker aber dergeſtalt rangiten, daß r 
auf den erften Stüdjunfer der erfte Feuerwerker, 

u. ſ. we folge. Die Commandir⸗Fenerwerker fühs 
ren. eine ähnliche Commanbir: Rolle, und zwar, ' 
daß bie alten gedienten Kente mit. ber jungen 
Mannfchaft fo vermiſcht werden, daß zu. einer 
Zeit weder lanter alte noch, lauter junge Xeute zus 
ſammen dienen, 


§. 6. 

Ueber die Tambours führt ber Regiments⸗ go Roͤſter 
Tambour einen Nöfter, wornach er ſolche som: — 
mandirt, und des Adjutanten Pflicht iſt es, dar⸗ 
nach zu ſehen, daß ſolcher richtig gefuͤhrt werde, 
und ſo eingerichtet ſey, daß zuerſt von allen Com⸗ 
pagnien die aͤlteſten, und hernach die juͤngſten hin⸗ 
ter einander nach dem Range der Compaguien ſich 
folgen, damit nicht bende von einer Compagnie 
hinter einanber folgen, ‚und alfo neben einander 
auf Commando fichen. 


Der Regiments:Chirurgnd commandirt bie 
Compagnie⸗Feldſcher, wenn ſolche zu befondern 
C5 Ver⸗ 





Verrichtungen gebraucht werben follen, und der 
Adjutant die Hoboiften, wenn bey diefen der Fall 
zum außerordentlichen Dienft eintritt, 


i .'q 
Von dr "Wir machen — zur beſondern Pflicht 
Er v4 des Major, daranf zu achten, daß der Adjutant 
* Äh den Röfter richtig führe, Feiner im Dienfte verfcho> 
Dfficiere aufnet, feiner mit überfläßigem Dienfte belaftet wers 


He de, auch Peine Compagnie vor der andern im 
Roſters und Dienfte leide, fondern fo viel möglich unter allen 
oe eine Gleichheit vorhanden fey. Eben diefe Auf: 
Rollen. ſicht hat der ältefte Dfficier in jeder Compagnie, 
welcher mit aller Sorgfalt darauf achten muß, daß _ 
die Unterofficiere von der Ordnung der Commau⸗ 
dir-Rolle nicht abweichen, ynd muß folche täglich 


. nachfehen. 


§. 8. | 
Wie die Im uͤbrigen wollen Wir zwar, daß. alle 
Brent gel Dienfte der beydenerften Claſſen ſowohl bey Offi⸗ 
Dienfte fol: cieren als Unterofficieren, Bombarbirernund Gas 
‚sentah af nönirern von oben herab, uud alle Dienfte der 
— * dritten Claſſe von unten hinauf commandirt wer⸗ 
wichen wer⸗ den ſollen; es iſt jedoch dabey Unſere Abſicht, daß 
den darf. tn vorfommenden’befondren Fällen, wo es auf die 
perſoͤnliche QualitaͤtdesCommandirten ankoͤmmt, 
und wo oft ein andrer, als an dem die Tour ſteht, 
zu der vorfallenden Verrichtung beſſer gebraucht 
werden 


Be; 1783 
werben kann, alsdenn von der Tour der Comman⸗ 
dos gar wohl abgewichen werden koͤnne, fo fehr 
Mir fonft deren Beobachtung, wenn nicht gültige 
Urſachen eine Abweichung erfordern, anbefehlen. 
So follen z. B. zu Eſcortirung eines Inquiſiten, 
beſonders eines ſolchen, der ſich ſchwerer Verbre⸗ 
chen ſchuldig gemacht hat, alte erfahrne Unterof⸗ 
ficiere und gediente Leute genommen, und dage⸗ 
gen junge ſchwaͤchliche Leute, wenn auch ſolche an 
der Tour ſtehen, uͤbergangen werden, jedoch in 
der Maaße, daß dieſe den ihnen vorbeygegange⸗ 
nen Dienſt auf eine andere Weiſe erſetzen, und al— 
ſo denen, die ſolchen an ihrer Stelle uͤbernehmen 
muͤſſen, wiederum gleich gemacht werden. 


8§. 9. 

Inſonderheit bleibt es dem Commandeur des 
Regiments, eines Bataillons oder Detachements 
vorbehalten, den einen oder ben andern, wenn es 
das Beſte Unſers Dienſtes erfordert, außer ſeiner 

Tour zu einem Dienſte zu commandiren, und je⸗ 
der iſt ſchuldig darunter willigen Gehorſam zu lei⸗ 
ſten. Ohne zureichenden Grund ſoll indeſſen der 
Commandeur von der einmal feſtgeſetzten Ord⸗ 
nung nicht abgehen, und dafuͤr ſorgen, wenn die 
Abweichung nothwendig geweſen iſt, daß der 
Dienſt wiederum gleich gemacht werde. 
$. 10. 
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Eben diefe Befugnig von der Tour ber Som: 
mandosabzugehen, haben auch der Commandant 
einer Garnifon und bie Staabsefficiere, doch dies 
fe in Abficht eines Dfficiers nicht anders, als nach 
zuvor eingeholter Erlaubniß der Obern; imgleis 
hen der Sapitain in Abſicht der Unterofficiere, Ca⸗ 
nonirer und Bombarbirer, jedoch mit der Vers 
bindlichfeit, daß er bie Gruͤnde feiner Abweihung 
vonder Tour zuvor dem Major ober einem fonft 
anweſenden Staabsofficier zur Anzeige bringe. 


©. it; . 


Diäten betr. Fuͤr alle auswaͤrtigenCommandos im Dienfte 
deö ganzen Regiments oder ber Compagnie, bie 
über 2 Stunden vom Quartiere entfernt find, 
werben die nach bem Haushaltd: Reglement bes 
flimmten Tagegelder bezahlt, und für Eſcorti⸗ 
rung des Gefhüges, ber Munition, und andrer 
in die Artillerie einſchlagenden Dinge, werden von 
Unferer Kriegs⸗Canzley die gewöhnlichen Diäten 
gegeben. 


$. 12. 


En Alle Commandos, womit ein Dfficier aus: 
fonderbeit, geht, verfammilen fi unter deffen Aufficht, und 
—— werden vom Adjutanten in Gegenwart des Ma⸗ 
ihrer Der: jors geſtellt und viſitirt: iſt alles richtig befunden 
ſammlung und 
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und ber Officier mit der. nöthigen Inſtruction vers und beym 
ſehen, ſo erfolgt der Abmarſch, den der Major dem Abmarſche. 
Commandanten und Chef des Regiments meldet. 


G 13 

Kleine Commandos, womit ein Unteroffis 
cier angeht, verfammien fich unter deffen Aufs 
fiht, und werden dafelbfi von dem Wacht: oder 
die Infpection habenden Dfficier und Adjutanten 
nachgefehen, und fodann durch den Unterofficier 
abgeführt: der Adjutant meldet dem Major, daß 
das Commando abgegangen fey. 


$. 14. 

Die Sommandirten die einem Defertenr 
nachgefchidt werden, verfammilen fih am Thore 
oder Ausgange des Orts wo ber Deferteur wahrs 
ſcheinlich feinen Weg hingenommen. Der ältefte 
Dfficier von der Compagnie, welche dieſes Sons . 
mando giebt, fieht die Leute vor ihrem Abgange 
nah, und unterrichtet ſolche, wie fie fi beym 

Nadhſetzen verhalten follen, und meldet den Abs 
gang an den Sapitain, der für die weitere Mel: 
dung forgt. 


$. 15 
Sind Commandos nach andern Orten abge: 5, Bey Tu⸗ 
ſchickt um Ruhe und Frieden herzuftelen, fo muß muls und. , 
der commandirende Dfficier mach der Stärfe des : 
Som: 
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Eomntandos eine Avant-Garde in den Drt vors 
aus ſchicken, und von felbiger zugleich, wenn es 
die Umſtaͤnde nothwendig machen, alfe Aus: und 
Eingänge des Orts mit Poften befegen laffen, das 
mit er von ſolchen vor feiner Ankunft von dem Vor⸗ 
gange unterrichtet werde, und darnach feine 
Maaßregeln nehmen koͤnne, welches beſonders 
alsdenn noͤthig iſt, wenn das Commando gegen 
unruhige Unterthanen ausgeſchickt iſt, und dieſe 
ſich vor der Ankunft deſſelben mit andern zuſam⸗ 
men rottirt haben und zahlreich geworden ſind. 


§. 16. 


€. Beym Insbeſondere aber iſt allen Commandirten, 
—— „ dieiemanden nachzuſetzen ausgeſchickt werden, ans 
der@rinzen. zubefehlen, niemals über die Grenzen Unferer 
Lande ihre Verfolgung angzudehnen, fondern an 
>... der Örenze eines fremden Landes entweder zurüd: 
zufehren, oder wenn fie die richtige Spur bed 
Entwichenen getroffen, daſelbſt halte zu machen, 
und die Dbrigfeit des fremden Territorii um die , 
erforderliche Hülfe Nechtens durch den erften vom 
Commando anſuchen zu laſſen, wenn das Nach⸗ 
ſetzen einen Criminal-Verbrecher, und nicht blos 
einen Deſerteur gegolten, immaaßen bey letz⸗ 
term dasjenige beobachtet werden ſoll, was Wir 
daruͤber in dem erſten Theile dieſes Reglements 

feſtgeſetzt haben. 
$. 17: 
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Jedes Commando das mit Ober: und Untersp, wenn fel: 

gewehr ausrücdt, und ſchatfe Patronen bey rem s. 
haben muß, erhält von dem Chef oder Comman⸗ weht aus- 
danten bie Vorſchrift, wie viel Mitgenommen Id 
werben follen, und ſolche werden bey der Zurich 
kunft den Commando wieder abgenommen, und 
die Gewehre, wenn fie geladen gewefen find, che 
das Commando auseinander geht, ausgezogen. 


. 18. 

Wenn Gerhäs, Munition oder fonfiige Ar: Bom Ber: 
tillerie- Sachen im Lande von einem Orte zum a 
dern transportirt werden follen, fo wird berframaehunderbeit, 
port von Unferer Kriegs: Canzley gewöhnlicherzvortirung i 
weife durch Kriegerfuhren veranftaltet, und HN 
felbe ertheilt dazu die nöthigen Fuhrbefehle, auch 
wohl den Umſtaͤnden nach die Logirungs⸗Befehle 
für das dabey zu gebende Commando, 

Wie diefe Fuhr⸗ und Logirungs: Befehle die 
zu nehmende Marſchroute beftimmen, fo wird 
darnad das Direftorium, an welchen Abldfungs: ; 
Dertern und zu welcher Zeit die Kriegerfuhren zu 
ftellen find, formirt, und folhes 48 Stunden 
zuvor, ehedie Abfahrt vom erften Drte gefchicht, 
an die naͤchſte Station vorausgeſchickt. 

Dem Commandeur der Eſcorte wird die Ab— 
ſchrift diefes Directorii, wie auch eine Specifiea⸗ 


tion 
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tion des zu convoyirenden Gefhüßes, Munition, 


c. und zugleich eine Iuftruction mitgegeben, bie 


ihm zur pünctlichen Befolgung dient. 


Noch wird demfelben nach Maaßgabe ber 
Stärke bes Transports und der Weite ber Route 
ein Vorſchuß an Gelde zu guter Berechnung aus⸗ 
gezahlt, um etwa vorfallende Reparationen, oder 
auch das etwa anzukaufende Wagenfchmier davon 


zu ſtehen. 


$. 19. 

Der Commandeur, nachdem er die von ihm 
zu führenden Fuhrwerke und Sachen in Empfang 
genommen hat, mußaußer den in feiner Inftrucs 
tıon ihm ertheilten Vorſchriften überhaupt nach⸗ 
folgendes beobachten. 


Es ſchickt derfelbe jeden Tages einen Mann 
feines Commandos früh genug in das nächfte 
Nachtquartier voraus, um fo wohl das Quartier 
für das Commando zu beforgen, als auch mit Zus 
ziehung jeder Orts-Obrigkeit oder Bauerſchaft eis 
nen ſchicklichen und hinlänglich geräumigen Plag 
zu Auffahrung des Fuhrwerks auszufehen. Dies 
fer Plag darf nicht im Dorfe feyn, doch muß ders 
felbe, wo moͤglich, in der Nähe eines: Hauſes, 
worinn bie dabey zu haltende Wache Obdach habe, 


und übrigens vor aller Feuersgefahr ficher liegen. 
Weun 
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Wenn es die Jahrszeit erlaubt, bey dem Fuhrwer⸗ 
Pe zu campiren, fo gefchieht diefes, jedoch nur 
infofern, als es der Cheffür.gut findet, und das 
Commando erhält fodann zu diefem Ende Zelte 
und die dazu gehörigen Requifite. 


Wenn der Plag und die Dnartiere ausgefes 
hen und beftellt find, geht der Detafchirte dem 
Transporte aufeine Diftance entgegen, und führt 
folden an Drt und Stelle. 


$. 20, 
. Vor jedesmaliger Anfpannung forgt der 
‘ Kommandeur dafür, daß das Fuhrwerk ges 
ſchmiert und gehörig befpannt werde: und follte 
auch untermweges befonders bey trocknem Wetter 
eine abermalige Schmierung erforderlich feyn, fo 
mung er darauf fehen, daß folche gefchehe. 


Er vertheilt fein bey fih habendes Comman⸗ 
do vorne, in der Mitte und hinter dem Zuge fols 
hergeftalt, daß immer auf das gute und ordentli⸗ 
che Fortkommen deſſelben, ſo wie auch auf die et⸗ 
wa auf offenen Wagen leicht zu verſpildernden 
einzelnen Sachen gehoͤrige Obacht genommen 
werden koͤnne. 


Dem Directorio gemäß muß er jeden Abend 
früh genug an Ort und Stelle einzutreffen fuchen. 


2r Th. Art, OD $ 21. 
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Den Zubrleuten, wenn ſie unterweges füts 
tern, wollen ift ſolches zuzulaffen, doch muß es, 
wenn der Transport in Pulver oder folder Mus 
nition befteht, wovon Gefahr zu beforgen ift, nie 
in Dörfern oder inder Nähe von bewohnten Häus 

“fern, fondern auf einem freyen Plage geſchehen. 
Es kann auch, wenn Fein unnöthiger Zeitverluft 
daraus entfteht, den Fuhrleuten erlaubt werden, 
vor dem Dorfe auszufpannen, und ihre Pferde 
im Dorfe zu füttern. ; 

$. 22. 

a Menn im fchon gefegten Falle der Trans⸗ 
port in Pulver oder entzundbarer Materie bes 
ſteht, fo muß fo viel möglich der Zug durch Doͤr⸗ 
fer oder Städte vermieden und umweg gefahren 
werden. 


In eben dem Falle iſt es auch fo wenig den 
Commandirten als den Fuhrleuten oder fonft auf 
der Route Papirenden erlaubt, in der Nähe der 
uhren Tabak zu rauchen. 


Bey jedesmaliger Aufführung des Fuhr⸗ 
werks werden bie erforderlichen Poſten dabey 
ausgeftellt, und überhaupt die nöthige Attention 
und Vorficht um fo mehrverboppelt, wenn leicht 

zu 





zu entwendende oder auch leicht zu entzändende 
Sachen geladen find. 


§. 23. 

Am legten Tage des Convoys geht der tägs 
lid voraus zu ſchickende Mann an den Ort der Bes 
fimmung voraus, undfrägt an, wo der Trands 
port auffahren, ober abladen foll. Er geht ſodann 
dem Zuge früh genug entgegen, und führt ihn 
an Drtund Stelle. Der Conmnandeur liefert die 
ihm anvertrauet gewefenen Sachen nach dem bey 
ſich habend en Berzeichniffe ab, und läßt ſich die 
Ablieferung gehörig befcheinigen, 


$. 24. 

Der Eommandenr nebft feinem Commando 
muß, da er Diäten bekoͤmmt, unterweges für fein 
Geld zehren, undhat, wenn derfelbe einen Los 
girnngsbefehl erhält, nach diefem weiter nichts 
als freyes Obdach und Lagerftelle zu fordern; 
bey Ermanglung deffelben aber Fann er auch diefes 
nicht einmal verlangen es waͤre denn, daß es ihn 
offerirt wuͤrde. 


Es erfordert die Pflicht des Commandeurs 
darauf zu halten, daß ſeine unterhabenden Leute 
ſowohl in den Quartieren ſich ordentlich und ruhig 
betragen, als auch die Fuhrleute mit Glimpf und 

D 2 ohne 
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ohne alles Schelten begegnen, noch weniger aber 
muß er zugeben, daß ſie ſolche mit Schlaͤgen oder 
ſonſt thaͤtlich mißhandlen, und er iſt ſelbſt fuͤr die 
Exceſſe der Mannſchaft reſponſabel. Auch haftet 
er dafuͤr, wenn durch ſein oder der ihm untergebe⸗ 
nen Leute Verſehen das Fuhrwerk nebſt den trans⸗ 


portirten Sachen nicht gehoͤrig eomplet und wohl⸗ 


behalten an den Ort ſeiner Beſtimmung gelanget. 


VIII. 


ad Pag. 52 | 


über den imund über das Verhaͤltniß 
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ur} die Stück: Für die » 
KFuͤr die Stalunker und 2) Bombardirer 


=  DOfficiereh uerwerker. und Canonirer. 








1-|| Kriege Ne⸗ iegs-⸗Recht. 1 I Kriegs Recht. 

















2 HCommiffion] Großes | 2|| Großes 
Rechtsfprgommande. Commando. 
3|| Großes | | 
Comman 
1 Kleines — ee 
Commandd Arbeiten. und Arbeiten. 
Kleines 2 Kleines 
| ommando. Commando, 


















du jour.pine Touten || ı || Kteine Touren 
: fogenannte oder fogenannte 
mandos de Kommandos de 
Fatigue. 


— 






2 Verhoͤr. 


| 








re, 
* 
* 
2 
A 
-'ı 
7 
m 
. 1 — 
T 
* 
* 
„ 
* 
Mm, 
„ 
“ 
0 





ı 
+ 
* 
“ 
, 
“ f 
, d 
’ 
\ { 
h 
’ 
. \ 
\ 
4 
' y i 
\ 
— — — 
⸗ — Dan 
—— — — — 
—* 


VII. Capitel. 


Vom Verhalten der Artillerie in 
den Garnifonen gegen die Gou— 
verneurs oder Eomman- 
danten. 





§. I 
Die an einem Orte in Garniſon liegende Die Artille⸗ 
Artillerie iſt dem Gouverneur oder Commandan⸗ ee 
ten der Sarnifon, wenn folder gleich von eisdanten eines 
nem andern Regimente ift, in eben der Maaße, —— 
wie die uͤbrige Garniſon, unterworfen, und — 
muß demſelben von allen wichtigen fie bes arten. 
treffenden Vorfaͤllen Nachricht geben. Alle in 
den Zeughäufern, Pulvermagazinen und Labora⸗ 
totien vorzunehmende Arbeiten von Wichtigfeit, 
wienuch die Reparationen ber Gebäude und des 
füneren Gefhäges find dem Commandanten 
gleihfalls jederzeit vorhero zu melden, auch von 
deren Fortgange Raport zugeben, da derfelbe die 
besfallfigen Anfchläge und Berichte an den com» 
mandirenden General und Unfere Kriegs: Canz: 
ley mit zu unterfchreibenhat. Ebenfalls ift dem⸗ 
felben die jährliche Einberufung der Beurlaub⸗ 
33 . ten 
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ten und deren abermalige Beurlaubung anzus 
‚zeigen. 


: 5. 2. 


Vom Da die Verrichtungen der Artilleriſten eis 
zu. gentlich nur in ber Behandlung des ſchweren Ge⸗ 
diente der ſchuͤtzes und Borkehrung desjenigen, mas zum 
Artillerie. Gebrauch und Aufbewahrung deffelben erforders 
lich ift, beftehen, fo verrichten ſolche auch nur 
der Regel nach in ſo weit den Wachtdienſt in einer 
Garniſon, als es die Sicherſtellung der an dem 
Orte befindlichen Artillerie » und Zeughaus » Sa: 
den nothwendig macht. Die nähere Beftim: 
mung des Wachtdienftes empfangen die Artilleries 
Sommandeurs jedweden Orts vom Gouverneur 
oder Sommandanten, der aber hiebey auf den 
Haushalt des Artillerie : Regiments Rüdficht zu 
nehmen, auch dahin zu ſehen hat, daß ſeine Be⸗ 
fehle den Vorſchriften gegenwärtigen Dienſt⸗Re⸗ 

glements nichts entgegenlaufendes enthalten. 


§. 3. 


Von der Wollte letzlich noch ein Officier oder auch 


Wedongan ſelbſt der Commandeur von der in Garniſon lies 
mandant-n, genden Artillerie verreifen, oder auch nur eine 
Diftier vers Nacht aus der Garnifon abwefend feyn, fo muß 
reifen will, er folches, außer dem vorher von feinen Obern zu 


er⸗ 
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erhaltenden Urlaub, dem Commandanten ans 
zeigen. 

In wie weit übrigens ein Commandant eis Beftrafung 
ner Öarnifon bie im Gnrnifon » Dienfte vorfallens ii 6 greege 
den Vergehen und Exceffe beftrafen koͤnne, ift in fort: Dienfte 

vom Com⸗ 
bem 27. Cap. des allgemeinen Theil: von dern mandanten 


Militeiv: Gerichtsbarkeit, beffimmt. betr. 


EU 
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Die Artille⸗ 
rie verficht 
nicht nach 
Derhältn'g 
ihrer Stärfe 
. den Wadıt- 
dienft. 


Formirung 
der klei⸗ 
nen oder 
Compa⸗ 
gnie⸗-Pa—⸗ 
raden, 
was dabey 
vorkoͤmmi, 
und zu ber 
obachten iſt. 
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IX. Capitel. 


Vom Aufziehen und Abloͤſen 
der Wachen. 


§. 1. 

Da die Mannſchaft des Artillerie-Regi⸗ 
ments die bey. der Artillerie und in den Zeughaͤu⸗ 
fern vorfallenden und für baffelbe gehörende Ars 
beiten zu verfehen hat, und alſo dadurch am meis 
ften befchäftigt ift, fo-giebt auch daffelbe zu Bes 
feßung der Wachen und Poften in ven Garnifonen 
nicht nach Verhältniß feiner Stärfe, fondern nur 
foviel Mannſchaſt er, als es jene Arbeiten vers 
flatten, 


§. 2. 

Diejenige Mannſchaft, welche zum Wachts 
diente beftimmt ift und gegeben wird, verfamms 
let fih zu Formirung der Fleinen oder Coms 
pagnie: Paraden jedesmal vor des Compa⸗ 
gnies Chefs, oder in deſſen Abwefenheit vor des 
Lieutenants Haufe, als woſelbſt diefe Fleinen Pa⸗ 
raden geftellt werben; und muß fich die Manns 
ſchaft hiezu zeitig genug einfinden, damit, wenn _ 
um bie beftimmte Zeit geftellt wird ‚ feiner fehle. 

Es find jedech uͤberhaupt bey jeder Gelegens 
heit die Leute nie früher an Ort und Stelle zu bes 

- ordern, 
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ordern, als auf ben Glockenſchlag, da geſtellt 
werden ſoll, wer aber alsdenn fehlt, ſoll dafuͤr 
beſtraft werden. 


§. 3. 

Eine halbe Stunde vor dieſer Parade kom⸗ 
men von seder Compagnie die Compagnie: Dffis 
tiere, der Dber: Feuermwerfer du jour und der 
Commandir-Feuerwerker, welcher den Monat 
hat, zum Raport zu ihrem SAupagnie : Chef, 
und melden alles, was bey der Compagnie feit 
vorhergehenden Tage vorgefallen ift, wobey zus 
gleich das Parades Buch übergeben wird, und 
andre die Sompagnie betreffende — — 

handelt werden. 
§. 4. 

Der Commandir-Feuerwerker ſieht die Leu⸗ 
te, ſo wie ſie vor ihres Chefs Quartiere zur Pa⸗ 
rade ankommen, nach, und verbeſſert, ſo viel 
thunlich und noͤthig, ihren Anzug, viſitirt ihr 

Gewehr, Armatur und ledern Zeug, imgleis 
ben die Trommeln, wenn Tambours anf die 
Wache kommen. 


Wenn ſich beym Nachſehen der Gewehre ei⸗ 
nige Mängel finden, fo iſt nach dem Haushalts⸗ 
Reglement zu verfahren. 


Sobald die Glocke fchlägt, und mithin bie 
Zeit, ba die Leute commandirt ſind, anzeigt, wird 
D5 die 





die Compagnie» Parade gleich geftellt. Der Com⸗ 
mandir-Feuerwerker verlieft die Leute, ob fie 
ſaͤmmtlich gegenmärtig find, und ernennt die Öes 
freyten; welche Ernennung der Gefreyten aber, 
da im Regimente Feine wuͤrkliche Gefrepten vors 
handen find, ohne allePartheilichfeit nach berXour 
geſchehen muß, und iſt beym Befehle jedesmal 
bekannt zu machen, wieviel derfelben. jede Com⸗ 
pagnie zur Wache giebt. Der Ober: Fenerwers 
fer du jour vifitirt hierauf die Gewehre und den 
ganzen Anzug derXeute, und giebt hievon dem 
Lieutenant, und in deffen Abwefenheit dem Faͤhn⸗ 
rich, Raport. Der Lieutenant oder Faͤhnrich 
vifitirt ſodann nah, und findet fi hiebey, daß 
ber Ober⸗Feuerwerker einen übergangen, und 
dem Dfficier das Tabelhafte bey diefem oder je⸗ 
nem nicht angezeigt hat, ſo muß ihm ſolches ver⸗ 
wieſen, oder er auch nach Befinden dem Capitain 
zur Beſtrafung gemeldet werden. Findet ſich al⸗ 
les gut und richtig, ſo meldet der Officier dem Ca⸗ 
pitain, daß die Parade richtig ſey. Hierauf laͤßt 
der Commandir-Feuerwerker (im Fall fein an: 
drer Feuerwerker aufbie Wache koͤmmt, ba biefer 
felbiges fonft verrichtet) die Parade präfentiren, 
frägt beym aͤlteſten gegenwärtigen Officier an, 
laͤßt ſchultern, einſchwenken, und nach der grofs 
fen Parade abmarfciren. 


Sollte 
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Sollte ein Tambour in Dienft kommen, 
fo geht felbiger hinter dem Feuerwerker mit der 
Trommel über der Schulter. 


$. 6. 
Bey dergroßen Parade nimt bie Artille⸗ ee der 


ro 
tie ſtets den rechtenFluͤgel über der Infanterie ein. d ar Ay 


Stand der 
Die Ober⸗Feuerwerker du jour und Com⸗ — 5 


mandir » Feuerwerfer rangiren ſich, nachdem die auf ſelbiger. 
Compagnie-Paraden auf dem Parade: Plage 
aufmarfchirt find, eompagnienmweife hinter fels 
bigen. 


Der Adjutant ber Artillerie rangirt die Ars 
tillerie: Parade, und wenn fie richtig iſt, zeigt er 
es dem Major du jour at. 


Der Artillerie : Dfficier trit vor bie Parade, 
wenn die übrigen Infanterie sOfficiere vortreten ; 
und macht die Artillerie daffelbe mit der Infantes 
tie, was von dem Major dujour, oder dem bie 
Parade commandirenden Capitain commandirt 
wird. 

I. 7. 

j In derjenigen Garnifon, wo eine gewiſſe Die Hoboi ⸗ 
Anzahl Compagnien und der Staab liegt, und — 
ſo viele Leute auf die Wache gegeben werden, daß 
ein Officier auf die Wache koͤmmt, oder paradirt, 
ziehen die Hoboiſten mit auf, und werden durch 
den Regiments : Tambour geführt. 


$. 8. J 
ee Saͤmmtliche Dfficiere,, dienicht im Dienfte 
ende Officie⸗ Oder in der Artilleriefchule fich befinden, noch anz 
Ay dre ihnen aufgetrageneBerrihtungen haben, muͤſ⸗ 
Darade, ein: fenaufder großen Parade gegenwärtig ſeyn, es 
finden. wäredenn, daß fie vom Major Erlaubniß erhal⸗ 

ten hätten, wegzubleiben. Sie rangiven ſich auf 
ber Parade nach ihrer Anciennetär im Allignement 


mit den Dfficieren von der Infanterie. 





. % 

Dom Ras Nach geendigter Parade, geht der Major 
ao —* mit ſaͤmmtlichen anweſenden Officieren nach der 
der Parade. Artillerie: Wache, empfängt den Raport, und 
von allen andern vorgefallenen Sachen die Mel 


dungen. 
$. 10. 
- Bon Ablds " Bey Abloͤſung der Wache ift folgendes zu be⸗ 
fung der x 
Wacıen. obachten: 


Sobald die neue Wache ſich der alten naͤhert, 
geht dieſe ins Gewehr, und wird die alte Wache 
zum Einſchwenken in Glieder gehoͤrig avertirt, 
ſelbige marſchirt aus den Gewehrdokken, und 
wenn fie weit genug, macht fie front, und die Tam⸗ 
bours ſchlagen Marſch. So wie die neue Wache 
aufmarfchirtift, treten die Hoboiften an den rech⸗ 
ten Flägel ber alten Wache, der Officier ber neuen 
Wache läßt bepde Wachen präfentiren, worauf 

die 
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die Officiere gegen einander marſchiren, und ſich 
alles, mas an der Wache zu beobachten iſt, übers 
liefern; hierauf marfchiren fie an ihre Plaͤtze zus 
rüd, und herſtellen ſich rechts. So wie die Ho⸗ 
boiſten aufhoͤren zu blaſen, laͤßt der Officier der 
alten Wache beyde Wachen wieder ſchultern, und 
marſchirt mit Trup ab. Die neue Wache ſchlaͤgt 
hiebey Marſch, die alte aber, wenn ſie ohngefehr 
IooÖkritte vorwerts marſchirt iſt, macht halte, 
und wird abgedankt. 


“ 


11. 

Da wo eine geringere Artillerie Garnifon gg Der’ 
liegt, und die Artillerie Feine befondere Wache halten der 
hat, giebt felbige fo viel Mannſchaft an die Haupt: wenn Tikäge 

wache zu Befeßung der Poften beym Zenghaufe, a —— 
Laboratorium ꝛc. als erforderlich iſt, jedoch nie ne Fr 
mehr, oder wohl gar feine, wenn esihr eigentlis besiehen 
her Artillerie : Dienft nicht verftattet. Diefe uß. 
Mannſchaft wird entweder vor dem Quartiere ih⸗ 
res commandirenden Officiers geftellt, und durch 
einen Ganonier ald Gefreyten nad) der Hauptwa⸗ 
che geführt, oder fie verfanmlet ſich an der Haupt⸗ 
wache, und der Commandir-Feuerwerker, wels 
her fie commandırt, und jedem feine Nummer 
und Poften zugetheilt hat, findet fih, um n zu 
rangiren, daſelbſt auch ein. 
Falls aber das Detaſchement ſo ſchwach waͤ⸗ 
te, daß es Feine Poſten halten koͤnnte, werden 
dennoch 
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dennoch I oder 2 Canonirer an die Hauptwache ges 
geben, 


Sobald die nene Hauptwache aufmarſchirt 
iſt und fich eingeſchwenkt hat, Läßt der Commans 
dir» Feuerwerfer oder Gefreyte an deren rechten 
Flügel und am jedes Glied einen Canonier den 
Grenadiers zur rechten Hand treten. Diefe Ca⸗ 
nonirer müffen mit der Wache alle Actionen mas 
den, und mit derfelben das Gewehr zugleich 
fireden, „oder wenn fein Raum dazu vorhans 
den, folhes hoc nehmen und anhängen. Mehr 
als ı Sanonier an jedem Gliede paradirt nicht mit 


der Wache. 


Diefe wahthabenden Artilleriften ſtehen als 
lein unterm Commando des wachthabenden Offts 
ciers umd ihres Gefreyten. Wenn leßterer des 
Morgens auf dem Walle die Sanonen vifitirt, 
oder die Sanonirer Urlaub nehmen, und wieder 
kommen, melden fie fih bey dem Officier. Wuͤr⸗ 
den die Sanonen anf dem Walle durch einen Uns 
terofficter wifitirt, muß dieffr dem wachthaben⸗ 
den Dfficier fowohl, als dem erften ArtilleriesOfs 
ficier, und Artillerie Dfficier du jour davon 
Raport bringen. 


Die aufder Wache feyenderi Sanonirer müfs 
feri ſich ordentlich und dem Wacht » Reglement ges 
mäß verhalten, Tages und Nachts ihre Poften 

gehörig 
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gehörig abloͤſen, und nur fo viel von ihnen Urlaub 
nehmen, daß die zum Heraustreten erforderliche 
Mannſchaft ftets an der Wache fey. Sollte der 
wachthabende Infanterie » Unterofficier hieran 
einen Mangel oder ſonſtigeUnordnung verfpüren, 
wird er es dein wachthabenden Dfficier melden. 
Ueberhaupt aber müffen die wachthabenden Ars 
tilleriften ſich ordentlich und höflich gegen den 
wachthabenden Unterofficier von der Infanterie 
betragen, und fich in feinen Wortwechſei mit ihn 
einlaffen ; 'undim Fall diefer oder jener glaubte, 
daß ihm zu nahegefchähe, muß er es dem wacht⸗ 
habenden Officier anzeigen. 


So oft die Hauptwache ins Gewehr und der 
Officier vor ſelbige trit, es ſey bey Ausgebung der 
Parole, oder um Honneurs zu machen, muͤſſen die 
Canonirer mit heraus, und an das Glied ‚wos 
hin fie rangirt worden ‚ treten, auch mit der Was 
Ge alle Actionen machen. 


Wird aber die Wache nur vom Unterofficier 
bey den Ablöfungen rangirt, treten die Artilleris 
fiennicht ein, fondern legen nad} der Rangirung - 
ihr Gewehr von ſelbſt an den gehörigen Plag. 


Wenn Arreftanten von der Artillerie in Ar⸗ 


‚tft gebracht, beſtraft, Toder losgelaſſen werden, 
oder 


— 





oder fonft dem commandirenden Officer von der 
Artillerie etwas zu melden ift, fo gefchieht die 
Meldung von dem Artillerie »Gefreyten an feis 
nen Officier. 


Bey Ablöfung der Hauptwache marfhiren 
die am Flügel rangirten anonirer mit der alten 
Wache ab, und die übrigen koͤnnen vorhero ers 
laffen werden. 
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Für jede Wache foll ein, eigenes Wacht: Res Yon Mer: 
glement, welches dasjenige, was vonder wacht: ——— 
haltenden Mannſchaft beſonders zu beobachten Reglements. 
iſt, feſtſetzt, verfertigt und in ſelbiger aufbewahrt 
werden. Fuͤr die Aufbewahrung dieſes Regle— 
ments muß der wachthabende Officier, Ober— 
Feuerwerker oder Stuͤckjunker Sorge tragen, und 
ſoll ver Major oder Capitain du jour deſſen Rich⸗ 
tigkeit im Anfange eines jeden Monats nachſehen. 
Der jedesmalige Officier oder Unterofficier der | 
Wache legt-diefem Reglement alle, an die. Wache 
ergangenen Befehle, welche den Wacht: und 
Garnifons Dienft, betreffen, bey, und überlies 
fert folche feinem Nachfolger; der Major oder 
Capitain du jour aber hat bey der monatlichen 
Nachſicht derſelben zu beurtheilen,, melde von ' 
den ergangenen Befehlen fürs Fünftige unbrauch⸗ 
bar geworben, und daher zurüczuliefern, und 
welche dem Wacht s Reglement mit anzuhängen 
find, ori 


2r Th. Art. E Außer 





Außer denen in den Wacht: Reglemente ent> 
haltenen befondern Berfchriften aber hat jede Was 
he in einer Garniſon überhaupt noch nachfolgen⸗ 
des zu beobachten. 


. 2% ® 
Was die Sobald die neue Wache die alte abgelöfet hat, 
neue Wache und diefe legtere abmarſchirt ift, numerirt der auf 
en “ pie Mache gefommene Unterofficier alle von feiner 
dr der al Mache zu befeßende Poften, und läßt die erfte Abs 
ee loͤſung der während der Ueberlieferuug ber Wache 
Sa noch nicht. abgelöfeten Poiten heraustreten, und 
durch die Gefreyten abführen, Die Geftepten 
unterrichtet er von dem, was die Schildwachen 
auf jedem Poften insbefondere zu beobachten has 
ben, und befiehlt ihnen, genau darauf zu achten, 
ob die alten Schildwachen alles gehörig überlies 
fern, die. Poften reinlih, auch dieSchilderhäus 
fer, und wasfonft den Schildwachen anvertrauer- 
gewefen, unverdötben fey, und davon fofert 
Meldung zu thun, wenn hieran etwas erman⸗ 
delt. Hierauf rangirt er die übrige Mannſchaft, 
amd fchreibt folche, und von welchen Leuten die 
Poſten befest find, namentlich auf. Diefe Pos 
ſten werden in das bey jeder Mache befindliche 
Wachtbuch getragen, und vom Officier, wenn 
ſich einer an der Wache befindet, nachgeſehen und 


unterſchrieben. Hievon wird ein ſchriftlicher Ras 
un port 
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port mit einem Poſtenzettel an die Hauptwache 
geſchickt. 
8. 3. 

Dieſemnaͤchſt vifitirt der Unterofficier die dieunterot. 
Wachtſtuben, ob in ſelbigen alles unverdorben, ficiere und 
auch ob in der Naͤhe der Wache alles in gehoͤriger en 
Ordnung und reinlich ſey. Finden fih Beſchaͤdi⸗ * 
gungen an dem Wachtgebaͤude und den Meublen, adyen 
fo meldet er es ſogleich dem Dfficier, wenn einer Bonen fe 
an der Wache fich befindet, fonft läßt er es an bie 
Hauptwache melden, da ſodann der von der Was 
he abgegangene Unterofficier nicht nurzu befiras 
fenift, ſondern auch jeden Schaden auffeine Kos 
fen erfeßen, und die Reinlichfeit wieder herftels 
In muß, es mag bevdes während feiner Wache 
oder vorher entfiandenfeyn, da er es im legtern 
Galle bey dem Antritte feiner Wache melden 
muͤſſen. 

Findet der Gefreyte, der die Schildwachen 
aufuͤhrt, einen Poſten verunreinigt, oder Ber 
fhirigungen an den denſelben anvertrauet gewe⸗ 
ſenen Sachen, ſo loͤſet er zwar den daſelbſt wacht⸗ 
haltenden Mann ab, bringt aber zugleich auch 
die Schildwache der vorigen Wache, wobey er der⸗ 
gleichen findet, an die Wache zuruͤck, meldet es an 
den Unterofficier, und dieſer weiter, damit der 
Schade durch die Schildwache erſetzt, und die Un⸗ 
teinigfeiten durch ſolche fortgeſchafft werden. 

‚€3 $. 4. 
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G 4. 

Bey jeder Ablöfung der Poften, oder wenn 
‚ Perfonen paffiren, die Honneurs erhalten, oder 
ein Lerm entſteht, muß jede Wache ins Gewehr 
treten. An den Wachen, wo mehrere Dfficiere 
find, vertheilen ſich folhe vor der Fronte, wo 
nureinerift, ffellt fich diefer vor die Mitte, die 
Unterofficiere treten an die Fluͤgel des erften Glie— 
des, und die Tambonrs über den —— am 
rechten Flügel. 


An den mit einem Unterofficier befegten Bas 
hen trit der Tambour gleichfalls an den rechten ; 
Flügel, und neben folhen der erfte Unterofficier ; . 
ber zweyte Unterofficier an den Iinfen Flügel. 


G Son 

Bey fhlechtem Wetter und ebenfalls am 
* Abend follen die Gewehre aufgenommen, und 
außerhalb der Wachtfiube aufgehangen oder ange⸗ 
fegt werben, fo wie deun auch alle nicht einrane- 
girte Gewehre an der Wache aufgehangen oder- 
angefest ſeyn follen. Nach der Reveille wird, 
fo wie nad) jeder Poften » Ablöfung, die Wache, 
vor nenemrangirt, und die Gewehre werden bey 
guten Wetter wiederum auf die Stügen gelegt, 
auch die Mannſchaft angehalten, fih zu ajuſtiren. 


| 9. 6. 








§. 6. 


Ohne Crlaubniß des Commandanten foll ron der 
fein Dfficier, außer wenn er von der Mache ab — 
die Ronde, und um die ihm erlaubte Zeit des Mit: —— 
tags zum Eſſen geht, von der ihm anvertraneten eu Mann⸗ 


ſchaft. 
Wache ſich entfernen. 


Ein Officier, der die Inſpection hat, darf 
zwar in ſein Quartier gehen, muß aber, ſo lange 
ſeine Inſpection dauret, in voller Mondirung 
bleiben, und bey entſtehendem Lerm ſich ſofort 
an der Wache anfinden. 


Su kleinen Garniſonen, wo Fein Officier an 
ver Hauptwache bleibt, iſt der Officier der Ins 
fpection als Commandant allerWachen anzufehen, 
und.empfängt von folhen den Raport. Er führt 
die Wachen nicht auf, muß fie jedoch begleiten, 
oft vifitiren, und acht haben, daß die Leute im 
Dienfte aufmerffam und genau find, und jede 
Vernachlaͤßigung entweder ſelber ahnden, oder 
melden. 


Ein Unterofficier foll nicht von der Wache 
auch nicht mit Urlaub weggelaffen werden, und 
ebenfalls foll an den Wachen, wo nur ein Tam⸗ 
bour fi befindet, diefernicht von der Wache ges 

“ ben, wo hingegen zwey find, kann ber eine zu 
der Zeit mit Urlaub verfehen werden, wenn die 
Wache a nicht ing Gewehr trit. 

€ 3 Ein \ f) 
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Ein Bombardier oder Canonier ſoll nie ohne 
erhaltenen Urlaub von ver Wache gehen. An beit 
Wachen, wo ein Dfficier fic befindet, muß er 
den Urlaub von folhen nehmen, er meldet fich 
jedoch desfalls nur bey dem älteften Unterofficier, 
der fein Gefuch an den Dfficier bringt. Webers 
haupt find von den Wachen nie zuviel Mann auf 
einmal zu beurlauben, damit, wenn die Wache ing 
Gewehr treten muß, die Mannfhaft nicht. zu ges 
ring fey; auch iftder Urlaub fo einzurichten, daß 
jeder Mann ſolchen des Tages einmal befomme, 
und nad) feinem Quartiere gehen koͤnne. | 


Bleibt ein Beurlaubter fiber den Urlaub 
aus, fo wirdesfofort der Hauptwache gemeldet, 
von welcher fodann das uͤbrige beforgt wird, 


Nach dem Zapfenftreihe, und von da bis 
bie Reveille geſchlagen ift, ſoll fein Bombardier 
oder Sanonier, es fey unter welchem Borwande 
es wolle, vonder Wade beurlaubt werden. , Und 
damit auch der Unterofficier gewiß fey, daß ſich 
von der Mannſchaft Feiner heimlich entfernt habe, 
foll er ſolche am Tage alle 2 Stunden und des 
Nachts alle Stunde nachſehen, und die er nicht 
vorfindet, fogleich melden, Die Vernachlaͤßi⸗— 
gung dieſer Nachſicht und Verſchweigung der heim⸗ 
lich Weggegangenen ſoll nachdruͤcklich beſtraft 
werden. 


® | Ä 4. 7. 
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6 7. 

Wird jemand ander Mache krauk, fo muß Dom Vers 
folches fofort an die Hauptwache gemeldet werden, an * 
und von diefer wird die weitere Meldung und nach krkankenden. 
dein Befinden der Abgang von der Wache verftat: 
tet. Erkranket eine Schildwache, fo wird fie 


fofort von der Wache abgelöfet. 


Und wie es fih von felbft verfteht, daß die Die Mann⸗ 


auf die Wache commanbdirten Officiere, Unterofs ll, in 
ficiere und, übrige Mannſchaft, fo lange bie Wache bleiben, und 
dauret, in voller Monpirung bleiben müffen, fo Ei * 
fuͤgen Wir noch hinzu, daß an den Wachen übers Wachen ges 
all kein Bettwerk verſtattet, der Mannſchaft je⸗ u wer⸗ 

doch des Nachts erlaubt ſeyn ſoll, einer Ueberho⸗ 

ſe, und den Poſten, ſich der Nachtmanteln zu 


bedienen. 





§. 8. 

So oft die Zeit der Abloͤſung der Wachtpo: Yon Abls⸗ 
ften.eintrit, ‚ruft die Schildwache vor dem Ger Fang der Por 
wehre, wenn die hiezu beflimmte Stunde fhlägt'; j 
Abgelöft! oder fie Flingelt, wenn zu diefem 
Endzwede eine Glocke in der Wache angebracht 
it. Es treten hierauf diejenigen, welde aufbie 
Poſten kommen, ind Gewehr, und werben vont 
Unterofficier in ein Glied rangirk, und bie 
Gefreyten an bie Flügel ihrer atıfzuführenden 
Mannſchaft geſtellt. Die Gefreyten nehmen 
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das Gewehr hoch im rechten Arm, und dieLeute auf 
die Schulter. Wenn ſolches geſchehen, laͤßt der 
Unterofficier die Abloͤſnng rechts und links ſich ein⸗ 
ſchw nken und abmarſchiren. Iſt die Anzahl der 
von einem Gefreyten aufzufuͤhrenden Poſten un: 
gleich, ſo nimt der Gefreyte einen Mann bey ſich, 
und laͤßt die andern zu zweyen hinter ſich folgen. 
Iſt die Anzahl gleich, ſo geht er vorauf. In ei— 
niger Entfernung von der Wache laſſen die Ge: 
freyten das Gewehr in Arm nehmen, und in der 
Nähe der abzulöfenden Schildwache fi) wieder 
richten. ' 


Bor der Schildwache, welche abgeloͤſet wer⸗ 


den ſoll, laͤßt er halte machen, macht rechts kehrt, 
nimt das Gewehr neben dem Fuß, und comman⸗ 
dirt: rechts, oder links um. Auf: Abloͤ— 
ſung marſch! trit der, ſo abloͤſen ſoll, vor die 
Schildwache, und der Gefreyte laͤßt praͤſentiren. 
Die alte Schildwache uͤberliefert der neuen bey 
praͤſentirtem Gewehre alles, was zum Poſten ge⸗ 
hoͤrt. Iſt dies geſchehen, ſo nehmen auf das 
abermalige Commando: Abloͤſung marſch! 
beyde das Gewehr hoch, und die neue Schildwa⸗ 
che geht auf den Poſten, und die alte in deren 
Platz; beyde ſtellen ſich mit rechts kehrt wieder 
ber, und praͤſentiren von neuem. Sodann laͤßt 
der Gefreyte ſchultern, und rechts oder links Fron⸗ 
te machen, er ſelbſt nimt das Gewehr hoch im 

rechten 
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rechten Arm, macht rechts herficht, und mars 
f&hirt mit dem Commando: vorwerts marſch! 
ab. 


Wenn nach Abloͤſung einer Wache die erften 

Poften aufgeführt werden, fo führt der Öefreyte 

die abgelöfete Schildwache der alten Wache erft 

aufeine gewiffe Weite vom Poften ab, läßt ſol⸗ 

che das Gewehr hoch im rechten Arm nehmen, und 
abgehen. 


Wenn die zwote und folgenden Abloͤſungen, 
und alfo die Leute derfelben Wache wieder zurüds 
fonımen‘ fo werben diefevon dem Öefrepten bey 
Tage vor die ledigen Stüsen geführt, und die 
Gewehre angelent, bey Nacht aber hoch genom⸗ 
men, rechts Fehrt gemacht, und die Gewehre 
an die Wache aufgehangen, oder augeftellt. 


9.9 
Bey jederAblöfung, es fey am Tage oder 
bey Nacht, foll der wachthabende Dfficier und Uns 
terofficier gegemvärtig feyn, und vor die Wache 
fonmen, auf Ordnung und befohders darauf 
halten, daß die Gefreyten die Poften ordentlich 
aufführen, und nicht allein hingehen laffen, auch 
feibigen einfhärfen, bey jeder Ablöfung die Schil: 
derhäufer, und was fonft-den Schildiwachen ans 
vertrauet worden, zu vifitiren,, feine Steine 
€ 5 zum 
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” 
zum Sigen neben ben Schilderhäufern zu dulden, 
und wenn fie dergleichen finden, es dem Unterof⸗ 
ficier bey ihrer Zuruͤckkunft fogleich zu melden. 


6. 10, 

VomViſiti-⸗ Den Stüfjunfern und Feuerwerfern an 

ea Po: pen Wachen liegt ob, die von der Mache gegebenen 
Poſten zuvifitiren, und nachzuſehen, ob die Ge⸗ 
frepten vorhergehenden gehörig nachgekommen 
find. Sie befragen hiebey die Schildwachen uͤber 
das, was ihnen befonvders fiberliefert ift, und 
unterrichten ſolche nöthigenfalld beffer. Eine 
Stunde nad) der erſten Ablöfung wird zum erſten⸗ 
male, und außer dieſem täglich zweymal, und 
des Nachts während jeder Ablöfung einmal viſi⸗ 
tirt. Das legte Bifitiren gefhieht vom jüngften 
Unterofficier, wenn mehrere an der Wache find, 
eine halbe Stunde nach der letzten Ablöfung der 
Poſten, um foldhe der folgenden Wache richtig 
überliefern zu können. Alle bemerkte Unordnun⸗ 
gen muͤſſen fogleich gemeldet werden. An ben 
Wachen, wo nur ein Unterofficier ift, giebt felbis. 
ger während dem Viſitiren dem Älteften Bombars 
bier oder Canonier dad Commando, 


6, II. 


Nenn der Poften vor dem Gewehre herauss 


pc — ruft, muß die Wache ins Gewehr treten. Und 


Mannſchaft damit 


TER — 


— T 
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aten Abſchnitts. 


Für die 
| Bombardirer und Ganonirer. 


auf Batterien. 
2 | Commando mit Gefhüß nad) 
deffen Nummern. 

3 Commando nad) einer Feftnng 
oder Werke, wo fein Gefchüs 
mitgenommen wird. 

4 || Piquer nad den Nummern 
des Gefchüßes. 











Commando. | 
Kriegs⸗Recht. 








| Wache und Ordonnanz im 


Arbeiten. 


Kleine Touren, um Waffer, 
Holz ꝛc. zu holen. 












ı Commando bey Belagerungen!| 
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damit jebweder Mann ber Rache wiffe, an wels 20 * 
cher Stelle er ins Gewehr treten muͤſſe, und da⸗ 
her keine Unordnung entſtehe, ſo hat der wachtha⸗ 

bende Unterofficier, ſo oft eine Abloͤſung der 
Wachtpoſten geſchehen, und die Abgeloͤſeten zus 

ruͤck ſind, die Mannſchaft von neuem zu rangi⸗ 

ren. Wenn durch Vernachlaͤßigung deſſen Un⸗ 
ordnung entſteht, und bemerkt wird, ſoll ſolche 

an dem wachthabenden Unterofficier beſtraft 

werden. 

. 12% 

Eine Schildwache muß auf alles, was bey Vom Xer- 
Tage und Nacht in der Nachbarſchaft des Poftens en — 
vorgeht, fo weit fie fehen oder hören Fann, acht hen. 
haben, und von jedem Lerm, der vorgeht, oder 
wenn fie Feuer gewahr wird, der Wache Nach⸗ 
richt geben, alle Diebſtaͤle und Unordnungen, 
die ſie bemerkt, zu verhindern ſuchen, und zu 
ſolchem Ende, wenn ſie die Wache nicht abrufen 
kann, ſoll ſie bis an die Wache, oder den vielleicht 

darzwifchen fenenden Poſten gehen, und durch 
diefen oder die Wache felbft yon dem Vorfalle bes 
nachrichtigen, alsdenn aber fofort auf ihren Pa, 
fin zuruͤckkehren. Bey Nachtzeit hat fie auf 
das Vorkerührre um fo aufinerffamer zu feyn. 
Die Schildwachen auf dem Malle, an den Baries 
ven, Laboratorien, Pulvermagazinen und ans 
dern Artillerie» Gebäuden muͤſſen, fo weit fie es 

verhin⸗ 


rs — 


verhindern koͤnnen, nicht geſtatten, daß in der 
Naͤhe derſelben geſchoſſen, oder Raqueten, 


Schwaͤrmer und dergleichen abgebrannt werden, 


Unterrich⸗ 
tung der 
Schildwa⸗ 
chen. 


und wenn ſolches geſchieht, es ſogleich an die 
Wache melden. 


Außer den eben gedachten Fällen darf keine 
Schildwache über 20 Schritt oder weiter, als bes 
fohlen ift, vom Poſten gehen, noch weniger aber 
folhen unabgelöfet verlaffen. Sie muß das Ges 
wehr nie aus den Händen fegen, und fich übers . 
haupt nad) der Vorfchrift des in jedem Scilders 
hauſe angefihlagenen Poften = Zettels richten, und 
immer aufmerkfam und munter feyn. 


8§. 13. 
Was ſonſt außer dieſen allgemeinen Pflich⸗ 


ten den Gefreyten und Schildwachen noch befons 


ders zu beobachten obliegt, muß denenſelben von 
dem wachthabenden Unterofficier bekannt gemacht 
werden, und dieſer uͤber alles eine richtige Anno⸗ 
tation, vorzuͤglich, wenn Neuerungen vorgefal⸗ 
len ſind, halten, und ſeinem Nachfolger uͤberlie⸗ 


fern, damit dieſer ſeine Leute gleichfalls davon un⸗ 


terrichten, und die Poſten beym Viſitiren darauf 
examiniren koͤnne. 


Die allgemeinen Obliegenheiten der Schild» 
wachen follen auf gedrudten Zetteln in den Schil: 
ders 





77 


derhäufern aufjedem Poftan, und bie befondern 
in den Wachtſtuben fhriftlih angefchlagen wer: 
den, damitjede Schildwache, und befonders ein 
Recrute, wiffe, was er als Schildwache zu beobs , 
‘ achten: habe. 


$. 14. 

Die Ehildwahe vor dem Gewehre und an Don den 
den Barieren der Thore muß frühzeitig genug de 
berausrufen, wenn jemand paffirt, dem die Was wachen. 
he Honneurs zu machen ſchuldig iſt. Pafjirt 
ein Dfficier einen Poften, ſo muß die Schildwache 
an- das Schilverhatis treten, und die Honneurd 
langfam und ordentlich machen. "Won det bey: 
den Poften an der Barriere nimt hiebey der Ge: 
freyte das Gewehr mit ausgeſtrecktem Arm nes 
ben vem Shß, und commanbirt die Schildwache 
zum Präfentiren. Die Schildwachen auf den 
Wällen machen dabey nad) dein 2ten Tempo zum 
Präfentiren mit rechts kehrt Fronte auswerts. 





* 


Für einen paffirenden Ober: Feuerwerker, 


Stüdjunfer oder Feuerwerker wird blos gerichtet, 
® 


8.  : j 
Wenn an der Artilleries Wache ein Arre⸗ Yom Ver: 
ſtant fich befindet, wird von der Wache dabey eine Daten der 
h 3 Wachen in 
Schildwache gegeben, welche innerhalb der Wacht⸗ Abficht. der 
fiube bey der Thuͤre mit gezogenem Seitengewehre Akreſtanten. 


ihren 
ö 





ihren Platz nimt, um aufden Arreftanten beſtaͤu⸗ 
dig achten zu Binnen. Auf die Wachſamkeit dies 
fes Poftens hat der Unterofficier ein beſonderes 
Augenmerk zurichten, und ftellt bey mehrern Ars 
. reſtanten allenfalls zwo Schildwachen. Außer 

der Sicherheit fuͤr die Perſon des Arreſtanten aber 
hat der Unterofficier und die Schildwache noch da⸗ 
hin zu ſehen, daß niemand ohne beſondere Erlaub⸗ 
niß des Oberſten oder Commandanten zum Arre⸗ 
ſtanten komme, keiner von der Wache uͤber die 
Urſache des Arreſts mit demſelben rede, nichts 
ohne vorherige Einſicht des Unterofficiers demſel⸗ 
ben zugeſtellt, oder etwas von demjenigen, ſo er 
bey ſich hat, durch andre fortgeſchafft, noch we⸗ 
niger aber Briefe ihm uͤberbracht oder weggeſandt 
werden, und letzlich, daß der Arreſtant nicht zu 
viel hitzige Getraͤnke, vorzuͤglich ein ſolcher, wel⸗ 
cher zum Gaſſenlaufen condemnirt iſt, am Tage 
des Gaſſenlaufens genieße. Wenn der Arreſtant 
von Zeit zu Zeit hinauszulaſſen iſt, laͤßt der Uns 
terofficier ihn befonders zur Nachtzeit durch einen 
Gefregten und einen Mann mit dem Gewehre be: 
gleiten. \ m 


Der wachthabende Unterofficier muß ferner 
dahin ſehen, daß derjenige, welcher geſchloſſen 
werden ſoll, dem Befehle gemaͤß behandelt, und 
uͤberhaupt jede Strafe an der Wache fo zur Aus⸗ 


Übung gebracht werde, als fie vorgefchrieben wor⸗ 
2 den. 





den. Jede Vernachlaͤßigung, welche fidh der Uns 
terofficier. herunter zu ſchulden fommen läßt, und 
jede unerlaubte Beginftigung des Arreftanten, 
ſowohl von ihm felbft, als der übrigen Manns 
ſchaft, fol, weun jiein Erfahrung gebracht wird, 
ohne Nachſicht beftraft werden: fo wie auch berjes 
nige, welcher einen Arreftanten mit Vorſatz, oder 
ans Nachlaͤßigkeit entweichen läßt, dafür nach 
mehrerer Borfchrift der Kriegs, Artikel „angeligen 
werben fol. 


$. 16. 


Ein Arreftant, der durch einen Gefreyten 
und 2 eder 3 Mann ind Verhör oder zum Gaffen: 
laufen gebracht wird, foll jedesmal durch einen: 
Feuerwerker oder Stuͤckjunker begleitet werben, 
und dieferdafür.haften, daß ihm kein hitziges Ge⸗ 
— oder eupstiond, augefteift werde. ' 


Wenn jemand in Arreſ — oder ein Are 
teftant erfranfet, oder loskoͤmmt, muß foldes: 
an die Hauptwache, und von diefer an den Gouver⸗ 
neur, Major du jour, fämmtlide Staabsofs 
fiiiere und Adjutanten vom Regimente, auch 
wenn er im Arreft geſchickt, oder daraus entlaſſen 
wird, dem Compagnie Chef oder commanbdiren, 
den Dfficier ver Compagnie gemeldet werden, auch 


fol ohne Befehl des RegimentsrChefs, commans 
direns 


‘ 


Dom Ver⸗ 
baften der 


Wachen. 


a. bey 
Durchyaſſi⸗ 


rung Rei⸗ 


ſender und 


Fremder. 


— 
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direnden Artillerie: Officiers, oder Commandan⸗ 
tendes Orts, fein Arreftant aus dem Arreſte los⸗ 
gelaffen werben. 


S. 17. EEE 

Der Gefreyte an der erſten Bariere des 
Thors muß, wenn Fremde einpaſſiren, denen⸗ 
ſelben mit Gewehr hoch im rechten Arm entgegen 
gehen, und ihnen mit Beſcheidenheit halte machen 
heiſſen. Er fraͤgt darauf nach ihren Namen und 
Bedienung, und wenn ihnen Honneurs gebuͤhren, 
laͤßt er durch die Schildwache herausrufen. Die 
Fremden werden alsdenn von ihm an die Wache 
geführt, wo die Schildwache vor dein Gewehre 
ihnen andermeit halte zurnft, und der Unteroffi⸗ 
cier, : nach gefchehener Meldung des Gefreyten, 
fie vonnenenvbefcagt, wie fie heißen, was fie bes’ 
dienen „ wo ſie herkommen, ob, und wo ſie in 
der Stadt logiren wollen; auch die erhaltenen 
Antworten aufſchreibt. Bey dieſer Exraminirung 
ter Fremden hat ſowohl der Gefreyte als Unterof⸗ 
ficier bey Vermeidung nachdruͤcklicher Strafe ſich 


gegen die Fremden hoͤflich zu bezeigen, und ſie 


mit gehöriger Beſcheidenheit zu befragen. Alles, 
was gleich an die Hauptwache gemeldet werden” 
foll, wird fofort durch einen Gefreyten an die 
Hauptwache geſchickt, und von da nad) der Vor⸗ 
ſchrift weiter gemeldet, oder dem Wachtſchreiber, 

za um 
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um folchesin die Raporte undThorzettel zu ſchrei⸗ 
ben, gegeben. . Was nicht gemeldet, oder wohl 


gar angehalten werben fol, beſtimmt das Wacht⸗ 
Reglement. 


Kommen während der Zeit, daß ber Ge⸗ 
frepte etwas au die Wache meldet, neue Fremde 
an, foläßt die Schildwache ſie nicht paſſiren, ſon⸗ 
dern außerhalb des Baums oder der Bariere halte 
machen, zieht noͤthigen Falls den Baum odet 
die Bariere zu, und erwartet die Zuruͤckkunft des 
Gefreyten. Der wachthabende Unterofficier muß 
aber darauf achten, daß ſich der Gefreyte nicht an 
der Wache verweile, ſondern nach geſchehener 
Meldung fofort nach feinem Poften zurüdfehre, 


Außerdem muß ber Öefrepte an der Baries 
re, fo wie aud bie Schildwache vor dem Gewehre 
nicht zugeben, daß zu viel Wagen auf einmal aus⸗ 
oder einpaffiren, damit Fein Gedränge entſtehe = 
und die freye Fahrt nicht unterbrochen werde, 


- 


IR $. 18. 

Die Thorwachen follen Feinen Soldaten von b. bey Vaſſi⸗ 
ber Infantefte ohne Thorpaß zum Thore hinaus: — 
laſſen, und muß der wachthabende Unterofficier iitair Perſo⸗ 
den Gefreyten anbefehlen, ſorgfaͤltig darnach zu N: 
ſehen, daß keiner durchſchleiche. Der Soldat, 
der einen Thorpaß mit des Compagnie⸗Chefs Un⸗ 
terſchrift und Siegel hat, muß ſolchen, wenn er 

2r Th. Art. F aus⸗ 


, 


8 2 1 —t — 


— 





auspaffiren will, dem wachthabenden Unteroffi⸗ 
cier vorweifen. Findet diefer den Thorpaß rich⸗ 
tig, fo notirt erden Namen des Soldaten, und 
giebt ihm ein Zeichen, womit felbiger die Thorpos 
ſten paffiren kann, und ohne welches biefe feinen 
Soldaten auslaffen, esfey denn, daß es ein fol 
cher Thorpaß wäre, wie Bir Unfern Compagnies 
Chefs der Infanterie einigen fihern Leuten ihrer 
Compaguien zu ertheilen erlaubt haben, worin 
nemlich gefeßst ift, daß der Ahorpag dem Beur⸗ 
laubten vom Unterofficier ber Wache fogleich zus 
ruͤckzugeben fey. Ein folder Thorpaß wird nur 
dem Unterofficier und den Thorpoften vorgezeigt, 
und nicht zuruͤckbehaiten. Diejenigen,die mit ordir 
nairen Thurpäffen verfehen find, erhalten nach ihs 
‘rer Zuruͤckkunft gegen Zurüdgabe des Sean 
den Thorpaf wieder. 


$. 19. 
c. bey Paſſi⸗ Die ordinairen und extraordinairen Poſten, 
Shoflen Cou⸗ Couriere und Eſtafetten werden zwar auch an den 
riere und Thoren eraminirt, und an die Hauptwache nach 
Eitaferten. gefhehener Befragung gemeldet, diefe müffen 
aber befonders ſchleunig erpebirt und niemals aufs 


gehalten werden. ? 


$. 20. 


—* Commandos von Unfern Feld⸗ oder Lands 
mifher  Regimentern mit Arreflanten werden zwar am 


Truppen. Zingel 


— 83 
Zingel angehalten, und vom Gefreyten dem 
wachthabenden Unterofficier gemeldet, alsdenn 
aber ſind ſelbige ſofort einzulaſſen, und durch ei⸗ 
nen Gefreyten an die Hauptwache zu fuͤhren. 


$. 21. 


Commandos von fremden Truppen und & fremder 
fremde Recruten » Transporte hingegen werden — 
an der Bariere angehalten, von dem Gefreyten —* —*— 
gemeldet, ſodann von dem wachthabenden uUnter⸗ 3 iſt. 
officier vor ber Bariere examinirt, und durch eis 
nen Gefreyten an die Hauptwache gemeldet, von 
welcher wegen der Paſſirung weitere Ordre er⸗ 
wartet wird. Es iſt aber fremden Truppen und 
Recruten⸗Transporten der Durchzug durch Unſere 
mit Truppen beſetzte Oerter nicht anders zu ver⸗ 
ſtatten, als wenn ſie mit Paͤſſen von Unſerer Re⸗ 
gierung verſehen ſind, oder von Officieren aus 
Unſerm Militair, oder von Marſch ⸗Commiſſa⸗ 
rien, die beyde Unſer Miniſterium deshalb mit 
Auftrage verſehen hat, begleitet werden, und in 
Entſtehung deſſen leidet die Wache nicht, daß ſol⸗ 

che die Bariere paſſiren, ſondern meldet es ſo⸗ 
gleich, und der Sommandant ſtattet über den Vor⸗ 
gang hoͤhern Orts Bericht ab. Sind die Com⸗ 
mandos und Reecruten⸗Transporte mit Paͤſſen 
verſehen, alsdenn wird der Adjutant duj jour auf 
die eingangsgedachte Meldung vor das Thor hin⸗ 

523 auss 
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ausgeſchickt, um nachzuſehen, ob auch Deſe r⸗ 
teurs oder Leute aus Unſern Landen, die auf deim 
Marſche angenommen find, ſich darunter befin⸗ 
den. Bey denen Truppen, mit welchen wir kein 
Cartel haben, werden diejenigen Deſerteurs 
und Landes⸗Kinder, welche vor dem Durchmar⸗ 
ſche außerhalb Landes angeworben ſind, frey 
durchgelaſſen, und nur die, welche auf dem Mar⸗ 
ſche in Unſern Landen angenommen worden, zu⸗ 
ruͤckbehalten. Bey denen Truppen aber, wo⸗ 
mit Wir Cartel haben, iſt nach dem Cartel zu ver⸗ 
fahren, und ſollen die waͤhrend des Cartels fort⸗ 
gegangenen Deſerteurs zuruͤckbehalten werden. 
Wofern ber Transport durch einen Marſch-Com⸗ 
miffarins durchgeführt wird, unterbleibt diefe 
Nachſicht von Seiten der Garnifon, weil ber zur 
Durchfuͤhrung committirte Commiffarius oder 
Dfficier das Nöthige in diefem Stüde zu beforgen 
bat, und desfalls verantwortlich iſt. 


Uebrigens müffen bie Machen, wenn ders 
gleichen fremde Commandos von einigem Belang 
find, oder fremden Recruten⸗Transporten ber 
Durchzug verſtattet wird, bey ihrer Paffirung 
ins Gewehr treten. 


$. 22. 


f. wenn Fah⸗ Wenn Fahnen oder Standarten mit Ruͤh⸗ 


rung des Spiels eine Wache paſſiren, ſo trit die 
Wache 


V 
Mache ind Gewehr, präfentirt und rührt eben— 
falle das Spiel. Pafjiren ſolche in der Stille, fo 
wird von ber Wache auch nur ohne Spiel präfens 
tirt. 


BeymAus: und Einmarſch der Bürger zum 4 * Buͤr⸗ 
Scheibenſchießen, und uͤberhaupt bey allen Auf⸗ Er; — 
zuͤgen und Proceſſionen von betraͤchtlicher Groͤße, ſonen, Zu⸗ 
imgleichen bey jedem Lerm und Anflauf, auch —— 
wenn in der Naͤhe der Wache eine Verſammlung 
vieler Leute entſteht, trit die Wache vorkommen⸗ 
den Umſtaͤnden nach ins Gewehr, und ſchultert, 
jedoch wird vor der Schuͤtzen⸗Fahne nicht praͤſen⸗ 
tirt. 


§. 23. 
An den Wachen ſoll durchaus kein ori, Dom Betra- 
en der 
Spiel, Lerm und Feine Verſammlung von Leuten, — alıtbaben- 
die nicht zur Wache gehören, geduldet, auch an den Manns 
den Thorwachen Fein And» oder Eingehender im ſchaft. 
mindeſten uͤbel begegnet, und uͤbrigens die Poli⸗ 


Ordnung eines jeden Orts beobachtet werben. 


. 24 

Uebrigens nimmt zwar die Thorwache von Vom Ders 
ein: md auspaffirenden Sachen, darüber ihr fein balten der 
befonderer Befehl gegeben, feine Kenntniß, dod) ABiderfehe 
if fie verpflichtet, den Thorſchreiber und Sperr: ap ges 
gelds-Einnehmer auf gefchehenes Anrufen in ih⸗ Khorfahrei- 
ten Dienftverrihfungen zu unterſtuͤtzen, und ih; DT, ben 


ferm, Zu: 
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nen bey WiderfeglichFeit der Paffirenden auf eine 
befcheidene Art die nöthige Beyhülfe zu leiften. 
Die jedoch ein befonderes Kapitel von dem Ver: 
halten Unferer Truppen in Abficht derPolicey und 
der den Unterthanen zu verfchaffenden Zicherheit 
indem allgemeinen Theile diefes Reglemente bes 
findlich ift, fo verſteht es fi von felbft, daß bie 
Wachen daher in allen vorkommenden Fällen ihre 
Borfchrift zu nehmen, und auf gebührendes An⸗ 
fuchen die erforderliche Hülfe zu leiften haben. 
Doc bleibt es felbiger auch unbenommen, fobald 
ihrein Lerm, Auflauf oder Schlägerey zur Anzeis 
ge gebracht wird, aus eigener Bewegniß eine Pas 
tronille hinzufenden, um die nöthige Ruhe wies 
der herzuftellen, und die Stöhrer derfelben in Ars 

» reft zu ziehen, befonders alsdenn, wenn der Tus 
mult blos von MilitairsPerfonen , oder in Vers 
mifhung mit den Einwohnern, herrührt, nur 
muß davon fofort die Meldung an die Hauptwa⸗ 
che geſchehen. 


G 25 

Dom Ber: Ein Gefreyter, der eine Meldung verrichs 
a tet, verhält ſich dabey nach Vorfchrift des Erercirs 
bey einer Reglemente; und wenn er gleich mit einem Mels 
Mabung. dungssZettelverfehen ift, muß er nichts deftomes 
niger von der Meldung unterrichtet feyn, damit 

er fie guf Verlangen mündlich vortragen Fönne, 

im 


— 





im Fall derjenige, an welchen die Meldung 

geht, ed verlangen ſollte, damit die Leute ler: 

nen, mit Dreiftigkeit und — Rede und 
Antwort zu geben. 


AUS 
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xl. Eapitel. 


Bon Ausgebung des Befehle 
und der Parole in der 
Garnifon. 


$. I 
Begriff der Die in einer Garnifon fi ereignenden Vor⸗ 
Regiment: falle erfordern täglich Vorſchriften, wodurch for 
fon: Befehle. wohl die in Garniſon liegenden Truppen übers 
haupt, als befonders die Wachen und Poften zu 
den nöthigen Dienft » Verrihtungen angemwiefen 
werben. 


Dieſe Vorfhriften heißen ber Befehl, und 
werden, in fo fern fie bie ganze Garnifon angehen, 
som Sommandanten, info fern fie aber ein eins 
zelnes Regiment betreffen, vom Chef des Regi⸗ 
ments ertheilt. Im erften Falle heißen folche 

‚ber Garnifon:, im andern Zalle ver Regis 
ments; Befehl. 


%. 2 


Bevde wer⸗ Beyde werden der Regel nah, und wenn 
gi nicht befondere Umftände eine Abweichung davon 
ausgegeben. erfordern, des Morgens gleich nach der Parade 
zu einer beftimmten Zeit gegeben, und müffen 

ſich dabey bie Commandanten und Chefs um ſo 

mehr 


RT TO A 8 
mehr der Deutlichfeit befleißigen, da dieſe Bes 
fehle mehrentheils von allen in Garnifon befinds 
lichen Dfficieren. und Unterofficieren verflanben 
und befolgt werden mäffın. 

: 6. 3. gr 
Der Garifon: Befehl wird im gröffern Gar: Verfahren 
nifonen, in welchen mehr, als ein Bataillon liegt, ai —— 
vom Commandanten dem Major du jour, und Gaxniſon⸗ 
von dieſem, nachdem er zuvor feinem Regiments: Befedls. 
Chef aus Achtung gegen denſelben Kenntniß da⸗ 
von gegeben hat, den Adjutanten ber verſchiede— 
ten Regimenter mitgetheilt, welche ihn in ihren 
Regimentern befannt maden. 


In Bleinern Garnifonen, in welchen nur ein 
Major ift, giebt diefer den vom Commandanten 
ausgegebenen Befehl dem Regtments-Adiutans 
ten zur weitern Bekauntmachung an bie Garni⸗ 
fon, und eben fo wird ed mit Ansgebnng bes Re⸗ 
gimentsbefehts gehalten. Da, wo ber Major 
ſelbſt, odernur ein Capitain commandirt, geben 
felbige den Befehl demjenigen unmittelbar, der 
die Adjutanten⸗Dienſte verrichtet. 


4 


$. . 

Die Bekanntmachung des Befehls an bie Deſſen Be— 
Regimenter gefhieht in ber Maaße, daß der Ad⸗ —— 
ung in den 
jutant nach vorhergegangener Meldung an feinen Regimen⸗ 


5 5 Chef tern. 
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Chef und die Staabs⸗Officiere gleich nach der Pas 
rade und Ablöfung der Wachen die Oberfeuer⸗ 
werfer du jour, bie Commanbir s Feuerwerfer 
und den Regiments: Tambour, melde ſaͤmmtlich 
ohne Gewehr erfcheinen, in der Gegend ber Was 
de, oder wenn diefes der Raum nicht erlaubt, 
vor des Chefs Quartiere verfammlet, und den 
Befehl verlief. Sämmtlihe Dberfeuerwerfer 
du jour und Commanbdir s Feuerwerfer, fo den 
Monat haben, machen dabey einen Kreis um ihn, 
und fchreiben den Befehl nad). 


Zualeic mit dem Befehle bictirt der Adju⸗ 
tant auch das Dienſt-Detail auf den folgenden 
Tag, welches er zum voraus nach dem Röfter aufs 


geſetzt hat. 


Sind Wachen oder Commandos aus ber. 
Garnifon detafhirt, fo muß derjenige, der dem 
Adjutanten den Befehl giebt, dafür forgen, daß 
felbigefoviel davon erfahren, als ihnen zu ihrer 
Nachachtung noͤthig ift. 

Sobald der Befehl vom Adjutanten ausges 


geben ift, bringen ihn die Unterofficiere ihren Ca⸗ 
pitains und Sompagnie:Dfficieren: 


; $. 5. 
Don der Pas Außer dem Befehle muß jeder Comman⸗ 
role, dant, oder in einer Garniſon commandirender Of⸗ 


filier, 
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ficier, taͤglich ein Wort, welches die Parole ge⸗ 
nanut wird, bekannt machen, woran ſich die 
Ronden und Patrouillen in der folgenden Nacht 
erkennen ſollen. 





§. 6. 

Wie aber die Parole nur des Nachts abge⸗ —— 
fodert wird, fofoll fie auch der Garniſon erſt des d E Parole. 
Nachmittags, oder wenn es der Commandant gut 
findet, noch fpäter bekannt gemacht werden, "da? 
mit fie um fo weniger zur Wiffenfhaft fremder 
zur Garnifon nicht gehöriger Perfonen kommen 
koͤnne. Jedoch hängt es vom Kommandanten, 
oder bemjenigen, welchem nach mehrern Inhalt 
des XIV. Cap. im ıften Theile die Ausgebung der 
Parole als ein Vorrecht einftweilig zufleht, ab, 
ob er fie auf einen oder mehrere Tage zugleich ges 
ben will. 


$. 7. 

Derjenige der nach der oben enthaftehen Deren Be: 
Vorſchrift des $. 3. den Adjutanten den Befehl A die. 
anzeigt, giebt ihnen auch zugleich zur weitern Bes Adjutanten. 
kanntmachung an die Garnifon, bie vom Com» 
mandanten erhaltene Parole, zu welchem Ende 


der Adjutant der Artillerie fih bey ihm einfindet. 
G. 8. 


“ Die weitere Bekanntmachung ber Parole Weitere Be- 


geſchieht durch den Adjutanten du jour, oder den⸗ an, der 


jenigen, Garniſon. 
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jenigen, ber diefen Dienſt verrichtet, zu ber vone 
Commandanten befiimmten Zeit an der Hauptwas 
de. Es finden ſich zu dem Ende die im Dienfte 
feyenden Unterofficiere der Garnifon, fo wie auch 
von ſaͤmmtlichen Artillerie: Compagnien die Soms 
mandirfenerwerfer, ſo den Monat haben, mit 
Gewehr und Taſche bey der Hauptwache an. Sie 
formiren, wenn der Adjutant ſie dazu herbey ruft, 
dergeſtalt einen Kreis mit ihm, daß die Comman⸗ 
ditfeuerwerker ihm zunaͤchſt zur rechten ſtehen, an 
welche bie Stüdjunfer.und Feuerwerker der Artil⸗ 
ferie:Mache fich ſtellen, und hiernächft bie übrige 
Unterofficiere der Infanterie nach ihrer Rangis 
rung tegimentsweife folgen. 


So wie fi diefer Kreis formirt, läßt der 
aͤlteſte an der Wache commanbirende Compagnie: 
Dfficier, nicht aber der Gapitain, wenn ein fol 
her an der Wache ift, die Wache dag Gewehr aufs 
nehmen, und ftellt 2 Poften zu beyden Seiten des 
Kreifes, jedoch einige Schritte von demſelben ab, 
damit fih niemand nähere und zuhöre. 


Auf das Wort: Parole; des Adiutanten, 
nimmt jeder im Kreife den Hut ab, und der Wa, 
che⸗Officier läßt die Wache präfentiren, welches 
bie Poften mit thun. Hierauf fagt der Adjutant - 
oder Wachtmeifter-Lientenant dem zur rechten bey 
ihm fiehenden Unter:Dfficier die Parole, biefer 

fagt 





fagt fie feinem Nachbar, und fo weiter, bie der 
letzte fie wieder an den Adjutanten bringt. Kömmt 
fie unrecht an ihn zuruͤck, fo unterfuchter, wo der 
Fehler entftanden ift, vermweifet ſolches demjenis 
gen, der Schuld daran ift, und läßt fie wieder in 
eben der Ordnung herumgehen, bis er fie richtig 
zuräderhält. Alsdenngiebt er das Zeichen zum: 
Hut:Auffegen, und ber Wache⸗Officier läßt ſchul⸗ 
tern, zieht die Poften ein, und läßt die Wache 
äurüdtreten. 


Bon den Wachen, wonurı Unter: Dfficier 
it, wird ein Canonier zur Abholung der Parole 
geſchickt, dem fie derjenige, welcher fi fie ausgiebt, 
verfiegelt für den Unterofficier der Wache zuftellt. 


Detafhirte Poften haben entweder die Pas 
role gleich mitbefommen, oder ſie ſchicken, wie zu 
Abholung des Befehls, einen Unterofficier oder 
Canonier, welche ſie alsdenn auf die geſag⸗ 
te Weiſe erhalten. 


So wie die Parole ausgegeben iſt, bringen 
ſie die Commandirfeuerwerker ihren Compagnie⸗ 
Chefs und Compagnie⸗Officieren, und die von 
den Wachen und betafhirten Poſten abgefchickten 
Unterofficiere oder Canonirer an die Dfficiere und 
Unterofficiere ihrer Wachen, 


$. 9 
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§. 9. 

Abholung Die Abholung der Parole von ben Thormas 
ae — hen ſoll nur alsdenn zu derſelben Zeit, da ſolche 
Thorwachen an die ganze Garniſon gegeben wird, geſchehen, 
wenn der Commandant nicht befohlen, daß die 
Thorſchluͤſſel ſpaͤter, und kurz vor der Retraite 
an die Wache gegeben werden ſollen, immaaßen 
in dem Falle, wenn die Schluͤſſel ſpaͤt ausgegeben 
werden ſollen, auch alsdenn erſt die Parole von 
der Haupkwache an die Übrigen Wachen kommen, 
und der Empfaug der Parole und der Thorſchluͤſſel 

zu einer Zeit geſchehen ſoll. 

§. 10. 

Wer die Pa⸗ Auf dieſe Weiſe bekommen ſaͤmmtliche Offi⸗ 
—— ciere und Commandirfeuerwerker, imgleichen alle 
Geheimhal- Unterofficiere, fo imDienfte find, die Parole. Sie 
u ven muͤſſen aber die äußerfte Vorficht anwenden, daß 
folche nicht befannt werde, und jeder, der ſich uns‘ 
ternimmt, fie jemanden, dem fie nicht zu wiſſen 
gebührt, zu ſagen, wird dadurch ftraffällig. Die 
Bombardirer und Sanonirer hingegen befummen 
ſolche niemals, fo wie auch diejenigen Unteroffis 
ciere nicht, welche fie nicht zum Wachtdienfte nd, 


thig haben. 
§. 11. 


Wenn die Parole von einem Obern einem 
Untern muͤndlich gegeben wird, ſoll dieſer ſie gleich 
wieder zuruͤckgeben, damit der Obere wiſſe, daß 
ſie recht verſtanden ſey. 


N EEE XII. 
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XI. Capitel. 


Von Schließung und Eroͤffnung 
der Thore, auch der Retraite 
und Reveille. 





§. I. 

In Friedenszeiten werden die Thorſchluͤſſel Aufbewah 
nach Gutfinden des Commandanten oder comman⸗ au⸗⸗ 
direnden Officiers der Garniſon, entweder in deſ⸗ ſel. 
ſelben Quartiere, oder an ber Hauptwache aufbe⸗ 
wahrt, und nur da leidet diefe Regel eine Aus nah⸗ 
me, wo die Obrigkeit des Orts das Recht, ſolche 
ſelber zu verwahren, hergebracht hat, indem nach 
die ſem Herkommen zu verfahren iſt. 


§. 2. 

Die Zeit des Thorſchluſſes ſoll zwar in Frie⸗ Zeit des 
dens zeiten von dem Ermeſſen des Commandanten Zeorſclsſ⸗ 
abhängen, jedoch iſt ſelbige fo einzurichten, daß & 
für die Einwohner des Orts durch den zu fruͤhzei⸗ 
tigen Schluß der Thore Fein Nachtheil in ihrer 
Nahrung und Gewerbe entſtehe. Auch ift der 
Thorſchluß, info fern ernicht durch die etwa ein: 
geführte Sperrgeldsordnung ſchon allgemein bes 
kannt iſt, dergeftalt bekannt zu machen, daß fich 
jeder darnach richten koͤnne. 


$. 3. 
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§. 3. 4 
Abbolung Vom Commandanten oder aͤlteſten Garni⸗ 
Kluft ſon⸗Officier hängt es auch ab, um welche Zeit er 
—52* die Thorſchluͤſſel aus ſeinem Hauſe oder von der 
fter:Lieure: Hauptwache an die Thorwacheu ſchicken will, auch 
er ob fie nach gefhehenem Thorfchluffe an ven Thors 
felben an die wachen bis zur Eröffnung des Thors bleiben, oder 
—* —— wieder au bie Hauptwache, oder nach feinem Hau⸗ 


Zuruͤckliefe⸗ ſe zuruͤckgebracht werden follen. 


tung. n 
5 Allemal fol die Ausgebung der Thorſchluͤſſel 
in den Feſtungen und Garnifonen, wo ein Wachts 
meiſter⸗Lieutenant ift, durch dieſen geſchehen, und 
felbiger erhält um die fefigefegte Stunde von ‚der 
Hauptwache einen Gorporal und zween Mann mit 
dem Gewehre, und einen Galefactor zum Schluͤf⸗ 
ſeltragen, holt die Schluͤſſel von dem Orte, wo 
ſie aufbewahrt werden, ab, laͤßt ſie nach der 
Hauptwache bringen, und an die von den Thor⸗ 
wachen dazu Commandirte austheilen. Iſt kein 
Wacht ineiſter⸗Lieutenant im Orte, fo verrichtet 
dieſes der Adjutant du jour, oder in kleinen Gar⸗ 
niſonen derjenige, der die Adjutanten⸗Dienſte ver⸗ 

richtet. 

Sind die Schluͤſſel ſtets an der Hanptwache, 
fo findet ſich der Wachtmeiſter⸗Lieutenant zu Aus⸗ 
theilung der Schlüffel daſelbſt an, und iſt ſolcher 
abweſend, fo verrichtet der Officier der PHauptwa⸗ 


che die Austheilung der Schluͤſſel. 5 
Au 
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Zu Abholung der Thorfchlüffel von der 
Hauptwache wird von der Thorwache, wenn fols 
he mit Artilleriften beſetzt iſt, Gefreyter und L 
Mann unterm Gewehre abgeſchickt, die nebft den 
Schluͤſſeln die Parole und zwar fehriftlich und ver, 
fiegelt erhalten. Sie ftellen fich der ing Gewehr 
getretenen Mannfchaft der Hauptwache gegens 
über, und präfentiren mit felbiger. . Der Wacht: 
meifter-Lieutenant, oder der deffen Stelle vertrit, 
giebt die Schlüffel nebſt der eingefiegelten Parole 
an die Commandirten, worauf gefchultert wird, 
die etwa fonft noch zu ertheilenden Befchle bes 
kannt gemacht werden, und die Sommandirten an 
ihre Wache zurüdfehren. 


Bey Ankunft ver Commandirten an ben 
Thoren ruft die Schildwache ins Gewehr. Es 
wird präfentirt. Der wachthabende Unteroffis 
cier empfängt Parole, Schlüffel und Befehle, 
woranf wieber gefähultert wird, und die Wache 
aus dem Gewehre trit. 


Sollen nah verfchloffenen Thoren bie 
Shläffel wieder an die Hauptwache geliefert wers 
den, fo werden fiein eben der Maaße, als fie abges 
holet worden, zuruͤckgebracht. Kurz vor der Res 
veille werden folhe von der Hauptwache von 

‚neuem geholet, und nach gefchehener Eroͤffnung 
des Thors dahin zurüdgeliefert, welche fie ſo⸗ 
2t Th. Art, 6 dann 
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dann auf die vorhin 5.3 erwehnte Art dah in 
wiederum abliefert, wo felbige verwahrlich ges 
halten werben. 


§. 4% 

Sperrung Zu der vom Commandanten, über durch die 
F N Sperrgeldsoriuung beftimmten Zeit bes Thors 
amd Derhal: ſchluſſes foll entweder der Baum oder die Bariere 
er ya ® zugemacht, oderdag Thor felbft verfhloffen wers 
Einpaflirens gen. Trit die Nacht früher herein, als die zum 
j Thorſchluſſe beſtimmte Zeit, fo fol immittelft, 
fobald es dunfel wird, der Baum oder bie Baries 
re in den Feflungen zugemacht werben. Die 
Schildwache bleibt innerhalb der Bariere ſtehen, 
laͤßt anfommende Sremde vor dem Baume oder 
der Bariere halte machen, und benachrichtigt die 
Wache von deren Ankunft. Der Unterofficier 
geht mit einigen Mann hin, examinirt bie Frem⸗ 
den außer dem Baume, laͤßt alsdenn den Baum 
öffnen, und verhaͤlt ſich uͤbrigens, wie beym Ein⸗ 

paſſiren am Tage. 


In den Garniſonen, die keine Feſtungen 
ſind, wird die Bariere beym Dunkelwerden blos 
angeſchoben, und die Schildwache verhaͤlt ſich bey 
ankommenden Fremden, wie Wir ſolches in dem 
Capitel vom Verhalten der Wachen und Poſten 
vorgeſchrieben haben. 


$. 5. 


§. 5 

Kommen dor dem Thorfchluffe befannte 
Bürger, oder in einer Öarnifon wohnende herrs 
ſchaftliche Bediente, oder andere bekaunte Eins 
wohner vor den Baum oder die Bariere, fo 
werben folche ohne Aufenthalt eingelaffen ; doch j 
iftdie Wache (huldig, darauf zu achten, daß bey 
diefer Gelegenheit Fein Einſchleppen fremder 
Waare zu Verkürzung des Kicents gefchehe, und 
foll fie ven Thorfchreiber fogleich avertiren, wenn 
etwas einpaffirt, wobey eine Viſitation nöthig zu 
ſeyn ſcheint. 


Su den Städten, wo eine Sperrgelds⸗Ein⸗ 
nahme an einigen Thoren feftgefegtift, werben 
alle übrige nicht zur Sperrung beſtimmte Thore 
ohne vorheriges Zuziehen des Baums oder der 
Bariere, ſobald die Sperrungszeit eintrit, wöls 
lig gefchloffen, und vor der Reveille nicht wieder 
geöffnet. 


§. 6 ; 

An den Sonns und Zefttagen foll während Sperrung 
des vor⸗ und nachmittägigen Gottesdienftes die unter der 
Bariere oder der Baum zugezogen werden, jes — 
doch ſind eben, wie am Abend vor dem wuͤrklichen 
Thorſchluſſe, alle ordinaire und Extra: Poften, 

Couriere, Eftafgtten, Fremde, Reifende und bes 
- Tannte Leute, oder diejenigen, die zur Kirche wol⸗ 
G2 len, 





len, aus⸗ und einzulaffen. Wo eine Sperrung, 
ift, werden die nicht zur Sperrung beftimmten 
Thore gänzlich gefhloffen, und niemand aus⸗ 
oder einaelaffen. 

Unterofficiere und Soldaten von der Garni» 
fon dürfen ohne befondere Erlaubniß während bes 
Gottesvienftes uͤberall nicht paffiren. 


A 


Nom Appel, Im allen Feftungen und groffen Garnifos 


anden The: pt } 
See ven nen fol am Abend vor jeder Thorwache, oder auf 


Thorſchluſſce, dem Walle bey der Wache, eine halbe Stunde 


oder der 
Sperrung. 


vor dem Thorſchluſſe von dem Tambour Appel 
geſchlagen werden, um die Leute in und außer 
der Stadt von dem Eintreten des Thorſchluſſes 
oder der Sperrung zu benachrichtigen. Dieſer 
Appel ſoll dreymal geſchehen, und zum dritten⸗ 
male ſo nahe vor dem Thorſchluſſe, daß mit 
dem legten Schlage der Glocke der Appel aufs 
höre, und der Baum zugemacht, oder die Bar 
tiere angefchoben werden fünne. 


§. 8. 


Vom Thor⸗ Wenn die Thore wuͤrklich geſchloſſeu wer⸗ 


ſchluſſe. 


den ſollen, trit die Wache ins Gewehr. Der 
zweyte Unterofficier geht mit einem Mann, der 
die Schluͤſſel traͤgt, ans Thor, und verſchließt 
ſolches. Sind Bruͤcken aufzuziehen, ſo nimt 
der Unterofficier dazu die noͤthige Mannſchaft 

mit 
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nit fi, und den Worten, der an ber Bariere 
fand, mit an die Wache zurüd. Dem Officier 
oder Unterofficier an der Wache meldet er den 
Thorſchluß, und ſolcher Läßt die Mannfchaft aus 
dem Gewehre gehen, ’ 


$ 9 
Die einmal gefhloffenen Thore dürfen ohne Von Eroͤff⸗ 
Vorwiſſen des Commandanten nicht geoͤffnet, und "Una Der ges 


ichloffenen 
Jemand weder and noch eingelaſſen werden. Thore für 


die Einpaf: 
Kommen Fremde oder Ertrapoften au, fo irenden. 


müffen folche gemeidet werden, und wird alsdenn 
die Ein: oder Auslaſſung verfinttet, fotrit die Wa⸗ 
che bey Eröffuung der Thore ins Gewehr. In den 
Feftungen, wo mehrere Brüden find, wird immer 
'nur eine niedergelaffen, und diefe erft wieder aufs. 
gezogen, ehe eine andere niedergelaffen wird, auch 
die Bariere nicht eher geöffnet, bis eine von der . 
Mache hinausgeſchickte Patrouille alles recogno: 
‚feirt hat, 'und wieder zuruͤckgekommen if. Der 
>mit einigen Mannan die Barieregefchicfte Unters . 
officier eraminirt die Anfommenden, läßt ſolche 
einparfiren, und verfchließt fogleich. hinter ihnen 
das Thor. Die Wache trit aus dem Gewehre, fos 
bald-er zuruͤck iſt, und ven Thorſchluß gemelder 
hat. U —F 
Auspaſſirende werden vorher an der Wache 
examinirt, und alodenn auf die ebengeſagte Weiſe 
hinaüsgelaſſen. 
a 63 $. 10, 


h 
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8§. 10. 


Sucht jemand nach, daß die Thore zum Ein: 
oder Auslaffen länger, als die gewoͤhnliche Zeit, of⸗ 
fen bleiben, oder des Nachts geöffnet werden mös 
gen, fo muß ſolches dem Wachtmeiſter⸗ :Lieutenant, 
oder wo feiner ift, dem Dfficier der Hauptiwache 
angezeigt werben, und diefer forgt dafür, daß die 
Erlaubnig vom Commandanten erfolge, und 
giebt nach Vorfchrift des Sommandanten den noͤ⸗ 
thigen Befehl an die Thorwache. 


In Anſehung der bey Nacht zu gewiſſen 
Stunden ein: ober auspaſſirenden ordinairen Pos 
ſten hat der Commandant auf beftändig das Noͤ⸗ 
thige zu verfuͤgen, damit nicht aufgehalten 
werden. 


F§. 11.. 


Don Eroͤff⸗ Des Morgens ſchlaͤgt der an der Wache 
— = feyende Tambour gleich mit Anbruch des Tages 
Morgen: die Reveille, worauf fogleich die Thore geöffnet 


werben follen. 


infonder- In den Feſtungen wird vor gänzliher Eröffs 
— ge nung der Thore eine Patrouille zum Recognoſci⸗ 
ren hinausgeſchickt, und wenn folche zuruͤckgekom⸗ 

men, dad Thor völlig eröffnet, und zu gleicher 

Zeit der Poften an der Bariere wieder aufgeführt. 

— Au 
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Anden Orten, bie Feine Feftungen find, urib 
viele Paffage haben, folles erlaubtiſeyn, daß die 
Thorfchlüffel von der Retraite bis zur Reveille an 
der Wache bleiben, der Unterofficier aber folde 
in feiner befondern Gewahrfam halten, 


§. 12. 

Der Zapfenftreich oder die Retraite wird am u Dom 34. 
Abend von der Hauptwache ab durch diejenigen — — 
Straſſen, welche der Commandant vorgeſchrieben iraite. 
hat, bis wieder zur Hauptwache geſchlagen, 
und ſoll ſolches von Oſtern bis Michaelis Abends 
um 9 Uhr, und von Michaelis bis ——— 


um 8 Uhr geſchehen. 


Außer den an der Seuptwach —— 
Tambours finden ſich von der Infauterie zu dem 
Ende ſo viel von den nicht im Dienſte ſtehenden an 
der Hauptwache nebſt den Querpfeifern ein, als 
der Sommankantvorgefchrieben.hat. — 


Sie werden vom Regiments-Tambour in 2, % '..; 

der 3 Glieder rangirt, und yon ihm in großen 2, 
en angeführt; "ein Gefreyter und 2 

Mann vorauf,und Mann hinten begleiten fi olche. 


. Von den Thorwachen wirb zu eben bereit 
durch den an der Wache ftehenden Tambour, den 
ein Gefreyter vorauf und. ein Mann. hinten nad) 
mit dem Gewehre begleiten, ‚der Zapfenftreich von 

64 der 


104 — 


der Wache ab bis auf die vorgeſchriebene Entfer⸗ 


‚nung, und wieder dahin zuruͤck gefchlagen: 


$. 13. 
Den der Re: Die Reveille wird mit Anbruche bed Tages 
veille. an der Haupt⸗ und den andern Wachen, wobey 


ein Tambour ſteht, geſchlagen. An der Haupt⸗ 
wache findet ſich zur dieſem Ende ein Pfeifer ein, 
and iſt das Verfahren dabey im uͤbrigen, ausge⸗ 
mommen, daß ſich nicht mehrere Tambours und 
Pfeifer dazu ———— voͤllig, wie bey u 
Retraite. 
Ohne Befehl des wachthabenden Officiers 
oder Unterofficiers darf indeſſen weder Reveille 
noch Retraite geſchlagen werden, doch ſoll die 
Wache bey beyden nicht ins Gewehr treten. 


8. 14. 


VonSchlieſ⸗ In kleinen Garniſonen richtet ſich zwar die 

en Schlieſſung und Eröffnung, der Thore und das 

Thore; der Schlagen der Retraite und, Reveille nach der Stäre 
ehe ur fe der Garniſon und, dem Verhältniffe der Wache, 

Kleinen Gar: imgleichen nad der Verfaſſt ung, denUmſtaͤnden und 

niſonen. dem Gebrauche des Orts, doch iſt die oben bei 

Atimmte Zeit zur Retraite und Reveille auch in ſol⸗ 

chen zubeobachten, und muͤſſen die Thorfluͤgel am 

Abend angeſchoben werden, wenn gleich der wuͤrk⸗ 

che Thorſchluß * nicht erfolgen kann, uud 

. bie 
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» bis dahin die Poften ander Bariere bleiben, auch 
befonders alsdenn, wenn die Daͤmmerung bereits 
eingetreten ift, alle ein: odet-anspaffirende Frem⸗ 


den von den pofen an vie Wache — wer⸗ 
den. 
® 


La 
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XIII. Capitel. 
Von den Ronden und Patrouillen 


in einer Garniſon. 
— — 


§. 1. 


— ig Damit alle Wachen und Poften munter ers 
Konden; halten werden, und jeder auf ſeinem Poften feine 
er Schuldigkeit verrichte, fo follen in allen Garni: 
Rn die fonen des Nachts drey Ronden, die Oifitir:, die 
Haupt Haupt⸗ und Tage⸗Ronde geben. 
und Tages 
Ronde. 
% 2. 
Su ide Die Vifitir-Ronde foll bald nad) dem Za⸗ 
gehen ſouen. pfenflreiche, die Haupt:Ronde zwifhen II und 
j 12 Uhr des Nachts, und die Tage-Ronde etiwa eis 
ne halbe Stunde vor der Reveille, jedoch fo zeitig 
gehen! daß fievorder Reveille herumkomme, da 
fie nach der Reveille von Feiner Wache mehr auges 


nommen, und abgefertigt werden darf. 


$. 3. 
Verrichtung In Garniſonen, wo 3, 4, oder mehrere 


d i⸗ 
— Bataillons ſtehen, thut ein Staabs:Dfficier oder 
— Capitain nach dem Gutfinden des Commandanten 
ciere undCa⸗ pie Ronde, und * sanlirt unter allen Staabs⸗ 


ang , Offi⸗ 
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Dfficieren oder Capitains der Sufanterie von der 
Garnifon. Verrichtet ein Staabs » Dfficier die 
Haupt:Ronde, fo geht alsdenn der Gapitain von 
der Hauptwache die Tages, undeiner ber übrigen 
wachthabenden Dfficiere die Viſitir-Ronde, und 
bey der Parole wird befannt gemacht, ob und wels 
der StaabssDfficier die Haupt⸗Ronde gehe. 


Dem Sommandanten flieht frey, nach ben vom Com- 
m : mandanten 
Umftänden die Haupt⸗Ronde felber zu gehen, er jerpft, 
muß aber folhes vorhero der Hauptwache bekannt 
machen, und von ihr die erforderliche Bedek⸗ 


tung nehmen. 


§. 4. 
In den Garniſonen, wo 3 oder mehrere Of⸗ Don Ver: 
fiiere auf die Wache ziehen, fell, wenn der Com: rw} ber 
mandant nicht ein andres nach den Umftänden vor⸗ Durch die. 


ſchreibt, der wachthabende jüngfte Compagnie Den Dffiiere 
Officier die Viſitir-⸗Ronde, ber Capitain der — 
Hauptwache die Haupt⸗Ronde, und der aͤlteſte 
auf der Wache ſtehende Compagnie⸗Offichker bie 
Tage⸗Ron de gehen. Zieht nur ı Officier auf die 
Wache, fo geht felbiger die Haupt⸗Ronde, und 
die Vifitirs und Tage⸗Ronden geſchehen durch Uns 
terofficiere. Zieht Fein Dfficier auf die Wache, 
fondern hat nur einer die Infpection, fo geſchieht 
blos die Haupt: Ronde durch einen Unterofficier, 
und zur Zeit der Viſitir⸗ und TagerRonde werben 
nur 





nur, fo wie in der Zwifchenzeit, nach der Verfuͤ⸗ 
gung des Dfficiers Patrouillen ausgeſchickt. Da, 
mo nur eine Compagnie in Garnifon fteht, geht 
gar Peine Ronde, fondern es wird nur eine Pas 
tronille zur Zeit der Aaupt:Ronde ausgeſchickt. 


%. 5 } 
j er ... Geht. ein Staabs: Dfficier die Ronde, fo 
menn ein Nimmt folcher einen Unterofficier und 4 Mann zur 
—— Bedeckung von der Hauptwache mit; letztere 
Ronde geht. werden an der erſten Wache abgeloͤſet, und gehen 
als eine Patrouille an ihre Wache zuruͤck; die, wel— 
he die Abloͤſung verrichten, werden*wieder von 
der naͤchſten Wache abgelöfer, und Fehren eben: 
BR "mäßig als Patronillean ihre Wache zurüd. Der 
Unterofficier bey der Bedeckung geht bis an den’ 
naͤchſten Officiers⸗Poſten, da er von einem Unters 

- officters: Poften.nichtabgelöfet werben kann. 


vn 
St War 


%. 6. 
Wennein Wenn ein Gapitain cder Compagnie⸗Offi⸗ 
NEN cier der Hauptwache eine der Ronden geht, fo 
oder Unter: nimmt er einen Gorporal und 2 Mann zur Bedek⸗ 
j er fung mit, welche, fo wie eben gefagt worden, bey 
den Wachen, die fie pafjiren, abgelöfet werben. 
Ein Unterofficier der eine Ronde geht, hat nur 2 


Mann bey fi ch. 
Allen 


Allen Nonden wird zumal bey dunkler 
Naht erlaubt, eine Leuchte mitzunehmen, die 
burch einen Galefactor voraufgetragen wird, 


8. 2 

Sobald fidy eine Ronde einer Wache naͤhert, Yom Ver— 
. muß die Schildwace vor dem Gewehre folhe we: ——— 
nigſtens auf 30 Schritt mit: wer da! anrufen: und Nons 
der Officier, ober wer fie führt, antwortet: ee a 
ARonde! die Schildwache ſtellt ſolche mit den SEES BEN 
Worten: ſteh Ronde! undruft: Wacheins 
Gewehr! Die Wache geht ins Gewehr, ber 
Feuerwerker oder Stuͤckjunker nimt 2 Mann zu 
ſich, und gehrder Ronde entgegen, fie zu eramis 
niren. Wenn er ſolche von neuem angerufen, und 
Antwort empfangen, frägter: Was für Ron: 
de? und auf.erhaltene Antwort weiter: Wer 
thut die Ronde? worauf der Dfficier feinen 
Namen und Character von fichgieht. Der Feuer; 
werfer oder Stuͤckjunker läßt hierauf die bey ſich 
babenden 2 Mann das Gewehr präfentiren, wel: 
ches des Officiers⸗Bedeckung zu gleicher Zeit thut, 
und ruft ſeiner Wache zu, die Ronde ſey richtig. 
Der Officier oder Oberfeuerwerker der Wache 
ſagt hierauf: Avancir Ronde! und der Offi— 
tier der Ronde geht zwiſchen den beyden Wann 
von der Made, die bis zur gänzlichen Abferti: 
gung der Ronde benebſt dem Fenerwerker oder 


Eid 
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Stuͤckjunker gegen die Bedeckung ftehen bleiben, 
durch, andie Wache. So wie er fich ſolcher nä= 
hert, ruft der wachthabende Dfficier oder Unters 
officier ihnan, und läßt auf erhaltene Antwort 
das Gewehr präfentiren, geht 2 bie 3 Schritt vors 
werts, und giebt oder empfaͤngt bie Parole. 
Serst fhultert die ganze Mannſchaft fowohl von 
der Wache ald Bedeckung, und wenn der Officier 
der Ronde die Wache nachgefehen, nnd nichts zu 
erinnern gefunden, fo geht ermit der Ronde weis 
ter, und die Wache, werner auf 30 Schritt ents 
fernt ift, aus dem Gewehre. 


Alle Ronden, zumal die, weldhe*in einer 
Feſtung verrichtet.werden, miüffen ben ganzen Bes 
zirk derfelben umgehen, und alle Wachen und 
Poften berühren. 


8. 


Wenn der Wenn der Sommandant oder ein Staabss 

— Officier die Ronde geht, muͤſſen alle wachthaben⸗ 
’ v . 

Staabsoffi⸗ de Dfficiere auch der Capitain heraustreten, und 


eier, Eaple die Monde abfertigen. 


tain, vder 

Unterofficier ta, — 

die Ronde Verrichtet der Capitain der Hauptwache die 
‚aedt. Ronde, fo treten ebenfalls alle Dfigeiere heraus; 


ift inzwifchen ein zwepter Capitains⸗Poſten vors 

handen, fo gehen von folhem nur die Dfficiere 

mit heraus. 
Wird 


— III 





Wird eine Rondenur durch einen Unteroffis 
cier gegangen, fo trit ein wachthabender Dfficier 
nicht ins Gewehr, fondern der Unterofficier fer 
tigt die Ronde ab, 


d. 9. 

Die Haupt⸗ und Tage⸗Ronden empfangen Wie die Pa⸗ 
von allen Wachen die Parole, die Viſitir⸗Ronde — 
hingegen muß ſolche geben. Thut ein Officier die zu geben. 
Viſitir:Ronde, fo läßt er die Parole an einen Uns 
terofficiers:Poften durch feinen bey fich habenden 
Corporal an den wachthabenden Unterofficier ges 
ben; an einem Dfficiers» Poften aber giebt er fie 
felber ab, wenn gleich der an der Wache im Cha⸗ 
tacter geringer als er iſt. 


$. 10 
Zwifchen den dreyen oben genannten Ron⸗ Von den pa⸗ 

den werden nach Gutfinden des Commandanten, eh 
und fo wie es die Umſtaͤnde erfordern, mad) dem geben, und 
Zapfenſtreiche auch Patrouillen ausgefandt, die — 
entweder, fo wie die Honden, ven ganzen Ort ums 
gehen muͤſſen, der Regel nach aber nurin den Fer 

flungen vorfommen, oder nur einen gewiffen Di: 

flrict begehen, und nach den vorliegenden Umftäns 

ben ihren Weg -vorgefchrieben erhalten. * Sene 

werden von Wache zu Wache abgeläfet, diefe aber 

nicht, fondern Fehren ohne abgelöfet zu werden an 

die Wache zuruͤck, von welcher fie ausgeſchickt find. 

Die 
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Diejenige Patrouille, welche einen ganzen 
Ort umgeht, faͤngt von der Hauptwache an, wird 
von Wache zu Wache abgeloͤſet, und jede abgeld- 
fete Patrouille kehrt an ihre Wache zurüd, Eine 
Patrouille alfo, die von ber Hauptwache ausges 
ſchickt it, Fehrt fofort von der nächtten Wache, wo 
fie abgelöfet worden, an die Hauptwache zuruͤck, 
die Wache aber, welche dieſe erſte Patrouille zuruͤck⸗ 
gefertigt hat, ſchickt ſogleich eine andere zur naͤch⸗ 
ſten Wache, und ſo von Wache zu Wache, bis die 
von der letzten an die Hauptwache koͤmmt, den 
Raport bringt, und nun an ihre Wache zuruͤck⸗ 
kehrt. 


8. 11. 
Nom Ver: Kömmt eine Patronille an eine Mache, fo 
ande wird foiche von der Schildwache vor dem Gewehre, 
—5 fo wie ſolches bey den Ronden geſchieht, mit: Wer 
paffirt. da! angerufen, und die Patronille giebt fi 
durch die Antwort: Patrouille: zu erfennen. 
Der Unterofficier oder Gefreyte, der die Pas 
trouille verrichten, geht ſchann an bie ade, 
und meldet ſich. 


ds 12. 
Eine Pa: Jede Patrouille mug in ihrer Tour zur naͤch⸗ 
ee fien Wache alle Schildwachen, fowohl wenn fie 
ihrer Zour ausgeht, als zuruͤckkehrt, berühren; und damit 
\ berühren. man hievon verfi herr fey, läßt der wachthabende 
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officier Zeichen ausgeben, welche die Patrouillen 
von Wache zu Wache abgeben müffen, und wos 
von die legten an den wachthabenden Unteroffü 
eier der Hauptwache wieder abzuliefern ſind. 


Auſſerdem ſollen alle wachthabende Unter 
officiere die Namen derjenigen, welche die Pas 
trouille führen, imgleichen die Zeit ihres Abgangs 
und ihrer Wiederkunft genau aufſchreiben. 


§. 1% 


Die Schildwachen, an deren Poften eine Vom Ver 


Nondesoder Parrouille koͤmmt, muͤſſen folche —— 
zweymal anrufen, auf erhaltene Antwort: den, wenn 
Ronde oder Patronille: das Gewehr praͤſen⸗ — 
tiren, und mit: Ronde oder Patrouille ee paſ⸗ 


vorbey! paſſiren laſſen. a 
Die Poften auf den Waͤllen verhalten ſich 
eben fo, wie die Übrigen, und behalten fo lange 
Front gegen die Ronde und Patrouille, bis fie 
Antwort erhalten haben, präfentiren fodann mit 
auswertd gemachter Front, und wenn die Pas 
trouille oder Ronde etwa 20 Schritt entfernt ift, 
nehmen fie das Gewehr wieder auf die Schulter. 
Wird auf den Anruf nicht geantwortet, fo 
muß die Schildwache einer folchen Nonde, ent 
gegen gehen, fie eraminiven, und wenn fie fels 
bige unrichtig befindet, fie anzuhalten ſuchen, 
ar Th. Art, H und 
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und davon den naͤchſten Poſten oder die Wache 
benachrichtigen. 


$. 14. 


Vom Ver⸗ Alle Patrouillen, fo den Roͤnden begegnen, 


halten der 
Patrouillen, müflen fic) feldigen zu erkennen geben. 


wenn fie eis ‚ 
ner Ronde, Wenn Patrouillen einander, oder nur einer 


—— Poſten⸗Ab loͤſung begegnen, muͤſſen fie ſich ans 
oder einer A 
— rufen 
auch wenn ie ei 
— Ronden hingegen, die einander begegnen, 
einander be: muͤſſen ſich ſtellen, und ſich einander zu erkennen 
gegnen. geben. Die welche zuerſt gerufen, fordert die 
Parole; und ſind die Officiere von gleichem 
Range, fo erhält auch der, welcher zuerſt geru— 
fen, die Parole; find fie von ungleichem Range, 


fo giebt fie der geringere dem hoͤhern. 


9. 15. 
Vom Ver⸗ Wenn eine Ronde oder Patrouille eine 
pl Schildwache auf ihrem Poften nicht aufmerkfam, 
Patrouillen, fchlafend oder abwefend findet, oder fonft eine 
eg Unordnung antrifft, jo wird die Schildwache fos 
auf einem gleich von der anweſenden Mannfchaft abgelds 
mahrnep: fer, an die Wache, wozu fie gehört, in Arreſt 
men. geliefert, und das Vergehen der Hauptwache 
gemeldet. Ein Unterofficier oder Gefreyter, 
der aͤhnliche Vergehungen verſchweigt, ſoll dafuͤr 
ſſo ſtrenge, wie der Verbrecher geſtraft werden, 
\ und 


Mn — 
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und ein Officier, der ſolches thut, erhaͤlt eine 
angemeſſene Strafe. 


$. 16. 
Alle Wachen ſollen des Morgens nad; Er, Von Ein- 
j — ſendung ei⸗ 
oͤffnung der Thore einen ſchriftlichen Raport von nes fchriftlis 
den Ronden und Patronillen an die Hauptwa— — 
che einſenden, und darin die Namen ſowohl den Thor⸗ 
der Officiere, als Unterofficiere und Gefreyten, —* 
welche die Patrouille verrichtet haben, und die — 
Zeit, wenn ſolche an die Wache gekommen find, und Ma: 


genau bemerken, und zu dem Ende folches vor, krouillen; 
hero fleißig in ihrem Poftenbuche notiren, 
: . 
$. 17 

Nach gefchehener Abloͤſung der Kauptivar und von der 
de, läßt der Officier, welcher die Mache oder —— 
Inſpection gehabt, nicht nur dem Gouverneur verneur und 
davon Raport geben, fondern auc) dein Major — 
du jour einen ſchriftlichen Raport von allen Was 
en einliefern, woraus folcher dem Commandan⸗ 
ten von der großen Parade hinwieder Raport 
abſtattet. Den fuͤr den Commandanten beſtimm⸗ 
ten Raport unterſchreibt der Capitain der Wache, 
und den fuͤr den Major du jour und die uͤbrigen 
Staabs⸗Officiere der aͤlteſte Officier an der 
Hauptwache. 





H 2 XIV. 


Von Anwei⸗ 
ſung der 
Lermplaͤtze. 
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XIV. Gapitel, 


Vom Verhalten der in Garnifon 
liegenden Artillerie bey entiteben- 
den Feuersbruͤnſten. 





"© 
Die an einem Orte liegende Artillerie, es 


mag ſolches das ganze Regiment, ein Bataillon, 


eine Compagnie, oder ein Commando feyn, ers 


hält fogleich bey ihrer Einruͤckung in die Garnis 
fon vom Kommandanten nad) Maafigabe ihrer 
Stärke einen oder mehrere Lerms oder Sams 
melpläge angewiefen, welche der Kommandant 


‚ in der Nähe der Zeughäufer oder fonftigen Ars 


erhalten 
eined Artil- 
leriften bey 
entitehen: 
dem Lerm. 


tilleries Gebäude wählen wird. Die Leib; Com: 
pagnie hat jedoch immer ihren Sammelplag vor 
des Chefs Quartiere, 


$. ‚2 

Wenn in einer Garnifon Feuer oder ans 

drer Lerm entfteht und gefchlagen wird, fo muß 
der Artilleriſt ſofort ſeine Sachen einpacken, und 
in voller Mondirung mit Ober» und Unterge⸗ 
wehr, Patrontafche und Tornuͤſter grade nach 
dem ihm angewiefenen Lermplaße ſich begeben. 
Doch koͤmmt es nicht darauf an, ob folder in 
“ Ka⸗ 
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. Ramafchen oder fonft völlig ajuftirt erfcheine, 

nur ift es feine Pflicht, fo viel möglich zu eilen, 

damit er längftens Binnen einer Diertelftunde 1% 
auf den Sammelplage ſey. Es verfteht fid) 

auch von felbft, daß die Officiere und Unteroffis 

ciere hierunter ein gutes Beyſpiel geben muͤſſen. 

Wer über die vorberührte Zeit mit feiner Ankunft 

auf dein Sammelplage zögert, oder ſich gar nicht 

einfindet, ſoll ohne Nachſicht nad; den vorlie⸗ 

genden Umſtaͤnden nachdruͤcklich beſtraft werden. 


Das Zeug der Kranken oder der auf den 
Wachen befindlichen Mannſchaft muͤſſen die Cas 
maraden, wenn mehrere bey einander im Quars 
tiere liegen, mit auf die Lermpläße nehmen, 


$. 3. 
Der Oberfeuerwerfer an. der Artillerieiva; . * 
che, wenn es ihm zuerſt bekannt wird, daß Feuer —— Eu 


entftanden jey, muß unverzüglich den Feuerwer; &ingehender 


erfter Nach⸗ 
fer oder Stückjunfer und zween Mann an den tier, daß 
Ort des Feuers zur Erkundigung abienden. Seuer au 
e. 


Der Feuerwerker oder Stuͤckjunker ftellt 

im Fall nicht fhon ein Poften von der Garni⸗ 
fon angeftellt ift, einen Mannvor das Haus, um 
allen Iinfug und Diebftahl zu verhäten, und den 
andern ſchickt ev mit einer genanen Nachricht von 
der Befchaffenheit des Feuers zur Meldung an 
die Hauptwache, von welcher es an den Coms 
23 mars 


Dom Lerm⸗ 
ſchlagen. 





118 


mandanten, die Regiments⸗-Chefs, Staabss 
Officiere und Adjutanten gemeldet wird. Er 
ſelbſt kehrt an ſeine Wache zuruͤck, und meldet 
des Feuers Beſchaffenheit dem wachthabenden 
Oberfeuerwerker, der, wenn Gefahr vorhanden 
iſt, nicht nur ſofort Lerm ſchlagen laͤßt, ſondern 
6 bis g Mann mit dem Feuerwerker oder Stücks 
junfer zum Feuer ſchickt, um die Zugänge vors 
erfte zu befegen. 


§. 4. 

Sobald von der dem Feuer zunaͤchſt gele⸗ 
genen Wache Lerm gefchlagen wird, gefchieht ein 
gleiches vom Tambour der Artilleriewache, und 
von allen nicht im Dienfte feyenden Tambours. 
Die lerinfchlagenden Tambonrs nehmen alle ihs 
ren Weg nad) der Hauptwache, wo fich der Res 


‚siments s Tambour einfindet, und die ankom⸗ 


menden Tambours nach dem Ermeflen des wachts 
Habenden Officierd zum weitern Lermfchlagen 
in die Gaſſen vertheilt. Die im Dienfte ſte— 
henden Tambours nehmen fodann den nähften 
Weg zu ihren Wachen mit Lermfchlagen zurück, 
100 fie bleiben. Die nicht im Dienfte feyenden 
verfammlen fich von neuem an der Haupttvache, 
wenn fie in den ihnen zugemwieferien Gaffen uns 
geſchlagen haben, und bleiben da fo lange, bis 
der Regiments» Tambour fie erlaͤßt. 


5. 5. 
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Damit jedoch kein unnöthiger Term ge Soll nicht 
macht werde, fo foll der wachthabende Officier ee 
nicht eher Lerm ſchlagen laſſen, als bis ihm ent⸗ ſchehen. 
weder der ausgefchiefte Unterofficier oder Mann ® 
von der würflichen Gefahr Meldung gerhan hat, 
oder die Flamme zum Dache oder Haufe heraus 
Bricht, und gefehen werden fann. Sm legtern 
Falle follen auch nur die nicht im Dienfte feyen: 
den Tambours die Erlaubniß haben, ohne Or—⸗ 
dre Lerm zu fehlagen, und fo nad) der Haupt 
wache zu gehen, dahingegen ein Tambour, der, 
ohne auf der Ste die Flamme wahrzuneh 
men, unüberlegt Lerm ſchlaͤgt, dafür angejehen 
werden foll. 


Gen Bat ——— 
Sobald Lern gefchlagen wird, treten alle Bom Ders 

Wahen ing Gewehr; die Thore ‚werden am Igaden, 
Tage fogleich gefperrt und niemand. herausgelajs ——— 
ſen, und nur diejenigen, die in die Stadt gehoͤ⸗ wird: und 
ten, oder hälfliche Hand leiften koͤnnen, einge, — 
laſſen; dagegen aber allen ſolchen Leuten, die Thore. 
verdaͤchtig ſcheinen, oder nur Hinderniß und Ver⸗ 
wirrung veranlaſſen koͤnnten, der Eingang vers 
ſagt wird. 

9. 7. 


Die Compagnien, die, mie bereitd oben Dom er 
Salten 
gefagt ift, Binnen einer Viertelftunde vom erften quf den 


24 Lerm⸗ Lermpiägen 


verſammle⸗ 


inſonderheit 
des Adju⸗ 
tanten der 
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Lermſchlagen an auf den Lerinplägen verfanms 
let feyn müflen, werden dafelbft compagniens 
weife formirt, und bleiben mit Gewehr ab 
ftehen. 

Bon jeder Compagnie foll der Officier oder 
Unterofficier, welcher zuerft auf den Platz koͤmmt, 
den zuerft fommenden Feuerwerker oder Stücks 
junfer mit 2 Mann zum Feuer fenden. 


5. 8. 
Da Wir den Major du jour von der In⸗ 
fanterie in einer Garnifon,, fo wie auch den 


Artillerie in Capitain der Inſpection in Großen Garnifonen, 


Anſehung 
der zu lei: 
Ttenden 


Huͤlfe. 


und in kleinen den aͤlteſten außer Dienſte ſeyen⸗ 
den Officier angewieſen haben, ſich an dem Orte, 
wo Feuer ausgebrochen iſt, einzufinden, und die 
anmefende Mannfchaft zu ihren Verrichtungen 
anzuweifen, fo hat der Adjutant von der Artillerie, 
oder der deſſen Dienft verrichtet, und der nach 
erhaltener Nachricht von entitandenem Feuer fich 
unverzüglich bey folchem einfinden muß, bey dem⸗ 
jelben fid) zu melden, und anjufragen, ob die 
von den Wachen zum Feuer gleich anfangs coms 
mandirten Artilleriften durch andere von dem 
Compagnien abgelsfet werden, und. erftere an 
ihre Wachen zurückkehren follen, und ob auch 
fonftige Mannfchaft zu Befegung der zum Feuer 
laufenden Straßen und zu andern Verrihtuns 

gen, 





gen, oder auch die Unterofficiere zu Orbdonnans 
zen oder Verjtärfung des einen oder andern Por 
ftens erforderlich find: Wird folches verlangt, 
fo meldet er es dem Major oder commandirens 
den Officier von der Artillerie, da alsdenn die 
beftimmte Anzahl von den Lerınplägen erfolgt. 

= Außer den zum Feuer detafchirten Leuten, 
ſoll noch jede Compagnie einen Dann vom Lerıns 
platze an die Hauptwache ſchicken, damit jolcher 
bey den vielen Meldungen dafeldft behuͤlflich feyn 
koͤnne. 


§. 9. J 
Entſteht in der Nachbarſchaft des Negt- Vom Ver⸗ 
ments/Chefs Feuer, fo ſorgt die daſelbſt vers halten, wenn 


in der Nach⸗ 

ſammlete Leib» Compagnie nöthigenfalls für die ————— 
Rettung der Regimentscaſſe und Papiere. Chefs, eines 
Iſt das Feuer in der Nachbarſchaft eines — 
Capitains, fo werden zu Rettung des Mondi⸗ quartiermeis 


‚ rungsbodeng fofort vom Lermplatze ein Oberfeus Depkmennd, 


erwerker oder Feuerwerker und 12 Mann abges — 

ſchickt. fieht, 
Bricht in der Nachbarfchaft des Regiments⸗ 

quartiermeifters Feuer aus, fo werden zu Ret⸗ 

tung der Regimentspapiere und Rechnungen ein 

Unterofficier und 4 bis 6 Mann vom Lermplaße 

hin beordert; auch den Regiments s Feldfcher 

einige Mann zur Rettung des Medicin s Kafteng 

zugegeben, wenn in deſſen Nachbarfchaft Feuer iſt. 


H 5 $, 10. 





9. 10. 
Dom Der: Wofern der Commandant eines Orts vom 
‚ halten des — 

Somman- Artillerie-Regimente iſt, fo muß derſelbe ſich, 
Denen Re fo wie überhaupt jeder Commandant, bev dem 
fon über: Feuer einfinden, und mit der gegenwärtig feyens 
a aan den Orts: Obrigkeit die dienfamften Mittel zu 
——— Loͤſchung des Feuers verabreden, auch zu deren 

Vorkehrung durch die zu beordernde erforderliche 
Mannfchaft und Arbeiter beförderlich feyn. Wir 
feßen indeffen ein für allemal feft, daß die Gars 
nifon bey einem entftandenen Feuer überall fein 
Commando haben,, fondern lediglich zur Unters 
ſtuͤtzung der Loͤſchungs-Anſtalten dienen folle. 
Ihr fteht demnach zu, die zum Feuer laufenden 

Gaſſen zu beyden Seiten zu befeken, die Zus 
gänge für die Feuerfprägen, Gerärhfchaften und 
‚Wafferfuhren offen zu halten, die zur Hin: und 
Herreichung der Waffer : Eimer angeftellten Reis 
ben vor dem Zulauf und Andrängen müßiger 
Leute zu decken, allen Diebftahl nach Mögliche 
feit zu verhüten, und mäßige Zufchauer vom 
Feuer abzuhalten. Die Obrigkeit wird zu dem 
Ende jemanden mit Auftrag verfehen, der die 
often anweife, wer zum Feuer gehöre, und 
dabey einige Verrichtung habe, mithin durch⸗ 
zulaſſen ſey. Doch ſoll die Garniſon dabey 
alles Schlagens und uͤbler Begegnung der Leute 
bey nachdruͤcklicher Strafe ſich enthalten, und 
and 
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auch dann mit Glimpf verfahren, wenn Peute 
zu der nöthigen Arbeit herbey geholt werden 
muͤſſen. Die Orts: Obrigkeit, und die von fol: 
cher angeftellten Feuerherren haben die Loͤſchungs⸗ 
Anftalten lediglich anzuordnen und zu dirigiren, 
und die Mannfihaft die allenfalls zum Niederreiſ—⸗ 
fen, oder zu Bedienung der Sprüken commans 
dirt wird, muß ſich nach deren Anordnung rich: 
ten, und die Ober» und Unterofficiere find ſchul⸗ 
dig, ſolche dazu anzuhalten, ohne fich dabey eis 
ner Direction anzumaaßen, oder fh in die Vers 
fügung der Orts; Obrigkeit oder Feuerherren zu 
miſchen. 


§. 11. 

Der Commandant eines Orts wird im vor⸗ 
aus nach Maaßgabe der ihm von der Ortsobrig⸗ 
keit communicirten Feuer » Ordnung die nöthigen 
Drdres geben, wornach fih die Sarnijon in vor: 
fommenden Fällen zu richten habe. 


Semeiniglich pflegen nad) den Feuer-Ord⸗ 
nungen die Kirchen geöffnet, oder große freye 
Plaͤtze beſtimmt zu werden, wohin die aus dem 
Feuer geretteten Sachen von der Bürgerjchaft 
gebracht werden muͤſſen. Die Sarnifon muß 
alſo ſchon im voraus inſtruirt ſeyn, zu deren 
Sicherheit von der naͤchſten Wache oder dem 
naͤchſten Lermplatze die noͤthige Mannſchaft ab⸗ 


zu⸗ 
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äufchicken, welche den Platz oder die Kirche bes 
ſetzt, und alles gerettete Gut paffiren, ohne aus; 
drücklichen Befehl aber nicht das Mindefte wie» 
der abholen und wegbringen läßt. 


/ 9. 12. 
ee - Bon den Lermplaͤtzen darf Feiner ohne Er: 
ohne. Drdre laubniß weggehen, und muß die Mannfchaft, fo 
— lange der Lerm dauret, unter dem Gewehre 
nicht entfer⸗ hleiben. 
nen. 
Wird einige Mannnſchaft zur Arbeit zum 
Feuer gefordert, ſo muß der Officier des Lerm⸗ 
latzes ſolche augenblicklich verabfolgen laſſen, 
jedoch nicht verſtatten, daß ſolche das Ober⸗ oder 
Untergewehr, Tornuͤſter oder Patrontaſche mits 
nehme, da alle dieſe Stuͤcke auf dem Platze zu⸗ 
ruͤckbleiben, und durch eine Schildwache ver⸗ 


wahrlich gehalten werden ſollen. 


Die Compagnien duͤrfen nach geloͤſchtem 
Feuer nicht eher auseinander gehen, big der Com⸗ 
mandant dazu die Drdre ertheilt. 


. 13. 
Dom Vers Eben diefes foll in allen Garnifonen, und 
aa 7— ſelbſt da, wo nur eine Compagnie, oder ein klei— 
ſonen, wenn neres Commando liegt, in ſo weit die Umſtaͤnde 
Ka folches verftatten, beobachtet, und zu Loͤſchung 
eines entftandenen Feuers von der Sarnifon alle 


moͤq⸗ 





mögliche Beyhuͤlfe geleiftet, beſonders dafiir ges 
forgt werden, daß die geretteten Sachen in Vers 
mwahrung kommen, und den Diebftählen vorges 
beugt werde. « 


9.14. 
Und wie bey entftehendem Lerm es befons — 
ders noͤthig iſt, daß ein Regiment ſich aufs ge⸗ —X 
ſchwindeſte verſammle, fo find die Commandans In der Erer: 


i . eirzeit nad) 
ten überhaupt von uns angewiefen, zu Zeiten in den Ferm: 
der Erercitzeit die Garnifon, wenn die Mann⸗ plaͤtzen. 
ſchaft groͤßtentheils beyeinander iſt, ohne Lerm 
ſchlagen. zu laſſen, um die Leute an Schnelligkeit 
und Aufmerkſamkeit zu gewoͤhnen, eiligſt durch 
die Unterofficiere ſo auf die Lermplaͤtze verſamm⸗ 
len zu laſſen, als wenn wuͤrklich Feuer vorhan⸗ 
den waͤre. Die Tambours gehen alsdenn auf 
die vorhin erwaͤhnte Art nach der Hauptwache, 
jedoch ohne Schlagen, und die Poſten werden 
in eben der Maaße ausgeſetzt. Am gefchwindes 
fien ann diefes beym Befehle, wenn die Unters 
officiere beyſammen find, gejchehen. 


$. 15. 


Entfteht auf den Dörfern in der Nachbar: Yom Ver: 
fchaft einer Garnifon Feuer, fo muͤſſen es die —— 
Schildwachen, die ſolches wahrnehmen, bis auf chen und 
die naͤchſte Wache ſich einer dem andern zurufen; —5 der 

und Nachbar⸗ 





ame und von der Wache muß folhes an die Haupt⸗ 
Feuer aus- wache, und von diefer an den Commandanten 
bricht. und Major du jour auf dag fchleunigfte gemeldet 
werden. Ob algdenn, wenn es Nacht ift, dag 
Thor geöffnet, und man die zum Loͤſchen Hinaus⸗ 
wollenden paffiven laſſen fol, darüber find die 


Befehle des Commandanten zu erwarten. 
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XV. Capitel. 
Von den Artillerie- und Zeug— 
haus⸗Arbeiten, auch was bey der 
im Laboratorio zu verfertigenden 
Munition und ſonſtigen Sa⸗ 
chen zu beobachten. 


§. 1. 
Die Verrichtungen der Artilleriſten beſtehen Beſorgung 
A der Arbeiten 
nicht blos in den Manocuvres mit dem jehweren inden Zeug: 
Geſchuͤtze, fondern ihnen liegt auch ob, die zu — 
deſſen Gebrauche erforderliche Munition zu bes gazinen und 
reiten, und dasjenige zu beſorgen, was zur Con⸗ —— 

i ttilferie, des dahi i „ Artillerie 
fervation der U erie e ahin gehoͤrigen Ge Mannfhaft 
raͤths und der Munition nöthig iſt, mithin die 
desfalls in den Zeughäufern, Pulver : Magazir 
nen und dem Laboratorio vorfallenden Arbeiten 
au verrichten, 

Bey allen Arbeiten in den Pulvermagazi: Kleidung 

j . derArtilleris : 
nen und dem Laboratorio follen ſowohl Oberfeu ften bev ſoi⸗ 
erwerfer, Stuͤckjunker und Feuerwerker, als aud) > Arbei⸗ 
Canonirer und Bombardirer mit ſchlichten Huͤ— 
ten und ſchwarzen Kitteln bekleidet ſeyn. 

Zu jeder Arbeit, nachdem ſelbige groß iſt, eg 
find eim oder mehrere Unterofficiere zu comman: rpeiter. 


dis 
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diren, welche die Leute anhalten, alles ordentlich 
und nach dein gegebenen Befehle zu verfertigen. 
Wird hierin eine Vernachläßigung bemerkt, fo 
werden folche zur Verantwortung und VBeftras 
fung gezogen. " 

Die Auffiht Hat der Officer du jour, oder 
derjenige, der dazu commandirt if. Diefer 
muß für alles einftehen, insbefondere aber bey 
den im Laboratorio zu verfertigenden Sachen die 
ftrengfte Aufſicht führen, indem folhe Sachen, 
wenn fie nicht gehörig behandelt und zubereitet 
werden, nicht nur diejenigen, die fie verfertigen, 
fondern auch die, welche fie demnaͤchſt zum Ges 
brauche erhalten , in die größefte Gefahr ſetzen. 
Würde ein Interofficier, Canonirer oder Boms 
Bardirer nadyläßig bey einer jolchen Arbeit befun; 
den, fo foll felbiger aufs ſchaͤrfſte beftraft werden, 
und ſelbſt eine Nachläßigkeit bey Verfertigung 
von Luftfeuerwerksfachen darf nicht ungeahnder 
bleiben. 

Ob zwar bey den vorkommenden Arbeiten 
jedesmal die erforderlichen Officiere und Unter: 
offieiere zur Auffiht commandirt werden, fü 
liegt es dennoch dem Major, oder in folchen 
Sarnifonen, wo ſich kein Major befindet, dem 
sommandirenden Xrtilleris:Officier od, die Haupt; 
einrichtung zu veranftalten,, die Arbeir zu vifitis 
ren, und nachzuſehen, auch den jungen und 

etiva 
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etwa noch unerfahrnen Dffisieren, hauptſaͤchlich, 
wenn die Arbeit Munition betrifft, gehoͤrige 
Anleitung und Anweiſung zu geben. 


Von allen dieſen und jeden ſonſtigen ver⸗ 
richteten Arbeiten erhaͤlt jedesmal, nachdem ſol⸗ 
che am Abend beendigt find, der erſte Artillerier 
Dffieier undder Major mündlichen, aud nad) - 
Befinden fehriftlichen Naport, der aber von dem 
bey die Arbeit commandirt geweſenen Officier 
unterfchrieben feyn muß. 

e 9. 2. 

Alte Fruͤhjahr wird in den Pulvermagazie Site j 
nen die Munition nachgefehen, und das ſchad⸗ der Munis” 
Hafte wieder hergeſtellt. Wenn die Hulverton— — obige 
nen vor Böttcher" nachgefehen- und fo weit es Batterien. 

nöthig, nachgebunden find, fo muf auch das 
darinn befindliche Pulver unterfuht, und wenn 
es erforderlich if, auf den Trockenbrettern ge: 
trocknet werden. 
Eine gleihe Nachficht muß ĩ auch bey den 
auf den Waͤllen liegenden Kugeln und Bomben ge⸗ 
ſchehen, und falls die Stapel mit Gras durch⸗ 
wachſen ſind, muß ſolches ausgezogen werden. 
Die Batterien fuͤr das Geſchuͤtz auf den 
Waͤllan ſind ebenfalls von den A vein 
zu halten. än a“ 


2r ch. Art. az 5. 3. 


x 
® 


Non der 
Aufficht bey 


Derferti: 


gung ded 


Art ilerie⸗ 


Fuhrwerks. 


Von der 
Fuͤrſorge für 
die Aufbe⸗ 
wahtung 

& des Geſchuͤ⸗ 


tzes und 
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5. 3. 
Wenn neue Lafeten und Artillerie-Fuhr⸗ 
werk verfertigt, oder an den vorraͤthigen Repa⸗ 
rationen vorgenommen werden, ſo muß nicht 


aliein der Officier du jour, oder dem folches aufs 
getragen ift, fondern auch der Major die dazu 


angeſtellten Handwerker oft viſitiren, und genau 
darauf ſehen, daß alles modellmäfti ‚ig und tuͤch⸗ 
tig gemacht werde, und, wofern hieran etwas 
ermangelt, fogleih dem Chef oder erften Officier 
davon Meldung thun. 


8. 4. 

Auf alles Geſchuͤtz und uͤbrige Fuhrwert 
und deſſeñ gute Aufbewahrung überhaupt iſt von 
dem Major oder commandirenden ArtilleriesOfs °" 
ficier beſten Fleißes zu achten, und dafiir Sorge 


SutunertB; zu tragen, daß foldhes in den Gebäuden keinen 


Naͤſſe eindringt, weggebracht werden. 


Schaden nehme. Die Gebaͤude find daher fleiſ⸗ 
fig und befonders bey Wind und Negen zu vifis 
tiven, 0b Sthadhafligkeiten daran entſtanden 
ſi nd, da asdenn deren Ausbeſſerung von den 
jeden Orts angefeßren Ingenieur und Baubes 


* dienten zu verlangen, "und folchergeftalt zu bes _ 


treiben iſt. Wenn aud) hierinn nicht fofort hins 
längliche Vorkehrungen zu treffen ftehen, fo muß 
das Fuhrwerk jo lange von der Stelle, ‚fon die 
* g 5. 


— 
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, Bey guter trockner Witterung, und bes 
fonders des Sommers, find zu Zeiten die Klap⸗ 
pen, und wenn dieje nicht Durchzug genug vers 
fchaffen, auch die Thüren der Remiſen bey Tage 
zu Öffnen, damit die Wagen von der freyen Luft 
beſtrichen werden. Sollte die Lage der Remi⸗ 
ſen dumpfig, und nicht hinlaͤnglicher Durchzug 
“der Luft‘ zu erhalten ſeyn, ſo daß man-an dem 
Fuhrwerke Spuren von Schwaͤmmen, Verſtok⸗ 
fung ꝛc. wahrnaͤhme, oder dergleichen zu befuͤrch⸗ 
- ten hätte, fo muß felbiges Key guter trockner 
. Witterung, doch mit möglichfter Vermeidung von 
ſtarkem Sonnenſchein/ eins oder zweymal des 
Jahrs an die freye Luft gebracht werden. Bey 
unverſehens einfallendem Regen muͤſſen die Wa⸗ 
gen, wie es ſich von ˖ ſelbſt verſteht, erſt getrock⸗ 
net ſeyn, ehe folhein die Remiſen zuruͤckge⸗ 
bracht werden. j 
6 . 
. Zur Eonfervation der Räder ift nöthig, fels 
bigen Unterlagen von Holz zu geben. Damit 
auch die Räder nicht immer einerley Ruhepunct 
behalten, fo find folche zwey Bis dreymal des 
Jahrs jedesmal ahf den dritten Theil derſelben 
umzudrehen; und iſt dabeyszu beobachten, daß 
fie auf die Mitte der Felgen, und nicht auf die 
Fugen zu ſtehen kommen. Auch iſt es eben ſo 
Ss 2 noth⸗ 
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nothwendig, zu gleicher Zeit das ganze Fuhr⸗ 
wert vom Staube und Spinnengewebe zu veis 
nigem . = i 


er §. 7. 
— Wenn an dem Fuhrwerke die Naben oder 
apderes Holzwerk ſo ſehr eintrocknet, daß die 
Bouaͤnder ſich darauf loͤſen, fo muͤſſen ſelbige nach 
gebunden, und wieder in gehörigen Stand geiz 
fett werden; und iſt die Bewilligung der, dazu 
erforderlichen ll * der Behoͤrde anzu⸗ 

fordern. 

⸗ Uebrigens iſt dahin zu ſehen, daß zu Ver: 
meidung etwaiger Diebereyen, die Gebäude 
worinn das Fuhrwerk fteht, gehörig derſchloſſen, 
und ſonſtige noͤthige Ede genemmes 


werde, 
® 
n ' $. 8 
u — Alles vorraͤthige, Pferdegeſchirr muß, ſo oft 
irrs —* 444 . f 
everzeu: es anfängt feine Geſchmeidigkeit zu verlieren, 
ges. und trocken und hart zu werden, mit Talg und 


Thran eingejchmiert werden.” Dies it aber 
etwa nut alle 3 bis 4 Jahr, wenn die Einſchmie— 
zung gehörig gefchehen iſt, erforderlich. Die 

- Zeit der Einfchinierung iſt jederzeit im Fruͤhjahr 
oder Herbſt zu waͤhlen, damit weder große Hitze 
noch ſtarker Froſt hinderlich ſey, daß das s Gert ſi fi 
lanzſam ins Leder I 


$. 9. 
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€ Na 9. 
Beſy Aufbewahrung des Geſchirrs muß da; 
hin geſehen werden, daß ſolches zwar luftig 
haͤnge, nicht aber der Sonne und Zugluft zu 
ſehr ausgeſetzt ſey, weil ſonſt das Leder die Ges 
ſchmeidigkeit, ſo es durchs Einſchmieren erhals 
ten hat, zu geſchwind wiederum verliert. 
5. 10.— 
Nicht felten pflegt ſich an dem Lederzenge 
* eine hervordringende Näffe und falzartige Feuch⸗ 
tigkeit zu zeigen, welche an den eiſernen Schnal⸗ 
len, Ringen und Ketten einen ſtarken Roſt her⸗ 
vorbringt, der hinwieder dem Leder durch An— 
.. freffen ſehr nachtheilig iſt. Wenn dieſes zu ber; 
fürchten fteht, oder das Uebel fich ſchon zeigt,” fo 
muß das Eijenzeug fo wiel thunlich losgeſchnallt, 
und nebft den Stellen am Geſchirr, wo Eiſen 
das Leder berührt, mit der Salbe, fo in den, 
Zeughäufern bekannt ift, tuͤchtig eingeſchmiert 
werden. Wenn es dann eine geraume Zeit das 
mit gehangen hat, bis fich der Roſt ſaͤmmtlich 
"gelöfet, und leicht davon wiſchen läßt, fo iſt das 
Eiſen forgfältig vom Roſt zu reinigen, -auch als 
les Eifen und Leder mit halb Talg und- halb 
Thran durchaus einzufchmieren, wobey zu beob⸗ 
achten, „daß feine Stellen übergfngen , bie 
Schnallen, losgeſchnallt, und die Ninge in den 
| er 


\ 
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Geſchirren — werden, damit das Set 
an alle. Theile und Stellen komme. 


— F. Im’. » 
5 Würden beym Einfchinieren ſich hie und da 
Riemen finden, ſo vom Roſt des Eiſens muͤrbe 
geworden, oder gar abgeriſſen waͤren, ſo muß auf 
deren Reparation oder Ergaͤnzung ſogleich ange⸗ 
tragen werden, damit das Geſchirr allezeit in 


brauchbarem Stande ſey. 
— §. 12. 
—* Beſqy den.Arbeiten im Laboratdrio hat zwar, 
ori wie bey allen ſonſtigen Arbeiten, der Officier 


boratorio 5 


infonberbei du jour, oder derjenige Officier, der dazu befons 
fiht des Of ders commandirt ift, die Hauptaufſicht, und fies 


Leiers — j. Det auf Ordnung und gehörige Verfertigung der 


° jour und 


nes Dber, Sachen, aufer diefem aber führt noch ein Ober, 
er als feuerwerker als Feuerwerfdmeifter über alle Uns 
—— terofficiere und Arbeiter, doch nur im Laboratos 
‚rio, das Commando. Selbiger vertheilt unter 
den Befehlen des gegenwärtigen Officiers die 
* Mannfchaft zur vorzunchmenden Arbeit, und. 
ordnet foldye an, er miſcht die Säge, führt den 
Haushalt des Laboratorii, Und giebt von allen 
vorfallenden Sachen dem commandirenden Of⸗ 

ficier Raport. 

. 8. 13. 

| Ba Diefer zum Feuerwerksmeiſter angefegte 
des Feuers Unterofficier foll vom Ehe oder erften "Artillerie- 


werkomei⸗ 
ſters. en * 


— — 
Officier die Ordres und Inſtructionen, was fuͤr 

Arbeit, und wie ſelbige verfertigt werden foll, er— 
warten; und er it zu dem Ende mit einem , 
ſchriftlichen Verzeichniffe won den zu verfertigens 

den Feuerwerfsjachen zu verfehen, welches er 

dem commandirenden Officier vorzeigt, auch 

taͤglich meldet, was von dieſen Sachen fertig st 
ift. Es verſteht ſich auch von felbft, daß er ohne 
Vorwiſſen des Chefs in diefer ihm ertheilten 
„Vorfchrift wegen der Arbeit nichts verändern 
dürfe, wenn ſolches aber ja noͤthig ſeyn ſollte, 
ſo muß er es dem im Laboratorio befindlichen 
Officier anzeigen, welcher es ſodann weiter an 
den Chef oder erften Officier zu melden, und fer⸗ 
nere Bee zu erwarten hat. 


F. 14. 

Der Feuerwerksmeijter führt ein richtiges Selbiger 
Tagebuch von der Mannfchaft, welche täglich ge 
im Laboratorio arbeitet, und bemerkt hinter eis Arsiler 8 
nes jeden Namen, bey welcher Arbeit er ange: nung fühs 
Rellt geweſen ift, und was er verfertige Hat. Er FW 
fol "ferner über die Einnahıne und Ausgabe als 
ler Munition und Geräthfchaften, fie beſtehen, 
worinn fie wollen, auch was fonften fürs Laboras 
torium an Tiſcher⸗ Dredsles Schmiede und 
andrer Arbeit verfertigt werden mögte, ein accu ·Ú⸗: 
rates Regiſter und Rechnung fuͤhren, damiter— 
im Stande ſey, von Einnahme und Ausgabe 
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Rede und Antwort zu geben, und dieſes Regi⸗ 
ſter mit feines Namens Unterſchrift beglaubigen. 


° i $. 15. 
Die ihm ger Die ihm Behuf des Laborirens gegebenen 
Ban u: Feuerwerksſaͤtze, es mögen ſolches Ernſt⸗ oder 


Säge ge:  Luftfachen feyn, foll derfelbe ohne des Chefs oder - 
beim balten. erften Artillerie s Officiers Wiffen und Wilfen " 
niemanden, der nicht zur Artillerie gehört, er fey 
auch, wer er wolle, zur Durchſicht, viel weniger 
zur Mbfchrift communiciren, fondern ſolche ges " 
treulich bewahren. * 

Damit die Säße vonder Feuerwerkerey, weis 

he geheim zu halten befohlen worden, auch 

übrigens nicht befannt und bey Unverftändigen 

zum Misbraach werden, fo foll der Feuerwerks⸗ 


meifter felbige nicht in der gewöhnlichen Arbeits . 


fube, fondern in einem Nebenzimmer oder in 
der Vorrathskammer abwaͤgen, und miſchen, 
und ſie alsdenn in erſterer durch die Laboranten 
— zubereiten laſſen. Der commandirende Officier 
kann jedoch bey jener Abwaͤgung zugegen ſeyn. 


6.. 16. 
ee Alle Officiere, Stücjunfer , Feuerwerker 
— und andere ins Laboratorium Commandirte, wie 
ſriften auch' die Freywilligen, ſollen ohne Ausnahme ges 
* — * halten ſeyn, ſich den Vorſchriften beym Laboris 


”» befolgen? ° x ten 
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ten in allen Stuͤcken zu unterwerfen, und dens 
felben Folge zu feiften, zu weldem Ende ſoiche 
einem jeden, der ing Laboratorium commandirt: 
wird, .oder aud) freywillig darinn zu arbeiten Er; 
laubniß bekoͤmmt, vorgelefen und bekannt ger 
macht werden muͤſſen, damit niemand nachher 
mit der Unwiffenheit fi) entſchuldigen koͤnne. 


F $. 17.4 


Da die Gefahr bey Verfettigung der Artile Yon Brob- - 


achtung ge⸗ 


lerie Munition und den Arbeiten in den Labora⸗ höriger Be⸗ 


torien- um fo größer ift, je weniger man dabey bunfanfeit 
Vorſicht und Behutſamkeit zu Verhütung einer ſicht bey 
Entzuͤndung anwendet, ſo kann auch die genaue ge 
Beobachtung diefer Vorſicht den Artilleriften. —— 
nicht genug empfohlen und eingeſchaͤrft werden. beiten im 
Die ſich durch eine Vernachlaͤßigung in dieſem nn 
Stuͤcke ereignenden Unglücsfälle find auch mit 

fo großer und allgemeiner Gefahr verknuͤpft, daß 
gemeiniglich kaum jemand von den verungluͤck⸗ 
ten Perſonen übrig bleibt, der den begangenen 
Fehler zu künftiger Warnung angeben fönne. 
Es können daher auch nur einige Generalregeln 
gegeben werden, welche uͤberhaupt von den Ars 
beitern im Laboratorio nicht aug der Acht gelafs 
fen werden müffen, um der Gefahr fo viel möge _ 
lid) vorzubeugen, und diefes find folgende. ° 
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infonderheit Die Aufnahung aller Tonnen und Gefäße, 
de Lo in welchen Munition und fertige Feuerweiks— 
— — ſachen vorhanden, muß drauſſen, und nicht im 
fäße,morinn Gebaͤude des Laborgtorii und den Pulvermagas 


Mumtton ſ— ie Bi 
oder fongtig, zinen geſchehen, und die Bänder oder Nägel 


— find behutſam, und nicht mit allzuheftigen Schlär 


faghen b 


. findtih fi d; gen. davon zu nehmen. Nach geſchehener Deffs 


* 
“ 


nung möflen die Gefaͤße unten vom Sande ges 
reinigt, und durch fo viel Mannfchaft, als noͤ⸗ 
thig, ins Gebaͤude getragen, nicht aber gewaͤlzet 
oder fortgeſchoben werden, es ſey denn, daß ſol⸗ 
ches auf einer haarnen Dede geſchehe. Webers 
— haupt: muß alle: Friction wodurch · eine Entzuͤn⸗ 
dung leicht .entfichen kann, vermieden werden. 
Eben dieſes iſt bey Zujchlanung von dergleichen 
Gefäßen genau zu beobachten. X 


9 19. 


bey Neir { (vers zu iſt 
—3 Bey Reibung des Pulvers zu Mehl iſt das 


Yulverse hart gekoͤrnte anfaͤnglich nicht zu ſtark mit den 


— — Reibehoͤlzern anzugreifen, weil ſonſt die zwiſchen 


faugender dem Pulver etwa befindlichen Steine nicht bes 


Materien. merkt, und weggenommen werden fönnen, wels 
ches aber, um Unglück zu vermeiden, gefchehen 
muß. , | 

“ Alte feuerfangende Materien, als Schtwes 
s fel, geſchmolzen Zeug und dergleichen‘ follen fo 
. F wenig in großen als kleinen Mörfern in der Ra; 


e 605 
f 
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borirftube zu Mehl geſtoßen werden, fondern es 
Anus folches alemat auffer derfelden in der Küche, 


oder wo fonft Raum auf der Diele ift, gefches. 


ben, wobey die Arbeiter hauptſaͤchlich in Acht zu 
nehmen haben, daß fie, zumal wenn der Moͤrſer 
von Eifen ift, denfelben nicht gewaltſam mit der 


Keule des Mörfers berühren, fondern auf die ' 


Materie feldft treffen‘ Ferner haben fie auch zu 
beobachten, ob etwa Steine unter dein Schwe— 
fel ſich befinden, die; fobald fie fie wahrnehmen, 


aus dem Mörfer zu thun find. Der Moͤrſer ift 
auch. nicht wit zu weniger Materie anzufüllen,' 


‚damit die Keule nicht den Boden berühre, 


f $. 20. a. 
Es ınuf forgfältig dahin gefehen werden, 


e 


ben ver⸗ 
fchütteten 


daß kein Pulver oder fonft etwas der Feuerwerks. Feuerwerkä— 


Ingredienzien, als Schwefel, Salpeter und 
componirte Feuerwerksſachen, auf die Erde ſich 
verfchütte. Wenn folches ja geſchehen, fo ift 
das Verſchuͤttete, fo viel es ſich thun laſſen will, 
mit den duͤnnen Hornblättern mittelft eines Fer 
derwiſches aufzunehmen, nicht aber wieder zu 
der guten Materie wegen des darunter gefoms 
menen Sandes zu geben, fondern außer dent 
Gebaͤude wegzumwerfen. Die Stelle, wo es auf 
dein’Fußboden gelegen, iſt mit Wafler'zu bes 
fprengen, feineswegen aber der Neft mit den 
Füßen weg, und an die Seite zu ſcharren. 

—— S. 21. 


ſachen. 


* 


Kon Der: 
meidung al⸗ 
‚ler gewali⸗ 
ſamen 
Friction. 


$. 21. 


Niemand ſoll ſich unterfangen, ein Meſſer 


oder anderes Inſtrument von Eiſen im Labora⸗ 
torio oder Pulvermagazine auf einem Steine oder 
Holze zu wetzen, und. fcharf zu machen. Auch 


foll man ſich hüten, ja nicht mit Eiſen auf Ei-⸗ 
fen. oder wohl gar aus Unvorſichtigkeit mir Eis 


fer auf Steine, oder mil diefen auf jenes zu 
fehlagen, weil die dadurch entfichenden Funfen 
eine Entzündung — koͤnnen. „Müßte 


ſolches in gewiſſen Fällen” unumgänglich geſche⸗ 


ben, fo foll diefe Handlung unter des Officierg, 


Feuerwerksmeiſters, oder doch mweniaftens unter 


eines zuverläßigen Untevofficiers felbfteigenen 
Auffiht bewerkftelliget werden, welcher denn das 
Hin fehen wird, daß der Hammer womit ges 
fihlagen, oder die Zange womit etwa ein’ feft 
eingelchlagener Nagel aus dem Holze gezogen 
wird, öfters ins Waſſer getaucht, auch) fonft alle 
Vorſicht Hiebey angewandt werde, 


§. 22. 
Die Säse in den Naqueten und Brands 
röhren muͤſſen behutſam, befonders, wenn c$ 
unter der Ramme geſchieht, geichlagen werden. 


Die gar zu heftigen und ſchnellen ‚Schläge .find _ 


eines Iheils nicht ohne Gefahr, weil eine Hefs 


tige Friction von Holz eine Entzündung verans 
laßt, 


. 





laßt, andern Theils ſchaͤdlich, weil die Säke 
zerjchmertert und die Huͤlſen zerfprengt „werden, 
daher denn das Schlägen mit Mäßigung geſche⸗ 
ben mu. Sind Brandröhren mit eifernen 
Setzern zu ſchlagen, fo muß jolches auffer dem 
Laboratorio, entweder in der Küche, in welcher 
zu der Zeit fein Feuer feyn darf, oder bey gutem 
‚Wetter drauffen im Freyen gefchehen. 


Wenn. Bomben oder Grenaden zu füllen 
- und mit Brandröhren zu verjehen find, fo it 
deren Eintreibung und etwaige Verkittung ebens 
falls auſſer dem Laboratorio vorzunehmen: 
Ar, iſt jedesmal, nur eine mäßige Anzahl in 
Arbeit zu nehmen, und auf eine Stellegu legen, 
und mas davon und von fonftigen Feuerwerks⸗ 
ſachen fertig ift, muß ohne Aufſchub in Sichers 
- heit gebracht werden." Ein gleiches ift bey Auss » 
kerung der Bomben und Grenaden, Ausbohs 
tung der Brandroͤhren und Zerlegung anderer 
Feuerwerksſachen genau zu beobachten. Hiebey 
iſt noch zu erinnern, daß bey dergleichen Hands 
. thierung die Arbeitsinftrumente fleißig und wohl 
mit Waſſer anzufeuchten find. 
.'$.. 23 
Wenn Naqueten und Schwärmer gebohrt 
werden, fo ıhuf derjenige, dem diefe Arbeit uns 
ter die Hände gegeben wird, dahin fehen, dag 
j * er 


e 


% 


Don der 
Vor ſicht 


mit dem 


Kuͤchen⸗ 
feuer. 


% 
* — 4 
ud, nad — — — — 


er die Materie nicht zu hart angreife und den 
Bohr dadurch erhitze, und zum Entzuͤnden Ges 


legenheit gebe; wie denn auch dieſe Arbeit, gleich 
der vorigen, auffer dein ordingiren Laboratorio 
geichehen muß. Wenn eine Drechſelbank im 
Laboratorio vorhanden tft, jo hat der Drechsler 
ebenfalls die Vorſicht zu gebrauchen, fo wenig 
durch fehnelle Bewegungen der Maſchine, als 
harte Aneinanderreibung des Holzes eine or 
zündung zu verurfahen. 


“ 


$. 24. . 
Mit dem Küchenfeuer im Laboralorig iſt 


vor allen Dingen vorſi ichtig umzugehen, wie 


denn auch nicht einmal erlaubt ſehn ſoll, ein fols 
ches unnüßermweife anzulegen. Wenn es aber 
erfordert wird, jo find von-der Gegend des Feuers 
alle brennbare Materien zu entfernen, auch die 
Senrungsbedürfntffe allemal von weiten herzuho⸗ 
len, und nicht in der Naͤhe des Feuers zu legen. 


Wenn einige Sachen Über dem Feuer coms 
ponirt werden müffen, fo foll folches jedesmal 
unter der Aufficht eines vorfichtigen und erfahrs 
nen Unterofficiers, geichehen, welcher denn dahin 
ſehen wird, daf der Materie nicht mehr als das 
gehörige Fener gegeben werde, worunter er fies 
ber zu wenig, als zu viel thun muß damit ſich 


die Schmelztiegel oder nal nicht zu ſehr erhiz⸗ 
zen, 


— 0) 
zen, und die Compofition entweder gar entzuͤnde, 
oder zum Weberkocheh gebracht werde, 


Weyn Leim oder Kleifter im Laboratorie 
gebraucht, wird, fo foll.derjenige,. welcher jolchen * 
aus der Küche vom Feuer holt, bey har 
Strafe gehalten feyn, den Keffel oder Leimtiegel 
auvor.bis oben an den Rand ins Waffer zu taus 
chen, und abzufühlen, damit die Gefahr, Feuer 
dadurch ins Laboratorium zu ‚bringen, vermies \ 
den werde. 


Auch hat der Feuerwerksmeiſter darauf zu 

halten, dafi es in der Küche nie an Wafler fehle, - 

und deffen hinlänglicy vorhanden fey. 
$. 25. 

Keiner von-den Unterofficieren, Canon: Von Brr . 
tern und Bombardiretn ſoll ſich ermächtigen, — — 
ſich feine Arbeit ſelbſt zu wählen, fondern 'es Laboratorio, 
bleibe dem Feuerwerfömeifter vorbehalten, dies —J— 
ſelbe nach eines jeden Fähigkeit auszutheilen. 
Auch ſoll' niemand im Laboratorio ſeine Zeit mit 2. 
Muͤßiggehen zubringen, noch weniger andere 
von der Arbeit abhalten, fondern ein jeder in als 
‚gen ihm anvertraueten Gefchäfften fich fleißig und 
emfig erweifen. Doch it damit nicht verboten, 
bey ſchwerer Arbeit ſich einige Minuten zu Her⸗ 
ſtellung · ſeiner Kräfte zu erholen. .“ 


Beni 
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Wenn die Arbeit von des Morgens 6 Uhr 


bis des Mittags 11 Uhr, und des Nachmittags 


von ı bis 5 Uhr dauret, fo full den Leuten ers 


laubt feyn, des Vormittags von 8 bis halbo Uhr, . 
. Md des Nachmittags von 3 bis Halb 4 Uhr ſich 


auszuruhen, und foll außer diefer Zeit niemand 
Taback rauhen, welches, wie fi) von fel&ft vers 
ſteht, auch denn nur außer dem Laboratorio, 


und nicht einmal in der. Nähe der Thuͤren und 


Dom Pers 
‚ halten bey 
einem auf: 
ſteigenden 
Gegwitter. 


Den Cale⸗ 


factor im La⸗ 


boratorio, 
und deſſen 


Verrichtun⸗ 


gen betr. 


Fenſter geſchehen darf. 

Alle Abend nach geſchloſſener Arbeit ſoll jes 
ber Arbeiter feine‘ Werkfielle ordentlich aufräus 
men, und die gebrauchten ©eräthfchaften wieder 
an ihren Ort legen. 


Wenn ein Gewitter auffeigt, und zu vers 


muthen ift, daß · ſolches in die Nähe komme, fols 


len das Laboratorium, und die Pulvermagazine, 
wenn in felbigen gearbeitet wird, gefchloffen, 
und die Leute aus einander nad) Haufe entlaffen 
werden. . 


6§. 26. 

Taͤglich, fo lange die Arbeit im Laboratos 
rio dauret, werden aus den Bombardirern oder, 
» Canonitern ein oder zwey Calefactors genommen, 

welches nah der Tour vom. älteiten bis. zum 
jüngften durchgeht; doch find die Untegofficiere 
avon ausgenommen, wenn mehr als 2 Bom 


barı » 


* 








direr fich mit bey der Arbeit befinden. Einem 
jeden, ‚den die Reihe zum Calefactor trifft, ift es 
ingeſſen erlaubt, einen andern an ſeinen Platz 


zu ſtellen, wenn er ſich desfalls mit demſelben 


abfindet. 


Ein ſolcher Calefactor iſt gehalten, de 
Morgens zu rechter Zeit das Laboratorium zu. 


‚öffnen, und des Abends nebft den Senfterladen 


wieder zuzumachen und zu verfchließen, auch fs 


dann die Schlüffel an denjenigen zu liefern , dem 


fie anvertrauet find. Nicht weniger folk er alle 


des Tages über vorfallende Wege verrichten, 
‚und. auf des Feuerwerksmeiſters Befehl dasjenige 


einholen, was etiva im Laboratotio erfordert 


wird. Imgleichen foll derfelbe, wenn es noͤ⸗ 


thig iſt, das Feuer in der Küche beforgen, und 
genugfames Waffer in Vorrath anfhaffen, vor⸗ 
nemlich aber des Abends'nach geendigter Arbeit 


dad Laboratorium und die Küche, auch, wenn es 


nötbig, die andern Behältmiffe reinigen, ‚und 
was gebraucht ift, wieder an · Ort und Stelle 
feßen, befonders aber das Feuer auf: dem Heerde 
in-gute Verwahrung bringen und mit Mauerfteis 
nen umgeben, damit durch flbiges fein Schade 
entftehe. Hat er dies alles beforgt, fo ſoll 


er noch am felbigen Abend dem auf ihn folgens, 


den Calefactor das Laboratorium in der vorges 
ſchriebenen Verfaflung überliefern,. 
2 Th. Art K $. 27. 
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§. 27. 

Von Beob⸗ Saͤmmtlichen Oberfeuerwerkern, Stuͤck⸗ 

achtung ge⸗ h 
böriger junfern und $euerwerfern, auch Bombardiggrn 
— und Canonirern wird hiemit aufs nachdruͤcklichſte 
fertigung anbefohfen, mit aller ihnen anvertraueten Mus 
——— nition aufs rathſamſte umzugehen, und durch 
Unachtſamkeit keinen Verluſt und Verderb zu 
veranlaſſen. Nicht weniger ſollen ſie die Ge⸗ 
raͤthſchaften, ſo viel moͤglich zu Rathe halten, 


. und nicht verderben, da fie, wenn fie deflen 


überführt werden, den Schaden aus dem Ihri⸗ 


gen erſetzen und ſtehen ſollen. 


Keiner, er ſey wer er wolle, außer der Of⸗ 


ficier und Feuerwerksmeiſter, und auch dieſe nicht 
einmal ohne erhebliche Urſache, ſollen,ſich unters 
fangen, etwqs von den verfertigten Feuerwerks⸗ 
ſachen, es ſey aüch noch ſo geringe, fuͤr ſich an⸗ 


zuſtecken oder zu probiten. 
® 


Warnung Od Wir gleich zu der Mannſchaft Unſers 
— Artillerie: Regiments das Zutrauen haben, dag 
dung. fie fi) an herrfchaftlihen ihnen nicht gehörenden 
" Sachen nicht vergreifen werde;- fo wird jedoch 

zur Warnung für"diejenigen, die etwa glauben, 

möchten, daß einige Sachen nicht von, dem Were 


„the und Belange wären, daß fie über deren Ent« 


wendung zur Nede geftellt werden könnten, bies - 


init zu Hebung aller Entſchuldigung verboten, 
; er a das 


— — —⸗ 


"| 
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das Geringfte im Laboratorio, Pulvermagazi⸗ 

nen ic., es beftehe auch nur in Papier und Binds 

faden, geſchweige denn in Munition oder fertis " * 
gen Fenerwerksfächen, zu entwenden, und .foll 
derjenige, welcher füch diefes zu Schulden kom⸗ 

men läßt, und defien überführt wird, fofort nit 
Belhimpfung aus dem Laboratorio gemwielen 
werben, auch uͤberdem gemärtigen,' daß die Gas 

de unterfucht, und an höhere Gerichte zur Des 

eifion übergeben werde. . 


28. - AR 

Niemand foll ſich unterftehen, betrunfen ind Die Mann⸗ 
Laboratorium zu kommen, nocjPeniger ſich dar Dr F 
ſelbſt zu betrinken. Un n der Officier oder riren nuͤch⸗ 
Feuerwerksmeiſter jemand Wdergleichen Zuftande tern ſeyn. 
findet, fo fol er ihm nicht geſtatten, die geringſte 
Arbeit vorzunehmen, fondern ihn fofort zur. ber 
dufigen Beftrafung in Arveft ſchicken. 

$. 29. 

Wenn Fremde ins Laboratorium kommen, Vom Ders 
welche der Arbeit zufehen wollen, fo ſollen die ar 
Arbeiter denenfelben unter teinerley Vorwande — * 
ein Trinkgeld abfordern, oder ſich auch nur mer⸗ dium kom⸗ 
ken laſſen, daß ſie ſolches verlangen. Es iſt men. _ 
ihnen mit aller Höflichkeit zu begegnen, und ihre 
Tragen find mit Befcheidenheit zu beantworten, 
und wenn aud) ein oder anderer ans Unwillens 


KR2 00. heit 





. 


Heit etwas vornehmen würde, welches den Ge⸗ 
feßen des Laboratorii zuwider wäre . fo fol ihm“ 
ſocches ebenfalls mit Höflichkeit bedeutet werden, 
da nicht zu zweifeln ift, daß ein folcher ſich als⸗ 
denn defien enthalten werde. Es ift aber die— 
fes.nur von Standesperfonen zu verfichen, Feis 
nesweges aber dahin auszudehnen, daß nur jes 
dem gemeinen Manne oder Tagelöhner "ers 
laubt feyn folle, ins Laboratorium zu kommen, 
am feine Nengierde zu vergnügen, und dennody 
find auch diefe Leute mit Befcheidenheit abzus 
weiſen und zurüczuhalten. 
2 ® © 30. 

"Don der Die im Laboragggio arbeitenden Leute muͤſ⸗ 
eg fen in Anfehung deſſin, mas im  Laborätorio 3 
annfcyaft ı vorgenommen wird, die im 17ten Kapitel vor 


in U 
der ns geſchriebene Verſchwiegenheit beobachten. 


tigten Sa⸗ 


chen. g. 9— 
Von Be⸗ — — 
zeichnung Es ift noch ietztlich, ſo viel thunlich, darauf 


der verfer zu halten, daß eine jede im Laboratorio verfers 
— tigte Sache mit dem Namen desjenigen bezeich⸗ 
dem Namen-net werde, der fie gemacht hat: 
des Derfers ; ch) 
tigers. 5. 32. 
—* — Saͤmmtliche Arbeiter muͤſſen außer den 


Befol⸗ 
gina obiger hier vorgefchriebenen Puncten aud) die Vonftigen 


ee Befehle in Abficht des. Laborirens aufs genauefte 


ie beym Kae befolgen. Der commandirende Officer und 
j Feu⸗ 
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Feuerwerksmeiſter hat hierauf aufs fchärffte zu Sorizen, und 


balten, und der Mannſchaft obige Puncte be⸗ —* der 
kannt zu machen,. diejenigen aber, die ſich hier, us 
unter etwas zu Schulden kommen laſſen, ohne —— 
einige Nachſicht dem Chef oder anweſenden er. 
ften Artillerie Officier zu melden, damit felbige 
mit der gebührenden vom Chef zu Dietieenben 


Strafe aan werden, 


23° xvi. 
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XVl. Capitel. 
Bon Berfertigung der bey der Ar⸗ 





a tillevie vorfommenden Riſſe. 
§. 1. 
- he Es iſt Unfere Abſicht, daß fünftighin alle 


mworinnpfa- beym⸗ Artillerie⸗ und Fortifications⸗Weſen vors 
ne tommende Plane und Riſſe in einerley Mas 
gen ac. aus: nier, und zwar, fo wie folhe beym Ingenieur⸗ 
wmarbeiten. corps bereits eingeführt, und von und appros 
birt ift, gearbeitet werden follen, welchemnach 
Wir dieſem Reglement zwey Riſſe ſub Nro. 
XXIV. und XXV. als Muſter, wornach zu ar⸗ 
beiten, beyfuͤgen laſſen. 


§. 2. 
must - Was von Artillerieriffen — it, 
Kıffe von Und nicht in wahrer Größe erfordert wird, iſt 
—— nach dem dritten, ſechſten oder zwoͤlften Theil 
des Calibers oder der Fußmaaße aufzutragen, 
und nach der Art auszuarbeiten, wie die Ans 
lagen Nro. XXVI. 2 & b hiezu die Anweifung 
geben. Solchemnach ſollen in den Niffen die 
metallenen Canonen gelblich, der eiferne Bes 
ſchlag und die eifernen Canonen aber blaͤulich, 
und die Affütage' blos mit Tufche ‚angelegt 
werden. 
— 6. 3. 
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Sämmtliche CompagniesChefs haben dar; den En Me 
auf zu halten, dab die unterhabenden Off: a6 Arbeis 
eiere, Cadets und zu folcher Arbeit fich fchit; !N- 


kenden Unterofficiere dieſe Vorſchriften fuͤr ſich 


copiiren, bey kuͤnftigen Arbeiten die darinn 
beobachtete Manier ſich eigen machen, und be⸗ 
folgen, uͤberhaupt aber bey ſolchen Riſſen und 
Zeichnungen ſich aller moͤglichen Genauigkeit mt 
und Sauberkeit befleißige. 4-3 Ye z 
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XVII. Lapitel. 


Vom vorſichtigen und verſchwie⸗ 
genen Betragen bey anvertraue⸗ 





* ten Geſchaͤften. 
§. 1. 
Von — Soo wie es uͤberhaupt die Pflicht eines jer 


in den Soldaten, ift, treu und verſchwiegen in 
ienſt⸗ 


hen. Dienftfachen zu feyn, fo ift es indbefondere 
Pflicht eines Artilleriften von demjenigen, was 


derfelbe von der Einrichtung Unferer. Artillerie 


in Erfahrung bringt, fo wie auch von den ihm. 


aufgetragenen und’ fonft verfommenden Ges 
ſchaͤften nicht das Geringfte jemanden, dem 
folches zu wiſſen nicht nöthig iſt, zu offenbas 
ten, oder Nachricht davon zu geben. 


Fr = Es foll daher auch kein Artillerift Artiller 
ne :c. find Lies Modelle, oder Niffe, Plane von Seftun: 
ger gen, hertfhaftlihen Gebäuden, Lägern, Cam⸗ 
—— pements ꝛc. jemanden ohne beſondere Erlaub⸗ 
niciten. niß des Chefs, welcher ſolches zu ermaͤßigen 
hat, mittheilen. Einem Fremden oder Aus—⸗ 
laͤnder aber dergleichen ohne beſondere Ders 
günftigung mitzutheilen, würde in vielen Faͤl⸗ 
Ten als eine wahre Beruntteuunf@linzufehen 


— ſeyn, 





feyn, und ſoll. en, als. eine, er befträft 
werden. e 


[7 


e §. 2. 

Soltte jemand von einem Artilleriſten in 5 * 
der Artilleriewiſſenſchaft oder Feuerwerkerkunſt (u Be Bm 
Unterricht verlangen, fo muß der Chef es gleich, der un 
fans erſt verſtatten, dem folches zu dem ‚Ende erkunft. 
vorher angezeigt werden muß. 

ERS J 
Keinem Artillerie: ‚Hfficier ſoll es — zn. 
feyn, Feuerwerte für ſich zu verfertigen, oder ——— — 
abzubrennen, auch fein Unterofficier oder Ge; ken zum eis 


genen Ge⸗ 

meiner dergleichen abbrenneh oder gar vers Drauch und 

taufen. Kaas U na 
* 5. 4 ’ 


Ein Artilferift, der die Fähigkeit beſitzt, in —— 
feinem Fache etwgs zu erfinden, oder daruͤber eig Artil- 
zu fchreiben, fol feine Erfindungen und Auf: ———— betr. 
füge, ehe er fie Bekannt macht, oder zum Drud 
befördert, dem Chef: vorlegen, d damit derfelbe 
ermäßige, ob ſolche zu weiteret Bleanntma⸗ 
sung zeitig — Re 


/ , x 


— 


XV. Capitel. 
| Bon der Verabfehiedung. 
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§. 1. 

Ohnent⸗ Da bey Unſerm Artillerie⸗Regimente den 
—— Bombardirern und Canonirern keine Anwerbe⸗ 
Abſchiedes. oder Hand⸗Gelder bey ihrer Annahme gegeben 
werden, ſo iſt denenſelben dagegen auch der Ab⸗ 
ſchied auf geziemendes Anſuchen, jedoch nach 
jedesmaligem Gutfinden des Regiments-⸗Chefs, 
ohnentgeldlich, auſſer den nach dem Hauer 

halts: Reglement zu erlegenden Schreibgebuͤh⸗ 

ren, zu ertheilen. 


6. 2. 


Von Verab⸗ Weil ein dem Trunke ergebener unfaͤhig 


ſchiedu 


n 
——— iſt, diejenige Vorſicht und Veſinnung zu ge⸗ 


ee * brauchen, welche die mehrſten bey der Artille⸗ 


u geben find. vie vorkommenden Arbeiten zu Abwendung der 


fonft entſtehenden Gefahr erfordern ; fo foll ein 
Artilleriesiinterofficier, Bombardirer oder Ca⸗ 
nonirer, der dem Trunfe ergeben it, und nad) 

‚ wiederholten Correctionen fi nicht beſſert, 
beym Artillerie:Negimente nicht geduldet, fon: 
dern verabfchiedet werden. 


er 3% 


— 24955 


5. 3. FE * 
Was die Erlaſſung mit beyzulegender F Von der 
Gnadenpenfü on betrifft, fo iſt darüber im erften er u. 
‚Theile das MNthige verordnet und feſtgeſetzt, denpenfion. 
und hat es übrigens bey den von Uns zuger 
ſtandenen Penſionen beym Artillerie-Regi⸗ u. 


mente je unveränberlicjes Berbleiben. 


u ı 9%: ik. vr ; 

Bey Defertionen, iſt zwar nach den unter Die Wie 
diefer Rubrik im erften Theile feſtgeſetzten all⸗ et, 
gemeinen. Vorſchriften auch beym Artillerie⸗ eh 
Negimente- zu verfahren, es ſoll jedoch ein ſich bett. 
‚wieder anfindender Deferteur nur felten, und 
nachdem ‚die. Umſtaͤnde obwalten, beym Artil⸗ 
lerie ·Regimente wiederum angenommen, wer⸗ 

‚den, in Betracht die mehrſten Artillerie-Ge— 
fhäfte die, größefte Zuverläßigkeit und‘ Treue 
erforderh, und in einen folhen ſich offenbar 
pflichtlos und unficher, beiwiefenen Menſchen 


ein billiges Mistrauen zu ſetzen iſt. 


>r'Yıy 
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XIX. Capitel. 


Von der Reerutirung. ” 





* Kr 6. % — 
Behuf der Da es Unſerm Artillerie-Regimente in 
— Friedenszeiten bisher noch nie an Zufluß von 
nichts ber⸗ brauchbaren Leuten, die ſich bey demſelben zu 
gütet, engggiren ſuchen, gefehlt hat, fo wird auch 
behuf der Recrutirung an Koften nichts auss 
gzeworfen, noch irgend etwas. vergütet. 
undvonden ' Es foll aber eben fo wenig ein Recrut für 
ee die große Leibesmondirung,. wie vorhin wohl 
feibesmon: gefchehen, etwas erlegen, ſondern nur die klei— 


di 
— nen Mondirungsſtuͤcke fi ch — — 


zahlt. ſeyn. 


2 5. 2. 
* — — 0 der Werbung ift von dein Chef, der 
faicter und die Wahl unter den beftändig ſich darbietene _ 
— — den Subjecten hat, vorzuͤglich darauf zu ſehen, 
daß die beym Artillerie-Regimente nuͤtzlichen 
und brauchbaren’ Handwerker, als Radema⸗ 
cher, Schmiede, Drechsler, Tifcher ıc. und 
die mit Eirkel und Maͤaß umzugehen wiffen, 
auch im Rechnen und Sphreiben einige Ges 
fchieklichkeit Haben, wenigſtens im leßtern nicht- 
ganz unerfahren find, engagirt werden. 


.1978 


„Unter 5 Fuß 1o Zoll ohne Schuhe aber Größe der 
darf fein Necrut angenommen werden, es fey ‚rufe betr. 
denn, daß er fich durch vorzägliche Brauchbar⸗ 
keit zum Artilleriedienft empföhle, 


$. 3. 
Auch iſt e8 Unfere Abſi icht, daß zu Beſez- Anziehung 


u 
— — — 


jungerfeute - . 


jung ber Dfficierftellen junge Leute von Adel zu den Of 
und guter Abkunft gezogen werden ſollen, da: en 
Her auf deren Annahme vorzüglich, zugleich, termeifung 
aber auch darauf gefehen werden muß, daß fie reg 
mit einer guten Leibesgeftalt die erforderlichen 
Anlagen zu ihrer fünftigen Beſtimmung und 
anftändige Sitten verbinden. Diefe werden 
bey ihrer Engagirung im Negimente als Car 
dets angefegt, und wenn folhe zu Unteroffi 
cieren avanciren, erhalten ſie den Character 
als Stuͤckjunker, commandiren und dienen 
aber uͤbrigens in der Tour der Feuerwerker, 
und haben im Dienſte nichts vor ihnen voraus, 
als nur einer vor dem andern den gegenſeiti⸗ 
gen Rang nach der Anciennetaͤt feiner Ernen⸗ 
nung. Demohngeachtet aber ſoll denenjenigen 
Subjecten der Oberfeuerwerker, die ſich dazu 
qualificiren, und die erforderliche Geſchicklich⸗ 
keit haben, die Hoffnung, Officier zu werden, 
nicht abgefchnitten feyn. 
Wuͤrde bey einem: bereits angefegten Ca⸗ 
det ſich in der Folge aeigen, daß derfelbe zum 
Dienfte 
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Dienfte bey der Artillerie feine Fähigkeiten, und 
Anlagen befäße, fo iſt ihm diefes frühzeitig zu 
erfennen zu geben, und anzurathen, fein Vor⸗ 
haben aufzugeben, und ſich andern Geſchaͤften 
zu widmen. 

Die jungen Leute haben während t der Zeit, 
da fie die Artilferie: Schule frequentiren, ihre: 
Stunden unter der dazu befiimmten Aufficht 
hinlaͤnglich befegt. Wenn feldige nun ihren 

Curſum vollendet, und jene Beihäftigungen 
‚ und Aufficht nicht mehr haben, fo liegt es den 
reſpectiven Compagnie « Chefs ob, dafür zu 
forgen, und darauf zu halten, daß fie ihre 
- müßigen Stunden zu Nepetirung ber erlern: 
ten Wiffenfchaften und immer beffern Excoli⸗ 
‚rung ihres Metiers nüslich anwenden. 


Der CompagniesChef, bey deffen Compag⸗ 
nie fle angeſetzt find, und die übrigen Officiere 
haben bey Behandlung der jungen Leute von 
Abkunft mit Befcheidenheit und Glimpf zu 
verfahren. Wir. wollen überhaupt nicht vers 
ftatten, daß irgend einer.im Regimente folz 
hen eine Correction auf der Stelle geben laſſe, 
‚Sondern fie follen durch befcheidene Ermahnun: 
gen und Aufmunterung zur Ambition zu ihr 
ven Pflichten angehalten, bey.größern Verſehen 

aber arıgrirt, und dem Nrgimentss Chef oder 
Commandeur zur Beftrafung gemeldet werben. 
— Der 
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Der Compagnie s Chef und die übrigen 
Compagnie sDfficiere muͤſſen fich auch felbft die- 
Muͤhe geben, folhe junge Leute in ihrem 
Dienfte und von dem Verhalten der DOfficiere, 
Unterofficiere, Bombardirer und Canonirer zu 
unterrichten, von unanftändigen Bekanntſchaf⸗ 
ten und Geſellſchaften zuräckhalten, und zu 
dem Umgange mit ihnen zu gewöhnen, aud) 
auf alle Art zu ihrer künftigen Beftimmung , 
vorzubereiten füchen. 


$. 4 

Bey Annahme eines jeden Recruten muß Mräfenti« 
deffelbe dem gegenwärtigen Regiments + Chef En 
von dem Compagnie: Chef, ſo wie den gegen: 
wärtigen Staabsofficieren von dem Lieutenant 
der Compagnie,’ vor der Enrollirung perfän: 
lich, und von den abwefenden dem Chef durch " 
eine Liſte, wozu das Schema hergegeben iſt, 
praͤſentirt werden. 


8.5. — 


Wenn ein Recrut von der Artillerie nach Beeidigung 


zeſchehener Annahme von dem zur Beeidi⸗ u 


gung angefegten Commiffario in Pflicht genoms‘ FR — 
men iſt, fo werden ihm die Kriegs⸗Artikel im —* und 
Beyſeyn des Lieutenants der Compagnie, als Emil, 
wofür diefer einzig und allein. haftet, vorgeles —— 
ſen. Dem Recruten iſt deher feine dem Lanı Tpeye. 


a : . dass 


⸗ 
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desherrn geſchworne Treue, und der den Vors 
gefegten fehuldige Gehorfam beftens einzu—⸗ 
fhärfen, und zugleich beyzubringen, dag ihm 
eine unabläßige treue Wahrnehmung desjenis 
gen Geſchuͤtzes, wobey er angefekt wird, in 
ſolcher Maaße obliege, daß er ohne fich eines 
großen Verbrechens und der darauf geſetzten 
Strafe fchuldig zu machen, ſolches ohne Ber 
‚ fehl nie verlajfen dürfe, 


* $. 6. 
* ei Ein bey einem Cavaleries Infanterie: oder 
Regimeme Land-⸗Regimente engagirter Recrut foll bey der 
engagirfer 


Secrat obere Artillerie nicht angenommen werden; fo wie 


ein Bedien- auch fein bey einem Dfficier oder einer andern 
ter einer 


‚Militairz Deilitair s Perfon fiehender Bedienter, bevor . 
Perſon Toll 


one er nidt von feiflem bisherigen Herrn feine 
worden Krlaffung erhalten hat, beym Negimente ens 
werden. gagirt werden foll. ' 


§. 7 
Vaͤſſe für die Gleichwie Unſere Eavaleries und Infan—⸗ 
— terie⸗Regimenter angewieſen ſind, keine beym 
Artillerie-Regimente engagirte Recruten an: 
zuwerben, fo wird dem Artillerie: Regiments 
Chef dagegen aufgegeben, - die den Recruten zu 
gebenden Paͤſſe feldft zu unterfchreiben, und has 
ben fich daher die Compagnie:Chefs der Ertheis 
lung folcher Päffe ganz und garzu enthalten. 
ae an XX. 


+ 
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XX. Gapitel, 
Don der Beurlaubung und den 
zu baltenden Abrechnungen der 
Mannſchaft und Gompagnien. 





9. 1. 

Wenn beurlaubt werden ſoll, und ehe-fols Vom Vers 
ches gefchieht, müffen die Compagnie⸗Chefs zus Ka 90 

dor mit der Compagnie Abrehnung Halten, Pagnie: Abs 

einem jeden fein gut gemachtes Geld heraus: ii 
geben, und einen Abrechnungs⸗Zettel, worauf 
ihr gut habendes Geld auf kleine Meondirung 
notirt ift, zuftellen. Der vorigjährige alte Zet⸗ 
tel wird ihnen dagegen abgenommen und caf 
ſirt. Das Zahlrollen⸗ Abrechnungs⸗ und Me; 
diein-Rechnungs: Buch nebft zwo Abrechnung 
gen, imgleichen die Kleinen Mondirungs ;Zers 

tel werden alsdenn von den bey ber Compag⸗ 
nie ſtehenden Officieren unterſchrieben. Hier⸗ 
auf iſt dem Chef des Regiments oder dem coms 
Mandirenden DOfficier hievon Raport zu geben, 
und deffen Befehl zu erwarten, an welchem 
Tage derſelbe ſelbſt mit den Compagnien Ab: 
rechnung halten wid Iſt der Tag hiezu feft; 
gefest, fo verſammlet fich zu der dazu angeſetz⸗ 
“ten Zeit ſaͤmmtliche Mannſchaft ohne Dberges 
ar th. Art. 0 wehr 
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wehr und Tafche, übrigens aber in completer 
Mondirung vor ihrer Chefs Quartiere, Die 
Compagnien werden fodann in die gehörigen 
Züge eingetheilt, und marſchiren nad) des Re⸗ 
giments; Chefs Quartiere, wo fie nach ihrer 
Anciennetät vorgefordert werben, Bey dem 
Chef, wo alle anwefenden Staabs:Dfficiere 
zugegen ſeyn muͤſſen, werben bie jährlichen Ab: 
rechnungen vorgelegt. 


Rach dieſem werden zuerſt die Oberfeuer⸗ 
werker, Stuͤckjunker und Feuerwerker, und 
zulezt die Bombardirer und Canonirer befragt, 
ob ſie ihr gut gemachtes Geld richtig empfan⸗ 
gen, ob ſie bey ihrer erhaltenen Abrechnung 
nichts zu erinnern, und ob fie übrigens noch 
etwas am der Compagnie zu fordern haben. 
Hiebey iſt ihnen anzudeuten, ihre Erklärung 
hierüber ungefcheut zu geben, wenn ſie nicht 
Gefahr laufen wollen, mit ihren etwa zuruͤck⸗ 
gehaltenen Forderungen in der Folge nicht ge⸗ 
hoͤrt zu werden. Die Compagnie⸗Chefs erhal⸗ 
ten ſodann ein Exemplar der Compagnie: Ab: 
rechnungen von dem Regiments: Chef und den 
anmefenden &taabsofficieren unterfchrieben 
und als richtig befcheinigg zuriick , das andere 
Exemplar aber behält der Regiments:Chef zu 
feiner Nachricht. 


—. 2. 
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In den Garnifonen, wo, fid weder der — 
Chef noch ein Staabsofficier von der Artillerie * offi⸗ 


ier der Ar⸗ 
befindet, Hält jedesmal ein Staabsofficier von fillerie fich 


im Orte bes 
der Infanterie aus der Garniſon, welcher von findet. 

dem Artillerie : Regiments s Chef darum erſucht 

wird, die Abrechnung, und wird alles eben ſo 
"gehalten, wie oben geſagt if nur muß er beyde 
Rechnungen unterſchreiben, wovon eine dem 
Chef des Artillerie⸗Regiments zugeſchickt wird, 
und die andere bey der Compagnie bleibt. 


5. 3. Sn 

Nach gehaltener Abrechnung werden dies Beurlau- 
jenigen Leute, die Urlaub verlangen, von den zung Dee j 
Compagnie: Chefs ausgefegt, wobey diefe nach er Be⸗ 
Recht und Billigkeit zu verfahren, und zu ers arl. f. Cap. 
mäßigen haben, ob und in wie fern der Dieng XXI. q. 11. 
und die vorſeyenden Artillerie-Arbeiten eine 
ſtarke oder geringere Beurlaubung geſtatten. 
Dieſe Leute bringen ſodann ihr Gewehr und 
Taſche in ihrer Chefs Quartiere, welches von 
dem Commandir-Feuerwerker im Beyſeyn des 
Faͤhnrichs von dek Compagnie in Empfang ges 
nommen, und auf den Compagnie: Boden ges 
bracht wird. Hierauf erhalten fie ihre Urlaubs; 
Paͤſſe. Was den Urlaub der Tambours ber 
trifft, fo kann der Capitainfolhen nicht anders 
ale mit Vorwiſſen des Majors ertheilen. 


22 a a 7 4 


‘ 


. x 


I6E": . --. — — 
’ E 5 j 5. 4 * 
Wie viel Gewöhnlich Finnen zwey Drittel von den 


” beurlaubt - 
’ re: Gemeinender Compagnie oder eines Comman⸗ 


e dürfen. dos beurlaubt werden, es ſey denn, daß extra⸗ 
ordinair vorkommende Artillerie: Arbeiten Hier 


. 2 von abzugehen erforderten, welches aber vor 
* her dem Chef gemeldet werden muß. Mi 
Don Zu⸗ < Menn, ein Artillerie Conmandeur einer 
rüdberus 





>. fung eines Garnifon eriwa-behuf ertraordinaiver Artillerie: | 
ni: Arbeiten einige in feiner Gegend auf Urlaub 
laubten. befindliche Unterofficiere und Gemeine anderer 
Garniſonẽen noͤthig hätte, fo fülfem dieſe ſich der 
ihnen deshalb zukommenden Ordre nicht ent⸗ 


gegen ſetzen, ſondern ſelbige bey ſcharfer BE 







j 
TER 


— — — — 





Bw 





a h “ eier und willig befolgen. 

we a PER 

R Te, — Was übrigens noch bey TR 
ir — 


zu beobachten iſt, iſt im XIX. Capitel des all⸗ 
gemeinen Theils dieſes Reglements i im mehrern 
—— aa ar 
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XXI. Capitel. 
Don ter Exercice und Einberu⸗ 
fung der Beurlaubten. 





. 1. 

Die Monnſchaft Unſers Artillerie ⸗Negi⸗ Zeit der 
ments ſoll alle Jahr und zwar gewoͤhnlich im — 
Fruͤhjahre, wenn der commandirende General arung DiE 
nicht etwa eine andere Zeit beftimint, erercirt ten. 
werden. Um diefe Zeit beordert der Chef des 
Artillerie: Regiments die Commandeurs der Bars 
nifonen, die Beurlaubten zur Erercice einzufors 
dern, und beftimme zugleich die Zeit, wenn fol; 
che beym Regimente eintreffen follen. - Die 
Commandeurs erlaſſen hierauf an die beurlaub⸗ 
ten Officiere ihres unterhabenden Commandos, 
die Capitains aber an die Unterofficiere und Gy 
meinen ihrer Compagnien früh genug die Ordre, 
fih zur beſtimmten Zeit beym Regimente einzus 
finden, 


“ 2 
Diefe Ordre haben die Beurfaubten genau Die Beur⸗ 
zu befolgen. Wer Über die Urlaubszeit ausbleibt, a „ 
muß fogleich. dem Commandent gemeldet werden, N böriger ' 
da ſolchem alsdenn eine zwehte Ordre zugeſchickt Du einſtel· 
oder derfelbe auch nad) Befinden der Umftände 


Er ä 3 durch 
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durch ein Commando eingeholt wird⸗ Ein Be 
urlaubter der ein oder zwey Tage ſpaͤter als die 

.. DOrdre enthält, eintrifft; und, feine hinreichende 
Urfache feiner Zögerung anzugeben weiß, ſoll das 
für nachdrücklich befträft werden. 


. Ausnahme _ Sollte jedoch ein Beurlaubter die Ordte 
er Krankheitshalber nicht befolgen Können, fo muß 
derſelbe folches frühzeitig germig melden, und 

ein Atteftat hieruͤber von feinem Arzte einſchicken, 
welches zu mehrerer Beglaubigung von einem in 
feiner Gegend liegenden Cavalerie⸗ oder Infan⸗ 
terie⸗Offieier, oder in Ermanglung deſſen von 
der Orts, Obrigkeit, die er darum zu erfüchen 
® Hat, mit unterfchrieben feyn muß. 


9. 3 

Verabfol⸗ "Sem eingefommenen Veurlaubten worden 
— nach ihrer Ankunft die UrlaubsPaͤſſe abgenom ⸗ 
andieeingenen, von det Mondirungs » Kammer Gewehr 


kommenen 





Beurlaub: und Taſche verabfolgt, und die Lermplaͤtze, wo 
Zen — fie bey eintretendem Falle mit Ober, und Unter⸗ 
ermpläge gewehr, Taſche und Tornüfter fih einfinden 
 Ammaflejer möffen, betannt gemacht. Hiernaͤchſt erhält ein 


bige betr. ‚jeder einen Zettel der feine Abrechnung. * 


* J . 5. 4. ri 

rk Dele Wenn die: Cbmpagnien Beyfammen fl n nd, 

Araber — eigen an dem. erſten einfpllenden Sonn. 
‚sage 
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tage bey der Ricchen: Parade, ehe die Kirche an⸗ tikel und an⸗ 
geht, die Kriegs: Arrikel, Cartelle und andere — 
Verordnungen vorgeleſen und bekannt gemacht; 
und dies wird während der Erercirzeit an zween 
verfehiedenen Sonntagen wiederholt. Es muß 
bey jedesmaliger Vorlefung dem Major, oder in . 
der Garniſon, wo der Staab nicht befindlich ift, 
dem commandirenden ‚Officier ein Verzeichniß 
derjenigen Leute gegeben werden, welche wegen ' 
Dienftes oder Krankheit wicht gegenwärtig ges 
wefen find, damit felßiger hiernach die Einrich⸗ 
tung treffen koͤnne, daß ſaͤmmtliche Mannfchaft 
die Kriegs⸗Artikel im Jahre wenigftens Born 
zu hoͤren bekomme. 
5° 

Sobald die Beurlaubten eingefommen find, Von der J 
iſt ſogleich der Anfang in der Exercice mit dem annfcaft, 
kleinen Gewehre zu machen. Ueberhaupt aber und worinn 


iſt dem Xrtilleriften von der Snfanteries Exercice te nr be: 
a. bey den 


zu wiſſen nöthig: Scnanm; 
a) Das Gewehr recht zu tragen; ! 
b) Die Haupt; und Handgriffe zu mahen; 
c) Die Wendungen; | 
d) Das Gewehr zu paffiren und zu repaffiren; 
e) Die Anfchliegung der Stieder: 
f) Die Schwenkungen auf der Stelle; f 
.4 Bd 











7 Ber ee 
) Die Schwenkungen im Marſche; 
bh) Rechts und links zu marſchiren; 


Mit halben Divifignen oder mit Bien ab⸗ 
zubrechen; F 


.x) Die Generaldecharge; ei 
DD Zu machen was zur Mufterung bie 


— Ad den. Borbefchriebene.Ertreicen find zwar für die 
und Unter: Gemeinen hinreihend, die Artillerie; Offieiere 
officieren. und Unterofficiere aber muͤſſen ſich von der In- 
fanterie» Exercice, von allen ihren Evolutionen 
und Mandeuvres voͤllige Kenntniß verſchaffen, 
weshalb denn auch jedem Officier und Unterof⸗ 
. ficier ein Infanterie ⸗Exercirbuch degeben wer 
den. foll. In diefer Exetcice find zuerſt die Oft 
fieidre zu-unterrichten, welches vom Major ges 
ſchieht, Hiernächft die Unterofficiere, welches 
ein Officer, den der Chef dazy let, vers 

richtet, 


2X 


$ « 
egee Die Compahnien muͤſſen anfangs gliedert 
— weiſe, und zwar durch den Lieutenant das erfte, 
und glieder, Und durch den Faͤhnrich dag 2te Glied, ‚ bier» 
“weile nächft aber die ganze Compagitie zufaminen burch 
den Capitain erercirt werden. Bey Exercirung 
der Mannfchaft durch den Lieutenant und Faͤhn · 


ih muß jedoch der Capitain gegenwaͤrtig ſeyn. 
=, » ® . 2 ⁊ — Iſt 
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Iſt ein Dfficier bey der Compagnie abwer 
ſend, fo wird einem Oberfeuerwerker, welcher 
Hiezu am geſchickteſten ift, eins von den Gliedern 
zu exereiren aufgeiragen. 


se 7. 
Die Compagnien werden gewoͤhnlich, wenn Siellung 
der Mann⸗ 
ſie zum Exerciren marſchiren, vor des Compag— —* bey 
nie « Chefs Quartiere geftellt, und dienet es zur un ꝛc. 


Ord⸗ 
Regel, daß bey Unſerm Artillerie-Regimente, San einer 


es jey ein ganzes Bataillon, oder eine-Compag, Fompagne 


im Marſche. 
nic verfammiet, bey Wachtparaden u. f. w. die 


* Mannfchaft nie anders ald 2 Mann hoch, oder 
in 2 Ölieder geftellt werden folle. 


Die Drönung einer Compagnie im Marſche 
aber iſt folgende; 

Eine. Bombardier : Compagnie wird ge 
wöhnlich in 2 Züge getheilt. Den erften Zug 
führt der Kapitain, «binter welchem 2 Tanibours 
kommen; der Faͤhnrich führt den zten Zug, und 
der Lieutenaht befihließt den Zug und die Com⸗ 
pagnie. Die Unterofficiere werden hiebey fo 
eingetheilt, daß 1 Oberfeuerwerker am rechten 
Flügel des iften Zuges marſchirt, und ein Obers 
feuerwerfer am rechten Flügel des 2ten Zuges, 
2 Oberfeuerwerker aber hinter der Compagnie 
por dem Lieuterant fihliefen. Don den 6Stuͤck: 
junfern oder Feuerwerkern ſchließt einer hinter 

25 dem _ 


I) 
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dem erften Zuge, und 5 derfelben gleich Hinter 
dem 2ten Zuge. 


| Bey einer etwaigen Verftärkung aber find 
diefe Compagnien auch in 3 und — Zuͤge 
einzutheilen. 


Eine Canonier-Compagnie wird nie unter 
3 Züge abgetheilt. Den erſten Zug führt der Cas 
pitain, hinter welchem die Tambours folgen; den 
2ten der Fähnrich; den Zten ein Oberfeuerwerfer, 
und hinter der Compagnie fihließeder Lieutenant. 
Am rechten Flügel des erften und zmeyten Zus . 
ges marfchirt 1 Oberfeuerwerker, und am vechs 
ten Flügel des zten Zuges 1 Stuͤckjunker oder 
Seuerwerfer. Ein Stücdjunfer oder Feuerwers 
ter fchließt hinter dein erſten und zweiten Zuge, 


und hinter dem dritten Zuge folgen die übrigen 


Unterofficiere. 


Ehe die Compagnie abmarſchirt, wird jes 
desmal präfentirt, und wenn ein älterer Officier 
zugegen iſt, bey demſelben gehoͤrig angefragt; 
und ſolches geſchieht auch allemal bey abmars 
ſchirenden Commandos, Paraden, und andern 
Gelegenheiten. 


8 
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"2. 
Wenn die Compagnien von den Capitains 
gehörig erercirt find, zieht der Major das Bas 


taillon zufammen. Die Bombardier: Compags & 


nie koͤmmt an den rechten Flügel, und die vier 
Canonier : Compagnien werden in 4 Divifionen 
und 8 Pelotons getheilt. Die Bombardiers 
Compagnig macht bey ihrer jegigen Stärke nur 
einen Zug aus. ‚Die Officiere und Unteroffi 
ciere find fo einzutheilen ſowohl bey den Paraden, 
als bey der Mufterung und dem, Abmarſche, wie 
die bey der Infanterie eingeführte Erercice es 
ches mit f ich bringt. 


, 9 9 , 
Nach der Muſterung hoͤrt das Exerciren 
mit dem Heinen Gewehre auf, und es wird das 


Bomann: 


menziebung 
der Com⸗ 


Pagnien zur 
xereice in 
Bataillons. 


Von der 
Exercice 
und demun⸗ 


gegen zur Exercice mit den Canonen geſchritten. —** im 


Sämmtlidhe Bombardirer und Canonirer ſind 
ſodann im Laden, Richten, und den übrigen 
Behandlungen des Geſchuͤtzes nach dem bereits 
angeführten und gedruckten Unterrichte zu uns 
terweifen, und ed muß ihnen gezeigt werden, 


Man oeuvri⸗ 


ren mit dem 
groben Ge⸗ 
ſchuͤtze nach 
der Muſte⸗ 
zung. 


nicht allein teie mit dem Gejchüte zu manoene 


viren fey,  fondern auch alles, was in eine. 


Bataille dabey vorkommen kann; z. B. tie 
man fic) in Actionen zu verhalten und dazu vor 
zubereiten habe; was für Stellungen zu neh: 

. men; 
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men; wie mit Vortheii das Terrain zu nüßen; 
wie geſchwind mit Kanonen zu avanciren und 
über Graben und hohle Wege zu kommen fey} 
wie das Geſchuͤtz aus einer Bataille zu bringen, 
wenn Lafeten und Mäder beichädigt worden find; 
wie das Geſchuͤtz auf ſteile Berge durch Manns 
fchaft hinauf und herunter zu bringen fey; wie 


‚mit dem Hebezeug gehörig umzugehen, und was 


dergleichen Uebungen mehr find. Hierin müfs 
fen feldige mit altem Fleiße unterrichtet werden, 
und’ wie es eind der nothwendigſten Stüde iſt, 
daf fie das Augenmaaß üben, und die Diftanzen 


. richtig anzugeben, und zu beurteilen lernen, 


“ Non Unter 
weifung und 
Hebung im 

Schießen 
mit dem 
groben Ge⸗ 
ſhuͤtze. 


ſo iſt ihnen hiezu beſonders Anleitung zu geben. 


$. 10. 


So oft von Uns der Befehl ertheilt wird, 
werden ſowohl die Bombardirer als Canonirer 
unterwieſen und geuͤbt, mit 3, 6 und T 2pfuͤndi⸗ 
gen Canonen nach Blendungen auf verſchiedene 
Diſtanzen zu ſchießen. Den Unterofficieren 
und Bombardirern aber wird noch außerdem ge- 
zeigt, Bomben und alle Arten Feuerfugeln aus 
Haubigen und Mortiers zu werfen. Zu diefer ' 
Exercice joll aber jedesmal eine befondere Diſpo⸗ 
fition erfolgen. 


. 9 I. | 





§. 11. 

Nach gaͤnzlich geendigter Exercice werden en : 
die Arbeiten in den Zeughäufern auf die oben im haus Arbei⸗ 
XV. Capitel vorgefchriebene Weife vorgenom» ee 
men; und wenn alsdenn feine außerordentliche. 
Arbeiten mehr vorhanden find, oder feine Bes 
fehle ergehen, die Compagnien bey einander zu 


balten, fo kann die Beurlaubung vor fich gehen. 
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XXII. Capitel. 


Vom Aufbruche der Artillerie, 
Maͤrſchen im Lande und Ein- 
ruͤcken in die Quartiere. 





— §. 1. 
Det Gen: Wenn die in einer Garnifon liegende Ars 
—— tillerie die Ordre zum Marſch in ein Lager oder 
fon it vom eine andere Garniſon erhält, muß der Chef 
oder Commandeur derfelben den Commandan: 
richtigen. tem des Orts davon benachrichtigen, und dem: 
felben die Ordre vorweifen, welcher darauf die 
Artillerie von dem etwa verrichteten Garnifon: 


Dienfte entläßt. 


. . 2. 


Einrichtun⸗ Alle Einrichtungen welche dem Aufbruche 

Sf vorhergehen oder unmittelbar dabey getroffen 
werden follen, find bereits von Uns im XXII. 
Capitel des ıften Abfchnitts dieſes Neglements 
yorgefihrieben worden, und erinnern Wir alfo 
nur noch, daß der Negiments:Chef oder die 
Commandeurs dafür zu forgen haben, daß vor 
dem Ausmarfche aus einer Garnifon, wenn fols 
che gänzlich verlaſſen wird, die von der Mann; 
ſchaſt 
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ſchaft gemachten Schulden, fo viel möglich be; 


chul⸗ 
zahlet werden. an vor dem 


$. 3. Ausmarſche. 

Das Regiment oder Bataillon marſchirt Vom Aus: 

en Parade aus der Garnifon, fobald es aber Jatſce der 
etwas davon entfernt ift, wird abgefchlagen, und vr Drds ı 


nung und 

haltegemadt. Die Eompagnien, dienach Vor: dem Vers 
ſchrift der Marfc) : Route an verfchiedenen Or: ** 
ten Nachtquartiere erhalten, trennen ſich ab, a 
"und jede marfchirt den nächften Weg nach dem 

ihr angemiefenen Quartiere. Vor der Trens 

nung erhalten die Commandeurs der Compag; 

nien die Parole und Befehle vom Staabe, und 

laſſen bey folhem einen Canonier oder Bom⸗ 

bardigr zur, Ordonnanz, und, wenn das ganze 
5 beyfammen ift, und ein Bataillon 
fi) hievon abtrennt, läßt felbiges noch ı Un: 
terofficier zurücd, Won dem Ermeflen des 
Chefs hängt esindefienab, ob der Raport täg: 
lich, oder nur in den Raſttagen, abgeftattet wer⸗ 

den fol, und giebt er darüber den noͤthigen 

Befehl. Die Staabswache rüct fodann aus, \ 
und übernimmt die Arreftanten. Die Stärke 
derfelden hängt nach den Umftänden von dem 
Surfinden des Oberfien des Regiments ab. 
Sie marfchirt nach der Ordnung einer Parade, 
und, wenn fie mit andern Compagnien einen; 

ley Route hat, vorauf. 
4. 
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% 4. 

Bleibt das Regiment oder Bataillon.bey 
einander, fo marfchirt ı Officier an der Tete 
zu Fuß gleich vor der Mannfchaft, vorauf, und 
rückt mit abgemeffenen Schritten fo langfam 
mit der Mannfchaft fort, daß die hinterften 
die vorgefchriebenen Diftanzen behalten koͤn⸗ 
nen, und nicht durch Kaufen ermüdet werden. 
Bor dem Dfficier, der den Tritt angiebt, befins 
den fi) die Staabsofficiere, und vor diefen - 
marfchiren ſaͤmmtliche Tambours, wovon einer 
Marſch fchlägt, welches unter allen abwechs 
felt. Der Adjutant reitet vor den Tambours, 
ein Officier aber und von jeder Compagnie ein 
Feuerwerfer fchließen das Bataillon, und leßs 
tere forgen dafür, daß die Maroden ee 
men, und bleiben zu dem Ende bey folchen, 


5. 

Hinter dem Bataillon marfchiet die Was 
che mit den Arreſtanten, wenn dergleichen vors 
handen find, und bey folcher der Stoͤckenknecht. 
Hiernaͤchſt aber folgen erft die Vedienten, 
Knechte und Frauen, als welche ſaͤmmtlich we⸗ 
der nebenher noch in den Zügen oder gar in 
den Reihen und Gliedern mitgehen follen, und 
die Majors achten hierauf, und laffen zu 

dem 


dem Ende das Bataillon zumeilen vorbeymar, 
fhiren. - 
* 5. 6. 

Der Regiments⸗Chirurgus reitet im Mar; 
fhe neben dem Offkciere, der das Bataillon 
fhließt. Hat das Regiment 2 Compagnie; 
Geldfcher, fo bleibt der eine an der Tete des 
"Regiments, und der andere bey dem Regimentss 
Chirurgo. Wenn Kranke vorhanden find, 
verfteht es fich von ſelbſt, daß fie ſich deren 
Pflege angelegen feyn laſſen, und noͤthigenfalls 
bey ihnen bleiben wmuͤſſen. 


5. 7% 

Iſt der Marſch weit, und die Witterung infonderheig 
heiß, fo fol früh aufgebrochen, und fo viel thun⸗ —— 
lich das Marſchiren in der Mittagshitze ver⸗ 
mieden werden. — 

Wenn die Mannſchaft einer Erfriſchung 
durch den Trunk im Marſche bedarf, muß 
ſolches mit Vorſicht geſchehen, damit die Ge; 
ſundheit der Leute nicht leide, und niemals er; ® 
laubt werden, daß folche an die Quellen oder in 
den Dörfern zu den Brunnen laufen, und nach 
Gefallen trinten. f 

9 8 ; 

Findet fih auf dem Wege eine trinkbare in Anfehung ' 
Wafferquelle, oder in den Doͤrfern cin derglei, des Trin 
den Brunn, und die Mannifchaft bedarf des i 

2 Sh. Art. M Trins 


— 
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Trinkens, ſo ſoll halte gemacht, und das Waſ⸗ 
ſer durch einen Officier unterſucht werden. Iſt 
ſolches gut und klar, ſo nimmt ſelbiger aus je⸗ 
dem Peloton ı Unterofficier und 3 Mann, 
wovonjeder 2 Bid 3 Flaſchen, die zu dem Ende 
auf jedem Marſche mitgenommen werden fol: 
fen, umhängt, und läßt durch ſolche fchöpfen, , 
und den übrigen das Wafler reichen. Mit 
eben der Ordnung wird das Bier zugetheilt, 
wenn folches für die Leute auf dem Marfche 
angefchafft ift. s 
6. 9. ni ha 
in Abſicht Wird im Marfche jemand frank, fo forgt 
—— der ſchließende Unterofficier des Pelotons, 
wozu ſolcher gehört, dafuͤr, daß er von dem 
ſchließenden Unterofficier der Compagnie uͤber⸗ 
nommen werde, und dieſer benachrichtigt den 
Feldſcher davon, damit ſelbiger ſich des Kran⸗ 
fen annehme. 


§. 10. 


"au ger Marſchirt der vordere Zug ſo ſtark, und 


— ſo, daß die Letztern ohne zu ermuͤden nich 


* — nachkommen koͤnnen, ſo wird es durch die Un 
nicht geſtat⸗ terofficiere von einem Peloton zum andern bir 
iet werden. zur Teto hinaufgefagt, und der Marfch fofort 
in der Maaße geſchwaͤcht, daß die Lestern 
wieder aufichliegen und die erforderlichen Di⸗ 

ſtanzen nehmen koͤnnen. 
$. 11. 
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6 ıE 

Beym Pafliren der Brücen oder engen Was bey . 
Wege foll der Major des voranmarfchirenden Baflırum J 
Bataillons fo lange halten, bis ſolches ganz fen zu beob⸗ 
vorbeymarſchirt iſt, und auf einen abgemefs n 
fenen Marſch, befonders bey den erften Zus 
gen, achten, und daß die Letztern raſch forts 
ruͤcken. 


Der Major des folgenden Bataillons loͤ⸗ 
fer ihn ab, und achtet auf den Marſch feines 
Bataillons, beydeaber fehen darnach, daß die 
Tete langſam marfchire, wenn fi das Bas 
taillon an der andern Seite formirt, damit 
die Diftanzen. nicht verloren gehen. 


$. 12. j 
Im Marſche foll fich jeder ſittſam und Vom Be- 
beſcheiden betragen, und Feiner fich unterfies — — 
hen, die Voruͤbergehenden oder in den Oer⸗ im Marſche. 
tern an den Thuͤren Stehenden anzurufen 
oder ſchimpflich zu behandeln, die Pferde durch 
Geraͤuſch wild zu machen, oder aͤhnlichen 
Muthwillen zu treiben, jeder zwar mir Muns 
terkeit aber ohme Gefchrey und unſchicklichen 
term forrgehen. 


$ 13, 
So oft eine Garnifon verändert wird, Von derBe⸗ 
muß der Regiments⸗Quartiermeiſter eine Ber 3 


Ma :- ftandı Veränds- 
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zung det ſtandliſte mit in das neue Quartier nehmen, | 


arnifon 
* denSom- und folche-dem Commandanten, wenn einer 


ee dafeldft vorhanden ift, einreichen, welcher da: 
Garnıfon . gegen das Dienft : Detail der neuen Garni 


au Be fon dem Major zuſtellt. 


ben ift. 

i §. 1% 

Don vor Am Tage vor dem Einmarfche in eine 
En — neue Garniſon, ſollen die als Fouriere voraus: 


ng geganggnen Feuerwerker alle Quartiere vifitis 

neuen Gar ten, und darnach fehen, daß, folhe reinlich 

Bier id und troden find, und daß nicht mehr als zwey 

zeichnung Mann in ein Bette quartirt werden. 

. An die Hausthären der Quartiere, welche 
die Leute erhalten, follen die Namen derjelben 
durch den Feuerwerfer, der Fouriers ; Dienfte 


verrichtet, angefchrieben werden. 


$. 15. 


Bekannte Der Chef des Regiments läßt von der - 


—— Orts⸗ Obrigkeit die Policey-Taxe abfordern 
taxe. und im Regimente bekaunt machen, auch er: 
ftere erfuchen, den Einwohnern anzubefehlen, 
der Mannfchaft unter keinerley Vorwande et: 
was zu borgen, ünd nicht anders als gegen 


baare Bezahlung etwas verabfolgen zu laffen. 


$. 16. 
Wenn auf dem Marſche in Städten oder 


Logirung 
—— — bloße Nachtquartiere gehalten wer⸗ 
den, 


— — — — — —— — ——— — — —— 
— — — — 
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den, und daſelbſt feine eigene Wachtftuben eirem Mar⸗ 
vorhanden, oder folhe befegt find, fo wird ei 
ein Haus, das zu diefer Abficht am bequem. Heren. 

fen liegt, ausgefucht, und in foldhes bie 


Staabswache eingelegt. 


$. 17. 
Wird bey Märfchen im Lande Geſchuͤtz Mitgenom⸗ 
und Munition mitgenommen, fo ift dasjenige ee 
zu beobachten, was im Feld⸗Dienſt⸗Reglement 


vorgeſchrieben iſt. 


* 


m xKi. 


Abſteckung 
des Lagers 
durch den 


Regiments⸗ 


Quartier⸗ 
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XVXIII. Capitel. 

Dom Einruͤcken in die Erercir- 

Läger, und wie der. Dienft darinn 
zuu verrichten. 





. 1 
Bey den Unferer Abficht gemäß von Zeit zu 
Zeit zu haltenden Erercir s Lägern des Artilleries 
Regiments wird, wenn die Zeit dazu beftimmt iſt, 


meifter und und die behufigen Ordres vom commandirenden 


-Diegouriere 


General desfalls ertheilt find, der Artillerie⸗-Park 
und das Lager von dem zum Negiments: Quars 


'tiermeifter beftellten Officier nad beygefügtem 


Kiffe Nr. XXVIL auf dem hiezu beftimmten 
Plage abgeſteckt. 

Am Tage der Finrücdung, oder einen Tag 
zuvor, erhält derfelbe.zu diefer Abſicht von jeder 
Compagnie einen Commandir⸗Feuerwerker, als 
Kourier, und 2 Bombardirer oder Canoniret, als 
Schügen ‚ welche letztere hebft ihrem Gewehre 
die Quartier: Flaggen tragen. Diefe verfamms 
len fih zur beftimmten Zeit vor dem Quartiete 
des Regiments s Quartiermeifters, der die Fou⸗ 
riere ins erfte und die Schüßen ind 2te und 
zte Glied rangirt, und in diefer Ordnung mit 
felbigen nach dem Lager Platze abmarſchirt. 

gt . Des 


wrE_ co | 
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Der Regiments⸗Quartiermeiſter beforgt hiers 
auf, daß an beiden Flügeln Bes Parks die Compags 
sies Saffen und fänmtliche Zelter mit Buſchwerk 
abgeftecft, die Gewehr Mantel-Stangen einges 
flogen und die Quartier» Flaggen, wornad) -fid) 
die Glieder beym Aufmarfcyiren richten mäffen, 
auf Heyden Flügeln anderthalb Gemwehrs » Länge 
excl. des Bajonets, oder 8 Fuß auseinander, geſetzt 
werden. Auch muß derfelbe zu gehöriger Zeit 
bem einräctenden Regimente einen Fourier und 
Schuͤtzen mit der Quartiev; Flagge auf eine Vier, 
tel:Stunde entgegen ſchicken. 


. 2. * 

Die Majors formiren alsdenn, mern die Vom Ein⸗ 
Compagnien aus den verſchiedenen Garniſonen — * 
beyſammen ſind, ihre Bataillons, marſchiren 
mit Trommelſchlag ab, und folgen den Fourieren 
und Schuͤtzen, die ſie um den linken Fluͤgel vor 


die Mitte des Parks fuͤhren. 


Nachdem aufmarſchirt iſt, und die Mann⸗ 
ſchaft ſich geruhet hat, werden die Canon» und 
Brand: Wachen*’wie gewöhnlich ausgezogen, wor⸗ 
auf mit Trommelfchlag, eingeruͤckt wird, und die 
Zelte aufgefchlagen werden. - 

$ 3 * 
Die Zelte müffen fo geſchwind, wie möglich, —30 .. 
und in gehöriger Ordnung und Richtung aufge» Zelte. 
j Mg : ſchla⸗ 
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ſchlagen werden, und es ſind ſelbige zu dein Ende 
vor dem Einrücen auf ihre Stellen zu legen. 
Der Major foll vor der Front, und die Coms 
pagnie: Officiere follen in den Compagniegafien 
bleiben, und auf. —— und Ordnung 
achten. 


— 
Vom Dien- " Wie der Dienft im Campeinent sefchehen, 
— * welche Uebungen gemacht, zu welcher Zeit die Ca⸗ 
Verrichtun⸗ ons und Brands Wachen abgelöfet, die Parole 
* sa und das Feldgeſchrey ausgegeben, wie, und wann 
der Gottesdienſt gehalten, . Waffer und Holz ges 
holet, oder Fourage, Brod und Lagerfiroh ꝛc. 
empfangen werden fol, darüber werden vom 


Chef die behufigen Ordres erfolgen. 


cr, . 5. 
Dom den Der Chef forgt auch mit dafür, daß es in 
—— dem Campement nicht an den noͤthigen Marque⸗ 
nem Campe⸗ tentern fehle, ſchließt mit denenjenigen, die ange⸗ 
men. nommen worden, über die nöthtwendigen Artikel 
ſowohl für die Officiere, Untevofficiere, als übrige 
Mannſchaft einen billigen Accord, und ertheile 
: ihnen einen Paß, auf Vorzeigung deffen ſelbigen 
der Regiments⸗Quartiermeiſter hinter der Fronte 
einen Platz anweiſet, wo ſie ihre Zelte oder 
Buden aufſchlagen koͤnnen. Auher denen mit 
Päffen verſehenen, wird keinem andern verſtattet, 


auch 
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auch nur in der Nachbarſchaft des Regiments 
eine Boutique aufzufchlagen. 
“ 





Der Major achtet auf die Güte derjenigen 
Lebensmittel, fo die Marquetenter feil haben, fo 
wie auch auf richtiges Maaß und Gewicht, und 
daß die feftgefegten Preife beym Verkauf nicht 
überfcheitten werden, und diefes thun auch unter 
ihm der Adjutant und Negiments s Tambour. 
Zu diefem Ende find die Vorräthe von Zeit zu 
Zeit zu vifitiren; ‚nicht weniger ifi im Regimente 
nachzuftagen, ob etiva jeinand übertheuert ſey. 


So lange der Marguetenter bey dem Regi⸗ 
mente ſteht, ift derfelde in allen während diefer 
Zeit vorfommenden Fällen bem Regiments s Ger - 
richte unterwörfen, und inſonderheit den Poli⸗ 
cey⸗Geſetzen zu gehorchen ſchuldig, da er dagegen 
‚vom Regimente wider alle Beeintraͤchtigungen 
Schug und Külfe genießt. : 


©. 


Die Sanonı Rache fol, wenn nicht ein ans —* der 
ders den Umſtaͤnden nach befohlen wird, aus von ſel⸗ 


1Officicr, 1 Oberfeuerwerker, 1 Stuͤckjunker 5, bi 


oder Feuerwerker, ı Tambour, 4 Gefreyten und im. 


37 Mann beſtehen, und nachſtehende Poſten 
haben, als: 


— 22 oe 


'., 5 186 \. 





ı Poften vord Gewehr ss 3 Mann 
2 . vor und hinter ‚der Mitte 
des Parts ⸗ 6 » 
4 s auf ben Flügeln des Ges 
fhüßes vor und hinter der 


Fronte 12 
2 = aufbeyden Fluͤgeln der Bas 
taillons 6» 


2.» vordeschefögelte. s 3 4 
x  s  voc des Oberfilienut. Zelte 3 + 
2 Nachtpoſten an beyden Flügeln der _ 

DfficiersZelte + 4° 

37 Dann. 
q. 7. 

Beſtand der Die Brandwache ſoll, wenn die Umfände 
— feine andere Befehle nothwendig machen, aus 
ihr aus zuſez⸗ 1 Feuerwerker ober Stuͤckjunker, 3 Gefreyten, und 


— Po⸗ 21 Mann beſtehen, und folgende Poſten geben. 


1 Poſten vors Geweht - + 3 Mann 

2 s beydiekatnen s 6 5 

2 ss auf deyden "Flügeln des 
Mittelftanbes N 6: 

2 5 : bey die Marquetenter 6° + 
2ı Manu 
"Die Gefreyten führen die Poften auf und 
ab, und haben die Wache bey den Arreftanten, 

⸗ wenn er vorhanden find, 


5. 8. 
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$. 8. 

Außer dem Exerciren und den dahin ger Von der. 
hörigen Uebungen foll die campirende Mann —— Ue⸗ 
ſchaft angewieſen werden, ſich mit Geſchwindig ⸗ anf 4 
keit bey ihrem Geſchuͤtze, es ſey bey Tage oder im Lager. 
Nacht, wern Lern gefchlagen wird, oder — 
befohlen worden, einzufinden. 


5. 9. 

Wenn Schanz ⸗ und Batterie⸗Arbeiten wäh, Yon den 
rend des Campements vorgenommen werden Barden 
follen, fo fett der Chef hiezu einen Officier aus, Arbeiten im 

ampes 
der die ganze Arbeit ngch einer ihm zu ertheilen« ment; 
den Inſtruction dirigirt. Die Anzahl der Leute, \ 
weiche die Compagnien dazu geben, richtet fich 
nad) dem Umfange der Arbeit. Sind 60 Mann 
und darüber erforderlich, fo hat ein Capitain 
das Commando, und ed werden 2 Officiere und 
dig, erforderlichen Unterofficiere und 2 Tambours 
zugleich dazu beordert. Die Mannfchaft vers 
ſammlet ſich in ſchwarzen Kitten, fo wie auch) 
die Unteroffictere; diefe aber in Mondirung und 
mit dem Seitengewehre, zur beftimmten Zeit vor 
der Fronte der Compagnie: Gaffe des commans 
direnden Capitains, oder werden durch den Altes 
ſten Unterofficier von as Compagnie dahin 
geführt. 

Sie werden in Neihen en Gledern com⸗ 
pagnienweiſe nach der Ordnung, fo wie ſelbige 

j um 


eV 
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im Bataillon ftehen, die Unterofficiere am rech⸗ 


ten Flügel ihrer Compagnien, und die Officiere 
am rechten und linfen Flügel rangirt. 


Hierauf marfchirt der Eapitain mit Reihen 
nach dein Orte, wo fich das Schanzzeug befins 
det, + und läßt fo viel Hacken, Spaden, Schau 
feln und Karren nehmen, als det Officier, wel⸗ 
her die Arbeit dirigirt, nöchig findet; der Cas 
pitain marſchirt fodann in eben gedachter Ords 
nung mit flingendem Spiel und zwar mit Ars 
beitöfchlag an den Ort, wo die Arbeit vorgenoms 
men werden fol, und läßt dafelbft aufmarſchiten. 

Der Officier welchek die Arbeit dirigirt, 
zeigt dem commandirenden Capitain an, was 
für Arbgjten vorzunehmen, und wie viel Manns 


ſchaft zu diefer oder jener nöthig ift, und hiernach 


” 


theilt der Capitain fein Commando ein. Auf 
den Arbeitsfchlag gehen die Leute zu. ihrer Ver 
richtung. 
Der Officier, der die Direction hat, ſiehet 
darauf, daß alles gehoͤrig und ordentlich gemacht 
werde; er iſt aber nicht befugt, die Leute zu ſtra⸗ 
fen, wenn ſelbige nicht fleißig arbeiten, oder ſonſt 
etwas verſehen, ſondern muß dieſes dem com⸗ 
mandirenden Capitain melden, welcher aber hier⸗ 


inn gedachtem Officiere alle Aſſiſtenz leiſtet. 


Wenn Feyerſtunden, Mittag oder Feyer⸗ 
abend gemacht werden ſoll, laͤßt der Capitain 
durch 
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durch den Tambour Raſt fhlagen. Sollen die 
Leute ich wiederum zur Arbeit ftellen, wird erſt 
duch den Fambour Appel, und alsdenn zur 
Arbeit. gefchlagen. Zu alleın diefen ‚giebt det 
commandirende Capitain die Ordre, und hat 
der Officier, welcher die Arbeit führt, hierinn 
nichts zu fagen, es fey denn, daß diefer eben» 
- falle Capitain und älterer Officier wäre, als 
derjenige, welcher bey die Arbeit commandirt ift, 
in welchem Falle jener das ganze Cominande hat. 
Nach geſchehenem · Raftfchlage beym Feyers 
abend zieht der Capitain ſein Commando zus 
ſammen, und marſchirt in vorhin gedachter 
Otdnung, jedoch ohne Trominelfchlag, wiederum 
ab, bringt dad Schanzzeug an Ort und Stelle, 
und läßt vor der Front, da mo fich die Leute 
verfammlet hatten, felbige wiederum auseinans 
der nach ihren Compagnien gehen. Der Capi⸗ 
tain giebt alsdenn Napore an den Chef und 
die Staabsofficiere. Der Officier, der die Ars 
beit dirigirt hat, giebt ebenfalls dem Chef Ras 
port, wie weit die Arbeit gekommen fey, und ers 
däle die ferneren Befehle auf den folgenden 
Tag. ; 
5. 1m * 
Von dem Tage des Einruͤckens an; bis Tracetement 
zum Tage des Aufbruchs, ſoll inzwiſchen jedem ———— 
unterofficiet und der — Maunſchaft, nebſt Mannicafs 


im Lager. 
ſroyem 
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freyem Holze und Lagerſtroh, 1 Portion Brod 
auf den Mann durch Veranſtaltung Unſerer 
Kriegs» Canzley zu ihrer Bage Ba ges 
wicht werden. 


A ee I1I. 

Der Dienft Webrigens beftimmt der 2te Theil diefes 
er 2a Reglements in mehrerm das Verfahren, wie das 
richtet ſich Regiment ins Lager einrücken, und den fonftigen 
überhaupt 
nach dem Dienft in demſelben verrichten foll, und was in 
in jedem Stücke darinn beobachtet werden muß; ins 
Laͤgern. dem. es Unſere Abſicht iſt, daß die Truppen in- 

den Ererciv;Lägern in.allem demjenigen, was der 
Dienft in den Feldlägern zur Zeit des Krieges 


erfordert; unterwieſen und geübt werden follen., 
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ı) Zum V. Capitel. 


Nro. I. Formular einer Quartiers;tifte, 


2) Zum VL Capitel. 
Nr. II. Formular des täglichen Coms 
pagnie Raports. 
Nro. III. Formular des Regiments 
oder. Haupt:Raports, 
Nro. IV. Formular des Raports der 
detachirten Compagnie. 
Nro. V. Formular der Compagnie 
Stamm:XRolle, 
Nro. VI. Formular der Abgangsstifte, 
Nro. m Formular der Anmwerbungss 
ifte, 
Nro. VIH. Formular der Eractenztifte, 
Nro. IX. X. Formular der Compagnie 
Neuejahrs Lifte, 
Nro. XI. XTI. Formular der Regis 
ments; Neuejahrs:tifte, 
Nro. 


* 


w 


Nro.XIII. XIV. XV. XVI. XVIL XVII. 
Formulare der Zeughaus:tiften. 

Nro. XIX. Formular der Mufter: 
Rolle, 


Nero. XX. Formular der jährlichen 
Recruren tifte. 


Nro. XXI. Formular der Ab⸗ und Zu: 
gangs:zifte für die Officier » Wie 
wen Caſſe. 


3) Zum VII Capitel. 


Nro, XXII. Formular des Röfters für 
den Adjutanten. 


Nro. XXIT. Formular der Commans 
dir: Rolle, 


4) Zum XV. Gapitel. 
Nro. XXIV. XXV. XXVI. a & b Mos 
dell⸗Riſſe. 


5) Zum XXIII. Capitel. 

. Nro. XXVII. tager-Riß. 

Inſtruction fuͤr die Beurlaubten von der 
Artillerie. 


Quar⸗ 


Nro. 1. 
Beyl. zum V. Cap. 
ıften Abſchn. $. 6. 


Quartiers- Lifte 
von deg 
Capitains N. N. Compagnie 
im , j 
Königlich » Cpurfürfttichen Abtillerie⸗ 


Regimente, 


Namen Mamen 7 
der der 
Mannſchaft Wirrhe | Straßen. 


I lCapirain®. N. N.Brodmann | Schmiedeftraße. 
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J Nro. II. 
Beyl. zum VI. Ca 
ıften Abſchn. $. 3. 






Churfuͤrſtlichen Artillerie- Negimente, 
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/8.77 
| “= 


| 





N: N. 
Name des Commandir Feuerwerkers. 
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Nro. III. 
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N. ‘ 
Name des Majors oder 
Regiments Hdjusanten 
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_Unterofficiere 





Dfiriere 
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Nro. IV. 
Berl. zum VI. Cap, 
ıften Ybfchn. $. 5. 


) des Majors N. N. und Tapitains N. N. | 
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nd Zugang, Arreſtanten 
ntlich angeführt. 


Sind in Garnifon: 
9 Dfficiere, 7 Oberfeuerwerker, 
10 Feuerwerfer, 3 Tamboursg, 
15 — * 60 Canonirer. 


Name bes Commandeurs. 
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Nro. V. 
Beyl. zum VI. Cap, 
ıften Abſchn. $ 6, 


⸗Rolle 
unnſchaft 


nn des 


Bombardier: ( Ca⸗ 
Compagnie 
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eftlichen Artillerie⸗ 


imente. 








Vorher gedient, 


8 | | Wann, 
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Anmweifung zu Zeichnung der Cano: 
nen⸗Riſſe. 





A. Profil und Eintheilung der Canone. 


B, Aufriß der Canone von der Seite anzufes 
hen. 
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Nro. XXVI. b.. 
Beyl. zum XVI. Cap. 
ıften Abſchn. $. 1. 


Anweiſung zu Zeichnung einer zpfuͤn⸗ 
digen Canone mit ihrer Lafete. 


Nro. XXVII. 
Beyl. zum XXIII. Cap, „ 
ıften Abſchn. $. 1. 


Wie das Artillerie Regiment in zwey 
Bataillons bey zwo Brigaden fehme: 
rer Artillerie campirt, 


A. Erſtes Bataillon. 
B. Zweytes Bataillon. 
a) Canon Wache. 
b) Parade: Linien. 
€) Abtheilung der Compagnie: und Brands 


affen. 
d) Geſchuͤtz⸗ und Munitions: Wagen, 
e) Bombardier: Compagnie;Saflen. 
f) Canonier Compagnie, Öaffen. 
..g) Kochloͤcher. 
h) Laborir⸗Zelte. 
i) Zeugwaͤrter⸗Zelte. 
k) Officier:Zelte. 
1) Capitains⸗Zelte. 
m) Majors-Zelte. 
n) Dbrift:Lieutenants:Zeft. 
0) Chefs;gelt. 
p) Zelte für den Mittelftaab. 
q) Zelte für den Unterſtaab. 
x) Brandwache. 
f) Marquetenter. 
vd) Hauptmarquetenter. 
u) £atrinen. 


Der Maaßſtab zu dieſem Lager: Niffe befindet fich 
auf dem Lagers Riffe Nro. IV. im aten Ab⸗ 
ſchnitte. 
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Nro. XXVIIT. 
Beyl. zum I. Abſchn. 


Anftruction 
für die Beurlaubten vonder Artillerie. 


Is 


Ein Beurlaubter foll nicht ohne North feinen 
Weg durch folher Herren Länder, niit welchen 
fein Cartel errichtet ift, nehmen. Kann er fl: 
ches nicht füglich vermeiden , fo muß er es vor 
feiner Abreife feinem Capitain melden, um zu 
vernehmen, ob desfalls ihm etwas beſonders zu 
befehlen ſey. Auf alle Fälle ſoll ein Beurlaub⸗ 
ter nicht unnoͤthig in ſolchen Laͤndern verweilen, 
noch viel weniger mit fremden Werbern Gemein⸗ 


ſchaft pflegen. 


2. 

Jeder Beurlaubter iſt ſchuldig, wenn er 
eine Garniſon oder ein Standquartier paffirt, 
dem Commandanten , Regiments » Chef oder 
Eommandeur feinen Paß vorzumeifen, und fol 
nachdruͤcklich beftrafe werden, wenn er diefes vers 
fänmt. Auch muß er jede Garnifon in dienfts 
maͤßigem Anzuge und möglichfter Reinlichkeit 
paſſiren. 


Iſt er an dem Orte feiner Beſtimmung ans 
gekommen, fo fol er fi) fogleich in den Garni⸗ 
fonen 


' 


N 


fonen bey dem Commandanten, in Standquars 
tieren bey dem Negiments:Chef oder Commans 
deur, und auf den Lande, bey dem zunächft gele: 
genen Officier, er fey von der Cavalerie oder In⸗ 
fanterie, oder auch bey dem nächften Unteroffis 
cier, wenn auf eine Meile Weges kein Officier bes 
quartirt iſt, melden, feinen Paß vorweifen, um 
dadurch den Urlaub zu Beglaubigen, und den Dre 
feines Aufenthalts anzeigen. 


i 4. 
Er erſucht das naͤchſte Poſtamt, alle an 
ihn kommende Ordres ſogleich zu befördern, und 
beſonders diejenigen, welche vom Regimente mit 
eiligſt bemerkt ſind, durch einen Expreſſen, wenn 
keine andere ſichere Gelegenheit vorhanden iſt, 
an ihn abzuſchicken. 

Wenn ihm ein außerordentlicher Vorfall 
waͤhrend ſeines Urlaubs begegnet, ſo erſucht er den 
naͤchſten Officier um Rath und Beyſtand, und 
zeigt es ıfhverzäglic, feinem Compagnie, Chef 
fehriftlich an, oder läßt es ihm anzeigen. 

\ 6. 

Sin Anſehung des Betragens muß der Ger 
urlaubte fich zur allgemeinen Regel dienen Tafs 
fen, daf er ſich in allen Stücken jo aufführe und 
verhalte, als ed von ihm gefordert wird, wenn 
er. bey der Compagnie und in Garniſon fich auf: 

hält. 


Hält. Er muß daher flets anfrändig und reinlich 
gekleider ſeyn, bey oͤffentlichen Gelegenheiten, 
und befonders in der Kirche, nicht ohne Mons 
dirung und Seitengewehr ericheinen, und auf 
die Sinftanderhaltung feiner Mondirungsftüce 
. achten, immaaßen er für jeden Abgang und Bas 
fchädigung verantwortlich ift, wofern er nicht durch 
beglaubte Zeugniffe beybringen kann, daß ihm 
desfalls nichts zur Laft liege. Spiels und Wirths⸗ 
häufer, fo wie überhaupt alle Trunfgelage und 
allen Anlaß zu Klagen, Ausfchweifungen und. 
Haͤndeln muß er gebührend vermeiden, auch nie 
fein eigener Richter ſeyn, noch weniger aber zu 
unanftändigen Handlungen, Verbrechen oder Vers \ 
gehungen gegen die Polizen:Gefege, zum Licentz 
betruge, und Felds Holzs und Garten: Diebereyen 
fi verführen laffen, ‘oder auf-irgend eine Art 
daran Antheil nehmen. 


7: 

Allen an dem Aufenthalts:Orte oder in der 
Nachbarfıhaft befindlichen Offisieren anderer Ites 
gimenter, es fey von der Canalerie, Inſanterie 
oder Artillerie, muß der Beurlaubte eben den 
Reſpect und die Achtung erweifen, die feinen eis 
genen Vorgefegten gebührt. 


Er ift fchuldig, nicht nur diefen, fondern 
auch einer jeden Eivils Obrigkeit auf Erfordern 
feinen UrlaubsPag vorzumeifen, und foll fi, 
daher 


2 


daher nie ohne folchen auffer dem Lrlaubs Orte 
finden laffen. 


8. 

Den Orts-Obrigkeiten muß der Beurlaubte 
mit der gebührenden Achtung begegnen, und fich 
den Verfügüngen derfelben, die feinem Militairs 
ffande. nicht zumider find, gleich den Übrigen Uns 
terthanen unterwerfen. Sollte er glauben, 
daß dergleichen Verfügungen feinem Milttairs 
Stande zuwider liefen, fo muß er foldes dem 
naͤchſten Officer melden, und von ſelbigem weitere 
Anweilung erwarten. 


Würde ein Beurlaubter von einem benach⸗ 

barten Regimente vder von dem nädften Gars 
nifons; Commandanten befehliget werden, ‚vor 
einem Aınte oder Gerichte zu erfcheinen, um in 
Eriminal,iinterfuhungsfachen fi) ald Zeuge vers 
nehmen zu laflen, fo ift er jchuldig, gedachten 
Defehle ungefäumte und pünftliche Folge zu leis 
‚ ffen. Die Fragen; welche ihm fodann von der 
Civil; Obrigkeit vorgelegt werden, muß er mit 
Anftand, Befiheidenheit und der Wahrheit ges 
maͤß beantworten. 

Hat er in feinen eigenen Angelegenheiten 
bey Aemtern oder andern Gerichten etwas nach—⸗ 
äufuchen , fo hat er feinen Vortrag befcheiden 
und in geziemenden Ausdrücen zu thun; und 
36 wird ihm empfohlen, ſich in ſolchen Fällen 

bey 


Bey dem nächften Officier zu melden, und ihn zu 
erſuchen, daß er ihm mit Ajung, wie er fich 
in Der. Sache zu ce beyräthig ſeyn 
möge. ; 


. 9% 

Jeder Benrlaubter ınuß, da er während 
feines Urlaubs genug Muffe dazu finden wird; 
die von ihn. behuf feines Metiers erlernten Wiſ⸗ 
ſenſchaften für fich fleißig wiederholen, damit ee 
in ‘dem anzuftellenden Examen gehörig beftehe, 
und in Ermanglung deffen: daher fein Grund 
genommen werden möge, ihm in der Folge den 
Urlaub zu verfagen. 


Uebrigens fteht es einem Beurlaubten frey, 
fein etwa erlerntes Handwerk, in fo weit es die 
Landes:Verordnungen verftatten, zu treiben, auch 
feinen Verwandten bey ihren ländlichen Arbeis 
ten an Hand zu gehen ; jedod) hat er ſich zu ent 
halten, mit Vieh Holz, Torf und dergleichen zu. 
Markte zu gehen, Herrn-Dienſte zu verrichten 
oder bey andern als dar zu dienen, am aller; 
wenigften aber, falls einer ein Inſtrument fpielen 
kann, inden Wirthshäufern zum Tanze zu fpielen, 


10. 

Sn Werbung anderer Negimenter foll ſich 
fein beurlaubter Artilleriſt miſchen, auch mit 
keinem Recruten, der bey irgend einem Regi⸗ 

mente, 


mente, es fey bey einem Cavalerie⸗ Infanterie⸗ 

oder Land⸗Regimente nur einigermaaßen ſchon en⸗ 
gagirt ift, ſich in für das. Artillerie Mes 
giment einlaflen. 


11. 

Bey einer entftehenden Feuersbrunft ar 
dem Urlaubs⸗Orte oder in deſſen Nachbarſchaft 
ſorgt der Beurlaubte zuerſt fuͤr die Sicherheit 
ſeiner Sachen, und alsdenn eilt er den Nothlei⸗ 
denden zu Huͤlfe, zu welchem Ende er ſich bey 
dem Officier oder Unterofficier, der die beym 
Feuer verſammlete Mannſchaft commandirt, 
meldet, * 


12. 

Sollte an dem Orte des Beurlaubten eine 
anſteckende Krankheit unter Menfihen oder Vieh 
ausbrechen, ſo muß fich der Deurlaubte den Vors 
fehrungen der Obrigkeit unterwerfen, feinem 
Compagnie s Chef aber unverzüglich Nachricht 
davon ertheilen. 


13. 
„ Ohne dringende Urſache fol Eein Beurlaub⸗ 
_ ter über 24 Stunden von dem Urlaubs:Orte abs 
wefend feyn, damit ber erwa an ihn ergehenden 
Vrdres, die eine ſchleunige Befolgung verlangen, 
fein Verzug eintreten moͤge. Iſt eine längere 
Abweſenheit norhwendig, fo muß er die Einrich⸗ 
tung: 


tung treffen, daß die Ordres ihm nachgefchickt- 
werden, und dem nächften Dfficier folches ans 
zeige. 


[4 
. 14. 

Falls ein Beurlaubter an dem Urlaubs 
Orte erkranken follte, fo läßt er davon demjenis 
gen Dfficier, bey welchem er fich gemeldet hat, 
fofort Anzeige thun, und erwartet durch diefen 
die Hülfe eines Efcadrons oder Negimentss 
Ehirurgi, oder ſchickt in dringenden Fällen gleich 
zu diefen, und läßt deinnächft dem Dfficier, fo wie 
auch jederzeit fofort feinein Capitain, feine Krank⸗ 
beit wiflen.. Es ift ihm jedoch nicht erlaubt, 
für fich einen andern Arzt zu gebrauchen, wenn 
er von einem Ejcadron s oder Regiments, Chis 
rurgo beforgt werden fann. . 

15. 

Ein beurlaubter Artillertft muß fih zu der 
Kirche feines Orts halten, und alle verbotene 
Verfammlungen und Zufammentünfte in den 
Wirchshäufern vor und während. dem Gottes; 
dienfte meiden. Er ift jedoch nicht gehalten, 
zu den Kicchen, Paraden. der Einquartierten des. 

Orts fid) einzufinden, fondern geht für ſich in 
die Kirche, und wohne dem Gortesdienfte mit 
Anftande und Ehrbarkeit bey. 


Wegen der Communion, welche er nicht 
verabfänmen darf, meldet er fich vorher bey dem 
nn Dres 


. ”... 
Prediger, bey welchem er zu communiciren ges 
denkt. 


. 16 


Wenn ein Artillerie » Commandeut in einer 
Barnifon etwa behuf aufferordenclicher Artilleries 
Arbeiten einige in feiner Gegend auf Urlaub bes 
findfiche Unterofficiere, Bombardirer oder Canos 
nirer ndidig haben follte, fo follen diefe fich der 
ihnen desfalls zufommenden Ordre nicht widerz 
feßen, fondern felbige bey ſcharſer Strafe unger 
fäumt und willig befolgen.” 


17. 

Bevor der Beurlaußte von dem Orte ſei⸗ 
nes Aufenthalts wieder zur Compagnie abgeht, 
meldet cr ſich bey dem Officier, dem er ſich bey 
feiner Hinkunft praͤſentirte, und erbitter ſich 
über fein Verhalten während des Urlaubs ein 
ichriftliches Zeugnig, fo unter feinen Paß oder 
auf die andere Seite defjelben gefegt wird. 


Auch erfücht er den Prediger, zu deffen 
Kirche er fih während des Urlaubs gehalten hat, 
in Ruͤckſicht auf gehörige Ausuͤbung feiner Mes 
ligionspflichten gleichfalls um ein Atteſtat. 


18. 
Jeder Beurlaubte trit feine Nüekröife fol 


chergeftalt an, daß er ohne ſich zu. Aberlaufen zue 
240 ber 


> 


beftünmten Zeit beym Regimente eintreffen Eine, 
und verhält ſich unterweges wie bey der Hinreiſe. 


19. ' 

Der verftattete Urlaub darf nicht im mim 

deften überfchritten werden, und der Beurlaubte 

muß mit dem legten Tage deſſelben wieder beym 

Kegimente eintreffen, und die Ankunft „fofort 
gehörigen Orts melden, 


Will in einzelnen Fällen der Beirlaußte 
aus gültigen Gründen um Verlängerung des 
Urlaubs über die ihm vorgefchriebene Zeit nad); 
fuchen, jo muß er fih mit Vorftellung und noͤ— 
thigenfalld mit Vefcheinigung diefer Gründe 
fo zeitig an feinen Compagnie :Chef wenden, 
daß er noch am leßten Tage feines Urlaubs ein; 
treffen koͤnne, im Fall die erbetene Verlängerung 
deſſelben nicht verftattet werden follte. . 


Sollte es ihm Krankheits- oder anderer 
Urfachen halber ohnmoͤglich feyn, ſich zur ber 
flünmten Zeit einzufinden, jo muß er felbiges 

ſofort feinem Capitain wiſſen laffen, auch dem⸗ 
naͤchſt über die Urſache feines laͤngern Auſſen— 
bleibens beglaubte Zeugniſſe von dem naͤchſten 
Officier, der Orts: Obrigkeit oder, im Fall dies 
fes nicht zu erhalten ſtuͤnde, wenigftens vom 
Prediger mitbringen, 


20, : 


| ww. 
Was auſſer diefer allgemeinen Inſtruetion 
dem Beurlaubten von ſeinen Vorgeſetzten beſon⸗ 
ders befohlen werden ſollte, Hat derſelbe ſich 
eben ſo, als ob es dieſer Inſtruction einverleibt 
waͤre, ſchuldigſt zur Nachfolge dienen zu laſſen. 
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1. Capitel. 


Don der Einrichtung zum Feld — 
| Dienfte. 





$ I» 


Sion der erfte Abfchnitt diefes Re— 
glements dasjenige enthält, was bey 
Unferer Artillerie in Friedenszeiten in Abſicht 
des Dienjtes zu beobachten ift, fo befaßt hin⸗ 
gegen diefer zweyte Abfchnitt diejenigen Vor⸗ 
fhriften, welche ſich auf den Dienft zu Felde j 
und im Kriege beziehen, wobey Mir jedoch 
gleich anfänglich feftfegen, daß jene fowohl im 
erſten Theile als im erften Abfchnitte enthals 
tenen Verordnungen, in fo. fern fie im Kriege, 
Anwendung finden, auch alsdenn ihre. volle 
Gültigkeit behalten, und im Felde befolgs 
werden müffen. . 
as $. 2, 


4 —— 
'2 
Don der Kenn das Artillerie: Regiment zu Felde 
. —33 geht, alsdenn wird von Uns deſſelben Staͤrke 
— Re⸗ und etwaige Vermehrung beſtimmt werden, 
zum Feld, Und vom Chef des Regiments und ber Com: 
Dienfte. pagnien ift ſodann dafür zu forgen, daß die‘ 
erforderliche Deannfchaft bey dem würflichen 
Aufbruche vollzählig und in u 


Stande fey- 


; 5. 36. - 

— 59 Das von Uns beſtaͤtigte Haushalts⸗Re⸗ 

derFeld Or⸗ glement benennt die Perſonen, die nach dem 

— Be Feldfuße dem Etat des Regiments im Fries 

aufegen den hinzukommen ſollen, und beſtimmt, was 
ſowohl für dieſe, als für diejenigen, die be: 
reits beym Negimente fiehen, aus Unferet 
N gut gethan wird. 


4. 
—* on Die Anſtellung des Feldpredigers und 
Feldpredir. Auditenrs beforgt Unfere RriegssCanzley, und 
er 5* verſieht letztern mit der noͤthigen Inſtruction. 
Verne Der Negiments s Chef bringe hingegen 
en den Adjutanten und Regiments⸗Quartier⸗ 
fonfiger. meiſter, welche, fobald es zu Felde geht, ber » 
i — — ſonders angeſtellt, und in die Ordonnanz mit 
Raabe; eingeführt werden follen, bey Iinferm commans 
direnden Seneral in Vorfchlag. Auch beſetzt 
: ders 
® * 


derſelbe die zum Unterſtaabe neu hinzukoinmen: 
den Stellen mit tuͤchtigen Leuten. 


Gleichwie aber die Geſchaͤfte eines Regi⸗ 
ments Quartiermeiſters im Kriege ungleich 
wichtiger, und von groͤßerm Umfange, als im 
Frieden find, fo hat der Oberfte auch forgfäls 
tig dahin zu fehen, daß diefe Stelle mit einem 

des Dienftes und Haushalts kundigen, in der 
Feder und im Rechnungswefen erfahınen Of: 
ficier von bekannter. Rechtfchaffenheit befegt 
werde, in fo fern er nicht-denjenigen, der die 
fen Dienft im Frieden verfehen hat, dazu mit 
aller Zuverfiht in Vorſchlag bringen kann. 
Er wählt unter eben diefer Vorausfegung zu 
der im Kriege wichtigen Stelle 'eines Adjus 
tanten einen in allen Theilen des Dienftes 
und des Haushalts erfahrnen Officier, der die 
ihm gegebenen Befehle, unverdroffen, mit 
Vorficht und Genauigkeit ausführt, und die 
zu einem Officier erforderlichen Eigenfchaften 
in vorzuͤglichem Grade beſitzt. N 

: Beyde fowohl der Regiments s Qugrtier: 


. meifter als Adjutant behalten die vorhin im. 


Regimente gehabte Anciennetaͤt; allein da 


ihre Verrichtungen von groͤßerm Umfange find, . 


fo follen fie aus dem Dienft:Detait gänzlich 
heraustreten, und ihre Pläge bey den Com⸗ 
pagnien erſetzt werden. 


a3 9% 


der Zeug: 
fdhreiber u. 
Zeugmärfer 
und beren 
Gehülfen ; 


6 en 
ee 
Zu den bey der Artillerie im Kriege anzur 
ftellenden. Zeugfchreibern, Zeugwärtern, 
und deren Gehülfen hat der Artillerie: Chef 
gefchickte und hiezu fich paffende Leute bey Uns 





\ 
1 


ſerer Kriegs⸗Canzley in Vorſchlag zu bringen. 


des Ruſ⸗ 
meiftere «u. 


» deilen@eiel: 


len; au 
ihre Ver: 
richtungen 
betr. 


Und damit es auch in erforderlichen Falle, um 
fo weniger hieran fehlen möge, fo find in Fries 
denszeiten Leute anzuziehen, aus welchen dem: 
naͤchſt, wenn es zu Felde geht, diejenigen 
genommen werden ‚Finnen, welche die erfors 
derlichen Eigenfchaften vorzüglich befigen. 

5. 6. 

Der auf den Feldfuß bewilligte Ruſt⸗ 
meiſter wird auf den Vorſchlag des Artillerie⸗ 
Chefs gleichfalls von Unſerer Kriegscanzley 
angeſetzt, und erhält, fo wie auch deſſen Ge; 


fellen, die in der Ordonnanz beftimmte Verpfles 


gung. Don diefen werden alle an den Ges 
wehren des Negiments erforderliche Reparas 
tionen befchafft, und der Ruftmeifter fell zu 
dem Ende einen Vorrath von allen Theile 
des Gewehrs befonders von den Theilen eines 
Schloſſes nebft der zur Arbeit nöthigen Ges 
räthichaft bey fich führen. „Außerdem erhält 


er auch alle Geräthfchaften Fu Einfhraubung 


der etwa nöthigen Zundläher an den Cano⸗ 

nen. Obige Sachen und Geräthfhaften wers 

den auf einem Wagen des Trains fortgefhafft., 
§. 7. 


9. 7. 

Ueber die Eur und Verpflegung der Kran⸗ Von der 
fen und Bleſſirten giebt ſobohl das Haushalts⸗ St A 
Reglement, als das XVII, Capitel des erften gung — 
Theils dieſes Reglemente die noͤthige Vor⸗ und d elnfeze 
—* — 

Der Regiments-Chirurgus bekoͤmmt nad) * 
Unſerer Ordonnanz eine gewiſſe Summe Gels 
des beym erſten Aufbruche des Regiments, 
wofuͤr er den Medicinkaſten mit jeder Noth⸗ 
wendigkeit verſehen muß. 

Zu den nach der Ordonnanz bey jeder 
Diviſion beſonders anzuſetzenden Chirurgis 
muß der Regiments-Chirurgus tuͤchtige von 
Unſern erſten Chirurgis mit gültigen Zeugniſ— 
fen,verfehene Leute bey dem Chef in Vorſchlag 
bringen, der ſolche in Eid und Pflicht nimmt, 
und ihnen die von Uns bewilligte ans 
zuweiſet. 





$. 8. » 

Da der Regiments:Chirurgus, wenn das Anfegung 
zweyte Bataillon detafchirt wird, beym erften ——— 
Bataillon bleibt, fo ſoll vor dem erſten Auf—⸗ ee en 
bruche des Regiments ein Titulair⸗Batail⸗ en Abhän- 
Ion: Chirurgus fürs zweyte Bataillon ans Gigkeit 
gefeßt, und diefer, wenn es einigermaafßen 
thunlich iſt, aus den Compagnie ’.Chirurgis 
des Regiments genommen werden. Der Ne 
giments ⸗Chirurgus fhlägt das dazu braudhs " 

a4 bare 
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bare Subject dem Regiments: Chef vor, und 
diefer Unſerer Kriegs: Canzley zur erforderlichen 
Prüfung und Einfeing. 

Der Bataillon + Chirurgus iſt indeſſen 
dem Regiments : Chirurgo völlig fubordinirt, 
und fhuldig, bey der erften Compagnie des 
zweyten Bataillons die Dienfte ald Compag: 
niesChirurgus zu verrichten. Auch darf fi 
derfelbe feiner weitern Direction über die 
Kranken anmaaßen, als in fo weit ihm folche 
vom Regiments: Chirurgo aufgetragen wird. 

Iſt hingegen der Regiments-Chirurgus 
abweſend, fo trit er völlig in die Stelle def 
felben, und die übrigen Compagnie: Chirurgi 
find fchuldig, feine Anordnungen zu befolgen, 
und ihm Raport abzuftatten. 


. 6. 9. 

Em de. Außer den Bataillon: und Compagnier 

über die Chirurgis des Artillerie + Regiments ftehen 

En noch die Bataillons und Compagnie: Chirurg 
beym Train unter des Negimenss ; Chirurgt 
Aufficht und Befehl. Die für den Train ers 
forderlichen . Medicamente werden auch aus 
defielben Caſſe angefchafft und unterhalten. 


Ernennung ee Me 53 
. 5* Aus jeder Compagnie werden 2 Mann 
je ſßourierſchuͤtzen ernannt, welche mit dem 


— 8 Fou⸗ 
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Fourier vorausgehen, wenm Quartier gemacht, 
oder ein Lager abgeſteckt werden fol. 


Auf dem Marſche tragen felbige die Quar⸗ 
tier + Flaggen; und wechſelsweiſe die Front 
und Seiten:finien. Sie verrichten alle Brodt: 
und Fourage; Touren, und wenn vor der Fronte 
der Erdboden planirt oder die Pläge für die 
Gervehr s Manteln mit Soden ausgeſetzt wers 
den follen, fo muͤſſen fie hiezu Hilfliche Hand 
leiften. Dagegen aber find felbige von jedem » 
andern Dienfte im Regimente frev, und wer 
den nicht mit einrangirt. 2 


§. 11. 

So wie der Befehl zum Marſch eingeht, Nachſicht u. 
muß der Oberfte vor allen Dingen die auf dem le 
Sriedensfuße beym Negimente- bereits befind: quifite vor j 
lichen Feld : Nequifiten nachfehen, und das — Mat: 
Mangelhafte, oder was gänzlich fehle, und 
doch erforderlich ift, Lnferer Kriegs sCanzley 
und dem commandirenden General anzeigen, 
und wird die Kriegs-Canzley fodann zu deſſen 
Anſchaffung die Befehle ertheilen. 


§. 12. 

Alte Feld : Nequifite der Unterofficiere, Fortbrin⸗ 
Bombardirer und Canonirer werden in den Under; 
Munitionswaͤgen des Geſchuͤtzes, woben fie fite der Uns, 
eingetheilt find, mitgefahren, fo wie auch ihre — 
Mantelſaͤcke und Tornuͤſte. nen. 


05 6.13 
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— $. 13. 
er Außer den Meinen Mondirungsfticen, 
page derlin- die ein Unterofficier, Bombardirer oder Ca⸗ 
ne nonirer am Leibe trägt, darf ein Unterofficier 
nen befteben noch fo viel Kleine Mondirungsftüce bey ſich 
fol. führen, als ein Mantelſack, welcher nicht läns . 

‘ger ald 2 Fuß 6 Zoll feyn, und im. Diameter 


nicht über 10 Zoll halten darf, fallen kann. * 


Die fleinen Mondirungsftäcde der Bom⸗ 
bardirer und Canonirer-aber follen in Tornuͤ⸗ 
ſter eingepackt feyn, und aus folgenden beftes 
" hen, ale: 3 Hemden, ı paar Schuhen, 
ı bocks oder wildledernen Hofe, ı paar Kamas 
ſchen, 2 paar linnenen Dienftfirämpfen, 
ı paar Unterfträmpfen, ı Haarbande, ı Müse, 
ı Brufttuche, .ı ſchwarzen Kittel und einem 
Geſangbuche. 
Jeder Bombardier und Canonier erhätt 
- beyin Ausmarfhe 8 fcharfe Patronen und eis 
nen guten Flintenftgin außer demjenigen, der 
aufgeſchraubt ift, in die Patrontafhe, und 
muͤſſen die Unterofficiere darnac) fehen, daß 
mit den Patronen vorfihtig umgegungen 
werde. 


. 14. 


Die Officie⸗ Die Officiere muͤſſen fuͤr die Anſchaffung 


— und Fortbringung ihrer Equipage ſelbſt fors 


vunzung gen. 





gen. Diefe foll aber nichts mehr, als was ihrer Pi 
zum Felddienfte unentbehrlich ift, enthalten, anb worin 
und der.Oberfte muß in Zeiten, fo viel mögs ——— 
lich, verhindern, daß keine überfläßige Dinge" 
angefchafft werden. 


Kein Dfficier foll mit mehrern als den 
ihm in der Ordonnanz "verftatteten Reit: und 
Pack »Pferden oder Knechten verfehen feyn. 
Auch verbieten Wir denenfelben hiemit, bey 
Bermeidung nachdrüdlicher Strafe, feinen 
“ Bombardier oder Canonier zur Wartung. ihr 
ter Pferde zu nehmen, und als Knecht zu ger 
brauchen, oder fich wohl gar eines dienftfreyen 


Mannes hiezu anzumaaßen. s 


Uebrigens feßt das dem Haushalts: Re⸗ » 
glement angehaͤngtẽ Equipage⸗Reglement feft, 
wie viel jeder Officier an Pferden, Wagen 
und Leuten zu feiner Bedienung nach Maaß—⸗ 
gabe der ihm erlaubten Kationen und Portio⸗ 
nen halten darf, welche Vorfchrift nicht im 
mindeften zu überfchreiten ift. 

1% 
Ohne befondere Erlaubniß foll es auch e folten 
; : 7 feine Frau⸗ 

feinem DOfficier verſtattet (eyn, feine Frau im en, einige 
Felde bey fich zu haben, und bey jeder Com: —— 
pagnie, wenn ſolchẽ nicht über 100 Mann nommen, su 
art ift, follen höchſtens mut 4 Frauen, die Seldemitge 


nommn 
ſich werden. 





ſich zum Waſchen ſchicken, mitgenommen wer⸗ 
den. 


JF $, 16. . 
— Die Hauptſorgfalt des Artillerie-⸗Chefs 
* ttille- muß darauf gerichtet ſeyn, daß das Geſchuͤtz, 
— un die Munition und das Gefchirr des fammtli: 
Lomman⸗ chen Fuhrwerks allezeit in brauchbarem und 
ken marſchfertigem Stande fey, und wenn hiexun⸗ 
at ter etwas mangelhaft ift, daß folches in Zeiten 
tung des wieder hergeftellt sderde, Die Commandeurs 
—— der Diviſionen muͤſſen gleiche Sorgfalt hier: 
auf verwenden, und dazu angemwiefen werden. 
Die vorräthige fertige Munition, die ohnehin 
alle Jahre nachgefehen worden ift, wird bey 
% einem vorfsyenden Marfche nochmals unters 
fucht, ob fich verdorbeng, oder unbrauchbare 
Stirfe darunter befinden, und was — 
wird ſchleunig hinzuverfertigt. 
Von Verfer⸗ Die Artillerie liefert die erforderliche 
tigung der m . z j , — 
nöthigen unition für die Negiments : Arsilleriften, 
Munition was aber an Snfanterie: Gewehr: Patronen 
für die In— 
fanterie. beym Aufbruche zum Mearfche ‚erforderlich ift, 
wird don den Negiments : Krtilleriften vers 


fertigt. 


9. 17. 

Dom Refer- Nah dem feftgefesten Anfchlage » geht 
De zwar eine Neferve ; Milnition mit ins Feld. 
Es ift aber nöthig, daß noch fo viel Munition 


als 
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als gedachte Reſerve enthält, zu aller Zeit in 
Vorrath gehalten, und davon ein Depot ers 
richtet werde, woraus die Artillerie den Ab: 
- gang wieder fucceffive erhalten könne. . Diefer 
Depot oder ein Theil deffelben kann auch nach 
Maaßgabe der Umftände der Armee naͤher 
gebracht, und an einem fichern Orte niederges 
legt werden. 


6. 18. 

Der Neferves Train, welcher eintn beſon⸗ eg Reſer⸗ 
dern Park ausmacht, fteht, was die Ordnung Reh —— 
des Aufbruchs und Marſches betrifft, unter un 
des Train s Chefs Anführung und Aufficht, führung ü 
fo wie auch die fonft unmittelbar unter dem Arz Kine, Auf 
£illerie : Chef ftehenden Zeugfchreiber, Zeug: 
wärter, NRuftmeifter ıc. 

5. 19. 

Der Chef des Trains und der ganze Ar⸗ — 
tillerie⸗Train aber iſt hinwieder von dem Com⸗ ga nzeAttilk, 
mando des Artillerie s Chefs ih allem, was re ee 

den großen unmittelbar ben Gebrauch des Ger 5 

ſchuͤtzes bezweckenden Dienſt angeht, abhaͤn⸗ & oe 
gig, und defien Jurisdiction unterworfen. 
Was aber den Haushalt. betrifft, fo hat der 
Artillerie⸗ Chef ſich deſſen nicht eher anzuneh⸗ 
men, als bis etwa deshalb Klagen gefuͤhrt, 
oder Unordnungen von ihm wahrgenommen 
werden. 


§. 20. 





. $. 20. j 
Der Train: Es liegt dem Chef des Traing ob, für die 
— Anſchaffung und Unterhaltung aller Sachen 
AR nad) der ihm gegebenen und dem Artillerie 
haltung al- Chef bekannten Vorfchrift des Train : Dienft 
Reglements zu forgen. Der Artillerie s Chef 
niſſe. muß aber darauf: halten, daß alle Erforder: 
niffe fowohl an Pferden als Fuhrs und Zuge 
werke in ber erforderlichen Quantität, ımd 
von gehöriger. Güte angefchafft werden, und 


nicht verftatten, daß hieran etwas fehle. 


i 5. 21. 
Da der Train bloß um des Geſchuͤtzes 
» Comman- wi . i 

Deur ded Ar: wilfen da iſt, über deſſen Gebrauch die 


 sillerie Res Train; Officiere nicht zu urtheilen vermögen, 


— ſo ſoll auch derjenige, der das Commando uͤber 


ſchements, das Artilleries Regiment, oder ein Detaſche⸗ 
— ment deſſelben fuͤhrt, allemal uͤber das dabey 
— befindliche Detaſchement vom Train das Com 
über den da: mando mit heben, und alles dasjenige, mas 
En den würflichen Dienft angeht, z. B. wenn, und 
wie gefahren, wo das Gefhüß placirt werden 
fol, und dergleichen, lediglich von feiner Ordre 
abhangen, ohne daß der Chefdes Train: Detas 
ſchements fich darein mifchen, oder darunter 

etwas abändern dürfe. Auch foll der Commans 

beur des Artillerie» Commandos befugt feyn, 

jeden Ungehorfam gegen feine Befehle fofore 

j zu % 
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zu beſtrafen. Würden indeſſen die Comman⸗ 
deurs in ſolchen Faͤllen ihre Autoritaͤt misbrau⸗ 
chen, ſo ſollen ſie deshalb ſcharf angeſehen 
werden. 


9. 22. 

Alle Verhoͤre beym Train: Bataillon en 
werden vom Auditeur des Artillerie-Regiments gen benm 
. gehalten, vom Train aber die Officiere dazu hebt derYu- 
gegeben; aud) alle Erceffe, welche beym Train diteur der, 

. IR : : Artillerie. 

vorgehen, in fo weit felbige mit Regiments: 
Strafen können abgerhan werden, vom Artils 


feries Chef beftraft. 


5. 23. 

Das Avancement der Train⸗Wachtmeiſter Das Aban⸗ 
und Corporale und die Vertheilung derfelben Tran, * 
und ſaͤmmtlicher Train⸗Officiere zu den erforder⸗ erg 
lichen Poften hängt von der Difpofition des Eorporale; 
TrainsChefs ab. Beym Avancement der 
Unterofficiere hat er jedoch auf die Vorfchläge 
des Artillerie: Chefsin dem Falle mie Ruͤckſicht 
zu nehmen, wenn biefer jemand in Vorfchlag 
"Bringt, der wegen geleifteter vorzüglicher Dienfte 
oder Bravour eine Belohnug verdient. 

Ueber die Worfchläge zu den Dfficieren und Anfg- 
des Trains aber concertirt der Chef des Trains Kran org: 
in jedem Falle mit dem Artillerie »Chef, und ciere, 
beyde unserfchreiben den desfalls an den coms . 

‚mans 


° 


’ — 





z % 
mandirenden General einzufchiefenden Vors 


ſchlag. 
a Bey jedem Fuhrwerk ift ein Oberknecht, 


unter welchem die übrigen Knechte ſtehen, und 
den der Chef der Train; Compagnie ernennt, 


$. 24. 
Die Anſez , Die Wagenmeifter gehören zwar zum 
| —— Train, fie werden aber vom Artillerie⸗Chef ange⸗ 
— fest, und aus der Artillerie ſolche Subjecte dazu 
Chef ab. genommen, bie eine hinlängliche Kenntniß von 
der Artilferieund den Arbeiten der Handwerker 
haben, einfolglich die Handwerker anzuftellen, 
und ihre Arbeit zu.beurtheilen wiſſen. 


§. 25. 
Verrichtun⸗ Der Wagenmeiſter iſt beym Train der erſte 
Eier, Unterofficier. Er campirt ftets bey den Hand⸗ 
— 5 werkern, und ſeine Pflicht iſt, darnach zu ſehen, 
men er Ra: daß alles gehörig und dauerhaft gemacht, kein 
— Material unnoͤthigerweiſe verſchleudert, und 
in allem die moͤglichſte Menage beobachtet 
werde, wie er denn dieſerwegen ſowohl dem 
Artillerie- als Train⸗Chef reſponſabel iſt. Von 
allen Reparationen, die geſchehen find, muß er. 
dem Compagnier Chef des Traing, worunter 
er ftcht, Raport geben, und wenn e8 die Zeit 
erlaubt, ihm. oder dem nächften Train:Officier 
‘. die gefundenen Schadhaftigkeiren und daher 
— er⸗ 

” 


* 
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erforderlichen Ausbefferungen zum voraus ans 
zeigen. 


i 


$. 26. 


Wenn ab Seiten des Artillerie Regiments u * 
am Geſchuͤtze oder uͤbrig en Fuhrwerke etwas her⸗ haftigkeiten 
zuſtellen fuͤr —— wird, ſo iſt ſolches eo: 
dem Wagenmeifter anzuzeigen, der ſodann für — 
die Herſtellung durch die Ouvriers ſorgt, und 
auch hievon dem Compagnie-Chef des Trains 
oder naͤchſten Train-Officier Raport geben 
muß. Sollte jedoch der Train-Officier in 
dieſem Falle bey der Nothwendigkeit oder der 
Art der Reparation etwas zu erinnern finden, 
fo darf er die von der Artillerie dem Wagens 
meifter gegebenen Ordres nicht für fich aufheben, 
oder die Arbeit aufhalten, fondern er ift fchufdig, 
dem, der die Ordre ertheilt hat, feine Bedenklichr 
keiten anzuzeigen und Vorftellung zu thun, und 
wenn diefes nicht helfen follte, fteht es ihm nur 
frey, wenn er Grund dazu zu haben vermeint, 
fih Höhern Orts zu befchweren. 


$. 27. 

Beym Neferve:Train, ber welchem keine Beym Res 
Mannfchaft von der Artillerie ſich befindet, follen — 
liegt es zuerſt dem Oberknechte ob, alle auf oder ns 
nad einem Marfche ihm bemerklich werdenden denen 
Mängel an feinem Fuhrwerke dem Train s Cors Schadhafe 


tigfeiten ans. 
2 Th. Art. b poral Fuhrwerkel 


‚ ren. 
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zc. anzeigen, poral anzuzeigen. Hiernaͤchſt aber muß der 
Ban ee Train :Corporal fein unterhabendeg Fuhrwerk, 
porale und fo wie es der Feuerwerker beym Park thut, 
E au Beh nad) jedesmaligem Einrücken oder zu fonft geiles 
ten vifitle gener Zeit vifitiven. Würde bey benorftehendem 
Marſche oder Aufbruche es fuͤr noͤthig befunden, 
fo muß auch der Wagenmeifter mit feinen Hand: 


werfern dergleichen Vifitationen vornehmen. 


$. 2%. 


u Wenn das Train: Bataillon formirt iſt, 
dem Trains fo ift vom Artillerie-Chef dem Chef des Traing 
ie ein Verzeichniß von der Gintheilung des 
vonder&in: Gefchüges und Fuhrwerks nach den Brigaden 


eh " und Divifionen, und wie jedes Fuhrwerk zu 
nung ded | befpannen ift, zu geben. Was hiebey beob; 


Fuhrwerks achtet werden muß, wird das Train-Dienſt—⸗ 





äuftellen. 
Reglement mit mehrerm zeigen. 
$. 29. 
Non der Kenn alle nöthige Norkehrungen zum 


Ne Marfche getroffen find, fo werden die Duni; 
zn tionswagen beladen, und fowohl Dfficiere, als 
x Unterofficiere und die uͤbrige Mannfıhaft, wel: 
che bereits bey dem Geſchuͤtze eingerheilt feyn 

muͤſſen, forgen für die gehörige Beladung und 
Bepackung derfelben nach der ihnen hierüber 

zu gebenden Vorſchrift. Die Zeugwaͤrter der 
Diviſionen haben zugleich hierüber die Aufſicht, 

av und 





and fehen darnach, daß alle ihnen fpecificirte 

Sahen an Munition, Feuerwerksfachen, 
Schanzzeuge, Hebezeuge und dergleichen eins 
geladen, und vorfichtig eingepackt werden. 


$. 30, 

Der Zeugfchreiber und Zrugwärter beym infonderheit 
Referve: Train mäffen für die Beladung und ie 
Bepackung der Wagen und Karren diefes 
Trains forgen, wozu ihnen die nöthige Manns 
(haft gegeben wird. 


§. 31. 

So wie die Wagen bepadt find, fahren * Duni 
felbige gleich hinter das Geſchuͤtz, welches bereits follen u 
Brigadens und Diviſionsweiſe auf einem beques = ua 
men Plage aufgefahren if. Das Fuhrwerf hinter, ihe 
des Reſerve⸗Trains wird aber auf einem befons — 
dern Plage, welcher ihm anzuweiſen iſt, aufs 
gefahren. 


6 3% 

Im erſten Theile diefes Reglements haben —— 
Wir bereits verordnet, wie die Artillerie aus Er pa euung 
ihren Garnifonen ruͤcken fol, Iſt feldige nun —* rg 
beym Park verſammlet, fo muß die Mannſchaft dem Aufe 
ju ihren verfchiedenen Functionen nach befon, bruche. 
dern Nummern folgendermaaßen angemwiefen 
werden: 


b 2 Nro. 


29’ [03 





Nro. ı. Der Mann zum Einſetzen. 


Nro. 2. Der Mann zum Anfegen. Hierzu find 
allezeit vorzügliche Leute ſowohl in Betracht 
der Größeund Contenance, als der erfor: 
derlichen Gefchieklichfeit zu nehmen. - 

Nio. 3 und 4. bringen die Patron: Tafchen 
und Patronen zum Geſchuͤtz. 

Niro. 5 und 6. kommen bey die Handbäume, 
und muͤſſen ftarfe Leute feyn. 

Niro. 7 und 8. bey die Lunten: koͤnnen die 
ſchwaͤchſten ſeyn. 

Nro. 9. beym Munitionswagen: muß einer 
der aͤlteſten ſeyn. 

Die uͤbrige Mannſchaft iſt mit zum Aufprotzen 

und andern Behandlungen des Geſchuͤtzes zu 

numeriren und anzuſetzen, ſo wie die Vorſchrift 
beym Artillerie⸗ Unterricht in mehrerm ergiebt. 

Noch iſt auch ſo viel thunlich, dahin zu 
ſehn, daß bey jede Canone einer von den beym 

Negimente ſich befindenden verſchiedenen Hand⸗ 

werkern, und zwar entweder ein Zimmermann, 

Tiſchler oder Rademacher zu ſtehen komme. 
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I. Capitel. 
Don der Gage, deren Austhei- 


lung und dem Haushalte; im: 
gleichen von der Subfiftenz und . 


den Marquetentern. 





§. 1. 
Die Verpflegung Unſrer Artillerie erfolgt 
im Felde, theils unmittelbar aus Unſrer Kriegs⸗ 


sem: 
Gier kerie in 


Caffe, theils vom Commiffariat. Das von Uns Keieghich 


beftätigte Haushalts-⸗Reglement giebt indeffen 
die nähere Anweifung, woraus diefe Berpflegung 
nad) Unfrer Ordonnanz beftehen, und wie in der 
Berechnung der verfchiedenen Geldforten und 
mit der Vergütung des Agio, wenn jene im 
Werthe verfchieden find, verfahren werden foll, 


6. 2. 

Die Austheilung und der Empfang der 
Gage, fo wie auch die Zahlungs:Termine für g 
Hfficiere, Unterofficiere, Bombardirer und 
Canonirer bleiben wie im Frieden, und dient 
das IV. Eapitel im iſten Adfchnitte des zten 
Theils in Abficht des dabey zu beobachtenden 
Verfahrens zur Richtſchnur. 


ne Aus: 
th ei der 


— 


b 3 5.3. 
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§. 3. 
Beobach⸗ Und wie Wir bereits im erſten Theile befoh⸗ 
—— len haben, daß jeder der Uns dienen, und ſein 
— Fortkommen erwarten will, ſich außer den 
Mann⸗ uͤbrigen erforderlichen Eigenſchaften eines 
ep ordentlichen Haushalts befleißigen folle; fo 
— wiederholen Wir ſolches hier nur zum Ueber: 
bett. fluße, und gebieten allen Vorgefegten, über ihre 
Untergebenen auch in diefem Puncte zu wachen, 

und befonders in Abficht der Zelt: Camerad: 

fchaften dahin zu fehen, daß folde mit einan; 

der Menage machen, und daß vermittelft dies 

fer Einrichtung, wenn es die Umftände nur 
einigermaaßen zulafien, gefunde Speifen ange⸗ 

fhafft, und ordentlich zubereitet genoſſen wers 


den, g 


§. 4 
an > Wie ed mit dem Fourage: und Brodt: 
Brodt-Em: Empfange gehalten werden folle, davon giebt 
pfange. das Haushalts-Reglement in Gemaͤßheit Un⸗ 
ſerer Vorſchriften in den Feld-⸗Ordonnanzen 
die noͤthigen Vorſchriften, und Wir wollen uns 
ten im mehrern verordnen, was dabey nad 


befonders beobachtet werben foll. 


1 5 | 
— Ueberhaupt erfordert die Subſiſtenz in 
ef „einem Lager, und daß es dert Truppen daran 

’ nicht 









nicht fehle, die groͤßeſte Vorforge: und Wir gen zur 
befehlen. daher dem Oberften und befonders —— 
dem Major, darauf zu achten, daß die Bataillons Laget. 
nicht nur mit der noͤthigen Fourage und Brodt 

verſehen werden, ſondern auch andere Lebens—⸗ 


mittel um billige Preiſe zu erhalten ſtehen. 


6. 


illerie⸗Re⸗ Vorſchrift 
Zu dem Ende ſoll ſich Unſer Artillerie-Ne wegen det 


giment mit den erforderlichen Schlächtern und Marques 


Marquetentern verfehen, damit durch fie allers ienter; 


hand Lebensmittel herbeygeſchafft werden. Der 

Oberſte, von deſſen Exmeſſen die Anzahl abhängt, 

wählt dazu tuͤchtige nicht ganz unbemittelte Leute, : 
und Wie verwilligen auf felbige nad Miaafigabe 

Unferer Ordonnan; einige Nationen, welche nach 

dem Sutbefinden des Oberften unter alle, ohne 

fie zu andern Zwecken zu gebrauchen, vertheilt, 

werden follen. 


$. 7. 

&o lange die Marquetenter bey dem Ar— 
tilferte s Regimente ftehen , find fie dem Regi— 
ments: Gerichte unterworfen, und ſollen nach 
den Kriegs:Artikeln, fo weit dieſe anf ſie anweng⸗ 
bar ſind, gerichtet werden. ie 

Der Auditeur beeidigt fie bey ihrer erſten 
Annahme auf die unten angehängte Inſtruction 

64 F und 
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und beygefügte Eidesfokmel, macht ihnen zu 
gleicher Zeit die Krieges, Artikel befannt,«und fer: 
tige für fie-eine Conceffion aus, die zugleich eis 
nen Paß enthält, und vom Oberften unterfihries 
ben wird, wofür dem Auditeur von jedem Mars 
quetenter ein halber Thaler zu zahlen ift. 


» ft der Auditene nicht beym Negimente 
zugegen, fo requirirt der Oberfte zu der Beeidis 
gung einen andern Auditeur, und läßt durch 
folhen die Conceffion entwerfen. 


§. 8. 

Der Auditeur ſoll hiemaͤchſt monatlich eine 
Lifte von ſaͤmmtlichen beym Regimente befindli⸗ 
hen Marquetentern, an den General» oder Ober⸗ 
Auditeur, der die Oberaufficht Über Die ganze 
Molicey hat, einreichen, darinn den Geburts, 
ort ded Margquetenters ausdruͤcklich anführen, 
und pflichtinäßig bemerken, mit was für Waa⸗ 
ren jeder Bisher gehandelt, und wie er ſich bes 
tragen habe: 


Die Marguetenter, die fich blos auf eis 
nen Weins oder Caffe : Schank einfhränfen, 
und nicht allerfey Bedürfnifie dem Lager zufühs 
re, find dagegen nicht im Lager zu dulden, ges 
ftalten Wir dergleichen Wein: Caffer und Spiel: 
Zelte gänzlich verbieten und unterfagen. 


Der 
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Der Platz wo jeder Marquetenter ſeine 
Waaren feil haben kann, wird ihm bey jedem 
neuen Lager nach Vorſchrift des unten angehaͤng⸗ 
ten Lager⸗Riſſes durch den Regiments Quartier⸗ 
meiſter angewieſen. 


8. 9. 

Der commandirende General ſetzt bie wegen 
Maaße, Elle und Gewicht feſt, ſo im Lager Be und 
gelten ſoll, und hiernach ſollen ſich ebenfalls 
ſaͤmmtliche Matquetenter richten, und zu dem 
Ende ihre Maaße, Elle und Gewicht nach der 
Anweiſung des General; oder ‚Ober s Auditeurs 
ftempeln laſſen, und ſich nicht unterftehen, ans 
dere Maafe und Gewicht zu gebrauchen... 

Der Grand’ s Profos Toll beftändig einen 
Vorrath der feftgefeßten und mit einem Stem⸗ 
pel verfehenen Maafen und Gewichte bey ſich 
führen, um ſolche den Margnetentern gegen: 
Erftattung feiner Auslage überlaffen zu koͤnnen. 


Und wie jeder der ing Lager Provifionen 
zum Verkauf bringt, ſich hiernach zu achten hat, 
ſo ſoll der Adjutant, und unter ihm der Regi⸗ 
ments-Tambour, oder ein anderer dazu geſetz⸗ 
ter Unterofficier die Maaße und Gewicht der 
fremden Verkäufer unterfuchen,. und ihnen ſol⸗ 
des, wenn es mit dem tm Lager feſtgeſetzten 
nicht zutrifft, abnehinen, es an die Canonwache 
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abliefern, und ihnen geſtempeltes zum Gebrauch 
uͤberliefern, welches ſie gegen den Empfang des 
ihrigen wiederum an die Canonwache nach ge⸗ 
endigtem Verkaufe abgeben. 

Das Artillerie⸗Regiment ſoll alſo beſtaͤn⸗ 
dig mit der feſtgeſetzten Maaße und Gewichte 
behuf der fremden Verkäufer verfehen feyn, und 
fehlechterdings fein Verkauf nach anderer Maaße 


.. and Gewicht verftattet werden. 


megen frem: 
der Verkaͤu⸗ 
fer; 


$. 10. 

Damit aber die Zufuhr ins Lager nicht 
fehte, fo fol nicht nur im Bezirk deffelben auf 
Dtdnung und Gerechtigkeit in Abficht des Hans’ 
dels,und auf baare Bezahlung gehalten, fons 
dern überall jeder Unterthan gut begegnet, und 
auf keine Weifevervortheilet werden, befonders 
aber fremde Verkäufer auf ihren Hin, und Her⸗ 
wegen die nöthige Sicherheit und. Schuß für 
fih, ihre Waaren und Fuhrwerf nad inhalt 
Unſrer Kriegs;Artifel genießen, und auf foldhe 
Art ermuntert werden, das Lager beftändig mit 
friſchen Provifionen zu verjehen. 


9. 11. 

Da inzwifchen fi) oft unter dem Namen 
der Marguetenter und fremder Verkäufer Leute 
anfinden, welche von den Feinden zu Spionen 
erkauft find, und felbigen entweder ſelbſt, zder 

: » . durch 
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durch einen andern, jo gemeiniglih von ihnen : 


zum Hnterhändfer gebraucht wird, Nachrichten 


mitzutheilen fuchen, den Handel aber nur zum, 


Vorwande gebrauhen; .fo hat ſowohl der Res 
giments⸗Chef bey Anfegung der Marquetenter 
fein Augenmerk. darauf ,zu.richten, daß mögs 
lichft dazu feine andre als. befannte fichere Lan⸗ 
desunterthanen angenommen werden, als auch 
jeder Stande s Officier, vorzüglid) aber der Mas 
jor nebft dem Adjutanten auf die Marquetenter 
und freinden Verkäufer ein wachjantes Auge zu 
haben, und diejenigen, die. fidy auf irgend eine 
Weiſe verdächtig betragen; fofort dem Negi— 
ments = Chef zur Anzeige zu: bringen, welcher 
alsdenn den Umftänden nad) das Weitere dars 
unter verfügen, und wenn es nöthig iſt, davon 
höhern Orts Meldung thun wird. 


.. 12. 

Alle fremden Verkäufer follen ihre Waaren 
vor der Fronte in der Gegend der Canonwache 
feil bieten, und der Major oder Adjutant ihnen 
die Stelle anweifen, mo fie verkaufen follen, 


und fie mit den Vorjchriften im Lager bekannt 


machen. 


Die Canonwache achtet darauf, daß die 


Verkäufer den ihnen ertheilten Vorſchriften ges 
nau nachleben, und fehüßt fie gegen allen Un— 
fug der Käufer. 


| $. 13. 
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. 6. 13. 

wegen Bor: - Den Marguetentern und andern ift auss 

tanferev; druͤcklich zu unterfagen, fremden Verkäufern 
entgegen zu gehen, um ihnen in der Nachbars - 
ſchaft des Lagers die Maaren-abzufaufen, oder 
init ihnen zu colludiren, immaafßen jeder, der 
Provifionen zum Lager bringt, fie feldft feil bies 
ten und verkaufen, und jede Collufion befonders 
an den Marquetentern nach Befchaffenheit der 
Umſtaͤnde nachdruͤcklich geahndet werden ſoll. 


$. 14. 
megen billi⸗ So lange die Marquetenter und ebenfalls 
ger Preiſe. ende Verkäufer ſich mit biligem Vortheit bes 

onügen, und ihre Waaren um gute Preife vers 
taufen, fol feiner mit Waaren»Taren in feis 
nem Kandel befchränft werden. Sobald 
aber diefe Freyheit gemisbraucht wird, jo foll 
der Major mit Zuziehung des Auditeurd über 
die unentbehrlichften Lebensmittel als Fleiſch, 
Brodt, Bier, Brandtewein und dergleichen 
eine Tare entwerfen, folhe dem Chef oder Com⸗ 
mandeur zur Genehmigung und Unterfhrift vors 
legen, und darauf achten laſſen, daß nad) füls - 
cher verkauft werde. 


Damit aber eine folche Taxel beydes für 
Verkäufer und Käufer billig fey, fo foll der Mas 
jor fih von den Marquetentern die Einkaufs 

Fa preiſe 
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preife und den Transport auf Eid und Pflicht 
angeben laflen, und nad) Verhältniß der Mühe, 
des Hazards und der Güte der Waaren die Tare 
beftimmen, zu folhem Ende auch nöthigenfalls 
in der Nachbarfchaft über die Preife der Victua⸗ 
lien Nachricht einziehen, und auf die Preife in 
andern Regimentern Nücjicht nehmen. 


§. 15. 

De Major har die Oberaufficht über alle on der 
Policey Sachen, und unter ihm achtet der Ad; — 
jutant darauf, daß ſowohl von den Marqueten⸗ ſnepanſlal⸗ 
tern als fremden Verkaͤufern nach den darunter —— 
gemachten Vorſchriften verfahren werde. Wir Vorſchrif⸗ 
unterſagen jedoch jedem Officier, von den Mars 
quetentern, es ſey unter welchem Vorwande es 


wolle, einiges Accidenz anzunehmen. 


Der Grand; Profos viſitirt die Margues 
tenter und Verkäufer im ganzen Lager, und 
bringt die gefundenen Mängel und Misbräus 
he in fo fern folche auf feine Anzeige vom Chef 
des Regiments nicht abgeftellt worden, an den 
Generals oder Ober: Auditeur, damit folcher 
darüber zur erforderlichen Adftellung an den 
sommandirenden General Vortrag thun könne, 


$. 16, 

Werden Waaren nad) vorgängig geſche⸗ um Confi· 

hener gerichtlichen Unterſuchung — —— — 
v 
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fol der Verkauf davon beym Regimente meift; 
bietend geichehen, oder wenn. deren Verkauf 
nachtheilig ift, follen fie ruinire werden. Die 
Hälfte des aus den verkauften Waaren geld: 
feten Geldes foll der kranken Mannfchaft, die 
andre Hälfte aber dem GrandsProfos zufallen, 

von diefer Hälfte jedoch der Regiments : Tamı 
bour oder der dazu beftimmte Unterofficier den 
ten Theil erhalten, wenn ſolcher durch feine 
Anzeige die Eonfifcation der Waaren veranlapt 
bat. 


$. 17 
ee we⸗ Ein Artilleriſt ſoll niemals zum Marque⸗ 
a tenter angefegt werden. Auf Märfchen und 
ge ei in kurzen Lägern foll ed zwar vergönnt feyn, 
quetenter. daß folcher mit den nöthigften Waaren, als 
Käfe, Brodt, Tobad und Brandtewein handle, 
der Capitain hat aber dafür einzuftehen, daß 
‚ein folcher feinen Dienft wie jeder andere ver; 
richte, im Marfche in Reihe und Gliedern 
bleiße, und nur wenn halte gemacht und aufı 
marfchirt ift, verkaufe. 


| Den Frauen ift das Handeln mit allerley 

ı Beduͤrfniſſen zu allen Zeiten verftattet, jedoch 
nicht anders, als wenn der Mann dadurd) auf 

feine Weife in, feinen Dienftverrichtungen ge: 

hindert wird, 
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III. Capitel. 
Vom Abſtecken des Lagers. 





§. 1. 

Die Artillerie muß der Regel nach im Felde re 
ihr Lager und den Park des Geſchuͤtzes und beniammen 
Fuhrwerks nicht auf einem Plate benfammen, — * 
wie es wohl eher geſchehen iſt, ſondern nach den und Di⸗ 
Brigaden und Divifionen hinter dem aten —— 
Treffen der Armee, oder wie es ſonſt der com⸗ 
mandirende General fuͤr gut findet, nehmen, 
welches um deswillen noͤthig iſt, damit bey einem 
entſtehenden Ungluͤcksfalle durch Feuer der 


Schaden nicht zu ſehr um ſich greifen koͤnne. 


§. 2. 


Die zutraͤglichſte Poſition der Artillerie Lagerſtand 
bey der Armee, wenn der Feind ſich nicht in ed Eee 
der Nähe befindet, oder andere Umſtaͤnde es Armee, 
verhindern, ift, daß hinter der Mitteder Armee 
eine ganze Brigade, als die erfte und zweite 
Divifion, die zwo andern Divifionen aber mit 
Sintervallen von wenigſtens 800 Schritten, 
wie folches beygehender Plan ſab Nro. 1. deut⸗ 
licher ergiebt, placirt werde. Die Referve 
erhält fodann, wenn es der Plat leider, hinter 

der 
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der ıften Brigadeoder an fonft einem bequemen 
Plage, nur weitgenug abwärts, ihren Stand. 


Diefe Stellung der Artillerie ift aber nur 
bey gewöhnlichen oder Stand⸗ Laͤgern zunehmen. 
Sollten hingegen die Umftände erfordern, daß 
zwo Diöifionen Artillerie den Flügeln der 
Armee mehr in der Nähe feyn müßten, ſo iſt 
die zteund ate Divifion folchergeftalt hinter den 
zwifchen der Infanterie und Cavalerie bleiben: 
den Intervallen zu poftiren, daß fie erforderlis 
chen Falls fogleich vorruͤcken können. 


Es kann auch nach Befinden der Umftände, 
und dem Ermeſſen des commandirenden Gene 
rals ein Theil des Gefchüges mit in die Linie 

- der Infanterie, wie anliegender Plan Nro. II. 
zeigt, und wozu 6 pfündige Canonen fich am 
* Heften fehicken, geftellt werden. 


| 3. 3 

Be — Wir laffen diefem Reglement die erforder: 

ten die Eine lichen Lager: Riffe, wie die Artitferie und der 

— Reſervepark in Brigaden und Diviſionen einge⸗ 

ſtecken a theilt werden, und die Artillerie campiren foll, 

Lagers für 

die Artıl. mit den nöthigen Erklärungen anhängen, die 

r — hierunter naͤhere Anweiſung geben. Auch wird 
in ſelbigen die Ordnung feſtgeſetzt, nach welcher 
ſaͤmmtliche Officiere, Unterofficiere, Bombar— 
direr und Canonirer, auch die Officiere vom 


Train 





Train und die übrigen Train: Vediente cams 
piren follen, wobey zu merken, daß zwey dee 
Oberfenerwerkersgelte vor den Zelten der Toms 
pagnie» Öaffen fiehen, ihre Stangen auf die 
Gewehr : Manteln gerichtet feyn, und ihren 
Ausgang nad) der Fronte haben follen. Der 
dritte Oberfeuerwerker aber hat fein Zelt hinter 
den Zelten der Canonirer, und feinen Ausgang 
gegen die Officier:Zelte. Die übrigen Unters 
officiere campiren mit inden Compagnie⸗Gaſſen 
der Canonirer und Bombardirer, und zwar in 
den erſten Zelten von der Fronte an gerechnet. 


S. 4. 

Ohne die dringendſte Noth ſoll von der 
Vorſchrift dieſer Lager⸗Riſſe bey Abſteckung 
des Lagers nicht abgegangen werden, die 
Regiments⸗Quartiermeiſter auch ſchuldig feyn, 
darnach die Front; und Seiten⸗Linien mittelſt 
der Maaß⸗Linie, die fie bey ſich führen muͤſſen, 
abzutheilen und einzuftrichten. 


g 5. . 

Die Canon Wache foll 130 Fuß in der 
Mitte vor der NichtungssLinie des Geſchuͤtzes 
ſtehen. Sie erhält 4 bis 6 ordinaire Wachtzelte, 
und ı Officier⸗Wachtzelt. Erſtere ftehen vorn, 
zwey und zwey mit der Defnung gegen einander 
ar Th, Art. „s üben, 





über, und in der Mitte zwifchen den Wachtzels 
ten befindet fich ein Gewehr; Mantel; das Of: 
ficig: Wachtzelt fteht hinten, mit der Defnung 
gegen den Park. R 


$. 6. 


Die Tiefe des Lagers richtet ſich zwar nach 
den Umftänden ; folange jedoch der angemiefene 
Lagerplatz folches einigermanßen verftattet, fol 
von dem bey dem Lager⸗Riſſe befindlichen Netze 
auf keine Weife abgewichen, und die darinn 
. bezeichneten Maafen von der Entfernung der 
Vorderſtange des einen Zeltes, bis zur andern 
verſtanden werden. 


$. 7. 

Sobald der General:Quartiermeifter oder 
defien Aide den Platz und die Fronte für je; 
den Park hat anmeifen laſſen, zieht der Regi— 
ments « Duartiermeifter der Artillerie die Front 
linie, und die Fourier ſtecken nad) den darauf 
bezeichneten Abtheilungen die Diftanzen der 
Compagnien ab, und bemerfen zugleich den 
Platz für die Gewehr; Mantel. Sie bezeich, 
nen hiernächft mit. den Quartierflaggen die Pa 
tade Linien an beyden Flügeln des Geſchuͤtzes, 
wobey fie zu beobachten haben, daß die Flaggen, 
mir den Hinterſtangen der äußerten Reihe der 


Eoms 
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Compagnie-Zelte in einer Richtung zu ſtehen 
kommen. 





Iſt auf dieſe Weiſe die Fronte eingerichtet, 
ſo wird mit dem weitern Abſtecken des Lagers 
nach Maaßgabe des Riſſes fortgefahren, und 
der Major hat beym Aufſchlagen der Zelte des 
Lagers mit darnach zu ſehen, daß glle Zelte, fo- 
wohl in der Tiefe als Breite, gerade auf einan« 
der gerichtet werden. 


§. 8. 

Der Regiments-Quartiermeiſter von der 
Artillerie giebt dem Regiments-Quartiermeiſter 
‚vom Train die erfte Linie zu Abfteckung des Las. 
gers für den Train, worauf diefer das Weitere 
nach dem ihm befannten Lager = Riffe mit den 
zu diefew Abfiche ihm zugegebenen Leuten zu bes 
forgen hat. So ſteckt auch der Regiments; 
Quartiermeifter vom Train das Lager für den 
Neferveparf ab, wozu ihm der Plag vom Ger 
neral⸗Quartiermeiſter angewieſen wird. 


§. 9 
Alle auf dem Platze, wo die Artillerie ihr 
Lager erhaͤlt, vorhandenen Haͤuſer, Fruͤchte 
Gras ıc., welche in der Linie des Regiments, und 
foweir die Canon Wache vorausiteht, auch 300 
Fuß hinter dem Park befindlid) find, ſollen in fos 
‚2 fern 
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fern fie benußt werden dürfen, als dem Regi⸗ 
mente angewieſen, angeſehen werden, dergeftalt, 
daß andere Regimenter ſich derſelben nicht an⸗ 
maaßen dürfen. Es muͤſſen jedoch die" Regi⸗ 
ments : Quartiermeifter gleich bey Abſteckung 
des Lagers möglichft dafür forgen, daß das Abs 
mähen der Früchte mit Ordnung gefchehe, damit 
folche dem ganzen Negimente zu gute kommen. 


VI. 
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IV. Capitel. 


Vom Einruͤcken ins Lager, und 
der Ordnung im Marſche. 





§. 1. 

Wenn das Artillerie-Regiment die Ordre Verſamm⸗ 
erhalten hat, entweder aus dein vorigen Quar⸗ —— — 
tierſtande aufzubrechen, oder aus dem alten La⸗ —— 
ger in ein neues einzuruͤcken, fo verſammlen ſich Fouriete u. 
der Negiments : Duartiermeifter des Artillerie; Fe 
Regiments mit feinen Fourieren und Schuͤtzen, ken des La⸗ 
der Regiments⸗Quartiermiſter des Train ⸗Ba⸗ gers; 
taillons mit 2 Train⸗Corporalen und 4 Knechten 
zu Abſteckung des Reſerve-Parks, und von jeder 
Diviſion ı Train⸗Wachtmeiſter, ı Corporalund 
4 Knechte, im erften Falle, wenn nemlich aus ' 
‚dem Duartierftande aufgebrochen und ing Lager 
gerückt werden foll, aufeinem dazu beftimmten 
Plage, im lestern aber, wenn das Lager ver: 
ändert wird, vor der. Fronte einer der Brigaden 
oder Divifionen. Steht die Artillerie in ges 
trennten Divifionen, fo wird ein Xrtilleries 
DOfficier, oder auch wohl ein fich dazu ſchicken⸗ 
der Unterofficier, zum Abftecfen des Lagers für 
feldige mitgegeben. 


‚ 3 u Der 


8 3 





Hrönung, Der Kegiments:Duartiermeifter von der 

derfelbenim 

Marfehe; Artillerie rangirt, wenn alfe beyfammen find, 

‚ die Fouriere und Schuͤtzen aliederweife voran. 

Hierauf felgt der Regiments: QDuartiermeifter 
des Traing, hinter felbigem die Train:Unterofs 
ficiere und darauf die Knechte, marfchiren in 
diefer Ordnung nach dem vom Seneral:Quar: 
tiermeifter beftimmten Sammelplage, und die 
KegimentssQuartiermeifter melden ſich bey 
feldigem zum Empfang der Befehle. Auf dem 
Marfche haben die Regiments: :Quartiermeifter 
darnach zu fehen, daß die Leute: bey einander 
Bleiben, nicht in die Dörfer laufen, und bey 
Abſteckung des Lagers von den ihnen angewies 
fenen Plägen fich nt entfernen. 

—— Iſt das Lager nach Vorſchrift des zten 

fung des Capitels abgeſteckt, fo ſchicken die Kegimentss 

ee Quartiermeifter ı Fourierund ı Schügen, und 

obachten ift, vom Train 1 Corpoval jeder Brigade oder Die 

but. vifion entgegen, welche felbige an den zum Dark 
beſtimmten Ort führen. 


$. 2 


Nom Auf Soll die Artillerie aus dem Lager aufbte- 
bruche der 


. Artillerie, hen, und es wird der General» Marfc) gefchlas 


und was da⸗ gen, ſo muß ſich alles fogleih zum Marſche fers 

bey zu be: 

obachten. tig machen. Die Tornüfter und Decken werden 
nach den Wagen gebracht und beygepackt, der 


Train 
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Train giebt den Pferden das letzte Futter, 
ſchirrt auf, und das Fuhrwerk wird geſchmiert. 


8. 3. 

Wird ſodann Vergadderung geſchlagen, ſo 
werden die Zelte abgebrochen, der Train ſpannt 
an, und die Compagnien rangiren ſich mit Ges 
wehr ab zu beyden Seiten in den Compagnie⸗ 
Gaſſen dergeftalt, daß die rechte Hälfte der Coms 
pagnie an der rechten und die andere an der 
Iinten Seite fiehe. Der Eapitain, ein Oberfeus 
erwerfer und die Tambours ftellen fich an die 
techte, und der Lieutenant und ein Oberfeuerwers 
fer an die linte Seite der Place d'Armes, der 
Faͤhnrich, ein Oberfeuerwerfer, die. Stäcjunfer 
und Feuerwerker aber vertheilen fich zu beyden 
Seiten der Officier » Gaffe ſaͤmmtlich mit der 
Mannfchaft in einer Linie. 


Hierauf werden die Gewehre vifitirt; und 
dienet es zur Negel, daß niemals, wenn es ans 
ders nicht befonders befohlen ift, mit — 
Gewehre marſchirt werde. 


Wenn ſodann auch die Mannſchaft in den 
Compagnien verleſen iſt, und die Capitains dem 
Major hievon haben Raport geben laſſen, laͤßt 
der Major das Gewehr aufnehmen und einſchwen⸗ 
ken, welches die Compagnien folgendergeſtalt ver⸗ 
richten. Jede Hälfte einer Compagnie ſchwenkt 

4 ſich 





ſich nemlich in 2 Ötieder, entiveber fo, daß beyde 
Hälften gleich an einander fchließen, oder, wenn 
die Compagniegaffen zu ſchmal find, fo bleibs die 
linke Hälfte eines jeden Gliedes fo lange hinter 
der rechten, bis die Glieder auf der Place d'Ar⸗ 
mes Kaum bekommen, ſich zu alligniren, indem 
fie rechts und links anfchlichen. Bey diefem Eins 
ſchwenken rückt zugleich jede Compagnie bis zwi⸗ 
ſchen die Gewehr: Manteln vor, und die Glieder 
fhlieffen. Die Officiere, Unterofficiere und Tam⸗ 
bours rangiren fih wie gewöhnlih. Der Mas 
jor läßt hiernaͤchſt die Compagnien bis auf die 
erfte Parade Linie vorruͤcken. 


Die Canon, und Brand: Wachen ziehen ihre 
Poſten ein, und falls fie nicht beftimmt und bes 
ordert find, hinterm Train zu fließen, fo rüfe. 
Een fie ohne Trommelfchlag ins Bataillon, und 
zwar marfchiet die Canon Wache grade aus bis 
nahe vor das Gefhüß, die Brands Wache Vest ſich 
an deren linken Flügel, und der Officter coms 
mandirt} vechts und linfs um, marſch! 
worauf die Leute in ihre Compagnien gehen. 


Der Major zieht Hiernächft nach der Mitte 

die Compagnien zufammen, und läßt die Manns 
(haft, Officiere und Interofficiere nach dem 
Geſchuͤtz gehen, bey welchem fie eingetheilt find, 
und wozu fie gehören. 


$4% 
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4% ' 
Wenn Marfch gefchlagen wird, fisen die Bon der 
Train-Knechte auf, und geht bey jeder Divifion u. 
der March in folgender Ordnung vor ſich: (he; 
1) die bey die Divifion commandirten Pions 
niers, 
2) der Schanzzeug:Wagen, 
3) die Zimmerleute, 
4) die Tambours, 
5) der Kommandeur der Divifion, 


6) das Geſchuͤtz mit der Munition und die 
dabey eingetheilte Mannſchaft, als: 
a) ein Capitain und ı Officier, 
bb) der Feuerwerker mit der zur erften Car 
none oder Haubitze gehörigen Maunfchaft 
in 2 Gliedern, 
y die Kanone oder Haubitze, 
d) die zu ſelbiger gehoͤrenden Munitions⸗ 
Wagen, und 
©) der Oberfeuertwerker mit der Mannfchaft, 
die bey die Munition eingetheilt iſt. 
In diefer Ordnung folgt faͤmmtliches Ge 
fhß mit feinen Munitionswägen hinter einans 
der, und reiten die Officiere flets neben ihrem 2 
Geſchuͤtze. 
Hinter dem letztern Munitionswagen einer 
Divifion kommen: . 3 
e5 7) 





7) die Handwerkerwagen, fo zur Divifion ges 
hören, wobey die Handwerksmeifter und 
Geſellen ſich befinden, und von felbigen ſich 
nicht entfernen dürfen. Auch hält ſich der 
Gefchirrmeifter mit feinem unterhabenden 
Fuhrwerke bey felbigen auf, welcher bey ftars 
fen Märfchen und andern Vorfällen immer 
in Bereitſchaft feyn muß, um Zugftränge, 
Wagenſchmier ꝛc. auszutheilen. 


Hinter der legten Diviſion folgt die Car 
non: und Brand Wad)e zufaınmengezogen. 

Den Beſchluß macht der Neferves Train, 
wobey jedesmal cin binlängliches Commando von 
der Infanterie geneben wird. Das Commando 

. wird in vier, der Neferwe Train aber in drey 
Theile geheilt, und ift die Ordnung im Mar 
fche diefe, daß abwechfelnd, voran ein Theil des 
Commandos, und hierauf ein Theil des Traing, 
fodann ein andrer Theil des Commandos, und 
der zweyte Theil des Traing, u. ſ. w. marfchirt, 
jufegt aber ein Theil des Commandos fchlieft. 
Den erften Theil des Commando's führt der Ofs 

ficier des gedachten Infanterie-Commandos, die 
übrigen Unterofficiere, und hatzdas Commando, 
welches hinten fließt, darnach zu fehen, daß 

-überall nichts zuruͤckbleibe. 

Des Oberften Chaife kann gleich an der 
Tete hinter dem Schanzwagen folgen. 

Der 





Der Regiments: Chirureus und ein Coms 
pagnie:Chiruraus bleiben vor der Tete, die uͤbri⸗ 
gen Compagnie: Chirurgi hinter ihren Divifionen. 
Die Reſerve-Pferde find neben der File, 
ohngefähr in der Mitte einer Brigade,- bey wels ae: 
cher fie eingetheitt find, zu führen, und in diefer 
Gegend muͤſſen fit aud) die Noth⸗Knechte ber 
finden. 


Damit auth die Divifionen von einander 
unterfchieden werden können, fo foll jede derfel 
"ben, fd wie auch der Referve-Train eine Flagge, 
die fich durch die Farben von einander unterfiheis 
den, führen. Bey dem Geſchuͤtze werden felbige 
auf die erfie Hauhitze oder Canone einer jedwes 
den Divifion, beym Nefewe Train aber auf den 
erften Munitionswagen, geſteckt. 


* 
§. 5. 

Soll en Parade durch eine Stadt oder bey infonderbeit, 
andern Gelegenheiten marfchirt werden, fo zieht .. 
der Major 2 bis 3 Rott von jedem Geſchuͤtze 
nebft einigen Officieren und Interofficieren. zur « 
fainmen, theilt ſolche in Züge, laͤßt hievon 3 
nebjt einem Capitain die Tete der Brigade mas 
chen, das übrige + aber, welches gleichfalls ein 
Capitain führt, hinter dem Geſchuͤtze fchließen, . ' 


und folgendergeftalt en Parade marſchiren: 


1) die 
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1) die Pionniers, 

2) der Schanzzeugwagen, 

3) der Adiutant, 

M die Zimmerleute, 

5) der Major, 

6) die Bombardier /Compagnien, 

7) die Hautboiſten, 

8) der Chef oder Commandeur der Brigas 
de, * 

9) der Capitain mit dem vichin erwehnten 
Commando, 

10) ſaͤmmtliches Geſchuͤtz in feiner —— 
mit den dabey gehoͤrigen Munitionswaͤ⸗ 
gen, | 

ı1) ‚der Capitain zum Schließen mit feinem 

“ Commando, 
12) die Handwerferwägen, 
13) die alte Wache, 


In eben diefer Ordnung folgt die zweyte 
, Brigade, und fodann der Referve:Train in der 
oben $. 4. vorgefhriebenen Ordnung. 


Die Mannfchaft, welche niht en Parade . 
eingetheilt ift, geht neben ihrem Geſchuͤtze, 
hat das Gewehr paffirt, und den Luntenſtock 
in der Hand, diejenigen aber, welche bey den 
Munitionswaͤgen vertheilt find, Haben das 
Gewehr auf der Schulter. ß 


$. 6. 
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§. 6. 
Wenn nicht en Parade marſchirt wird, Was von 
bleiben die Officiere im Marſche ſtets neben din aller 
ihrem Gefhüge, wobey fie eingerheilt find, Train 
: : Dfficieren, 
und verfiatten nicht, daß die Leute von dem Zraın-, 
Geſchuͤtze, wozu fie gehören, fich entfernen, — — 
das Gewehr nicht ablegen, oder wohl gar auf Lorporalen 
j im Marſche 
die Wagen oder Canonen ſich feßen. Letzteres überhaupt. 
ift nur denenjenigen erlaubt, welche Krank er 
heits halber nicht. marfchiren Finnen, und der ” 
Regiments ; Chirurgus zu diefer Bequemlichs 


keit empfohlen hat. 


So muͤſſen aud) die Train : Wachtmeifter 
und Train: Corporale ſtets neben demjenigen 
Fuhrwerke, wobey fie gehören, reiten, und es 
iſt ihnen bey Vermeidung fcharfer Ahndung 
nicht erlaubt, nad) den in der Nähe zu paffis 
renden Dörfern oder Städten zu reiten, oder 
wenn der Marfch durch felbige geht,“ zuruͤckzue 
bleiben. Die Train » Officiere müflen desfalls 
öfters an der File auf und nieder reiten, und 
hierauf achten, 
G. % - 

Wenn auf dem Marfche mit der Armee Vom Bet: 
Halte gemacht wird, fo fahren die Canonen dicht es 
dinter einander auf, ift aber Platz genug vors gemadyt 
handen, alsdenn neben einander, und das Fuhr, witd; 

were 
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werk bleibt hinter ſeinem Geſchuͤtze, wozu es ge⸗ 
hoͤrt. Ob den Pferden ſodann die Futterbeutel 
umgehangen, und ob ſelbige getraͤnkt werden 
ſollen, daruͤber ſind die Befehle zu erwarten. 


8 
der Knechte Die Rnechte muͤſſen dazu angehalten wer, 
—— den, daß fie beym Auf; oder Abfahren, und 
der Pferde 5 vornemlich im Marfche ſelbſt, den Pferden nicht 
zuſchreyen oder zurufen, fondern fie fo zu ge: 
woͤhnen ſuchen, daß fie durch Zügel und Peits 
ſche und ordentliches Zufprechen fih regieren 
laſſen. Die Wachtmeifter und Corporate haben 


Hierauf vorzüglich zu ſehen. 


$. 9. 
menn im Wenn im Marfche an einer Canone oder 
— — einem Wagen etwas zerbricht, ſo muß der Zug 
merke etwas dadurch nicht aufgehalten, ſondern ſolches Fuhr⸗ 
——— werk entweder zur Seite gebracht werden, oder 
die andern muͤſſen darum weg fahren. Auch 
muß ſolches nicht durch ein Geſchrey der Knechte: 
Paſſeparole halt! nach der Tete gebracht wer⸗ 
‚den, ſondern die Wachtmeifter und Corporale 
.. müffen es von einer Station zur andern an den 
Commandanten der Brigade melden. Die Hands 
werker find alsdenn ſogleich herbey zu holen, um 
das Schadhafte wieder herzuftellen. Iſt es ein 
Geſchuͤtz, fo bleibt der Officier fo lange, bis es 
i wie 
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wieder im marſchfertigen Stande iſt, dabey, 
treibt die Arbeiter zur hurtigen Arbeit an, und 
wenn der Schade wieder hergeftellt ift, laͤßt er 
durch den Corporat dem Commandanten der 
"Brigade hievon Naporr aeben, und. folgt ſelbſt 
mit dem Geſchuͤtze ungefäumt nach. Bey einem 
\ Munitionswagen bejorgt diejes der Oberfeuers 
werker, und bevm Neferve ; Train ein Trains 
Dfficier oder Wachtmeifter. 


$. ı0. 

Wenn die Artillerie im Marfche einen Berg 
paffiren muß, fo iſt die Mannfchaft beym Heranf; 
fahren des Geſchuͤtzes „behülflih, und falls der 
Berg fehr fteil feyn jollte, werden mehrere Pferde 
vorgefpannt, und fo das Geihäß und Fuhrwerk 
nad) und nad) hinauf gebracht... Beym Heruns 
terfahren werden am Geſchuͤtze die Schleptaue 
eingehängt, und durc die Mannſchaft angehal— 
ten, die Räder der Wagen aber gehemmt; auch 
geſchieht letzteres, wenn der Berg zu ſteil ſeyn 
ſollte, am Geſchuͤtze. Das Fuhrwerk muß beym 
Herunterfahren nicht zu nahe hinter einander 
und nicht geſchloſſen ſolgen, ſondern zwiſchen 
jedem ein ziemlicher Zwiſchenraum bleiben, das 
mit, wenn an einem Fuhrwerke die Hemmfette 
reißen follte, das vordere nicht zu fehr Gefahr 
laufe. 


1] 


Wenn 


wenn die Ar⸗ 
tillerie einen 
Berg paſſi⸗ 
ren muß. 
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Wenn die Tote den Berg _paffirt ift, muß 
felbige halte machen, und der Train nach und 
nach auffahren. Der Marich gebt dann nicht 
eher weiter, bis das letztere Fuhrwerk angekom⸗ 
men, und alles wiederum im marſchfertigen 
Stande iſt, ſo daß der ganze Train geſchloſſen 
und in voriger Ordnung den Marſch fortſetzen 
kann. 


g.. 11. 

Vom Ein⸗ Iſt die Artillerie auf dem Lagerplatze an 
Se — gekommen, und der Park aufgefahren, fo wer⸗ 
was dabey den zuerft die neuen Canon: und Brand Wachen 
nn aa durch das Commando des Majors: Tanon: 
und Brand Wache vorwärts, marſch! 
herausgezogen, worauf felbige mit gefchultertem 

. Gewehre 8 Schritt vor die Officiere und das 
Bataillon treten, durch rechts und links um auf 
Eoınmando des Majors vor die Mitte zuſammen 

wmarfchiren, Fronte machen, und durch den Adjur 

tanten in 2 Glieder geftellt werden. Der Ad 
jutant theilt hierauf die Canon: Mache in 2 Züge 

ab, die Brands Wache aber formirt einen Zug. 

Sind folchergeftalt die Canon · und Brands 

Wache herausgezogen , fo commandirt der Mas 

jor: Achtung! rechts und links formirt 

die Compagnien! hierauf: Sront! fodann: 

Aus der Mitte nach beyden Slügeln 

rechts. 





rechts und links um! und wenn die Wen, 
dung geichehen: marfch. Die Compagnien: 
marſchiren hierauf nach ihren Compagniegaffen 
zu, und machen Front auf das Kommando: 
rechte und linfs Sront! Hat hiernächft der 
Major die Ordre zum Einruͤcken erhalten, fo 
commandirt er: Gewehr hoch, rechts kehrt, 
vorwärts marfch! worauf: die Compagnien 
in die bezeichneten Compagniegaſſen rücken, : ins; 
dem ſie aus der Mitte reihenweiſe ablaufen, 
fo daf das 2te Glied’ zuerft einrhekt, dann das’ 
erfte folgt, und die Mannfchaft an beyden Sei⸗ 
ten der gefteckten Büfche hinunter geht, mithin: 
auf jeder Seite eine’ halbe — zu Ren 
fomme. ‘ ,. 4 

Alle Tambours fehlagen Trupp nad) der’ 
Mitte des Parks zu, woſelbſt fie nach dem 
Winke des Majors aufhören, und ihre Troms 
meln vor die Mitte des Geſchuͤtzes legen. 


Die Canon Wache marfchirt aufdas Wort: 
marſch! mit Trommelfchlag grade aus bis zu 
der aufgeftecften Quartier⸗Flagge, ſchwenkt ſich 
ſodann rechts halb ums Centrum, und macht 
Front gegen den Park. 

Die Brand⸗Wache ſchwenkt ſich rechts, und 
marſchirt um den rechten Fluͤgel der Bombar⸗ 
dier⸗ Compagnie nach ihrem Poſten, der ebens 
falls mit einer Quartierflagge bezeichnet ift. 

2r Th. Art. d Beyde 
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Beyde Machen laſſen ſofort die Schild: 
wachen aufgehen, ſchlagen die Zelte auf, und 
ſtecken eine Reihe Gabeln, um die Gewehre 
— zu — 


Bay ag, ger ‘$. 12. , R- 0 

- Sp wiedieTambours aufhören zu fchlagen, 
commandirtjeder Capitain: rechts und links 
Front! worauffront gegen einander gemacht 
wird, die Gewehre auf das Commando: Ge: 
wehr ab! ‚neben. Fuß genommen, die Leute 
verlefen, und die etwaigen Ordres befannt 
gemacht werden. - Hierauf läßt.jeder Capitain 
das Gewehr wieder ‚auf und, hoch nehmen, 
rechts und links um machen, und die Gewehre 
an die. Gewehr: Mantel;Stangen fegen, wobey 
die vom rechten Flügelrechts, und die vom lin: 
ten Flügel. line. um die Gewehr Danteln ger 
hen. Die Compagnie:-Officiere müffen dahin 
fehen, daß diefes mit Ordnung gefchehe, und, 
desfalls hiebey zugegen feyn, 


"u 72: 

Wenn die Gewehre angeſetzt find, ſchlagen 
die Leute, ſo wie ſelbige nach den Nummern der 
Canonen zuſammen gehoͤren, die Zelte auf, 
und iſt genau dahin zu fehen, daß fie grade, 
und wie der Lagerriß zeigt, zu ſtehen kommen. 

Fa 3 Das 


4 
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Das Zelt des Chefs ſchlagen die Zimmer⸗ 
leute, die Zelte der Capitains und uͤbrigen Of⸗ 
ficiere die Leute aus den Compagnien auf. 

Vier Canonirer oder Bombardirer erhals 
ten ı Zelt, 2’Feuerwerfer oder Stuͤckjunker £ 
Zelt, und jeder ——— ı Zelt für ſich 
allein. 


Sind die Zelte aufgefchlagen, fo trit die 
Mannfhaft vor felbige, und wird verlefen. 


nr 1475* 

Det aͤlteſte CompagnieOfficier giebt nach 
dem Verlefen zuerft dem Capitain, und diefer 
denr Major des Bataillons Raport, dag die 
Compagnie beyſammen fey. Die Majors aber 
geben dem Oberft:fieutenant, und diefer dem 
Chef Raport, daß das Bataillon. beyfammen 
und eingeruͤckt ſey. Ein gleicher. Raport wird 
Morgens und Abends, auch zu allen Zeiten, 
wenn zu verleſen befohlen worden, wobey jedes⸗ 
mal ein Officier der Compagnie zugegen ſeyn 
muß, gegeben: Bey dieſem Verleſen treten die 
Leute mit dem Seitengewehre vor ihre Zelte, 
und richten fich. Der CommandirsFeuerwerfer 
geht ſodann die rechte Seite hinunter, und die 
Iinfe wieder herauf, und fieht nach, ob die 
Mannfchaft da ift. 


ba $. En 
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— 5. 15. 
Sobald eingeräct ift, macht der Negis 
ments⸗Tambour die Geftelle für die Trommeln. 


Auch wird nach dem Berlefen der Manns 
(haft fogleich von jedem Flügel ein Unterofficier 
mit einiger Mannichaft commandirt, um die 
Latrinen an beyden Flügeln hinter der Front 
auf dem durch eine Stange mit einer Strohdocke 
bezeichneten Plage auszugraben, mit Bufch 
zu beftecken ıc. und verfertigen die Zimmerleute 
hiezu die Balken und Gabeln. Alle 4 Tage 
werden, felbige, wieder zugeworfen und neue 
gemacht. ns — 


ET i6. 
Gleich na dem Einruͤcken müflen bie 
Graben, die etwa beym Aufbruch die Abfahrt 
hindern koͤnnten, zugeworfen, und die im 
Wege ſtehenden Hecken —— werden. 

RR 6. 17: 
Bon Bif tie Bonn alles fo weit im Stande iſt, und 
En ie es die Zelte aufgefchlagen find, viſitiren die Feuer: 
he 5 werker ihre Canonen und Wagen, ob ſelbige 
Dem Einf: einer Reparation bedürfen, und.geben hievon 
ken. ihren Officieren, und dieſe dem Major Raport. 
Iſt etwas ſchadhaft geworden, ſo zeigen ſie 
ſolches dem Wagenmeiſter an, welcher ſogleich 
die |. anftelle, und felbige anhält, 
daß 





daß alles fo bald wie möglid) wieder hergeſtellt 
werde. Den beym Geſchuͤtz eingetheilten Offi⸗ 
tieren aber liegt ed mit ob, auf die Tüchtigkeit 
und gehörige Verfertigung der Arbeit zu fehen. 


Die Zeugmwärter haben die NefervesLafeten 
und Drogen, fo wie auch die Schanzzeug⸗ Hebes 
zeug: und Laborir: Wagen, worauf auch ihre 
eigenen Feldrequifita befindlich find, unterihrer 
Aufſicht. Was am befagtem Fuhrwerke, 
Schanz: und Hebezeuge ıc. einer Reparationbes - 
darf, zeigen fie dem Wagenmeiſter ebenfalls an. 


G 18. 

Iſt die Armee eingeruͤckt, und alles ruhig VomRecog⸗ 
im Lager, fo recognofeiren die Staabsofficiere —— 
von jeder Diviſion noch an demſelben Tage, ficiere nach 
wenn es die Zeit erlaubt, widrigenfalls doch 
gewiß am folgenden Morgen mit Zuziehung I- 
eines Artilleries und TrainsOfficiers oder Was 
genmeifters die Gegend ums Lager bis zu den 
Vorpoften, oder fo weit es ohne Gefahr, vom 
Feinde aufgehoben zu werden, gefchehen kann. 


Erftere überlegen alsdenn imvoraus, wie 

im Fall eines Angriffs die Vertheidigung ein: . 
jurichten feyn würde, wobey infonderheit auf 
dad Dominiren des Terrain zu fehen ift, und 
0b auf die etwa vorhandenen Berge Artillerie 
durch Menfchen oder Pferde hinaufgebracht 
03 wers 

| 


' . \ 


* 





werden koͤnne. Kurz fie unterfuchen das ganze 
Terrain vorzüglich in der Gegend, wo die Artil⸗ 
lerie nach der Ordre de Bataille zu fiehen kom⸗ 
men würde, und bemerken fih, mo entweder 
ebene Felder, oder Gruͤnde, hole Wege, Moräfte, 
Fluͤſſe, Waldungen ıc. bey einem Angriffe dem 
Geſchuͤtze Vortheil verſchaffen koͤnnten. Vor⸗ 
zuͤglich muͤſſen ſie die Wege, die vom Park am 
beſten zu dieſen Oertern fuͤhren, erforſchen, 
indem die Artillerie bey einem Allarm oder un⸗ 
erwarteten Anruͤcken des Feindes nicht immer 
einen Guide erhaͤlt, um ſie zu ihrem Emplace⸗ 
ment hinzufuͤhren. 

Waoas ſich durch das Recognoſciren ergeben 
Hat, davon muͤſſen fie dem Artillerie : Chef, 
und diefer, wenn er von der Nichtigkeit ihrer 
Bemerkungen ſich ſelbſt überzeugt hat, dem 

cyommandirenden Generalder Armee, oder dem; 
"  jenigen, der das Corps commanditt, Naport 
abftatten. “ 


— 
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V. Capitel. 
Don dem du jour der Generale, 
Ausgebung des Befehls, der Pas 
vole und des Feldgefchreyes; 


imgleichen von den Sauve⸗ 
garden. 





$. I. 5 
Der Chef der Artillerie erhäft im Felde der mr 
Regel nad) alle Ordres vom commandirenden Befehle des 


General felöft, oder von ihm durch den General; ——— 
Adjutanten, doch find auch diejenigen Befehle, nerals, * 
welche von den Generalen du jour und Brigade⸗ zn: . 


ujour und 
Majors kommen, anzunehmen und zu befolgen. Brigade 


Majors 

Der Artillerie;Adjutant empfängt auch taͤg⸗ zur Dee 
fi mit den Brigade-Majors und Ober: Adjutans Empiune 
ten die Parole und übrigen Befehle vom Gene a 


ed taͤg⸗ 
ral: Adjutanten, und müffen an diefen alle Nas ee 
ports und Liſten von der Artillerie eingefchickt den Artilles 
werden. —— 
— Dom Dien⸗ 
Ein General-Lieutenant und zween oder fedesßene: 
mehrere General s Majors der Armee werden —— 
täglich da jour, jedoch mit Ausnahme des Chefs der General⸗ 
d4 der — 
jour. 





der Artillerie, wenn derfelbe "General : Lieutes 
nant oder Generals Major ift, als welcher in 
diefem Stücke mit den übrigen Generalen die 
Tour nicht hält. Der General» Lieutenant du 
jour hat fodann die Inſpection über die ganze 
Armee, und die General: Majors über die ihnen 
zugetheilten Flügel. Ihr Dienft, welcher ges 
wöhnlich 24 Stunden dauret, fängt ſich von der 
Ausgebung der Parole im Hauptquartiere an, 
und die jedesmaligen Nachfolger werden täglich 
beym Befehle der Armee befannt gemacht. 


a u . 

Zur Obliegenheit des General: Lieutenants 
du jour gehört es, für die Sicherheit des Lagers 
zu wachen, daher demſelben auch alles, was auf 
den Vorpoften vorgeht, gemeldet werden muß. 
Bey Standquartieren hält ſich felbiger im Haupt⸗ 
quartiere, und.auf den Märfchen beym commanı 
direnden General auf; und wenn die Piquets 
ausruͤcken, fo führt er folche an. 


56. 4. 

Der GeneralsLieutenant und die Generals 
Majors du jour vifitiren die Vorpoſten, Pi— 
quets und Lagerwachen, fowohl zur gewoͤhnli⸗ 
hen, als ungewöhnlichen Zeit. 

Iſt der Feind in der Nähe, fo find zwar 
die Seneral-Majord am Tage im Hauptquar⸗ 

. tiere, 


' 





tiere, des Nachts aber bey den Piquets. Diefe 
führen. gewöhnlich auf den Maͤrſchen die Avantı - 
und Arciere» Garde, und werden: alle zur Dek⸗ 
fung eines Marfches ausgefandte Detafcheinents 
mit ihren Meldungen an fie verwiefen. 


§. 5. . 

Steht die Armee im Lager, und will der 
Major eines Bataillon am folgenden Tage zur 
Erercice, Zeurung, Erecution oder Begräbniß 
ausrüden, und alfo die Trommel rühren laffen, 
fo muß folches dem Generals Major im Haupt 
quartiere gemeldet, und um die Erlaubniß dazu 
beym commandirenden General, ehe felbiger die 
Parole und Ordre ausgegeben hat, welches ges 
woͤhnlich des Morgens um 11 Uhr gefchieht, 
nachgefucht werden. 


6.6 » 

Diejenige Artillerie, welche unter einem Vom Ems 
General, fo ein befonders Corps commandirt, Kae — 
ſteht, erhaͤlt die Parole und Befehl von den ———— 
Brigade-Majors des Corps, bey welches fie lerie bey ein 
commandirt ift, und ſchicht auch an felbigen alle ——— 
Morgen durch den antretenden Ordonhanz  Un« very 
terofficier einen fchriftlichen Raport ein, welcher tung des 
vom Commander unterfchrieben feyn muß, wie * — —— 


denn auch alle Meldungen an ſie geſchehen. Iſt 
das Commando nur 2 Stunden von der Armee, 
v5 fü ‚ 
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ſo muß auch taͤglich dem Chef der Artillerie der 
Raport geſchickt werden; wenn ſelbiges aber 
weiter als 2 Stunden von der Armee detaſchirt 
if, fo kann zwar nicht täglich der Raport erfols 
gen, jedoch muß folches nad) Maaßgabe der Um⸗ 
fände oft genug gefchehen. 


7 
ueberbrin⸗ Wenn der Regiments⸗Adjutant oder ein 
En des anderer Officier die Parole, das. Feldgefchrey 
Feldge⸗ „und den Befehl vom Brigade» Major oder Ges 
—2* neral « Adjutanten empfangen hat, begiebt er 
vom MOR- ſich zu feinem Oberſten oder Kommandeur, übers 
den Artilles Bringt folhe, und erwartet, ob felbiger noch aufs 
ee ferdem Befehle fürs Regiment oder Detafches 
Ale — ment zu ertheilen hat. Der Adjutant bringt 
derfelben den übrigen gegenwärtigen Staabsofficieren ebens 
— falls die Parole und den Beſehl, und ſetzt bey 


dem Major das Dienft-Detail fuͤrs Regiment aus. 
e 


Die Ausgebung der Parole, des Feldges 
fehreyes und Befehls gefchieht, wie im Frieden, 
und die Zeit dazu wird nach den Umſtaͤnden vor⸗ 
geſchrieben; doc) ſoll die Parole und das Feld⸗ 
geſchrey niemals fruͤher, als eine Stunde vor der 
Retraite, ausgegeben werden. 


Der Adjutant läßt zu dem Ende die Com 


manbiv; Feuerwerker durch den Tambour der Ca 
non⸗ 
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non⸗Wache mit dem gewoͤhnlichen Wirbel und 
drey Schlaͤgen zuſammen rufen, und vor der 
Canon-Wache formiren ſelbige mit ihren Ge 
wehren einen Kreis um den Adjutanten, wobey 
ſich der RegimentsTambour, 1 Fourier, und 
1 Wachtmeiſter oder Corporal vom Train, eben⸗ 
falls einfinden. 4 Mann von der Canon⸗Wache 
befegen den Kreis. 


$. 8. Ei 
Der Train: Adjutant hohlt die Parole und Mbbolung 
den Befehl vom Major der ıffen Brigade; ehe Ne Dur den 
er aber wieder abgeht, meldet er ſich zuvor beym En a 
Artillerie s Chef. 


9. 9 

Die Commandir s Feuerwerfer bringen Pas Weitere Be⸗ 
role, Feldgefchrey und Befehl an ihre Capitains —— 
und Officiere; und wenn die Lieutenants mit —— 
ihnen das Dienft» Detail nad) der Commandir- — —— 
Rolle ausgeſetzt haben, fü machen fie die noͤthi⸗ 
gen Befehle in der Compagnie bekannt, und 
commandiren die in Dienſt kommende Mann⸗ 


ſchaft. 


Wenn indeſſen von der Compagnie Ober⸗ 
feuerwer ker, Feuerwerker oder Stuͤckjunker is 
Dienſt kommen ſollen, ſo muß der Commandir⸗ 
Feuerwerker ſolches dem Oberfeuerwerker du jour 

bey 


' 





bey ber Compagnie anzeigen, welcher denm fels 


Die dieaufe 
ſer dee Dr: 
drezeiterfols 
genden Bes 
fehle ausgis 
geben wer; 
den. 


bige dazu commandirt. 

Kein Officier darf Parole, Feldgeſchrey 
und Befehl, in Gegenwart anderer Perfonen 
annehmen, und Ilnterofficiere, Bombardirer 
und Canoniter find anzumweifen, niemald von 
fothen, oder den erhaltenen Ordres, in Gegen; 
art andrer Leute zu fprechen. 


$. 10. 

Wenn der Adjutant auffer der gewoͤhn⸗ 
lichen Ordrezeit von dem GeneralAdjutanten 
oder den Brigade: Majors Befehle erhält, 
bringt er folhe an den Oberften oder Comman⸗ 
deur, beforgt fogleich deren Ausrichtung, wenn 
28 Eile hat, und melder fie nahher- an bie 
Staabs⸗Officiere. Mündliche PaffesParolen 


‘ werden allein im Marſche von bekannten Offis 


eieren oder Ober⸗Adjutanten der Generale ans 
genommen, im Lager aber feine andere, als 
welche die Generale du jour, der General Adjus 
tant, oder die Brigade-Majors dem wachthas 


benden Dfficier zu geben für nöthig finden. 


Diefer ſchreibt fieauf, und läßt fie an den Chef - 
oder Commandeur der Brigade oder Divifion 
melden. — 
Schriftliche Avertiſſements ſchickt ein 
Regiments⸗Adjutant dem andern fo gefchwind 
— als 
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als moͤglich zu, nachdem er vorhero Abſchrift 
davon genommen, und die Zeit des Empfangs 
und der Abfendung nah Stunden und Minuten 
auf das Driginal bemerkt hat. , Hierauf mels 
det er ſolche an den Oberfien, und giebt den 
Befehl an die Commandirsgeurmwerker, welche 
er auf die vorhin $. 7. vorgefchriebene Art vers 
ſammlet, und verrichtet alsdenn die Meldung 
an die Staabs; Dfficiere. Die Commandirs 
Feuerwerker erſcheinen auch in diefen Faͤllen mit 
dem Gewehre vor den Canon⸗Wachen, doch trit 
die Wache nicht ins Gewehr. Nach der Res 
traite werden die CommandirsFeuerwerker nicht 
burd die Trommel, fondern durch an fie abge⸗ 
ſchickte Leute zufammen gerufen. 


§. 11. 

Allen Wachen und Vorpoſten wird die Wie die 
Parole, das Feldgeſchrey und die Befehle, ſo mer 
viel davon jedem zu willen gebührt, befannt — 
gemacht. und die Be⸗ 
fehle erhal⸗ 

Der Officier von der General⸗Wache im en: 
Hauptquartiere empfaͤngt ſolche vom General⸗ 
Adjutanten, bey welchem er ſich zu dem Ende 
einfindet, die Dber sAdjutanten geben fie an 
die Wachen ihrer Generale, der Adjutant 
bringt fie anden Officier der Canon Wache, und 

vers 
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vernimmit, ob der zu deſſen Empfang abgeſchickte 
Unterofficier ſolche richtig uͤberbracht habe. 

Der Feuerwerker von der Brand: Wache 

ſchickt um die Zeit, wenn die Parofe ausgegeben 

wird, 1 Gefreyten und ı Mann an die Canons 

Wache, welchem der wachthabende Officer bie 

Parole, das Feldgefchrey und die Befehle, die 
R die Brand⸗Wache angehen, zuftellen läßt. 


re iupi et et 

Wer Parole Der. Regel nach erhalten blos die Officiere 

en und Unterofficiere Parole und Feldgeſchrey, 
ekomt. die Bombardirer und Eanonirer hingegen ge 

woͤhnlich nicht, es ſey denn, daß befündere Um⸗ 

ſtaͤnde hievon abzugehen erforderten. 


Wird bey Ausgebung der Parole und des 
Feldgeſchreys nicht ausdruͤcklich geſagt, welches 
von den beyden Woͤrtern die Parole ſeyn ſoll, 
ſo iſt ſolches allezeit das erſte Wort, und das 
letzte das Feldgeſchrey. ar 

— RR 
DR er, Ale Befehle, welche der commandirende 
chung alfgee General gegen das Marodiren, gegen die Ex⸗ 
en ceſſe in Policey Sachen, und in Abficht der 


adenund Sauvegarden ergehen laͤßt, muͤſſen in den Re⸗ 
in Abficht gimentern allgemein bekannt gemacht werden. 


‚der Sauve⸗ "Erfolgen ſolche bey Exdffnung des Feldzuges 


garden. 
ſchrift⸗ 


u 
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ſchriftlich, fo laͤßt der Major ſie gleich nach 
Beziehung des erſten Lagers in einem formirten 
Kreiſe verleſen, und ebenfalls den Dfficiers 
Knechten, Moarketentern und Weibern durch) 
den Auditeur befannt machen, und: ohne An; 
fehen der Perfon auf das firengfte darüber 
halten. Eben — muß sis Train 
RE: 


bar 5, 

Zu den. Drdres des commandirenden Von Anord⸗ 
Generals. gehören auch die Sauvegarden, wo⸗ ce 
durch ſolcher ganze Derter ‚oder. einzelne Eins * 2 
wohner in ſeinen Schutz nimmt, und fowohlder, ii 
Perfon als dem Vermögen alle Sicherheit vers 
fpricht, mithin alle Gewaltthätigkeiten, Erpreſ⸗ 
ſungen und Beleidigungen beſonders verbietet, 


und die Uebertretung nach den n Eezeentan 
ro Be j 


§. 15. 
Die Sauvegarde wird entweder ſchriftlich 

durch einen bloßen Sauvegardenbrief, der oͤfr 
fentlich angeſchlagen wird, ertheilt; oder. es: 
werden dem Briefe ein oder mehrere Soldaten 
zugegeben, und bey demjenigen, der darum 
nachgeſucht hat, eingelegt; oder ſie beſteht end⸗ 
lich auch nur in der bloßen Erlaubniß des com⸗ 
mandirenden Generals, das Wappen des kriege: 


fuͤh⸗ 


[2 
— — 
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führenden Herrn vor dem Thore oder Haufe 
aufhängen zu duͤrfen. 


6. 16. 

Ein zur Sauvegarde commandirter Mann, 
wozu gediente zuverläßige Leute ausgefucht 
werden follen, muß allen Unfug möglichft vers 
hüten, fi) mit dem, was ihm gereicht. wird, 
begnügen, und bey nachdruͤcklicher Strafe nichts 
an Gelde fordern oder nehmen Die Bekoͤſti⸗ 
gung gebührt jedoch demſelben ber Regel nach 
ohnentgeldlich. Auf die Marodeurs darf er 
Feuer geben, jedoch nicht anders, als wenn 


nee zuvor gewarnt hat, und dennoch Gewalt 


gebraucht wird: 


use: 17% 

Liegt an dem Orte wohin eine. Sauve⸗ 
garde geftellt wird, ebenfalls eine feindliche, 
fo darf die Sauvegarde fo wenig gegen diefe, - 
als andere vom Feinde durchpaffirende, etwas 
feindliches vornehmen. Dagegen tft fi fie nad) 
Kriegs⸗Gebrauch von allen feindlichen Angriffen 
frey, und wird als Freund angeſehen, ſobald 
ſie ſich durch den Sauvegardenbrief legitimiren 
kann. Wir verbieten daher auch, eine feinds 
liche: Sauvegarde aufzuheben, zu entwaffnen, 
oder ihr etwas abzunehmen, wenn ein mit 


ſolcher verfehener Ort paffirt wird; doc) ſteht 
. 6% 
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es frey, ſolche auf eine gewiſſe Weite mitzu: 

nehmen, damit ein Vorhaben oder dergleichen 
nicht zu früh entdeckt werde; ſodann aber muß 
fie zu ihrem Poften unbeleidigt zuruͤckgelaſſen 
werden. 


$ 18. x 
Hat jemand einen Sauvegardenbrief im 


Hauptquartiere erwuͤrkt, und iftzu Abforderung 


eines Manns an ein Negiment verwieftn, fo 
darf fo wenig für den Mann, als für den Unter 
officier, der folchen etiwa wieder abholt, etwas 
gefordert oder genommen werden, e8 wäre denn, 
daß der Chef der Armee ein gewiffes dafür zu 
nehmen, befondere Erlaubniß ertheilen würde. 


$. 19. 

Bitten die Einwohner in der Nachbars 
fchaft einer ins Lager rücdenden Armee einen 
Regiments⸗Chef um einePatrouille oder Schild 
wache zu ihrer Sicherheit, fo fol feihe ohn⸗ 
entgeldlich gegeben werden, und wird, wenn 
die Armee eingeruͤckt ift, wieder abgenommen, 


Wird aber um die Beybehaltung einer Schilds. 


sache nachgefucht, fo wird folches ins Haupt⸗ 
quartier gemeldet, damit eine Sauvegarde 
dahin beordert werden möge, 





? * 


ar Th. Art. ⸗ vi. 


PE 


Don den 
täglidyen 
 Berftunden. 


VI Säpitel. 


Dom Sottesdienftie. 





§. 1. 

Im Lager foll gewoͤhnlich täglich ziweymal 
Betftunde gehalten werben, des Vormittags 
nad) Abloͤſung der Wade, und des Abends 
eine Stunde vor der Netraite. Es hängt je: 
doch vom Ermeffen des Oberften ab, aus gül 
tigen Urfachen die Betſtunde zu. Zeiten ganz 
auszuſetzen; nur muß er ſodann den Feldpredi⸗ 
ger fruͤhzeitig genug davon benachrichtigen 
laſſen. 

Wenn Betſtunde gehalten werden ſoll, 
und der Officier der Fahnenwache des am rech⸗ 
ten Flügel der erften Linie ftehenden Infante— 
riẽ⸗Bataillons Appel fehlagen läßt, wird ſolcher 
fogleich am rechten Flügel der Artillerie nad) 
der Mitte und finfen Fluͤgel brantwortet. 

So wie der Appel aufhört, wird zugleich 


von dem ganzen Corps der Kirchenfchlag aus 
jedem Bataillon, jeder Divifion oder Brigade 


” von zween Tambours angefangen. Zuerſt 


“.- 


fchlagen die Tambours vor der Mitte des Ge 
ſchuͤtzes, jodann am rechten, hierauf am lin⸗ 
ten Fluͤgel, und zuletzt wieder in der Mitte, 
und 
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und fesen die Trommela vor die Mitte des 
Geſchuͤtzes auf einander, hinter weiche der 
Seldprediger trit. 


$: 2. 

Während des Kirchenfchlages ſtellt ſich 
die außer Dienft ſeyende Mannfchaft in Deons 
dirung und mit dem Geitengewehre, jedoch 
. nad) Willtühr mit oder ohne Kamafchen, vorn 
in den Compagniegaffen, und wenn die Tams 
bours aufhören zu fchlagen, laͤßt der Officier 
du jour folche auf die Place d'Armes rüden, 
von beyden Flügeln bis auf eine paflende Dis 
ftanz mit Rotten zufammen marfchiren, Front 
machen, und beyde Flügel links und rechts fich 
fchwenten, fo daß felbige gerade gegen einander 
über zu ſtehen fommen. 


Die Train:Compagnien, welche ebenfalls 
mit Reihen abmarfchiren, fellen ſich zwifchen 
die beyden Flügel, und machen Front gegen 
den Park. Saͤmmtliche Unterofficiere bleis 
ben hinter den Leuten, die Dfficiere aber im 
Kreife. fi . : 

Alle Artillerie s Detafchements, melde 
nicht über 1000 Schritt entfernt find, oder in 
der Linie der Armee ftehen, müflen da, wo 
der Gottesdienft beym Park gehalten wird, 
fih hinbegeben und demfelben beywohnen, 

j ea" im 
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im entgegen gefetsten Falle aber, gehen felbige 
nach) dem nächften Negimente. 


8. 3 . 
Der Feldprediger hält hierauf die Bet⸗ 


finnde, und der Officier du jour läßt nad) des _ 


Dom Got: 


tesdienfte an 


den Sonn: 
und Fẽſtta⸗ 
gen. 


sen Endigung beyde Flügel rechts und links ums 
Centrum ſich fhwenfen, und aus der Mitte 
rechts und links um machen, worauf die Coms 
pagnien vor ihre Compagnie⸗Gaſſen marſchiren, 
rechts fehrt*machen, und die Mannfhaft ohne . 
Lerm und Geraͤuſch einruͤckt. 

Die Canon⸗Wache trit jedesmal mit Ge 
wehr ab ins Gewehr. 


6. 4. 

Ale Sonn: Feftl: und Bußtage ſoll des 
Morgens vor des Oberften Zelte, oder vor dem 
Saborir : Zelte, Kirche und Predigt, des Nadı 
mittags aber blos Berftunde gehalten werden, 
und der commandirende General laͤßt bie 
Stunde befanne machen, wann iss geſche⸗ 
hen ſoll. 

Der Appel und Kirchenſchlag werden ſo, 
wie bey der Betſtunde, geſchlagen. Die Com⸗ 
pagnien aber werden in der Officiergaſſe ger 
ftellt, jede vor ihrer Compagniegaffe mit der 
Fronte gegen die Brands Wache. Der Officer 
du jour Jäßt die Compagnien, wenn er vorhero 


darum angefragt dat, bis über die Capitains/ 


Zelte 
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Zelte hinausruͤcken, und mit rechts und links um 
nach des Oberſten- oder dem Laborir⸗Zelte mars 
fhiren, worauf alsdenn weiter verfahren wird, 
wie bereits beyıder Berftunde angeführt iſt. 


$. 5. 

Vor das Zelt, wo der Gottesdienſt gehals 
ten werden foll, wird ein Tifch geſetzt, hinter 
welchem der Prediger den G egdienft abhaͤlt. 
Aus dem Regimente ſucht fihTolcher einen Cas 
nonier zum Küfter aus, der dafür dienſtfrey iſt⸗ 


9. „6 

Aus jeder Zelt s Cameradfchaft bleibt ein 
Unterofficier und ein Mann in der Com? 
pagnie zurüd, Die Dfficiere aber müflen 
fammtlih, wenn fie nicht im Dienfte find, 
dem Gotiesdienfte beywohnen. Sie treten 
auch hier inwendig in das Quarre, die linters 
officiere aber ftehen außerhalb folhem, und 
müffen.dahin fehen, daß feiner von den Leuten 
ſich weafchleiche, und daß in der Nahbarfhaft 
des Gottesdienftes fo viel möglich kein Se : 
täufch RE werde. 


e §. 7. 

Der Kuͤſter geht unter der Predigt mit 
einem Teller herum, worauf jeder nach. Ges 
fallen’ giebt; und mas. dadurch auftoͤmmt, 
ſoll zu Anſchaffung des. Weins und der Obla⸗ 
e 3 ‚ten 


Don der 
Commu⸗ 


mion. 
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ten zur, Communion, der Ueberfchuß aber zu 
Verpflegung kranker und armer Frauen und 
Kinder im Negimente verwandt werden, wors 
über der Prediger Rechnung hält. 


. | Da s. 
Nach geendigtem Gottesdienfte läßt der 


Officier du jour nach dem Befehl des Oberften 
rechts ehrt machen, und abmarfchiren, wors 
auf jede A vor ihrer Gaſſe auseinans 
der geht. * . 


Ä .. 9. | 
Nenn es diellmftände einigermaaßen ers 
fauben, foll alle 14 Tage in des Feldpredigerss 
oder dem Laborir : Zelte Kommunion gehals 
ten werdet. Den dazu angefegten Tag kuͤn⸗ 
digt der Feldprediger am Sonntage vorher ab, 
oder erfucht den DOberften, folchen bey der Pa; 
role befannt machen zu laffen. Die Commans 
dir-Feuerwerker und die Lnterofficiere vom 
Train liefern zu. dem Ende 2 Tage vorher eine 


» Lifte aller Communicanten an den Feldprediger 


ein. Tages vorher meldet fich jeder Commus 
nicant felbft bey dem Feldprediger, der dem 
Namen und die Compagnie auffchreibt, und 
jedem, oder allen zugleich, eine angemeffene 
Ermahnung ertheilt, 


$. 10. 


§. 10. ; 

+ ° Sf der Feldprediger gedrungen, eine Bet: Yon Aus⸗ 
ftunde auszufeken, das folder aber außer ei, (chung be 
ner Krankheit oder. andern fehr dringenden vr. 
Urſachen ohne Einwilligung des Oberften übers 
‚all nicht ehun darf, fo muß er folches den Res 
gimentss Chef, oder den an deffen Stelle com» 
mandirenden Alteften Officer vor dem Kirchen⸗ 
ſchlage durch den Küffer wiffen kaffen. Iſt 
aber der Prediger durch Krankheit oder andre 
Urfache fogar verhindert, den fonntäglichen = 
Gottesdienſt abzuhalten, fo läßt der Regi⸗ 
ments: Chef oder Kommandeur das Regiment 
zu dem nächftfiehenden Negimente in die Kirz 
he gehen. 

Iſt es eintretender Vorfälle halber nicht 
thunlich, die angeſetzt geweſene Communion 
zu der beſtimmten Zeit abzuhalten, ſo muß der 

Regiments-Chef oder Commandeur den Feldı 
prediger bey Zeiten davon avertiren, auch den 
Compagnien zu weiterer Bekanntmachung an 
die Mannſchaft, die ſich zur Communion ges 
meldet hat, Nachricht davon gebed laſſen. 





$. 11. 

Wir haben ſchon in dem erſten Theil dier Generelle 
fes Neglements gefagt, daß der Feldprediger Ste 
in der Ausrichtung feines Dienftes und feinem Feldpredis 
übrigen Verhalten dem Oberſten fubordinirt ger 

e4 ſceyn 


Den Yotteds 
dienit der 
Roͤm ſch⸗ 
Catholi⸗ 
ſchen und 
Reformen: 
teni betr. 
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ſeyn ſolle, fuͤgen alſo hier noch zum Ueberfluß 
hinzu, daß ſelbiger allen Befehlen, die auf 
Zucht und gute Ordnung gehen, fo gut wie jes 
der anderer unterworfen feyn ſolle, und gebies 
ten ihm, durch feinen Wandel dem Regimente 
ein Mufter zu geben, in feinen Predigten fich 
aller Anftößigkeiten und Religions s Streitigs 
keiten zu enthalten, .auf Zucht und Wandel, 
fo weit beydes für ihn gehört, auf das fleißig: 


* fie zu. achten, und wenn feine Ermahnungen 


nicht helfen wollen, davon die Anzeige an den 
Oberften zu thun, übrigens aber genaue Kiften 
von allen bey dem Regimente Copulirten, Ges 
tauften, Geftorbenen und Communicanten 
zu halten, und befonders bey den Geftorbenen 
Zeit, Ort und Umftände hinzuzufügen, und 
diefe Liften bey feinem Abgange vom Regi— 
mente dem NegimentssChef zur Kegiftratur 
abzuliefern. - er 
9. 12 

Weber den Gottesdienft derjenigen, die 
der römifch scatholifchen oder reformirten Kir: 


che zugerhaft find, wird der commandirende 


General nach) den vorliegenden Umftänden die 
Nothdurft verfügen, und folfen alsdenn ſel— 
bige durch einen Untergfficier dahin abgeführt 
werden, wo der Gottesdienft für fie gehalten 
werben foll, 


VII. 


- VI. Sapitl. - 
Don der Ordnung in den Dienft: 
Touren, den Sommandos, Rob 

-ien, Drdre : Büchern und 

Journalen. 





4. 1. 
Alle Commandos und Dienfte follen auch Der Dient 
im Felde der Regel nach nad) einer gewiſſen [OU Auch ım 
. Tour oder Reihe gefhehen, und davon nicht Nrgel nah . 


ohne Noth abgewichen werden. Gleichwie Tour Zr 
aber im Kriege noch mehrere Urfachen, wie im (Beben: 
Srieden, eintreten können, aus weldhen von 

diefer Ordnung abgewichen, und dem einen 

oder andern außer feiner Tour ein Dienft über: 
tragen werden muß, fo foll auch diefe Abwei; 

hung dem Negiments:Chefaus gültigen Grün: 

den frey ſtehen, jedoch felbiger auch dafür forgen, 

daß der Dienft fobald ald möglich, und wenn 

es die imfiände erlauben, wieder gleich semant 

werde. 


. 2. 
Die. bengefligte Tabelle beſtimmt die —* der 
verſchiedenen Gattungen der Dienſte bey Uns * Es 
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von gühe ferer Artillerie in’ Kriegs-Zeiten, und enthält 
ag br die allgemeine Vorfhrift, nach welcher Ordnung 
Eomman- jeden der Dienft treffen ſoll. Nach diefer 
AFUMMER: Tabelle hat daher der Adjutant unter Aufficht 
der Malors den Nöfter oder die Commanbir: 
Rollen für die Capitains und CompagniesOffis 
eiere zu führen, und übrigens fo einzurichten, 
daß von jeder Nummer für jede Charge eine 
befondere Rubrik vorhanden fey, und die vers, 
fchiedenen Dienfte nicht mit einander vermifcht 
werden, auch daß die Lieutenants und Fähnriche 
miteinander rouliren, und im Dienfte abwech—⸗ 
fein. In den Compagnien wird die Comman⸗ 
dir-Rolle für die Unterofficiere von einem 
Dberfeuerwerker, für die Canonirer und dom: 
bardiver aber vom Commandir : Feuerwerter, 
beydes unter Aufficht des Compagnie: Chefs 
und der Officiere, nad) der im Friedens:Iegle: 
ment vorgefchriebenen Ordnung und nach den 
Nummern der Zelte und des Geſchuͤtzes geführt. 


$. 3. 


—— Unter ſcharfe Commandos gehoͤren 


verſchiede- diejenigen, die gegen den Feind geſchehen, 
A au mit Lebensgefahr verknuͤpft find. 

Dienfte; | | 

„a.der ſchar⸗ Ale ſcharfe Commandos mit Geſchuͤtz, und 
De welche unter und Nro. 2 und 4. der erften Claſſe 
mie ſolde begriffen find, gehen nad) der Nummer des Ge 


geſchehen: ſchubes, 


— 
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fehäßes, und verrichtet das Commando die bey 

jedes Geſchuͤtz eingetheilte und dazu gehörige _* 
Mannſchaft, fo, daß wenn 3. DB. zwo Cansnen . 
wohin beordert würden, zuerft Nro. ı ‚und 2. i 
mit den babey eingetheilten Officieren und * 

ten hiezu genommen werden. 


Sollen 4 oder 6 Stuͤck Geſchuͤtz auf Com: 
mando gehen, ſo wird ein Capitain derſelben 
Diviſion mitgegeben, und nach derAnciennetaͤt 
hiezu commandirt. 


Commandos auf Batterien bey Belage⸗ 
„zungen aber gehen nad) der Tour. 


Commandos nach einer Feftung oder 
einem Werke, wo fein Gefchüß mitgenommen u". 
wird, gleichfalls nach der Tour; in Anfehurg 
der Officiere wählt jedoch der Chef diejenigen, 
die er dazu am · geſchickteſten Hält. 


Alle Verrichtungen der übrigen Claſſen 
gehen übrigens nach der Tour. 


§. 4 
Unter das gewöhnliche Wort —— * Et 
gehören diejenigen, wobey nicht leicht Gefahr Fomman⸗ 
vom’ Feinde zu befürchten ift, als Geſchuͤtz, dos; 
Munition u. ſ. w. nad) der Armee zu trans: 


portiren. 
Drdonnanzen, imgleichen die — und 


Brand: Wachen werden wieder in einer Tour 
" 8 cam? 
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‚ commandirt; doch leidet diefes in Anfehung der 
* Drdonnanzen bey den Staabs:Officieren eine 
. Ausnahme, als welche folhe wählen können, 


7 


$. js 

e.derCom: * Unter Commandos de Farigue oder 

mandos 

de fariguc, Fleinen Touren, und welche in der gten 

Claſſe enthalten find, werden alle diejenigen 
Kommandos verftanden, ‚welche lediglich eine 
Fatigue enthalten, als Arbeiten, Fouragiren, 
du jour, Waffers Holz; Skroh⸗Holen und der⸗ 

"gleichen. 


6. 6. 
Wie die ver · Alle Dienſte der zten Claſſe gehen in 
ſchiedenen ß 
ienfte dey ihrer Tour. von oben an, und werden mit 
&cpnung“ Anfang eines jeden Feldzuges, wenn die Armee 
— ordentliche Winterquartiere gehabt hat, von 
ei — vorn an commandirt. 
men. 
Die ſaͤmmtlichen Touren der erſten und 


zweiten Claſſe werden da fortgeſetzt, wo die 
Tour am Ende des vorigen Feldzuges ſtehen 
geblieben. ⸗ 


Die Fatigue-Commandos nehmen ihre 
Tour von unten auf, und werden bey jedem 
Feldzuge von neuem angefangen: 


‘ 


Zu — 7. 
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= §. 7 
Wenn zwo Dienfttouren zugleih an —— 
jemand ſtehen, fo geht der ſchwerſte Dienſt nach —5—— 
ijenſte; 
der Ordnung der vorerwaͤhnten Tabelle vor. mel dien 
e vorge: 
Wer nn in einen Dienft eingetreten ben, und 


iſt, fol nicht zu einem Dienfte der niedern weihenndr 
Elafje gezogen und abgelöfet werden. Wenn 
hingegen jemanden ein Dienft der hoͤhern 
Claſſe trift, der in einen geringern Dienfteim 
Regimente 3. Er. auf der Canon Wache fteht, 
fo fol er behuf des hoͤhern Dienftes abgelöfer 
werden. 

Wer den Dieyft einer höhern Elaffe ver, 
richtet, dem gehen alle Touren einer geringern * 
Claſſe vorbey, und er ift nicht fhuldig, folhe 
nachzuholen. Wer hingegen den Dienft einer 
geringern Claſſe ausrichter, muß nichts defiu 
weniger. die während der Zeit auf ihn treffenden 
Touren einer höhern Claſſe nachholen, und 
eben dieſes gilt in Abficht der verfchiedenen‘ 
Dienfte in der erften Claſſe untereinander, ders 
geftalt, daß derjenige, der in Nummer 1. dient, 
von. den übrigen frey iſt, hingegen der in 
Nummer 3. dient, die übrigen nachholen muß, 
wenn micht befondere Umftände eintreten: 


In der aten zten und aten Claſſe follen 
1900 die — Dienſte, wenn einer aus der 
Uno 


ng 





/ 


Claſſe gethan iſt, nicht nachgeholt werden, 
fondern einander gleich feyn. 


u §. 8. 
Wann ein Fin ( . 
Dienft für - Ein Commando foll alsdenn für abgethan 


abgerban angeſehen, und in der Tour vergätet werden, 
anzufehen. wenn es abmarfchirt, und über die Feldwachen 
hinaus iſt. Wird folhes aber noch auf der ° 

Place d'Armes und vor Paffirung der Feldwa⸗ 

chen abbeftellt, fo foll es als nicht geehen anger 

J ſehen werden. 

a Ein Commando das hinter das A 
geſchickt wird, ſoll als nicht gethan angeſehen 

werden, wenn es vor der Ausrichtung, und 


6 bevor es eine Stunde vom Lager entfernt gewe⸗ 
ſen iſt, abbeſtellt wird. 
’ nl §. 9 
Eremtion ie Aimmerleute find von Wachen u 
—— Die Zi fi Wachen und 


feute, Fou⸗ Hrdonnanzen frey, den Dienft der erften Claſſe 


Einen "aber muͤſſen fie in ihrer Tour mit verrichten. 


—— Die Fouriere und Schuͤtzen ſind außer ihrer 
beſondern Obliegenheit von allen · Dienſttouren 
frey. 

$ 10. 


Don ._. Alle dieſe Vorſchriften ſollen ſich beſonders 
ans die Adjutanten in Abſicht der Bataillons, und 


die 


* 


— y 73 


die Oberfeuerwerker du jour und die Commanzs fbaftbetrefr ⸗ 
dir s Feuerwerfer in Abficht der Compagnien — 
merken, und alle aus dem Regimente ausge; SOmman⸗ 

. dir: Rollen, 
hende und wieder einrückende Commandos, den 
Tag des Abgangs und der Zurückkunft, ims 
gleichen das Datum, wenn welhe erkrankt 
oder reconvalefeirt, und wenn fie nach dem . 
Hoſpital abgegangen und zuruͤckgekommen find, - 
in den Commandir:Rollen notiren, und diefe 
mit einer gewiffenhaften Genauigkeit- führen, 
damit nur derjenige, an dem die Neihe fteht, 
commandirt, und fein andrer gegen feine 
Schuldigkeit befchwert werde. 


§. 11. 


Kommt ein Staabsofficier oder Capitain Von Ver⸗ 
ffi Lapitai richtung der 


Auf Commando, fo muß der Adjutant ihnen Eomman⸗ 
ſolches perſoͤnlich anzeigen; den Lieutenants ee 
und Fähnrichen hingegen wird ſolches durch den jedem feine 


die Parole und Befehle überbringenden Unters Fe" 
officien befannt gemacht. gen und er 
dazu zu 
commandi⸗ 
§. 12. ren» * 


Sobald ein Commando abmarſchirt iſt, 
muß der Adjutant dem zunaͤchſt folgenden Capi⸗ 
tain oder Officier die Anzeige thun, daß die 
Tour nunmehr an ihm ſtehe, damit ſich ſolcher 
dazu in Bereitſchaft halten koͤnne. 


= 0. +Die 


320 — 


Die Unterofficiere, Bombardirer und 
Canonirer, ſo in Dienſt kommen ſollen, com⸗ 
mandirt der Adjutant nur uͤberhaupt von jeder 

Compagnie nach der Anzahl; in denCompagnien 
aber werben die Unterofficiere durch den Obers 
feuerwerter du jour, die, Bombardirer und 
Sanonirgr aber durch den Commandir s Feuers 
— werker namentlich commandirt. 


Wird ein Officier krank, ſo muß er ſolches 
fofort den Adjutanten durch einen Unterofficier 
wiffen laffen, der denn die weitere Meldung 
an den Dberften und die Staabsofficiere 


verrichtet. . 
5. 13. . 
ee: Keinem Officier ift es verſtattet, fein 


— Commando oder Wache ohne Erlaubniß des 
manodos. Dberften und Meldung an den Major zw vers 
tauſchen, und die Unterofficiere, Bombardirer 
“ und Canonirer muͤſſen hiezu die Verguͤnſtigung 
des Capitains haben, und dem Lieutenant das 
von die Meldung thun. , 

§. 1% 
— Kein Officier oder Unterofficier ſoll den 
wande vers Ihm anvertraueten Poſten, es ſey unter welchem 
ſſen; Vorwande es wolle, verlaſſen, bis er entweder 
abgeloͤſet iſt, oder von dem, der ihn comman⸗ 
dirt hat, eine ſchriftliche Ordre erhaͤlt, oder 
von 
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von einem General oder deſſen Ober⸗Adjutanten 
verfönlich abgefordert wird. 


$. 15. 

Kein Commandenr eines großen ——— 
Meinen Commandos ſoll ſich entlegen, einen nem Gerin— 
andern von. geringerm Character abzulöfen, en 
oder ſich von ihm abloͤſen zu laſſen, ſelbſt wenn 
es ein Unterofficier waͤre; nur darf in letzterm 
Falle die Ablieferung durch Unterofficiere in 


Gegenwart der Officiere geſchehen. r 


%. 16. 
Die Commandos werden nad Maaßgabe Die — 
ihrer Staͤrke von hoͤhern oder geringern Of; er j 
ficieren geführt. Wenn jedoch die Umftände — 
es nothwendig machen, daß dem einen oder mal dem 
andern Dfficier ein größeres oder kleineres des Offers 
Commando anvertrauet werden muß, fo hängt —— 
die Beſtimmung der jedesmaligen Staͤrke von 
der Ermaͤßigung des Chefs des Regiments oder 
Commandeurs ab. 


Wenn ein Capitain auf Commando geht, 
bekoͤmmt ſelbiger allemal ı Compagnie⸗Chirur⸗ 
gus und 2 Tambours; ein CompggniesOfficier 
aber alödenn ı Tambour, wenn er mit mehr 
ald 2 Canonen commandirt wird. 


2r Th. of 4. 17. 
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Don den Der Adyjutant fol unter der Aufficht des 
en und MajorseinOrdre-Buc) halten, und in ſolches 
Zournalen.+ die tägliche Parole, das Feldgefchrey und die 
Ordres und Befehle vom Regimente eintragen ; 

überdas ein Sournal von dem, was täglich 

beym Negimente vorgeht, führen, und darinn 
infonderheit anmerfen, was die Artillerie in 

einer Bataille, Scharmügel oder Gefecht vor: 

züglich zu dem glücklichen Erfolge beygetragen, 

r auch was fie bey diefer Gelegenheit gelitten hat, 

wobey die Namen der Todten und Verwun— 

deten, nicht weniger die Namen der Officiere, 
Unterofficiere, Bombarbdirer und Canonirer, 

die fich befonders hervorgethan haben, nach der 

Wahrheit zu bemerken, und bey den Todten 

das Alter und der Geburtsort anzuführen find. 


Alle Officiere, die mit Detafchements 
ausgehen, follen ebenfalls fchuldig feyn, ein 
richtiges Journal von dem, was während ih; 
red Commandos vorgegangen ift, zu führen, 
und ſolches bey ihrer Zuruͤckkunft dem Major 
einliefern. Diefer ftattet davon an den Ober: 
fen Raport ab, welcher darans das Regi— 
ments: Sournal ergänzen läßt. 


Das Regiments s Sournal wird in den 
MWinterquartieren unter Anleitung des Audis 
zeurs durd) einen ihm zugegebenen Unterof— 
a. ficier 
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ficier in Ordnung gebracht, von dem Oberſten 

. und den Staabs-Officieren revidirt und uns 
terfchrieben, und fodann in der Regiments⸗Re⸗ 
giftratur aufbewahrt. 


6. 18. 


‚Ehe die Armee in die Cantonirungs; ? * he Een 


quartiere oder in ein Lager zufammen gezogen Betande 

wird, foll der Chef des Artillerie : Regiments er 

· nach vorgängig erhaltener Ordre die Liſten des den Gene 
effectiven Beſtandes des Regiments und des — — 
Trains an den General; Adjutanten eingeben. ges ben 
Sn der Folge des Feldzuges ift ebenfalls jeder —— 
Ab: und Zugang dem General⸗Adjutanten zu 
melden, und alle Kranken und Genefeten find - 


ihm zur Anzeige zu bringen. 


> vn; 
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VIII. Capitel. 


Vom Heraustreten mit dem Sei— 
tengewehre, von den übrigen mi- 
litairifchen Ehrenbezeugungen, 

und vom Sreudenfeuer. 





§. 1. 
— — Wenn es befohlen wird, daß die Armee 
mit dem oder ein Corps mit dem Seitengewehre heraus: 
ae treten foll, fo muß jeder Capitain darnach fehen, 
daß feine Compagnie mit der möglichften Nettigs 
feit erfcheine, und müflen alle nicht im Dienfte 
befindlichen Officiere, Unterofficiere, Bombar: 
direr und Canonirer dabey gegenwärtig feyn. 


§. 2. 
Die Canon⸗ Auch ſetzen wir als eine allgemeine Regel 
⸗ 

ee feft, daß die Canon; und Brand: Wachen, fo 

fen fodann oft das Regiment, ein Bataillon oder Detafche; 

ind Gewet 

treten. ment mit Obers oder Untergewehr ausrückt, 
ing Gewehr treten, und bis eg wieder eingerückt 
ift, darunter bleiben follen. 


; $. 3 
Be Zur befiimmten Zeit formiven ſich die 
Yen de Her: Eompagnien muftermäßig geffeidet, jedoch 
ausır 

ohne 











85 


ohne Gewehr und Patrontafhe, zu 2 Mann 
hoch mit aufgefchloffenen Gtiedern auf Com: 
mando des Majors vor den Compagnie:Gaffen 
dergeftalt, daß das erfte Glied in der Linie mie 
ben Gemwehrmantelftangen gerichtet ftehe. 


§. 4. 

Die Unterofficiere ſtellen ſich mit dem 
Stock in der Hand zu beyden Seiten ihrer 
Compagnien zwiſchen die Gewehrmantel vor 
der Brand:Gaffe, und die Tambours am rechten 
Flügel der Compagnie, oder, wenn dafelbft 
fein Platz ift, hinter die Unterofficiere vor der 
Brand:Gaffe. 


. 5% 

Von jedem Bataillon rangiren fich die 
Dfficiere, die Scherfe umhabend, vor die Mitte 
ihres Bataillons, zuerft der Oberfte oder Oberfts 
Lieutenant, hinter ihm die übrigen Staabs⸗Of⸗ 
ficiere, „darauf die Capitains, und endlich die 
Compagnie; DOfficiere in ein Glied, alle aber 
unter fich nad) ihrer Anviennetät vom rechten 
Flügel nach dem linfen. 


Der Regiments : Tambonr und die Ho: 


boiften mit ihren Inſtrumenten ftehen in einem 
Gliede in der Mitte vor dem Gefchäge, und die 
Zimmerleute treten an ihre Compagnien. 


f3 | 6 
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Die Auartierflaggen der Place d'Armes 
werden an die Flügel:Compagnien im Allignes 
“ ment mit den Gewehrmanteln zurück geftellt, 
die etwaigen Verzäunungen zurückgelegt und 
weggenommen, und eine Schildwache trit bey 
die zuruͤckgeſteckten Flaggen. 


Die Canonen bleiben zwar aufgeprotzt, 
werden aber mit der Muͤndung auswaͤrts ge⸗ 
dreht, und ſo weit vorgebracht, daß die Canon⸗ 
Achſe mit den Gewehrmanteln in einer Linie 
zu ſtehen komme. 


Die Lafeten und Raͤder muͤſſen gereinigt 
ſeyn, und das Geſchuͤtz gut gerichtet ſtehen, 
wofuͤr der Officier du jour zu ſorgen hat. 


Die Gewehrmanteln werden dergeſtalt 
aufgeſchlagen, daß das Schild oben aufliegt, 
und die Gewehre ſind rundum geſtellt, die 
Laͤufe auswaͤrts. 


5. 7. 

Wenn derjenige, fuͤr den das Regiment 
ausruͤcken muß, paſſirt, ſo macht die Canon— 
Wache die Honneurs, die Officiere nehmen 
den Hut ab, und die KHoboiften blafen. So— 
Bald felbiger das Regiment paffirt ift, laffen die 
Majors die Bakaillons wieder einrücen. 


6. 8 
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Die übrigen militairifhen Ehrenbezeu⸗ Bon den 


gungen im Kriege richten fid) nach dem indem 
erften Theile diefes Reglements desfalls geges 
benen Negulative, doc foll e8 dem commandis 
renden General frey fliehen, eine Abänderung 
nad) den vorliegenden Umftänden hierunter zu 
"machen, und darüber die nöthige Vorfchrift zu 
ertheilen. s 


x 


Wir fegen inzwilchen als eine allgemeine 
Regel feft, daß die Canon; und Brand: Wachen, 
in fofern folhen nicht etwas befonders vorges 
fhrieben worden, fih nad) demjenigen richten 

- follen, was wir den Haupts und Thor: Wachen in 
den Sarnifonen anbefohlen haben, und ſchicken 
folche, wenn ein unbefannter General, den die 
Schildwache frühzeitig melden muß, ſich der 
Wache nähert, felbigem einen Unterofficier mit 


dem Gewehre entgegen, um fich deflen Charac⸗ 
ter zu erbitten. 


Den Staabsofficieren der Artillerie wider 
fahren eben die Honneurs, wie in den Sarnis 
fonen ; für die Staabsofficiere anderer Regimen⸗ 
ter trit hingegen keine Wache heraus, 


Auf den Borpoften follen indeflen für nies 
manden, er fey wer er wolle, Honneurs gemacht, 
oder das Spiel gerührt werden. Für die Genes 


fq4 "tale 


onneurs. 





. 
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rale treten folche zivar ins Gewehr, und ergreis 
fen felbiges, bleiben aber mit Gewehr ab ſtehen. 

Die Schildwachen der Vorpoften präfentis 
ren für niemanden, jondern ziehen bloß das 
Gewehr an 

In den Tranfcheen und den dafelbft befind⸗ 
lichen Batterien foll auch alles diefes wegfallen, 
und für niemanden das Gewehr ergriffen werden. 





4 


9. 9. 

Wenn Wir, oder fonftige Perfonen Unfers 
Königlichen Hauſes, bey der Armee gegenwärs 
tig find, jo wollen Wir alsdenn in mehrer ber 
fimmen, wie die Honneurs gemacht werden 
follen. 

6. 10. 

Sämmtlihe Schildwachen, die auf den 
Vorpoften ausgenommen, verhalten ſich wie im 
Frieden. Alle Wachen und Schildwachen aber, 
" diejenigen, die vor den Gewehren der Canon 
Mache, und im Haupt; oder GeneralQuartiete, 
oder fonft einem Drte aufer dem Lager fliehen, 
ausgenommen, behalten die Front fters auswärts, 
wenn fie Honneurs machen, es mag. derjenige, 
für den fie geſchehen, wor oder hinter der Front 
paſſiren. Paſſirt ein Commando mit Gewehr 
eine Wache, fo trit folhe ins Gewehr, und ver 


hält fich wie in den Sarnifonen, 
6. 11. 
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. §. 11. 

Steht ein Bataillon auf der Place d'Ar⸗ 
mes aufmarſchirt, und hat feine Canon: und 
Brand: Wache herausgezogen, fo macht es feine 
Honneurs. Iſt dieſes nicht gefchehen, oder find 
beyde Wachen nieder eingerückt, fo madıt es 
die Honneurs in eben der Maaße, wie folches 
die Wachen thun. 


%. 12. 


Zu einem Freudenfener wird um die befohlne Vom Freu⸗ 
denfeuer. 


Zeit ausgeruͤckt, und werden die Artillerie: Bris 
Haden vor der Front des erften Treffens aus 


dem Park dafelbft aufgefahren. Es folgen jes 
doch Feine Munitionswagen,, wenn der Feind, 


nicht in der Nähe ift, fondern für jede Canone 
werden nur 3 Schuß ohne Kugel in die Pas 
trontafche geſteckt, und in die Lafete gelegt. Iſt 
aber der Feind nicht weit entfernt, fo geht bey 


zwo Canonen ein Munitionswagen mit, und 


der ganze Train muß angefpannt haben. Das 
Geſchuͤtz wird fodann nad) der Ordre de Bas 
taille vor der Front in getrennten Brigaden 
aufgefahren, 

Da bey dem Freudenfeuer feine Haubitzen 
mitgehen, fo wird die Canon: und Brand, Wache 
durch die Bornbardir s Compagnien abgeloͤſet, 
und die Officiere und Unterofficiere von diefen 
Compagnien bleiben im Lager zuruͤck. 

fs 1% 
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$. 13. 

Wenn angeſpannt iſt, wird die Mannſchaft 
vor ihr Geſchuͤtze gehoͤrig zuſammen gezogen, 
und marſchirt mit den Canonen in ihrer Ord⸗ 
nung nad) dem beſtimmten Platze, woſelbſt ſol— 
che aufgefahren werden. Der Major oder aͤl⸗ 
teſte Capitain läßt hierauf die Gewehre pafſſiren, 
und commandirt zum Abprotzen. Iſt ſolches 
geſchehen, ſo muß ſich die Mannſchaft en Parade 
rangiren und zwar folgendergeſtalt. 


Der Feuerwerker und Nro. 1. mit dem 
Wiſchkolben in der Hand, fo wie auch Nro. 2.7. 


| 
| 


10. ıı. bleiben auf ihrem Poften, wie beym | 


ChHargiren. Die Übrige Mannſchaft ſtellt fih 
mit paffirtem Gewehre bey den G6pfündern in 
ein Glied, und bey den 12pfuͤndern in 2 lie 
der hinter die Canone mit dem Oberfeuerwerket 
am rechten Flügel, welcher das Gewehr hoch in 
den rechten Arın nimmt. Die Officiere fe 
hen rechter Seite ihrer Canonen mit gezogenem 
Degen. Die Tambours werden auf die bey 
den Flügel und die Mitte vertheilt. or den 


‚. in der Mitte befindlichen Tambours, melde 


gleih vor der Hinter den Canonen rangirten 
Mannfchaft zu fiehen kommen, befinden fih 
auch noch die Hoboiſten mit dem Regiments 
Tambour. 


So 
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So rangiren ſie ſich auch jedesmal, wenn 
"ein General der Armee oder ein Staabsofſicier 
von der Artillerie auf die Batterie koͤmmt, (wenn 
et. nemlich feine Belagerungs ; Batterien find, 
denn da werden, wie bereits gefagt ift, nie Hon⸗ 
neurs folder Art gemacht,) oder wenn Regimen⸗ 
ter, oder große Commandos paffiren, und das 
Spiel rühren, oder wenn diefes nicht gefchehen 
kann, im Vorbeymarſchiren ſich richten, und die 
Eavalerie das Seitengewehr gezogen hat. 


Der Major lat, wenn alles en Parade 
gerichtet ift, laden, und wenn das Feuer feinen 
Anfang nehmen foll, commandirt jeder Offieier 
feine ihm zugetheilte Canbnen. Nach jedem 
Canonſchuſſe ruf fo lange inne gehalten werden, 
daß mäßig 9 gezählt werden können; ftatt 10 
wird Feuer commandirt. 


Das ſchwere Geſchuͤtz macht jedesmal den 
Anfang. Auf ſolches folgen die Negimentss 
Eanonen vom rechten Flügel der ıften Linie bis 
zum linken herunter, und vom linken Fluͤgel der 
2ten Linie wieder hinauf bis zu deren rechten 
Flügel; alsdenn das kleine Gewehrfeuer, gleich, 
falls vom rechten Flügel der ıften Linie hinuns 
ter, und vom linken Flügel der zten Linie wieder 
herauf. Nach jeder Salve läßt ſich die ganze 
Feldmuſik Hören. 


$. 14. 
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Nah geendigtem Feuer läßt der Major * 
auf erhaltenen Befehl des Oberften aufproßen, 
die Gewehre repaffiren und nach dem Park zu 
ruͤckmarſchiren. 


Die Mannſchaft darf aber nicht eher wie, 
der einruͤcken, bevor die Canonen nicht ausges 
mwafchen, und alles wieder gehörig in Ordnung 
gebracht ift, und forget jeder Officier für fein Ge 
ſchuͤtz. ft alles in Ordnung, fo ertheilt der 
Major den Befehl zum Einrücen. * 


— 


IX. Capitel. 


Don den Sanon- und Brand Wa 
chen, der Reveille, Vergadderung 
undRetraite; imgleichen vom Ver: 
lefen der Mannfchaft, und der 
Aufficht des Dfficiers 


du jour. 


§. I 
Die Canon » Wache bey einer Brigade Srärfe der 
fol der Kegel nach aus ı Compagnie s Officier, et 
1 Dberfeuerwerfer, ı Feuerwerker oder Stüc; he Arge 
junfer, ı Tambour und 30 Bombardirern ei ebende 
‚oder Canonirern beftehen, und nachſtehende Polten. 
Moften geben, als: 
ı Poften vor die Gewehre : 3 Mann 
2 s  aufdie Flügel 0 6 + 
4 ; vor und hinter dem Ge; 
ſchuͤtze ⸗ 12 5 
12 vor bes Dberften oder 
Dberftlieutenants Zelt 3 5 
a + dei Nachts auf die Fluͤ⸗ 
gel ber Dfficiergaffen 4: 


Su 
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Gefreyten, wenn keine Arreſtanten 
zu bewachen ſind, P 2 Mann 





zo Mann. 


Die Canons Wache bey einer detachirten 
Divifion befteht aus ı Oberfeuerwerker, ı deu 
erwerker oder Stuͤckjunker, ı Tambour und 
31 Bombardirern oder Canonirern. Diele 
giebt folgend®poften: 


ı Poften vor die Gewehre 3 Mom 
1 :s für den Commandeur 3 
2 .:  aufdie Flügel und vors 
Geſchuͤtz ⸗ 6 
ı hinter das Geſchuͤtz 3* 
2 Nachtpoſten ; 4 
Gefreyten, wenn keine Arreſtanten 
vorhanden ſind, ⸗ 2 zur 
— — 
21 Mann. 
Die Brand + Wade bey einer Brigade 
befteht aus ı Stuͤckjunker oder Feuerwerker 
und 16 Mann, und giebt folgende Poſten: 


Poſten vors Gewehtr3 Mand 
2 beſhy die Handwerker 5 


a: beydie Latrinen 3 ° 
2.4 de8 Nachts auf die Fluͤ⸗ 
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gel der Gaffe des Mit: 
telftaabes ⸗ 2 Mann 
Gefreyten zum Melden und Auf: 
führen der Poften ⸗ 2 4 





16 Mann. 
“ 
Die Brand Wache bey einer wdetachiten 
Diviſion beſteht aus 





1 Poſten vor dem Gewehre 3 Mann 
1— beſhy den Handwerkern 3 
“2 2 bey den Latrinen 3 35 
Gefreyten : 2 5 
ıı Mann, 


Kann jedoch wegen eintretender Urfachen 
die vorhin feftgefekte Mannfchaft zu den Ca: 
non: und Brand:Wachen bey der Artillerie nicht 
entbehrt werden, fo ift ed auch hinlänglich, 
wenn diefe Wachen nur fo viel Mann enthal: 
ten, als zu Beſetzung der hoͤchſt nöthigen Por 
ften erforderlich find. 


Wenn die Satrinen vor der Fronte find, - 
fo giebt die Canon : Wache den Poften dabey, 
und erhäft alsdenn 3 Mann mehr, die Brands 
Wache aber 3 Mann weniger; und ebenfalls 
wird die Canon Wache mit einem Poften vers 

ſtaͤrkt, 
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ſtaͤrkt, wenn Arreftanten vorhanden find, und 
fie einige davon bewachen muß. 


. 2 
— Zur Wagen⸗Wache giebt jede Compag⸗ 
Wade. nie 3 Mann, und diefe halten fich in dem | 
- hey ber Equivage befindlichen Wagen: Wacht 
zelte auf, achten auf die Pferde, daß folche 
ruhig ftehen, und auf die Equipage des Capis 
taing und der Officiere, und fchildern dabey 
ohne Obergewehr. 
Diefe gehen zugleich mit der Canon: Bars 
che auf, und werden mit ihr abgelöfer. 


6 3% 

Bon den Zur Ordonnanz erhält der Oberfte einen 
———— Feuerwerker oder Stuͤckjunker, 1 Bombar⸗ 
dier oder Canonier, und vom Train ı Corpo⸗ 
ral zu Pferde, aud wohl den Umſtaͤnden nad) 
"mehrere Train; Eorporale. jeder Staabsoft 
ficier, fo wie auch der Adjutant, befömmt gleich 
falls 1 Bombardier oder Canonier zur Dr 
donnanz. Diefe Ordonnanzen Iöfen fi bey 
Ausruͤckung der Canon⸗Wache ab, und melden 

ſich ſelbſt. 
Alle Ordonnanzen zu Fuße ſollen aber 


feinem außer dem Lager folgen, ſondern in 


diefem Falle bey dem Zelte desjenigen bleiben, 
bey 


[4 
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bey dem ſie die Ordonnanz haben, und im⸗ 
mer bereit ſeyn, im Bataillon oder aus einem 
Regimente ins andere verſchickt zu werden. 


Uebrigens aber machen Wir es dem Obers 
ften zur Pflicht, darauf zu achten, daß außer 
den ebengedadhten Wachen und Ordonnanzen 
weiter feine aus den Bataillons gegeben wer: 
den. 


$. 4. ” 
Alle 24 Stunden des Morgens, gewoͤhn- Yon Abloͤ⸗ 
fich um 7 oder 8 Uhr, welches jedoch von der —— a 
Beſtimmung des commandirenden Generals — in⸗ 
abhängt, ſollen die Canon und Brand⸗Wachen fonderbei 


abgelöfet werden. dem Appel. 


Die Fahnen: Wachen der Infanter ie geben 
hiezu den Appel, und fo wie folher am rechten 
Flügel der Infanterie anfängt, folgen die Cas 
non: Wachen. Der Appel läuft vom rechten 
Slügel herunter, und nach deffen Beendigung 
wird Bergadderung gefchlagen. Auf den Aps 
pel trit die alte Canons Wache in 2 Glieder 
unters Gewehr und fchultert. 

Nach der Vergadderung werden die Was 
chen abgelöfet, jedoch muß nicht aus der Mitte, 
fondern vom rechten Flügel her angefangen 
werden. 


a0 TH. Art. 9 er 


\ 
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Stellung Die Heinen Wacht» Paraden werden in 
en. Gegenwart eines Dfficiers vorn in der Compag⸗ 
a niegaſſe mit den Dderfeuerwerkergelten in eis 
in den Com⸗ ner Linie geftellt, und die Leute 2 Mann had 
pagnien. rpangirt, die zur Canon s Wache rechts, die zur 
Brand:Wache links, worauf die Gewehre vifi 
tirt werden, und nad Ordnung und Nettig— 
keit im Anzuge gefehen wird. Mit Gewehr 
ab wird das Ende der DVergadderung abge 
wartet, und fo wie die Tambours vor der 
Mitte des Gefchüßes aufſchwenken, läßt der 
Kommandir:Feuerwerker fchultern, oder, wenn 
ein Unterofficier auf die Wache koͤmmt, felbis 
ger das Gewehr aufnehmen. 


6. 6 
Raus ‚Der Adjutant läßt nunmehro die Canon 
bung vor Und Brand Wache bis auf die erfte Paradeti: 
Po Ge nie vortreten, und zieht fie vor die Mitte des 
Geſchuͤtzes zuſammen, rangirt fie, wie benm 
Einrücen.ins Lager, läßt das Gewehr abneh: 
men, giebt dem Major, der die Wache nadı 


fieht, Raport, und Überliefert fie dem Officier, 

— eek 
— Der Officier trit fodann vor die Mitte 
der Wachen, und läßt das Gewehr aufneh— 
men, fraͤgt bey dem Major oder aͤlteſten Lai 
pi⸗ 
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pitain mit. präfentirtem Gewehre an, laͤßt das 
te Glied anfchließen und in Zügen einfchwen: 
fen, und marfchire mit Marfchichlag ab. Die 
Brand⸗Wache marfchirt, wie beym Einrücen, 
um den rechten Flügel der Bombardir:Coms 
pagnie auf ihren Poften. 





5. 8 


Die alten Wachen verhalten fi wie inder Nom Ber 
Garniſon, und die Weberlieferung gefchieht in — 
eben der Maaße. Nachdem bey dem Major der Ablb⸗ 
oder erften Officer angefragt ift, nimmt die fung. 

alte Wache das Gewehr hoch in den rechten 

Arm, und das ate Ölied ſchließt fih an. Sie 
marſchirt mit Trommelichlag gerade aus, und 

wenn fie nahe genug vor das Geſchuͤtz gefoms 

men ift, ſchwenkt fie fich links, fodann aber 

rechts vor die Mitte des Parks, fo daß fie 

Front gegen das Geſchuͤtz macht, und gehe 

mit Abdankungsfhlag auseinander, Die neue 

Wache präfentirt bey dem Abmarfch der alten, 

und ſchlaͤgt Marſch bis folche * 30 Schritt 

entfernt iſt. 


. 9. 

Wenn der Feuerwerker der alten Brands 
Wache dem Dfficier der alten Canon s Wade 
Raport gegeben, meldet fich. diefer beym Mas 

92, ; .. je, 
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jor, ſein Unterofficier aber kehrt an die Ea: 
non-Wache zuruͤck, und überliefert, was noͤ⸗ 


thig iſt. 


$. 10. 


Die Brand-Wache marſchirt um. den rech⸗ 
ten Fluͤgel zur Abloͤſung, und ſetzt ſich links an 
die alte Wache mit ſelbiger in eine Front. 

Bey der Ueberlieferung wird praͤſentirt, 
hernach werden die Schildwachen abgeloͤſet. 
Die alte Wache nimmt das Gewehr hoch in 
rechten Arm, und wird auf der Stelle abge 
dankt. 


§. 11. 


* — Sobald die alte Canon⸗Wache abmarſchirt 
Snfteuirung iſt, werden die Poſten numerirt, und die von 
ee der alten Wache noch ftehenden Poften abgelöfer. 
Der Gefreyte, der die Abldfung verrich: 

tet, nimmt die abgelöfeten Poften mit fich, und 

wenn nichts zu erinnern ift, dankt er fie vor 

dem Part ab. Die Ablöfung feldft gefchieht 

in eben der Maaße, wie in den Garnifonen. 


$. 12 


Der Pofte an den Flügeln wird zuerit, 
und hiernächft der Poſte vor dem Zelte des 
Kommandanten adgelöfer, 


er - De 
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Die Poſten vor den Gewehren und bey 
den Arreſtanten werden durch keinen Gefrey⸗ 
ten aufgefuͤhrt, ſondern nehmen mit der an⸗ 
dern Abloͤſung das Gewehr auf, und gehen, 
wenn die Gefreyten abmarſchiren, allein Km 
ihre Poften. 

Die Brand: Wade * auf eben dieſe 
Weiſe ihre Poſten abloͤſen. 

Eu 


$. 13 
Bey jeder Ablöfung trit an beyden War 
hen der Feuerwerfer mit Gewehr hoch im 
rechten Arm heraus, läßt die Gewehre auf: 
nehmen, rangirt die Abldfung, laͤßt eins 
fchwenten, und achtet darauf, daß das Abloͤ— 
fen mit Ordnung gefchehe. 


Der. Dfficier und Oberfeuerwerfer der 
Canon: Wade follen indeflen bey jeder Abloͤ⸗— 
fung gegenwärtig feyn, und dafür haften, daß 
. die Schildwachen gehoͤrig inſtruirt werden. 


Nach jeder Abloͤſung der Poſten, und for 

Bald die Abgeloͤſeten zuruͤckgekommen find, fol 

die Canon » Wache von neuem in 2 Slieder rar 

girt werden. Die Brands Wache rangirt fich 
in ı Glied. 

Die Gewehre werden bey gutem Wetter 


auf die Gaffeln gelegt, bey ſchlechtem Wetter 
93 “aber 
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aber an der Canon⸗Wache unter den Gewehr: 
mantel gefegt, und an der — mit in 

die Zelte genommen. 

et ee ie 
* — Ueberhaupt ſind alle Schildwachen zu un⸗ 
Eher der terrichten, beftändig aufmerkjam und munter zu 
—— ſeyn, ſobald es dunkel wird, alles anzurufen, 
nicht uͤber die vorgeſchriebene Diſtance von ihren 
Poſten zu gehen, ſich weder bey Tage noch des 
Nachts hinzuſetzen, keinen Taback zu rauchen, 
und bey ſchwerer Strafe das Gewehr nicht hin⸗ 
äufegen, oder Trinkgeld von jemand zu nehmen. 

F §. 15. 
— Insbeſondere aber ſind die Poſten vor den 
beiten der Gewehren, ſowohl an der Kanon: als Brands 
—— Wache zu unterrichten, niemanden durch die Ge⸗ 
tin wehre paffiren zu laſſen, und dahin zu fehen, 
daß fo wenig an folhen, ald an den Zelten 
Schaden gefchehe, und zeitig heraus zu rufen, 
wenn jemand paffirt, dem Honneurs erwiefen 
werden muͤſſen, ‚oder, wenn fie folchen nicht ken⸗ 
nen, davon in Zeiten den meochatenaen Offi⸗ 
cier zu benachrichtigen. 

Der Poſte vor den Gewehren der Brands 
Mache fol auferdem auf die Arreftanten fehen, 
und wenn Streit oder Zank in der Nachbar— 


Ma ſchaft 
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ſchaft entſteht, davon den Feuerwerker oder 
Stuͤckjunker benachrichtigen, damit dieſer durch 
eine Patrouille die Ruhe wieder heeſtelle. 


Der Poſten vor den Gewehren muß rechts 
an ſolchen ſtehen, wenn er Honneurs machen 
will. 


$. 16. 

Die Schildwachen vor und hinter dem b. vor und 
Park duͤrfen keinen Bombardier, Canonier, Fire dem 
oder Unterofficier, vielweniger einen Fremden in 
felbigen hineingehen laſſen. Hat ein Oberfeuers 
werfer, Feuerwerker ıc. bey den Munitionsiwas 
gen Dienjthalber etwas zu verrichten, fo müffen 
felbige es erft dem Officier von der Wache mels 
den, welcher alsdenn dazu die Erlaubniß ertheilt, 


$. 17. 

Der Poften vor dem Zelte des Oberften oder c. vor des 
Eommandanten der Brigade oder Divifion fteht —— 
an der rechten Seite des Einganges, und giebt 
acht, daß nichts entwendet, und an dem Zelte 
nichts beſchaͤdigt werde, auch in der Naͤhe kein 
Lerm ſey, und RN was ihn fonft aufges 


tragen worden. 


6%. 18 
Die FlägelsPoften laflen niemanden, aufer er m 
die Staabs Officiere vom Negimente, oder einen : : 


4 Sei. 


I 





General der Armee, durch die Compagnie⸗Gaſ⸗ 
fen reiten oder fahren, fondern weifen folche mit 
Höflichkeit zuruͤck. 


In der Nacht dürfen diefe Poften niemans 
den ins Bataillon oder den Park hinein laſſen, 
nod) weniger verjtatten, daß ein zuruͤckkommen— 
des Cominando, auch wenn ed vom Negimente 
wäre, vor ſolchem aufmarfchire, fondern rufen 
die Canon » Wache an, und weifen das Coms 
mando dahin. 

e. bey den Der Poften für die Arreftanten fteht mit 
be entbloͤßtem Säbel vor dem Zelte, und fieht hin⸗ 
ein, damit alles ruhig jey, und feiner entweiche; 
er achtet aud) darauf, daf niemand hinein gehe, 

und nichts zugefchleppet werde. - 


8. 19. 
f. der Nacht⸗ Die Nachtpoſten vor der Officiers-Gaſſe 
Deren m ſtehen auf den Flügeln, und gehen am Flügel 
ciers⸗Gaſſe; auf und nieder, damit des Majors Zelt auch die 


noͤthige Bedeckung dadurch habe. 


Da dieſe Poſten nach der Retraite aufges 
hen, ſo machen ſie keine Honneurs, ſondern 
richten ſich nur mit geſchultertem Gewehr. Sie 
ſehen darnach, daß die Officier/Zelte nicht bes 
ſchaͤdigt, und von der Equipage nichts entwendet 
werde, und laflen zu dem Ende feine verdächtige 


Ders 
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Perſonen in die Gaſſe und zwiſchen die on 
gehen. 
Eben diefes haben die Poften vor der Gaffe 8 — 


des Mittelſtaabes zu beobachten. Se des 
Mittelſtaa⸗ 
$. 20. bes. 
Der Poſten bey den Handwerkern achtet b. derPoften 


darauf, daß "folhen nichts. an Holz, Eiſen, we 


Sandwerksgeräthe oder andern Sachen entwen; fern, Mare 


quetentern 
det werde. u. Latrinen. 


Auf die Marquetenters Zelte har zugleich 
der Pofte vor dein Gewehte der Brand: Wache 
die Aufficht, und verftatter in jelbigen kein Ges 
ſoͤff, Spiel und Schlägerey, am wenigften nad) 
der Retraite, fondern verweifet diejenigen, die 
dergleichen unternehmen, zu ihren Zelten, und 
wird ihın darinn feine Folge geleiftet, fo ruft er 
den Feuerwerker der Brand Wache an, welcher 
den Unfug fillen, und die Schuldigen BARS 
in Arreſt ziehen muß. 


Die Poften bey den Latrinen achten end 
lich darauf, daß Diejenigen, die dahin gehen, ſich 
nicht wegſchleichen, ſondern zuruͤckkehren, und in 
der Gegend umher nichts verunreinigt werde. 


§. 21. 
Wenn nach der Wachtabloͤſung ſaͤmmtliche Yon den 


Schildwachen der alten Wache abgelöjer fi — —— 
95 





106 


läßt der Fenerwerker der Brand Wache an den 
Officier der Canon: Wache, und leßterer an die 
Staabsofficiere durch einen Gefreyten melden, 
ob alles richtig abgeloͤſet und überliefert ſey. 


Die Brand: Wache fteht unter der Canon 
Wache, und muß alles, was ben ihr vorgeht, 
dahin melden. Eben diefes muß fie auch von 
den Arreftanten thun, wenn dergleichen an fie 
geliefert, oder die vorhandenen ins Verhoͤr ger 

bracht und beftaft werden. 


S. 22. 

Des Morgens vor 7 Uhr, und des Abends 
nach der Netraite, ſendet der Officier von det 
Canon⸗Wache den gewöhnlichen Raport an den 
Major ein. Was in der Zwilchenzeit an beyden 
Wachen vorfällt, läßt er jowohl dem Oberften 
als den Stanbs: Officieren melden. Wird je 
mand an der Wache frank, oder werden Arte 
ſtanten gebracht, fo geht die Meldung auch an 
den Adjutanten und an den Capitain, von def 
fen Compagnie der Mann ift., 


; $. 23% 
Dom Vers Kommen des Nachts Commandos zum 
Kae Lager zurück, fo muß die Schildwache ſolche auf 
un 50 Schritt fiellen, und die . Mache heraus⸗ 
Comman: rufen. 


dos zum Las — 
ger fommen; Die 


. fa 





—Die Wache trit fogleich ind Gewehr, und 
der Feuerwerfer und 2 Mann gehen dem Com⸗ 
mando’eritgegen, und fordern das Feldgeſchrey. 
Iſt man verſichert, daß es Truppen von der Ar 
mee find, fo giebt der Officier von der Wache 
einen Gefreyten mit, damit der Poften vor der 
Stont folche paſſiren lafle. 


gKoͤmmt ein Commando feitwärts, fo is 
zwar nicht entgegen geichieft, die Canon: Wache 
trit aber dennoch ins Gewehr, und bleibt fo 
lange ſtehen, bis folches auf * Schritt ent⸗ 
fernt iſt. 
§. 24. 

Wenn des Nachts in oder außer dem Las —— 
ger Schuͤſſe fallen, oder ſonſt ein Lerm entſteht, dem Lager 
muß ſowohl die Canon ald Brand: Wache ſofort * 
ins Gewehr gehen, und der Officier der Canon⸗ 

Wache unverzuͤglich davon Raport an den Ma⸗ 
jor geben. J 


§. 2 5* 
Der Officier der Canon⸗Wache ſoll nicht von —* Ver⸗ 


Iten und 
der Wache gehen, keine Madragen an der Was uͤrlaub der 


che haben, und ſich nicht auskleiden. Er muß ea 
beftändig in voller Mondirung, wach und muns chen. 


ter feyn, und fic) fein Eſſen bringen laſſen. 

Des Nachts hat er die Mannfcbaft oft 

wachzuſehen, damit ſich keiner entferne, die 
Schild⸗ 


Don der 
Reveille. 


Von der 
Retraite. 
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Schildwachen genau- zu unterrichten, und an 
ihre Schuldigkeit zu erinnern. 

Am Tage darf er. nicht mehr als zur Zeit 
4 Mann, und diefe nicht länger, als auf eine 
halbe Stunde beurlauben. 

Die Unter: Dfficiere und Tambours erhalten 
gar feinen Urlaub, und muͤſſen beftändig anges 
Hleidet feyn, um: augenblicklich heraustreten zu 
fönnen 

Wie Nonden und Patrouillen im Lager ge: 
hen follen, darüber foll unten die nöthige Vors 
fihrift erfolgen. 


$.: 26. 

Des Morgens, wenn es fo weit Tag iſt, 
daß Gefchtiebenes gelefen werden kann, wird an 
der Canon : Wache Reveille gefchlagen. 

Die Vergadderung und Retraite hingegen 
wird auf der Place d'Armes von allen nicht im 
Dienfte ftehenden Tambours gefchlagen. 


In allen diefen Fällen geht ein Appel, wel, 
Her am rechten Flügel der Armee anfängt, vor, 
an, und die Schläge werden zugleich in der Ars 


. mee angefangen, und fo viel möglich zugleich ges 
- endigt. 


$. 27. 
Auf den Appel zur Vergadderung und Res 
traite verfammlen fich die Tambours vor ‘den 
Ca⸗ 
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Eanonen, werden durdy den Hegiments: Tams 
bour in 2 Glieder geftellt, und richten ſich mit 
dem Anfange der Vergadderung nach dem rech— 
ten Flügel der Armee. Mit der Retraite wird 
indeffen unmittelbar nad erfolgtem Netraits 
ſchuß angefangen. 


» Der Retraitfchuß gefchieht aus einer zwoͤlf⸗ 
pfündigen Canone, oder, wenn von diejen im 
Dart keine befindlich find, aus einer ſechspfuͤn⸗ 
digen mit Sonnenuntergang, nachdem Appel 
gefchlagen iſt. Diefe Canone ift jedesinal nes 
ben der Canon: Wache placirt. Der Officier von 
der Wache läßt ſelbige laden und abfeuern, und 
empfängt das hiezu erforderliche Pulver vom 
Zeugmwärter aus dein Park. 


Sowohl bey der Vergadderung als Res 
traite führt der Regiments; Tambour die Tam⸗ 
bours zuerft nad) dem rechten Flügel, dann nach 
dem linten Flügel, wo er beydesmal links ſchwen⸗ 
fen läßt, und hierauf wieder nad) der Mitte des 
Geſchuͤtzes, wo er links aufſchwenken läßt. 


Bey der 2ten Brigade oder Divifion bes 
forgt diefes der Altefte Tambour. Selbiger 
ſchlaͤgt jedoch mit am rechten Flügel, und giebt 
nur zum Aufſchwenken oder Aufhören ein Zeis 
chen mit dem Trommelſtocke. 


$. 28. 
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a 28. 
Vom Ver⸗ Wenn Vergadderung oder Retraite ge 
Mann: fehlagen wird, follen die Unterofficiere, Bombay 
Ns direr und Canonirer jeder Compagnie in Mon— 
Ketraite, Ddirung und mit dem. Seitengewehre vor ihre 
Zelte treten, und durch den Commandir : Feuers 
werfer in Gegenwart eines Compagnie Officiers 

verlefen werden. J 


Der Feuerwerker geht an der rechten Seite 
der Compagnie herunter, und an der linken mies 
der hinauf, und fieht die Leute ohne Rufen nad). 


Nach dem Verleſen wird der Raport in 
der Maaße, wie folches beym Einruͤcken ins Las 
ger vorgefihrieben worden, abgeftattet. 


$. 29. 

b. und zu Außer diefem gewöhnlichen Verlefen kann 
— Zee der Oberſte die Mannſchaſt Vor und Nady 
mittags zu ungewiffen Stunden annoch verlefen 
d faffen, wozu das Avertiffement Mit einem Wirs 
bel gegeben wird. Der Lieutenant giebt nad) 
diefem aufßerordentlihen Verleſen jedesmal Nas 

port an den Major. 


Sedem Capitain ſteht es außerdem frey, 
feine Compagnie, fo oft er will, aber ohne obiges 
Avertiffement durch Trommeln verlefen zu laß 
fen; und Wir befehlen folches fogar, da es das 

beſte Mittel ift, dem eigenmächtigen Auslaufen 
der 
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ber Leute und. den daraus entſtehenden Unords 
RR vorzubeugen, 


$. 30, 
Der Major foll ſowohl des Abends bey.der. Vom Na: 
Retraite, als des Morgens bey Ablöfung der eis 


Wachen vor dem Park anzutreffen feyn, und —— 
alle nicht im Dienſte ſtehende Officiere ſollen ſich Wadyen. 


daſelbſt verſammlen. 

Der Major empfaͤngt daſelbſt den Raport 
von allen Compagnien, ſtellt die noͤthigen Un— 
terſuchungen an, und giebt hier und nach Abloͤ— 
ſung der Wache dem Oberſten Raport. 


Um dieſe Zeit geht der Lieutenant nebſt 
dem Faͤhnrich und ſaͤmmtlichen Unterofficieren 
zu dem Capitain, giebt ihm von allem, was in 
der Compagnie vorgegangen iſt, Raport, und er⸗ 
wartet deſſen Befehle. 


$. 31% 
Bey einer Brigade oder Diviſion der Arı Von den 
tilferie fol! ftets ein Officier du jour feyn, und en 
felbiger alle Morgen bey Ablöfung der Wachen Dificiers 
“ durch einen andern Officier, dem er fodann als BR 
les überliefern muß, abgelöfet werden. Der 
Dfficier du jour forgt dafür, daß ſowohl das 
Geſchuͤtz, als Wagen und Karten ordentlich ges 
richtet ſtehen, und vein gehalten, die Naben 
der 
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der Mäder bey ſtarker Sonnenhige mit Grasfos 
den belegt, und daß bey Standlägern die Park 
linien um den Park gefchlagen werden, und muͤß 
überhaupt auf Neinlichkeit im Lager fehen. 
Er hat ferner alle Arbeiten, fo im Parf vorges 
nommen werden, diejenigen ausgenommen, die 
den Zeugmwärter angehen, und wohin die Umla— 
dung und Nachſehung der Munition 26. gehört, 
unter feiner Aufſicht. 


Wegen der Leute zu vorhin benannten Vers 
richtungen meldet sr fi bey dem Major. Der 
Adjutant commandirt fodann die hiezu erforders 
lihe Mannſchaft, welche fi vor der Mitte des 
Gefhäges verfammlet, und von dem Dfficier 
du jour daſelbſt eingetheilt, und zur Arbeit anges 
feßt wird. 2 

Noch commandirt der Officer du jour die 
Kirchen s Paraden fowohl behuf der täglichen 
Derftunden als des Sonntags ; Gottesdienftes, 
wie ſolches ſchon vorhin bemerkt iſt. 


a 5 
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X. Gapitel, 


Don den Piquets,' Ronden und 
Patrouillen. 
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G 1. 

Es hängt von dem Ermeſſen und den Vom Ariil- 
Befehlen des commandirenden Generals ab, Kur Den 
ob die Artillerie, es mag felbige im Lager, oder Br 
in den Cantonnirungs:Quartieren ftehen, ein Bejtims 
Piquet, fo wie dergleichen bey der Infanterie MUNG. 
und Kavalerie im Felde ſich allezeit befinden, 
in Bereitfchaft halten folle, welches bey Vor⸗ 
fällen die eine ſchleunige Expedition erfordern, 


fogleih commandirt werden könne, 


Ein folhes Piquet befteht aus einigen 
Eanonen, deren Anzahl gleichfalls der commans 
dirende General beftimmt; denn ohne ſchweres 
Geſchuͤtz kann bey der Artillerie kein Piquet 
ſtatt finden; hiernächft aus der dazu gehörigen 
Mannfhaft. Es ſteht 24 Stunden, und 
geht am Abend nad) der Retraite auf, Sf 
die Artillerie nicht zu fehr vertheilt, oder zu 
weit aus einander gelegt, und find in den Bris 
gaden die Capirging größtentheils bey einander, 
fo wird jedesmal ein Capitain mit ins Piquer 
commandirt. Diefer aber geht, wenn das 
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Piquet wuͤrklich marſchiren follte, nur in dem 
Falle mit, wenn die Anzahl des Geſchuͤtzes für 
ihn paffendift, welches der Chef oder Commans 
deur der Artillerie ermäßigt. 


Die Beftimmung und der Dienft eines 
Piquets ift, bey einem Alarm fogleih in 
Bereitfchaft zu feyn, auf die erfte Ordre zu 
marfchiren, einem angreifenden. Feinde ents . 
gegen zu gehen, die angegriffenen Vorpoften 
zu unterflügen, oder andere Expeditionen zu 
übernehmen, die fehleunig erecutirt werden 
muͤſſen, und ſelbſt in folchen Faͤllen auf ſcharfes 
Commando zu gehen. 


Iſt fo viel Zeit uͤbrig, daß zu irgend einer 
Erpedition fonftige Artillerie commandirt mer: 
den fann, fo wird das Piquet dazu nicht ges 
nommen, fondern das zu diefem Behuf erfor: 
derlihe Geſchuͤtz beſonders commanbdirt. 


9. 2 

Hoͤrt auf Muß ein Piquet in ſchleunigen Fällen 
— wirklich ausruͤcken, und die eine oder andere 
bald —* Expedition uͤbernehmen, ſo hoͤrt ſolches alsdenn 
xickt. auf, ein Piquet zu ſeyn, und trit nun unter 
die te Nummer der erſten Claſſe der Dienſt— 
Touren. In deffen Stelle wird fodann ein 
andres Piquet, welches im Park-bleibt, com⸗ 

mandirt. 


$. 3. 
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6 3. 

Bey die gewoͤhnlichen und Reſerve⸗Pi⸗ Vom Come 
quets der Armee werden vom commandirenden ———— 
General nach den Umſtaͤnden und der Staͤrke —— 
der Armee ein oder mehrere Staabsofficiere f feier, es 
mit Ausnahme derer vom ArtilleriesRegimente, der ns 
und gewöhnlich von jedem Flügel der Armee felhigen.. 
einer commanbdirt, unter deren Commando 
ſaͤmtliche Regiments s Piquets ftehen, fo wie 
auch das Gefhüß, welches im Part zum Pir 

uet commandirt ift, fobald felbiges nemlich 
ausruͤckt, und fih mit dem aus der Armee 
commandirten Piquet verbindet. Dieſe 
Staabsofficiere werden bey der Parole bes 
kannt gemacht, und müffen die Commandeurs 
der Piquets, fo wie auch der bey das Artilleries 
Piquet commandirte erfte Artillerie s Officier 
in vorberährtem Falle bey dem Älteften derſel⸗ 
ben fich melden, 


§. 4 

Sobald am Abend der vor der Netraite nAudjiee 
hergehende Appel gefchlagen ift, ftellt jeder Feus * der 
erwerfer die Mannſchaft von feiner Canone, die — 
ins Piquet koͤmmt, nachdem fie zuvor ihre und Oblie 
Tornäfter nach den Munitionswagen gebracht derfelbem, 
Hat, in der Compagnie-Gaſſe, und fie wird allda 
vifitirt, Die Trainknechte ſchirren auf, bringen 
die Fourage herbey, und binden ſie an, fehmies 
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ron ihr Fuhrwerk, und legen die Schwengel zus 
recht. Bey jeder Canone wird. aber nur ein 
Munitionswagen in Bereitfchaft gehalten. 


Gleich nach der Netraite läßt der Adjus 
tant die zum Piquet commandirte Mannfchaft 
auf die Place d'Armes rüden, und nach ihrem 
Gefhüge marfchiren, und überliefert fie den- 
ins Piquet fommenden Officieren. Diefe fehen 
die Eintheilung der Leute zu ihren Functionen 
nach, und ob fie nach den Nummern gehörig 
angeſetzt find, laffen die Wagen öffnen, und 

‚fehen zu, ob die Tornüfter fo gelegt find, daß 
man wenigftens gleich zu 2 Munitionskaſten, 
als seinem Kugels und einem Traubenfaften, 
ohne etwas wegzuräumen, fommen fönne, ob 
"die Tafchen bey der Hand, und die Luntenſtoͤcke 
bewickelt find ır. 


Allen vorgefundenen Mängeln muß fofort 
anf jede thunlihe Weife abgeholfen werden, 
und wenn alles in gehöriger Ordnung ift, läßt 
der Officier das Piquet, nach vorgängiger Ans 
frage, mit, rechts und linksum aus einander 
gehen. - Die Mannfchaft marfchirt fodann vor 
ihre Comvaaniegaffen, macht auf dag Com⸗ 
mando des DOficiers Front, und ruͤckt mit 
rechtskehrt wieder ein, und die Officiere des 
Piquets melden fi) bey dem zum Piquet com⸗ 

manı 


mandirten Capitain, und geben ihm von der 
Richtigkeit des wieder eingerückten Piquets 
Haport. 


Die Mannfhaft vom Piquet fegt ihr 
Gewehr gleich vorn an unter den Gewehr⸗ 
Mantel. Sie darf ſich nicht enttleiden, noch 
Patrontaſche und Seitengewehr ablegen, und 
ſich des Nachts nie von ihren Zelten entfernen, 
damit ſie, ſo wie das Piquet heraus gerufen 
wird, ſogleich bey dem Geſchuͤtze ſich einfinden 
koͤnne. 

Entſteht ein ploͤtzlicher Lerm, ſo iſt die 
Mannſchaft auch. ohne Ordre ſchuldig, ſich bey 
ihrem Geſchuͤtze zů verſammlen, zu ſtellen, ‚und 
daſelbſt die noͤthigen Befehle zu erwarten. 

Die dazu gehoͤrigen Tambours muͤſſen, 
wie die uͤbrige Mannſchaft, voͤllig angekleidet 
bleiben, -und loͤſen am Tage von Zeit zu Zeit 
die Tambgurs an der Canon⸗Wache ad, wenn 
folhe ins Regiment gehen müffen. © Iſt fein 
Piquer: commandirt, ‚fo muß doch - jedesmal 
ein Tambour zur, Referve commanbirt. wers 
den.  ;, — J 7? 
Der aͤlteſte Offtcier des Piquets glebẽ 
des Morgens vor 8 Uhr Raport an den Cine 
mandeur der Brigade oder Diviſisn. — 


— —63 3” 24 J 


Don den 
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9. 5. 

Des Nachts geht der Capitain vom Pis 
quet die Ronde bey einer Brigade, wenn die 
Brigade nicht getrennt iſt; bey einer Divifion 
aber gefchieht diefes vom Compagnie sOffieier 
vom Piquet, oder, wo fein Piquet commans 
diet ift, vom Capitain du jour, und ift fein fe 
ficter an der Canon⸗Wache, vom Dfficier du jour: 
Die Haupt Ronde um Mitternacht muß einer 
der Stanbsoffisiere vom Piquet der Armee 
gehen. 
6§. 6 

Jeder Staabsöfficier, der die Ronde geht, 
nimmt von der Wache, wobey eranfangen will, 
ı Corporal und 4 Mann- mit, welche von 
Wache zu Wache abgelöfet werden, und an ihre 
Mache zurückkehren, und erhält auch von der 


Artillerie-Wache, wenn er folches verlangt, eine 
Bedeckung. 


Die Ronde wird eben ſo angerufen und 
geſtellt, examinirt und abgefertigt, wie in den 
Garniſonen. Der Staabs⸗Offieier, der die 
Sonde geht, läßt ſich aber, fo wie guch der 
Officier, der die Nonde im Park verrichtet, 
nicht nur von dem, was vorgegangen, Raport 


"geben, fondern unterfucht genau, ob die an 


die Wachen gehörige Mannfchaft vorhanden, 


und in guter Verfaſſung iſt. 
Wenn 


Li 
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Wenn fich Ronden einander, oder Ronden 
‚und Patronillen begegnen, fo verhalten fich [ok 
che eben fo, wie in den Garnifonen. 


6. 7. 


Die Patrouillen im Park gehen von den Von den 

Canon⸗ und Brand⸗Wachen aus, und beſtehen Vatrouillen. 
gewoͤhnlich aus ı Gefreyten und 1 Mann, 
Sie gehen um den ganzen Part und "Train, 
‚berühren, fo viel thunlich, alle Schildwachen, 
und geben Ahr,“ 0b felhige munter und wach 
find, und ob bey den Marquetentern und der 
Equipage jemand befindlich iſt, der nicht dahin 
gehört. 


Die erfte Patrouille geht von der Brands 
Wache eine halbe Stunde nad) der Netraite, 
und weifet alle Unterofficiere, Bombardirer 
und Canonirer, auch Knechte, Handwerker ic., 
die fie bey den Marquetentern antrift, nad) 
ihren Zelten. Ungefehr eine halbe Stunde 
nachher umgeht eine Patrouille von der Canon: 
Wache in eben der Maafe, mie die von der 
Brand-⸗Wache, den Park, und nimt diejenigen, 
die fich bey den Marquetentern befinden, in 
Arrefi. Diefe Patrouillen gehen abmwechfelnd 
ungefehr, alle halbe Stunde bis zur Reveille. 
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Die Datrouillen, die ſich begegnen, und 
die Patrouillen und Schildwachen, verhalten 
ſich in eben der Maaße, wie in den Garnifonen. 


Wenn die Patrouille etwas unrichtiges 
Bemerkt, oder jemanden in Arreft genommen 
hat, fo ftattet der Öefreyte davon fofort Raport 
an den Dfficier der Canons Wade ab. Iſt 
überall nichts vorgefallen, fo giebt der machts 
habende Dfficier erft des Morgens Raport am 
den Mojor, und diefer einen Haupt: Raport 
an ben Oberſt Lieutenant und Oberfien. 


— — — 


XI. Capitel. 


Von der Beurlaubung. 


§. 1. 
Sobald ein jedes Regiment, folglich auch a 
Unfer ArtilleriesRegiment, zu Felde dient, fin; ——— auf 
det eine folche Beurlaubung, wodurch jemand laͤngereZeu, 
die Armee auf mehrere Tage oder längere 
Zeit verläßt, nicht ftatt; doch bleibt dem Obers 
fien oder Commandeur ber Brigaden oder Dis 
vifionen, wenn feldige getrennt find, unbenoms 
men, in den Lägern eine Beurlaubung bis zur 
Retraite, wenn feine Drdre zum Marſch ge⸗ 
geben iſt, zu ertheilen. 
Iſt jedoch jemand im wuͤrklichen Dienſte, 
oder ſteht die Tour zu einem Dienſte an ihm, 
ſo ſoll auch dieſer Urlaub niemals verwilligt 
werden. 


6. 2. 
‚Liegt die Artillerie in den Winterquar⸗ Von der Ve⸗ 
tieren, fo wollen Wir alsdenn zwar eine Beur: in u 
laubung in Anfehung der Officiere'im geringer —— 
Maaße, jedoch nur in ſofern verſtatten, als 
der commandirende General ſolches genehmigt, 
welchem zu dem Ende die Liſten darüber einge: 
reicht werden müflen. 


d5 5. 3. 


2 


122 — 


§. 3. 

Von derBe⸗ Die Unterofficiere, Bombardirer und 
—2 Canonirer, die im Lager bis zur Retraite Urlaub 
zurRetraite; haben, und abweſend ſeyn wollen, melden ſich 
— des Morgens vor Abloͤſung der Wache, erſtere 
——— bey dem Oberfeuerwerker du jour, und feßtere bey 
—— dem Commandir⸗Feuerwerker, und geben dieſe 
und Pille ein Verzeichniß derfelden an den Lieutenant 
für felbige ; RES, z 
zum Naport an den Kapitain. Kat der Capts 

tain gegen die Beurlaubung nicht zu erinnern, 

fo uͤbergiebt er den Raport bey dem Haupt⸗ Na⸗ 

port in der Manfe, wie folches im erften Teile 

diefes Reglements vorgeſchrieben iſt, und er⸗ 

wartet die Verfügung des Oberſten oder Com⸗ 


mandeurs daruͤber! 


Fällt außer der Raport: Zeit annvch eine 
Beurlaubung vor, ſo braucht ſolche nicht in 
der vorgeſchriebenen Ordnung gemeldet zu wer⸗ 
den, ſondern es ſteht dem Capitain frey, dieſe 
unmittelbar an den Oberſten zu bringen, “und 
der Oberſte oder Kommandeur der Divifion 

. verfügt ſowohl in diefem, als jenem Falle, wie 
der Urlgubgertheilt werden fol, 


Alle Unterofficiere, Bombardirer und 
Eanonirer und zum Unterftanbe gehörige Pers 
fonen, die außerhalb den Vorpoften Urlaub 
erhalten, müffen mit einem Paffe vom Regi⸗ 
mente verſehen werden. 


* $. 4. 
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$. 4 
Ein Capitain fucht bey dem Oberſten b. der Capi⸗ 
um Urlaub nach, meldet folhen, wenn er ihn man 
erhalten hat, den Staabsofficieren durch einen Dfficieres 
Unterofficier, und läßt es den Älteften Officier 


der Compagnie wiffen. 


Die CompagniesDfficiere melden fi mes 
gen des Urlaubs ebenfalls bey dem Oberſten, 
nachdem fie vorher ihren Capitain befragt 
haben, ob fie abkommen innen, , Wenn 
diefe den Urlaub erhalten haben, fo meiden fie 
fich perſoͤnlich bey den Staabsoffieieren, und 
unter einander machen fie ſich den Urlaub durch 
einen Unterofficier bekannt. 


ve 9. 5 

Die Staabsofficiere nehmen ven Urlaub c. der _ 
vom Dberften, und laſſen ſolches den jüngeren — 
Staabsofficieren oder auch dem aͤlteſten Capi⸗ 
tain fagen. 

Der Mittelſtaab meldet ſich bey dem Ober⸗ d. der zum 
ſten um den Urlaub; der Unterſtaab bey dem ee 
Adjutanten, der davon die weitere Meldung —— 


* erſonen. 


— 5. 6. | 
Wenn ein Beurlaubter zuruͤckkoͤmmt, mel: Vom Ver» 
det er fich in eben der Maaße, wie er um ar Sei 
| u 


1) 
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tun bey 7 Urlaub nachgeſucht hat, die Unterofficiere; 


rer Zuruͤck 


‚Zunft. 


Dom eigens. 
mächtiger 


Bombardirer und Canonirer bey ihren Capi⸗ 
tains, erftere auch bey dem Oberfeuermerker 
du jour, und leßtere hey dem Commandir:Feuer; 


werfer, 


gr 
Alle eigenmächtige Entfernung, aus dem 


_ Entfernung Part, es fey eines Dfficiers, Unterofficierg, 
a Bombardiers oder Canoniers fol nachdruͤck⸗ 


dich beftraft, und befonders derjenige, der fich 


unterfangen hat, über Nacht auszubleiben, ohne 


Anfehen der Perfon mit der in; den KriegssAr: 


tifeln angedrohten Strafe belegt, werden. 


Die Canonirer, Bombatdirer und Uns 
terofficiere, die ohne erhaltene Erlaubniß oder 
Befehl fich außer den Feldwachen betreffen laſe 
fen, follen ſcharf befttaft, aucd den Umftänden 
nad) als — ae und behandelt 
werden. 


Ohne Erlaubnißfoll ebenfalls kein Officier 
über die Feldwachen hinaus gehen, und wenn 
ihm folches befonders verftattet wordenift, Davon 
den Adjutanten, fo wie beym Urlaub, benach⸗ 
richtigen, damit felbiger, wenn es die Nothdurft 
erfordert, ihn zuruͤckrufen koͤnne. 


Und wie eine eigenmächtige Entfernung, 


r es fey am Tage — gar des Nachts, nicht an⸗ 


ders 
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ders ftatt finden kann, als wenn ſowohl der. 
Regiments: ald die CompagniesChefs die ihnen 
gegebenen Vorſchriften vernachläßigen, und 
nicht auf Genauigkeit im Dienfte halten, fo fol - 
der Commandeur des Regiments oder -eines 
Commandos auch dafür angefehen werden, 
wenn von der ihm anvertraueten Mannſchaft 
einige ohne Urlaub außer dem Lager fich betrefe 
fen laffen, und ihm alsdenn frey fiehen, den 
Eapitain oder Älteften Compagnie⸗Officier dars 
über in Verantwortung zu ziehen, 


Wir gebieten hier auch von neuem ſowohl 
den Commandeurs, ald CompagnieChefs, ſich 
Durch ein Öfteres Verlefen nad) der von Uns im 
IX, Eapitel gegebenen Vorfchrift von der Ans 
wefenheit der Mannſchaft zu überzeugen, und 
dadurch aller eigenmächtigen Entfernung vor 
zubeugen, oder folche, ehe fie zu fehr eingeriffen 
iſt, zur gebührenden Beftrafung zu bringen, 


las 


"XI. Capitel. 

Vom Transport der Kranken und 
deren Verpflegung im Hofpitale, 
‚desgleichen von der Fürforge 
für die Gefundbeit der 
Mannfchaft. 


— 


§. #9 
Don den Wenn Unfere Truppen im Felde ftehen, 
——* werden fuͤr ſelbige die noͤthigen Hoſpitaͤler an⸗ 
baupt. gelegt, und beftehen folche gewöhnlich in einem 
kleinen oder fliegenden, und dem großen 
Hoſpitale. 
Das kleine Hoſpital veraͤndert ſeinen 
Standort mit der Armee, und befindet ſich als 
lezeit in der Nähe derfelben. In diefes wers 
den alle bey der Armee Erkrankende oder Bleſt 
ſirte anfänglich gebracht, und die bald Herzu⸗ 
ftellenden darinn gelafien. Das große Hofpis 
tal aber wird in einer genugfamen Entfernung 
von der Armee eingerichtet, damit es einer 
öftern Umlegung und Transportirung der 
Kranken bedürfe, und erhält aus dem Eleinen 
Hofpitale alle diejenigen, die an einer fchweren 
und langwierigen Krankheit darnieder liegen, 
An 
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An welchen Orten diefe Hofpitäler anges 
legt werden follen, folches hängt von dem Gut⸗ 
finden des commandirenden Generals ab. 


9. 2 

Das von Uns beftätigte Haushalts: Res Wer zur 
glement beftimmt mit mehrerm, wer zur — 
Verpflegung im Hoſpitale berechtigt ſeyn ſoll, —— 
und was jeder, der ind Hoſpital aufgenom⸗ if. 
men wird, dafür von feiner Gage ftehen zu 
laffen verbunden ift. Ein befondres Hofpitals 
Reglement wird auch die innere Einrichtung 
defielden, und wie mit der Verpflegung ber 
Kranken verfahren werden foll, in mehrerm bes 
fimmen. Sn Anfehung der Officier s Rechte 
fegen Wir aber hier feft, daß für felbige ans 
Hoſpital fo viel vergütet werden folle, als eis 
nem kranken ArtilleriesTrainsKnecht für feine 
Verpflegung im Hoſpitale von der Loͤhnung 
abgezogen wird. 


§. 3 
Sobald ein Mann unpäßfich üft, feinen EinErkran⸗ 

Dienſt nicht verrichten, und nicht mehr mars Fender joll 

R ö anfänglich 
fhiren kann, muß folder vom Capitain bey beym Negi- 
dem Raport, und aud vom Regiments: Chir Eu ac, 
rurgo dem Oberſten gemeldet werden. Der men wer: 
Oberſte läßt deffen Eur aledenn bey dem Regi⸗ * 
mente verſuchen, und ſorgt fuͤr jede moͤgliche 
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Bequemlichkeit des Kranken, derin den Stands 
lägern in eigene dem Regimente angeriefene 
Käufer in der Nachbarfchaft des Lagers ge; 
bracht und verpflegt wird. 


z . 4 
N Sobald die Armee oder das Regiment 


. find - marfchirt, follen jedoch alfe langſam herzuftels. 
Aofoii lende Krante ins Hofpital gebracht werden. 


su bringen. 
Das Megiment giebt von dergleichen 
Kranten, wenn zum Marſch commandirt wird, 
Raport an den commandirenden General, 
welcher denn die Ordre ertheilt, zu welcher 
Zeit und wohin alle ſchwere Kranke aus der 
Armee gebracht, und ob dabey eine Efsorte 
gegeben werden folle, 


§. 5. 
BR 7 Werden von dem commandirenden Ges 
———— neral keine Fuhren Behuf des Transports an⸗ 
nah den gewieſen, fo muß die Artillerie dafür ſelbſt fors 
Hofpitäs —— 
lern. gen, und kann in dieſem Falle Wagen aus 
dem Train bis ins fliegende Hoſpital dazu gex 
brauchen, und desfalls die nöthigen Vorkeh⸗ 


rungen treffen, 


§. 6. 


gie für die ‚Die Kranken des Regiments werden von 
unterweges einem Unterofficier und Compagnies Chirurge 


au forgen, bis 





bis ins Hoſpital begleitet, und diefe forgen im 
Marſche für die Bequemlichkeit und -Arzney . 
derſelben. 


5. 7. 

Der Kranke bekoͤmmt alle große und — bier: 
Meine Mondirungsſtuͤcke, und feine ganze Ars Hofpitäler 
matur mit ins Hofpital, Der begleitende Un⸗ Mauliefern, 
teroffifer nimmt ſolche beym Abgange vom Nes 
gimente nad. einem fehriftlichen Verzeichniſſe 
in Empfang, und liefert ſothanes Verzeichniß, 

'und nad) folhem die empfangenen Sachen an 
den Offitier im Hofpitale ab. 


Sn diefem Verzeichniſſe ſoll zu gleicher 
Zeit angefuͤhrt werden, auf wie viel Tage jes 
‚ber Kranke bey dem Regimente mit Brod und 
Loͤhnung verſehen iſt, damit das Hoſpital dar⸗ 
nad) feine Rechnung abfaſſen koͤnne. Bey den 
Compagnien wird das ans Hoſpital geſchickto 
. Berzeichniß abſchriftlich in einem Buche aufs . 
bewahrt, damit nachgefehen werden könne, ob 
der aus dem Hoſpital zuruͤckkehrende alles wie⸗ 
der mitbringe. 


Nach geſchehener Ablieferung — in 
fen ins Hoſpital kehrt der Unteroffiier und 
‚Tompagnie s Chirurgus mit den Wagen zum 
Megimente zurüd, 
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SE RE 


und was das Sobald‘ ein Unterofficier, Bombardirer, 


eat Eanonirer oder Knecht vom Hoſpitale über: 


— nommen iſt, trit ſolcher in die Hoſpital-Ver— 
trägt. pflegung, und zu des Hoſpitals Unterhaltung 
wird dagegen der in dem Haushalte: Neglement 


beſtimmte Abzug gemacht. 


Die Hoſpital⸗-Verpflegung hoͤrto indeſſen 
mit dem Tage auf, an welchem ein krank ges 
wefener als reconvalefeirt ausgefchrieben wor: 
den. Damit jedoch folder fih nad den Um; 
ſtaͤnden erft völlig wieder erholen, und zu Kraͤf⸗ 
‚ten fommen, könne, wird er im Hofpitale fo 
lange Zeit, als dazu erforderlich ift, behalten, 
und von dem Officier im Hofpitale mit Sage 
“und Broͤdt, das von den Compagnien erſtat⸗ 
"set wird, verfehen. 


9. 9 
Was die" in Genefener muß bey feinem Abgange 
en aus dem Hofpitale zween Scheine, einen mit der 
—— tr Unterfchrift des Directeurg, oder bey dem Eleinen 
fern zu bes Hoſpitale des Hofpital: Verwalters, über die 
— Tage, welche er in der Hofpirals Verpflegung 
- geftanden hat, und den andern mit der Unter: 
fehrift des im Hoſpitale commandirenden oft 
ficiers über die erhaltene Gage, Brod und 
etwa ihm gegebenen kleinen Mondirungsſtuͤcke 
mit⸗ 
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mitbringen, damit nach ſolchen die demnächft 
über jeden Kranken aus der Kriegs-⸗Caſſe erfol⸗ 
gende Abrechnung bey der Compagnie beur⸗ 
theilt werden koͤnne; und ſoll zu dem Ende 
jedem Kranken bey ſeinem Abgange nach dem 
Hoſpitale bedeutet werden, nicht ohne beyde 


Scheine zuruͤckzukehren. 
$. 10. 
ich eine Lifte Von den » 
Vom Hofpitale geht monatlich eine Lifte eier 


der Genefenen, Geftorbenen, oder undienftfäs fiften der 
big geivordenen an den commandirenden Ge, PoMitäler. 
neral, und diefer befiehlt alsdenn, wie die Ges 
nefenen zu ihren Negimentern gelangen follen, 
und giebt den Negimentern auf, die Verftorber 
nen aus den Bollen abzufegen, auch die Dienft: 
unfähigen zu verabfchieden,. und die yon beys 
den im Hoſpitale befindlichen Armatur s und 
Mondirungsftüce (von welchen letzteren je 
doch den Verabfchiedeten, außer den Meinen 
Mondirungsftücden, der Rod, Camifol und 
Hut ohnentgeldlich gelaffen werden muß,) nad) 
dem fodann von dem Hoſpitale wieder abzulies 
fernden Berzeichniffe zuräczufordern. 

° $. 11. 

Von der im KHofpitale verftorbenen ſo⸗ Bon den 
wohl, als von der in einer Bataille, Action nn. 
oder. fonft. verlohrnen Mannfchaft wird beym 
Regimente eine- genaue Lifte geführt. "Hier: 

ia nad 
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nach werden anf Verlangen die Todtenfcheine 
mit dem Hinzufügen ertheilt, ob jemand in 
einer Action geblieben, oder an feinen uns 
den, oder durch Krankheit im Hofpitale ver: 
fiorben fey, und diefe Scheine werden jederzeit 
vom Chef oder Conwandeur — N 
vollzogen. 
8. 12. 

Don dr ° Damit aber den Krankheiten fo viel mög: 
Et lich vorgebeugt werde, fo befehlen Wir allen 
tan. ‚Dffieieren, und inſonderheit dei Chef und ben 
Majors, für die Gefundheit der ihnen anver⸗ 
traueten Leute auf jede Weiſe zu’ forgen, und 
zu dem Ende darauf zu achten, daß gefunde und 
gute Lebensmittel hinreichend vorhanden feyn, 
daß in den Zelten Menage gehalten, warme 
Speifen genoflen, und Reinfichkeit im Anzuge 
and in den Zelten beobachtet werde, Beſon⸗ 
ders ift darauf: zu achten, daB die Leute auf 
Maͤrſchen ſich für Erkältungen hüten, und 
nach Erhitzung fein kaltes und überhaupt-fein 
unreines Waſſer trinken, wenigſtens muß al; 
les diefes durch den Beygenuß des Effigs und 
Salzes minder fhädlich gemacht werben. Und 
ſoll in diefer Hinficht des Oberſten Sorge da: 
hin gehen, daß es bey dem Negimente, für viel 

ehunlich, nie an Eifig und Salz mangle, 





u XII. 


— 


XM. Sapitl, 
Dom Aufbruche der Artillerie 
mit der Armee, und deren Ver⸗ 

halten im Marfcye. 





4. 

Soll die Armee, oder ein Corps, und Nom ges 
folglich aud) die daben befindliche Artillerie aufs Pe Py 
brechen, fo ertheilt der commandirende General der Artılles 
vorher den Befehl dazu, beftimmt zugleich, was ie me 
für Truppen die Avant: und Arriere : Garde mar 
chen, in wie viel Colonnen die Armee marfchis 
ten, und welche Generale die verfchiedenen Cor 
lonnen führen follen, und läßt die Zeit des Aufs 
bruchs, den Sammelplag, und ob der General: 

Marfch, und warın folcher gefchlagen werden 
foll, bekannt machen, 


$. 2. 
Wird der Generals Marfch gefchlagen, fo gyerhalten 
Hat die Artillerie fowohl in Anfehung des Auf— Rn * 
bruchs, als der Ordnung im Marſche dasjenige Im Marke; 
zu beobachten, wasim IV. Cap. diefes Abſchnitts 
vorgeſchrieben iſt. 
6. 3. 
Die vom commandirenden General be— der Arriere⸗ 
ſtimmte Arriere-Garde bleibt jo lange ſtehen, Gatde; 
i3 bis 


wenn halte 
gemacht 
wird; 
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bis bie Armee völlig aus dem Lager marfchiet ift. 
Sobald die legten Truppen aus dem Lager find, 
und die Artillerie und Bagage alle abgefahren 
tft, wird. die ‚Arviere; Garde zufammengezogen, 
und trit den Marfch gleichfall® an, deckt den 
March der Armee, und nimmt alles, was zoͤ— 
gert, es fey an Leuten oder von der Bagage, 
mit ſich fort, 


| 5. 4 
Wird auf den Marfche halte gemaht, fo 
muͤſſen die Leute nachgefehen und verlefen wer; 
den, und die Oberfeuerwerker geben dem Adjus 
tanten, diefer aber den Staabsofficieren oder 
Commandeurs der Divifionen davon Naport. 


Ohne Urlaub foll fih auch alsdenn nie 
mand entfernen, und ift die Zeit vorhanden, daf 


‚die Leute Waſſer holen muͤſſen, fo muß folches 


in der befannten Ordnung gefchehen. 

Soll weiter marjchirt werden, und der 
Train ift aufgefahren, fo ſetzt fi das erfte Ges 
ſchuͤtz zuerſt in Marfch, hierauf das 2te, u. f. w. 
damit die leßtern defto länger ruhen können, 
und wird der Marſch Übrigens in voriger Ord⸗ 
nung fortgejeßt. 

» $. 5. 
Soll bey Nacht marfchirt! werden, fo ges 


ſchieht folches in aller Stille, und die Officiere 
und 
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und Unterofficiere achten ſorgfaͤltig darauf, daß 
keiner von ſeinem Geſchuͤtze ſich entferne. 


Die Tete muß alsdenn langſam marſchiren, 
damis die Letztern nicht zuruͤckbleiben oder auf 
einen andern Weg gerathen; und damit dieſes 
auf eilfertigen Maͤrſchen, und wo Abwege ſind, 
um ſo weniger geſchehen moͤge, ſo ſoll auf jedem 
Abwege ein Officier, und von Diſtance zu Di⸗ 
ſtance ein Unterofficier vom Train zuruͤckbleiben, 
die den folgenden Nachricht geben, und von ih⸗ 
nen abgeloͤſet werden. 


§. 6. 
Faͤllt auf dem Marſche ein Hinderniß vor, wenn auf 


Mar: 
weshalb der March der Artillerie aufgehalten ſche Hinder- 
werden muß, fo foll ſolches durch einen Officier F vorfal⸗ 
dem commandirenden General gemeldet werden. 


%. 7 
Oft folf die Armee in der Geſchwindigkeit —* de 


und heimlich aufbrechen, in welchem Falle ges und Rilten 
woͤhnlich vorher befohlen wird, ſich marichfertig Aufbruche. 
zu halten. Die Pferde werden alsdenn auf— . 
gefchirrt, das Fuhrwerk gefchniert, die Fourage, 
wovon nur etwas Futter für die Pferde zurück 
behalten wird, aufgeladen, und die Mannfchaft 
packt ihre Sachen ein. Diefes alles muß mit 
möglichfter Geſchwindigkeit und dennoch mit Ord; 
nung gefchehen, und Mannſchaft und Pferde 
i4 5 müffen ' 
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muͤſſen fo weit in Bereitjchaft fenn, daß fie auf 
bie erfte Ordre binnen einer Viertelftunde ſich 
beym Geſchuͤtze anfinden koͤnnen. 


Erfolgt hierauf die Ordre zum March, fo 
werden die Zelte abgebrochen und eingepackt, 
auch die Tornüfter nach den Munitionsiwagen 
gebracht, und fo eingelegt, daß man ungehindert 
zu einem Theile der Munition fommen könne. 


% 8 

Dom Auf: Erhaͤlt ein Corps die Ordre zum Aufbruche, 
ah in der Vermurhung,. daß eine Bataille vorfallen 
enden Afs werde, fo werden die bey jeder Kanone befindlis 
faire, den Munitions s Tafıhen gefüllt, und in die Las 
feten gefeßt, der Train fpannt an, und die Ats 

tillerie Mannfchaft trit nach. ihrer Ordnung und 
Eintheilung vor das Gefhüg. Die Officiere 

fehen hierauf die Leute nad), ob fie zu den vers 

ſchiedenen Functionen gehörig vertheilt find, 

und falls ein Mann Kranfheitss oder andrer Ur 

fachen halber bey dem Geſchuͤtze fehlt, der eis 

nen wichtigen Poften dabey gehabt hat, erfeken 

fie folhen durch einen andern, und unterrichten 

ihn, was er zu beoßadhten hat. An den Canos 

nen werden die Handbaͤume und Wifchkolben 

ſruͤh genug fosgefhnallt, und in die Lafete gelegt, 

oder die Leute nehmen felbige zu fi ch, damit dies 

fee, wenn abgeprotzt wird, und gefeuert werden 

ſoll, 





fol, feinen Aufenthalt verurfache; auch wird we⸗ 
nigftens die Hälfte der zu jeder Kanone gehöris 
gen Lunten gleich beym Abmarſche angezündet.‘ ' 

Auf die eingehende Ordre zum Abınarfh; 
oder wenn gewiſſe verabredete Signale durch Tas 
nonfchäfle zc. gegeben werden, marfchiren die 
Divifionen in einer oder mehrern Colonnen, 
nachdem der Befehl ift, und in derjenigen Ords 
nung, wie im IV, Cap. $. 4. vorgefchrieben ift, ab. 


Der Neferves Train bleibt an. einem folk 
hen Tage im Park, hält fi) aber marfchfertig. 
Er wird auch wohl nad) Befinden der Uinftände 
weiter zuruͤckgeſchickt. R 

Die Equipage der Öfficiere wird nad dem 
Reſerve-Train gebracht, und bleibt unter des 
FrainsChefs Gewahrfam , Bis fie abgefordert 
wird. 


9 a 

Gallen Lermſchuͤſſe, oder es wird im Lager Vom Auf: 
Lerm gefchlagen, welches die Tambours an der —— 
Kanon Wade in Perfelben Rinie, fo wie auch dem Allarm. 
die Übrigen Tambours ohne weitere Ordre, als 
wozu fie anzuweifen find, fogleich mit verrichten 
muͤſſen, verfammien fich die Leute ohne die Zelte 
abzubrechen, oder ihre Equipage beyzupacken, 
bey ihrem Geſchuͤtze, und der Train fpannt ges 
ſchwind an. Es ift darauf zu halten, daß hies 
bey Ordnung und Stille herrſche. Wenn alles 


i5 marfch? 


- 





marfihfertig ift, wird entweder weiterer Befehl 
erwartet, oder die Artillerie, feßt fih dahin im 
Marfch, wo fie nad) der Ordre de Bataille ſich 
zu placiven angewieſen ift. 


9 10. 
Dom Ers Niemand foll fih unterfangen, es fey un 


‚ preffen Der ger welchem Vorwande es wolle, behuf des Mar: 


uhren und 
Mferde bes fches Wagen oder Pferde zu erpreflen. Iſt 


Marked. durchaus ein Wagen zu weiterm Fortfommen 
erforderlich, fo fol zu deſſen Herbeyziehung die 
Erlaubniß eingeholt, oder wenn die Zeit diefes 
nicht leidet, demnaͤchſt fofort gemeldet werden, 
daß ein Wagen herbeygezogen worden, auch mo, 
und wie folches gefchehen fey, und fol der Com: 
mandent einer jeden Divifion dafür haften. 


— 


XIV. 
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XIV. Capitel. 


Von Fatigue⸗Commandos, Aus: 
ſendung nach Waſſer, Stroh und 
Gemuͤſe: und vom Empfange des 
Brodts und der Fourage aus 
den Magazinen. 


§. 1. 

Fatigue⸗-Commandos oder kleine Von den 
Touren begreifen alle die Dienfte, die ohne — 
Gewehr geſchehen, und wo der Soldat eine Ars dos übers 
beit zu verrichten, der Dfficier aber dabey eine 
Aufſicht zu führen hat. "Dahin gehören die 
Arbeiten bey der Munition, dem Geſchuͤtze 
und übrigen Fuhrmwerke, die Anlegung der Com: 
municationen und Deffnungen, und jede andere 
Arbeit, wobey die Mannſchaft dem feindlichen 
Feuer überall nicht ausgefeßt ift, das Herbey⸗ 
holen des Waſſers, Holzes, Strohes, Gemü: 
fes, und dergleichen, aud) bey dem Dfficier die 
Brods und Fourage: Touren. 

Die Mannfchaft erfcheint zu allen Heinen 
Touren, wenninicht ein anderes ausdruͤcklich 
befohlen iſt, in Kitteln, und nah Willkühr, 
mit, oder ohne Kamafchen. Die dazu com: 
mandirten Officiere und Unterofficiere muͤſſen 

aber 





aber in voller Mondirung ſeyn, Ausgenommen 
bey DVerfertigung der Munition, mo leitete 
gleichfalls in Kisteln erfcheinen. 


Das Schanzzeug, wenn .es erforderlich 
ift, wird aus dem Parf vom Zeugwärter abge: 
fordert, und nach vollendeter Arbeit wiederum 
dahin abgeliefert. Fir das fehlende muͤſſen 
die Officiere haften, und von zerbrochenen Da: 
hen die Stuͤcke eingeliefert werden. 


6. 2. ® 
insbefondes Gleich nach dem Einruͤcken ins Lager wer: 
ee den die erforderlichen Communicationen oder 
— Ouvertuͤren durch ein Fatigue-Commando ge⸗ 
und Duver: macht. Die Manufhaft wird dazu comman⸗ 
türen. dirt, in den Compagnie» Gaffen geftellt, vor 
das Geſchuͤtz zuſammen gezogen, und nachdem 


Drte der Beftimmung abgeführt. 


9. 3. 
— Aus- Zu Herbeyholung des Holzes und Waß— 
nach Waſſet ſers, wird ı Dann aus jedem Zelte comman⸗ 
und Holz; dirt. 


Des Morgens nach Abloͤſung der Canon⸗ 
Wache, und des Nachmittags zwiſchen a und 
3 Uhr, wird Wafler geholt, und bey dem 
Waſſer werden zu gleicher Zeit die fonftigen 
Gefäße gereinigt. Holz wird nicht anders als 
auf vorgängigen Befehl geholt. 

zu 





i4r 


Zu beyden Verrichtungen wird ein Com; 
pagnie:Dfjicier, den Umftänden nad) auch nur, 
1 DOberfeuerwerfer, von jeder Compagnie aber 
ein Stuͤckjunker oder Feuerwerfer commandirt. 


Der Dfficier marfhirt auf dem Hinwege " ' 
voran, und die Mannfchaft folgt in Roten 
2 Mann hoch. Auf dem Ruͤſckmarſche gehtein 
Unterofficier voran, ber Officier aber ſchließt, 
ſieht darnach, daß keiner zuruͤckbleibe, und haftet 
fuͤr alle Exceſſe. In den Doͤrfern muͤſſen die 
Leute bey einander gehalten, und keinem in die 
Haͤuſer zu gehen verſtattet werden. 


8. . — ji 
Auf eben diefe Weife wird nah Stroh ne 

und frifchem. Gemuͤſe geſchickt. Erfolgt das u. Gemüik. 

Stroh aus den Dörfern, fo laͤßt der Officier 

ſich folches. außerhalb dem Dorfe liefern, theilt 

es daſelbſt der Mannfchaft zu, und leidet nicht, 

daß felbige ins Dorf gehe, Er hält die Mann: 

ſchaft ebenfalls bey. einander, wenn Gemüfe 

aus den Feldern geholt wird. Nach frifchem 

Gemuͤſe fol indeffen ohne befondere Erlaubniß, 

des commandieenden Generals nicht ausgefchicke 

werden,“ und wenn bie Gegend entfernt iſt, 

foll den, Major Tages vorher im Haupt: Auats 

tiere ausdrüclich anfragen, ob auch eine De; 

deckung nöthig fey ? 


§. 5. 
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——— So wie ein Fatigue-Commando wieder 


er Com 
mandirten, 
und Ver 
theilung der 
geholten 
Sachen. 


auf die Place d'Armes koͤmmt, und die Vert 
theilung der geholten Sachen iſt bereits beym 
Empfange geſchehen, kehrt jeder zu ſeiner Com 
pagnie zuruͤck; ift aber im Ganzen fürs? Batail⸗ 
lon empfangen, ſo wird alles vor der Canon 
Wade niedergelegt, und dafeldft vertheilt. 

Der Unterofficier meldet dem erften Com | 
pagnie⸗Officier, daß die Leute wieder da find, 
und der Officier ‚giebt den a 
Raport. Aug 

Wenn Holz und Stroh aufd die — 
nien geliefert wird, fo muß fo viel mehr em 


: pfangen werben, als behuf der: bey der.Com 


Dom Em: : 


pfange des 
Brodts. 


pagnie ſtehenden Officiere erforderlich iſt. Der 
Capitain empfängt auf ein Zelt, und die Com⸗ 
pagnie⸗Officiere auf ein halbes, Fuͤr die Ba 
hen wird. die Beduͤrfniß vorabgenommen, für 
den Staab mit Einſchluß der Zeugwaͤrter m. 
aber befonders empfängen. 


’ 5. 6. 
Das Brodt wird im Lager nach dem 
Ermeſſen des commandirenden Generals auf 
mehrere oder wenigere Tage ausgegeben. 


Henn das Artillerie Regiment Brodt 
noͤthig hat, zeigt es ſolches dem Brigade⸗Ma⸗ 
jor 





ior an, und erhält von ſelbigem die Ordre, 
wann das Brodt aus der Bäderey geholt wers 
den fol. Der Regiments ; Quartiermeifter 
begiebt fi, fodann zum Commiffariat, und er; 
hält gegen die erforderliche Quitung eine An: 


weiſung an die Baͤckerey. 


Das Brodt wird auf den bey jeder Divi⸗ 
ſion befindlichen Brodtwagen geholt, und- bey 


“jeden derſelben ein Unterofficier und 2 Mann 


gegeben. ft eine Bedeckung bey den Brodt: 


"wagen noͤthig, fo-wird ſolche aus dem Corps 
commandirt. Jeder Brodt: Wagen nimt auf 


dem Wege zur Bäckerey die nöthige Fourage 


"mit, und verfieht fich bey der Baͤckerey beym 


. 
* 


Abfahren mit neuer behuf des Rackweges. 
Kein Brodtwagen ſoll indeſſen einzeln in die 


Baͤckerey, oder von ſolcher abfahren, jeder ſich 
nach der von dem dabey commandirten Regi⸗ 


ments⸗Quartiermeiſter oder Officier vorgeſchrie⸗ 
benen Ordnung verhalten, und dieſer fuͤr die 


Anſchaffung eines andern Wagens, wenn einer 
unterweges gänzlich — geworben it, | 


ſorgen. 


Da vom ——— General * 
ſtimmt wird, auf wie viel Tage Brodt empfan⸗ 
gen werden ſoll, ſo hat ſich das Regiment 


hiernach beym Empfange zu richten, und mit— 


* dahin zu ſehen, daß auf die beſtimmten 


Tage 





Tage das Brodt: beym Negimente vorräthig 
fey, damit es am nächften Brodt⸗ Tage nicht: 
fehle, und den Detaſchements bie Norhönrft 
zum voraus mitgegeben werden könne. Unter 
dem täglichen Raport an den Brigade Major 
folf dahero jedesmal bemerkt werden, ob das 
Artilleries Regiment mit Brodt und Fourage 
verſehen fey, und der Chef und die Majors 
haben darnach zu fehen, daß es hieran nicht 
mangele. aeg 
Iſt das vorräthige Brodt ſchlecht, und voͤl⸗ 
fig unbrauchbar, fo muß davon die Anzeige an 
‚den General Adjutantengefchehen, damit felbis 
ger für. die. Austaufhung defielben bey der 
Baͤckerey forge, und auf feine Ordre wird das 
. verborbene Brodt dahin. abgeliefert, und an 
deffen Stelle gefundes- geladen, und ift übrigens 
dahin zu ſehen, daß das Brodt niemals warm 
geladen werde. 


srl „u. m 

—— — Die Fourage wird gewoͤhnlich aus den 
nee Magazinen empfangen, und durch die Brigade 
—— Majors wird der Befehl bekannt gemacht, 
wenn. Fouxage empfangen werben, und 100, 
8. und zu welcher Zeit ſich die Fourageurs vers 
und Hins ſammlen follen,.. . 

marfd) der J 
Gourageure. :° Zu Führung der Fourageurs fowohl von 


der Artillerie als den übrigen Negimentern 
wird 





wird ein Capitain aus dem Corps commandirt, 
der fieregimenterweife rangirt, und fodann ung- 
ter einer Fleinen Bedeckung damit abmarfchirt, 


Seder Regiments s Quartiermeifter oder, 
wenn folcher durch andere Gefchäffte verhindert 
wird, ein commandirter Compagnie s Dfficier 
führt die Fourageurs feines Regiments, hält 
auf Ordnung, und läßt durch die Fouriere und 

Schuͤtzen darauf achten, daß keiner abreite und. 
in die Dörfer gehe. 


§. 8. 

Der Empfang der Fourage bey den Mas par = 
gazinen gefchieht. regimenterweife. Der Capis hey dem 
tain laͤßt die Fourageurs in der Maaße bey —— 
dem Magazine aufmarſchiren, und verſtattet 

nicht, daß ein Regiment dem andern in den 
Empfang falle, oder die Fourage ausſuche. 


Gleichwie aber die Regimenter ſchuldig 
ſind, in der ihnen beſtimmten Zeit die Fourage 
aus den Magazinen zu empfangen, ſo ſoll auch 
das Regiment, was ſich darunter verſpaͤtet hat, 
in dem Empfange zuletzt ſtehen, und nicht uns 
ser die zuerft da gewefenen rangirt werden, 
wenn es gleich nad) der Ordnung dazu berechs 
tigt gewefen wäre, 


ft bey dem Magazine Mangel an ber 


einen oder andern Gattung Fourage,’ fo vers 
2r Th. Art. k fuͤgt 


. Don der 


Ruͤckkehr 
der Foura⸗ 
geurs. 


4 


Von eigen⸗ 
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fuͤgt der commandirende General die Ordnung, 
nach welcher die verſchiedenen Gattungen ber 
Truppen empfangen follen. 


9 
So wie ein Regiment empfangen und 
aufgeladen hat, kehrt der Negiments:Quartiers 


‚meifter mit den Fourageurs zurüd, und achtet 


darauf, daß auf dem Ruͤckwege fein Unfug 
geſchehe. 

Wenn alle Regimenter empfangen haben, 
folgt der Capitain mit der Bedeckung und dem 
Regimente, das zuletzt empfangen hat, und 
unterweges nimt er die etwa zuruͤckgebliebenen 
Fourageurs andrer Regimenter mit ſich ins 
Lager. 

Iſt die Fourage bey dem Magazin nicht 
fofort jedem zugetheilt, fo läßt der Regiments, 
Duartiermeifter ſolche fammtlich vor die Canon 
Wache bringen, und theilt fie ſelbſt aus. 


$. 10. 
Alle Negimenter und mithin auch das 


et Artillerie⸗Regiment ſind in Abficht der benöthig: 


Anſchaffu 


dergourage, ten Fourage an die Magazine verwiefen, und 


verbieten Wir dahero einem jeden, fich fonfien 
eigene Fourage, ohne dazu eine befondere Er⸗ 
laubniß erhalten zu haben, anzufchaffen, indem 

jede 





jede Erſetzung diefer eigenmächtig angefauften 
Fourage verweigert werden foll. 


Noch weniger aber erlauben Wir es, und Fourg- 
Sourage s Transporte anzuhalten, und davon 0 Bahten, 
etwas eigenmächtig zu nehmen, oder Dörfer 
und Felder auszufouragiren, oder behuf des 
Transports ihrer Fourage Fuhrwerk zu erprefr 
fen, und foll folches alles ohne Nachfehen an 
allen denenjenigen Commandeurs geahnder 
werden, denen obliegt, dergleichen eigenmächz 
tiges Verfahren nicht zu verftatten. 


§. 11. 
Ueber den Empfang des Brodts ſtellt der Von den 
Commandeur des Regiments, Bataillons oder eh 
Detaſchements bie Quitung in der Maaße aus, Fourage: 
als folche vom Commiffariate verlangt wird, und —— 
eben dieſes ſoll beym Fourage⸗Empfange beob⸗ 
achtet werden, und jeder der berechtigt iſt, uͤber 
irgend einen Empfang eine Quitung auszuſtel⸗ 
den, ſoll außer ſeiner Namens-Unterſchrift ſei⸗ 
nen Character und, das Regiment, wovon er 
iſt, hinzufügen, 
. 12 
Uebrigens wird allen und jeden Ordnung VomBeira⸗ 
und Ruhe beym Empfange anbefohlen, insbes nen gegen 
fondere alles unſittliche Betragen gegen die Ma⸗ usa 
gazin⸗Bediente bey nachdruͤcklicher Strafe un; diente, 
ta ters 


J 
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eerſagt, und ſollen dafuͤr die Regiments-Quar⸗ 
tiermeiſter und die bey die Fourageurs com: 
mandirten Officiere einftehen, 


Glaubt das Negiment oder ein Comman: 
dirter eine gültige Beſchwerde in Anfehung des 
Empfanges zu haben, fo muß folhe Höhern 
Orts angebracht werden, und fo wenig das 
Regiment als fonft jemand darf ſich unterſte⸗ 
hen, ſein eigner Richter zu ſeyn. 


$. 13. 

Die Fatigue⸗Commandos werden uͤbrigens, 
wie Wir bereits oben befohlen haben, in ihrer 
Tour von unten auf commandirt, und in der 
für fie beſtimmten Claſſe vergütet, 
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XV. Gapitel, 


Don Detafchements und Com, ' 
mandos, und vom gehörigen Ge- 
brauche der Artillerie bey folchen 
und vorfallenden ernftlichen 
Affairen. 





. L 

Wenn von der Armee eine Anzahl Trup: Yon Detas 
pen zu einer gewiffen Expedition oder Verrichs — 
tung armirt ausgeſchickt wird, ſo heißen dieſe Endet 

[4 

abgefchiefte Truppen ein Detafhement. in 
folches Detafchement befteht entweder aus mehs 
rern Öattungen der Truppen, oder aus einer 
Gattung allein, und ift nach der Wichtigkeit 
des Vorhabens mehr oder weniger ftark, 

Die Heinern heißen Lommandos, und 
die größern, befonders wenn folche aus verfchies 
denen Gattungen von Truppen zufammenges 
fest find, im eigentlichen Verftande Detafche; 
ments. 
Bey der Artillerie wird ein Detafchement 
bald aus 2, 4 oder mehr Stück Geſchuͤtz, bald 
auch aus ganzen Divifionen formirt, 
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und deren Uebrigens hat der commandirende Artilfes 
Seien“ rie⸗Officier bey einem folchen Detafchernent alles 
dasjenige im Kleinen zu beobachten, was der 
Commandeur der Artillerie bey der Armee im 
Großen zu beobachten hat. Er erhäft die nd: 
thigen Befehle von dem Commandeur des De: 
tafhements, bey welchem er fieht, und muß 
‚ feldigen auf das genauefte nachkommen. 


3 
Was nor Iedes Detafhement oder Commando wird 
rg re ” son tem Brigade: Major auf dem beftimmten 
Zn „ Semimtplane, wo auch die Artillerie ſich eins 
obachten ıft. findet, geftellt, und dem Commandeur überlier 
fert. Bey dem Brigade: Major und künftigen 
Commandeur muͤſſen fih) daher die commandirs 
ten Officiere, fo wie fie auf den Sammelplaß 
!ommen, melden, und muß der commandirende 
Artillerie: Officter ein richtiges Verzeichniß von 
dem mitgebrachten Gefchäge, Munition, Ars 
tillerieMannſchaft und Train übergeben. 


9. 4 


— —— Die Artillerie marſchirt niemals, wenn 
felden ım der Feind in der Nähe iſt, ohne gehörige Be: 
Beriar, u. deckung, fondern fie hat jedesmal eine Avant⸗ 
tung aebd: Garde, und nach den Umftänden auch wohl 
fr. Vor⸗ eine Arriere⸗Garde, von der Infanterie bey ſich. 


° Marı 
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Marſchiren ihr linker und rechter Hand 
Eolennen, oder wird fie von leichten Truppen 
eottoyirt, fo hat fie nichts zu befürchten; iſt 
diefes aber nicht, fo muB fie mehr auf ihrer 
Hut feyn, und, fo wie die Infanterie, Geis 
tenpatrouillen gehen laffen, zumal, wenn 
durch Hölzungen marfchirt wird. Die Avantı 
Garde von der Infanterie forgt zwar dafür, 
den Weg ficher zu machen, und läßt Patrouil⸗ 
len längjt ihres eignen Kommandos zur Geite 
gehen, fie kann aber nicht die ganze File, 
ohne fich zu fehr zu ſchwaͤchen, cottoyiren. 
Es kann daher, wenn gleich der Avant-Garde 
und ihren Patrouillen nichts feindliches aufs 
ftößt, doc) in einer fehr langen File, die der 
Train macht, leicht eine feindliche fliegende 
Parthey in der Gefchtwindigkeit dein Train 
Schaden zufügen, als die Stränge der Pferde 
abfchneiden, und diefe mit: fortnehmen, die 

ferde durch Stiche und Hiebe fo befchädfgen, 
daß fie zu Fortbringung des Geſchuͤtzes untaugs 
lich werden, u.d.m. Es muß demnach um 
dergleichen Anlauf zu verhüten, von jeder Cars 
none ı Dann zu Seitenpatrouillen gegeben 
werden, melde, wenn fic) feindliche ftreifende 
Partheyen fehen laffen, auf felbige früh genug 
euer geben, fich aber alsdenn an ihre Canonen 
zurüdzichen. Die vor ihren Sanonen 2 Dann 
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hoch marſchirende Mannſchaft ſchwenkt ſich Hier; 
auf ſogleich rechts oder links, nachdem der Ans 

griff koͤmmt, auf, rückt etwa 10 bis 20 Schritte 
vor, und feuert auf die feindliche Parıhey glieders 
weife, bis das Infanterie⸗Commando ihnen nach 
Befinden der Umftände zu Huͤlfe koͤmmt. Iſt 
der Angriff von Belang, fo können aud) 1 oder 
2 Canonen abgeproßt und mit felbigen unter den 
Feind mit Trauben gefeuert werden, zu welchem 
Ende die Patrontafchen mit Trauben fich in der 
Lafete befinden muͤſſen. 


Die Officiere haben bey ſolchen Vorfaͤllen 
auf gute Ordnung zu halten, und alles das zu ver⸗ 
anſtalten, was nach den Umſtaͤnden, die hier nicht 
alle angefuͤhrt werden koͤnnen, erforderlich iſt; die 
ZraimOfficiere, Wachtmeiſter und Corporale aber 
darauf zu fehen, daß die Knechte nicht ausbeugen, 
fondern in ihrer File und im Marfche bleiben, 
oder, wenn wegen ſtarken Aufdringens des Feins 
des der Train müßte aufgefahren werden, daß 
folhes mit Ordnung gefchehe. 


9. 5 
Allgemeine Koͤmmt der Artillerie: Officter zum würklichen 
. Borkbrih , Gebrauch mit feinem Gefhäge gegen den Feind, 
| Dun. fo wird er ſelbſt vermöge feiner erlernten Wiffens 
bey vorfals haften und eignen Beurtheilungskraft nach den 
a vorliegenden Umftänden und der Verſchiedenheit 


ten, des 
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des Terraind von der unterhabenden Artillerie die 
befte Anwendung zu machen wiffen, nnd können 
hier nur fehr wenige allgemeine Negeln, welche 
in folgenden beftchen, gegeben werden. 


1) Wenn das Geſchuͤtz fich auf dem Plate, 
der Affaire formirt, muß daſſelbe bey dem Aufs 


fahren, fo lange die Pferde davor find, nicht ges 


gen den Feind gekehrt werden, fondern dies ges 
fchieht erft dann, wenn abgeprogt ift. Wollte 
man die Ummwendung mit den Canonen, wenn 
die Pferde noch davor find, vornehmen, fo ges 
ſchieht es leicht, daß feibige umgeworfen werden, 
zumal wenn eine feindliche Kugel zwijchen den 
Pferden noch dazu Unordnung anrichten follte. 


2) Die Canonen dürfen in einer Affaire nicht 
unter 10 Schritt neben einander gefahren wers 
den. Will das Terrain es erlausen, fo ift es noch 


beffer, den Raum von einer Canone zur andern 


nm einige Schritte mehr zu erweitern. Hiedurch 
wird erlangt, daß man im Manoeuvriren mit 
dem Gefchäge ſich nicht im Wege ift. 


3) Die Proßen und Munitionswagen wers 
den zwar zuruͤckgebracht, doch muͤſſen fetbige bey 
der Hand bleiben. Nach Beſchaffenheit des Ters 
rains ift es fehr gut, um fie dem Feinde aus dem 
Sefichte, und aus dem Schuffe zu bringen, folche 
nicht gerade Hinter die Canonen, fondern feitwärts 

t5 oder 
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oder hinter Anhoͤhen, Hecken, oder Buſch ꝛc. zu 
placiven , jedod) fo, daß dadurch Fein Hinderniß 
beym etwa nöthigen Vorrücen oder Retiriren 
entſtehe. 

4) Mehr als ı Munitionswagen zu jeder 
Canone mu nicht ins Feuer mitgenommen wer: 
den. Die übrigen dürfen zwar nicht zu weit 
entfernt feyn, damit fie bey dem Abgange der 
_ Munition bald herbeygcholt werden können, fie 
find aber aud) dem. feindlichen Feuer nicht ohne 
Noth auszufegen. 


5) Lagenweis muß im Ernft mit Canonen 
niemals gefeuert werden, weil fonft der Feind 
dadurch den Vortheil erhält, daf, wenn die diefs 
feitigen Canonen abgefeuert find, er alsdenn uns 
geftört die feinigen genauer richten fann. Aus 
eben diefer Urfache müffen die Canonen auch nicht 
hinter einander, wie beym Salutiren üblich) ift, 
abgefeuert werden, fondern es iſt die Einrichtung 
fo zu machen, daß ein ftetes Feuer aus der Bris 
gade oder Divifion erfolge, und diefes hauptfächs 
lidy alsdenn zu beobachten, wenn Cavalerie auf 
Artillerie oder auf die ihr zunaͤchſt fiehenden Ba: 
taillond antüct. 


6) Das Geſchuͤtz muß, wenn es einigermaf; 
fen möglich ift, fo placirt werden, daß es gedeckt 
ftehe. Diefes ift Hinter Anhöhen nicht ſchwer. 

Es 
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Es muß fich alsdenn fo weit zuruͤckhalten, daf 
nur die Mündung der Canone über die Anhöhe 
bervorrage. jeder Grund, jeder Graben, fo 
wie auch Hecken, Häufer ıc. können ebenfalls ges 
nußt werden, wenn man aufınerkjam ift. 


Man fann auch bey verfchiedenen Vorfällen, 
zum Beyjpiel, wenn feindliche Trups zu hartnaͤckig 
find, und nicht weichen wollen, das Corps aber, 
welches angreifen will, an feinen Operationen dar 
durch behindert wird, die Canonen durch Infan⸗ 
terie, oder noch beffer, durch Cavalerie masquiren. 
Man avancirt fodann mit felbigen gegen die 
feindlichen Irups, und wenn man bis auf einen 
guten Traubenfhuß nahe genug ift, öffnet ſich die 
Bedeckung in der Mitte, und es wird aus dem 
Geſchuͤtze dem Feinde ein ihm unerwartetes Feuer 
gegeben. 


7) Es find, wenn man den Angriff des 
Feindes erwartet, die Canonen fo zu placiren, daß 
folhe, wo möglich, eine freye Plaine vor fich 
haben, und den Feind in einer Crtfernung 
von oo bis 1000 Schritt beſchießen können. 
Befonders aber muf man da aufmerkſam feyn, 
wo der Feind durch Hinderniſſe der Natur, als 
Gräben, Defilees ꝛc. aufgehalten wird, und ſich 
dann fo poftiven, daß ihn die Artilierie recht faſſen 
und in Unordnung bringen könne. 


8) 


156 — 


8) Soll ein Verhack vertheidigt werden, fo 
muß die Artillerie nachdem das Geſchuͤtz groß ift, 
ſich in gehöriger den Imftänden angemeffenen 
Entfernung hinter daffelbe zurückftellen, damit 
fie den anruͤckenden Feind, da wo er aufgehalten 
wird, und in Unordnung geräch, im Trauben; 
ſchuſſe habe. 

9) Wenn ein Corps über einen Fluß geht, 
fo wird das ſchwere Gefhüß rechts und links neben 
die Brücke fo placiet, daß daflelbe den Feind, 
welcher Unſre Truppen an der andern Seite des 
Fluffes angreifen will, im Schuffe habe. Eben 
fo werden auch die Canonen bey einer Retraite 
- über einen Fluß placirt. 


10) Auf Bergen, von welchen der Feind 
beym Anruͤcken nicht immer gehörig befchoflen 
werden kann, wie insgemein biejes der Fall bey 
gar zu hohen und fteilen Bergen ift, find die Ca; 
nonen nicht gut placirt. Es ift alsdenn beffer, 

«daß fie näher am Fuße eines — Berges po⸗ 
ſtirt werden. 

Nie aber muͤſſen auch ohne die — Noth 
die Canonen niedriger placirt werden, als die 
feindlichen Truppen ſtehen. 

11) Wenn mit mehrern Canonen gemein: 
ſchaftlich agirt wird, muͤſſen ſelbige allezeit ſo 
poſtirt werden, daß ſie einander helfen und ſecun⸗ 


diren koͤnnen. 
12) 





12) Auch ift, wenn es angeht, ſolche Stel 
fung mit den Canonen zu nehmen, daß ſelbige 
nicht gerade zwifchen das feindliche Geſchuͤtz und 
Unfere Truppen zu ftehen fommen, fonft haben 
die feindlichen Kugeln doppelte Würkung, 


13) Wenn es die Umftände erlauben, muß 
dem Feinde der Ort, aus dem man ihn befchies 
Gen will, nicht eher gezeigt, und mit dein Geſchuͤtze 
befeßt werden , bis gefihoflen werden foll, weil 
er fonft feine Maaßregeln dagegen nehmen kann. 
Man muß alfo bis dahin die Canonen anderswo 
ftehen laffen, oder wenigftens masquiren. 


14) Es ift ein Hauptgrundfaß, den Feind 
immer, wenn es moͤglich ift, in die Flanque zu 
fhießen, oder doch, wenn dies nicht angeht, 
ſchraͤg oder oblik zu faflen. 


15) Wenn nicht etwas entſcheidendes oder 
*ein großer Vortheil mit dem Geſchuͤtze bewuͤrkt 
werden kann, fo ift es rathſam, die Munition zu 
fparen, und auf wenige zerftreute feindliche Trups 
pen nicht zu fehießen. Oft ift es die Abſicht des 
Feindes, die Artillerie in eine unnöthige Thätigs 
keit zu feßen und zu ermuͤden, oft find es vers 
ftellte Angriffe, um die Aufmerkfamfeit von 
feiner Hauptabſicht abzuziehen. 

16) Im Anfange einer Action muß fehr 
ſparſam mit der Munition umgegangen, und ſo 

lange 





lange der Feind noch etwa 1500 Schritt entfernt 
iſt, nur wenig gefihoffen werden; je näher aber 
derfelbe anräct, defto heftiger muß das Feuer 
werden. 


17) Wenn der Feind debouſchirt, und fid 
formiren will, muß die Artillerie ihn hieran auf 
alle mögliche Art durch ein ftarkes Feuer auch bey 
einer nicht geringen Entfernung zu verhindern 
fuchen: auch wenn er Bewegungen madıt, um 
hier oder da etwas aufzuführen, ihn heftig 
beſchießen. 

18) Wenn man den feindlichen Truppen 
mit der Artillerie keinen betraͤchtlichen Schaden 
zufuͤgen kann, wie z. B. in dem Falle, da ſelbige 
nicht oblik zu beſchießen ſind, ſo muß auf die 
feindliche Artillerie geſchoſſen werden. Kann 
man aber die Truppen wuͤrkſamer beſchießen, ſo 
wird das Feuer auf dieſe gerichtet und denn muß, 
ſo viel thunlich, das Geſchuͤtz ſo placirt werden, 
daß man von der feindlichen Artillerie nicht 
enfilirt werde. Kann die Artillerie ſich ſo ſtellen, 
daß beyde zugleich beſchoſſen werden koͤnnen, ſo 
iſt dieſes am vortheilhafteſten. 

19) Wenn das Gefecht zwiſchen den Trup⸗ 
pen angeht, müffen die Kanonen ſich fo poftiren, 
daf fie den Feind rechts oder links bejchiefien, fo 
daß fie noch immer die Truppen ferundiren koͤnnen. 
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20) Es iſt nicht gut, wenn die Artillerie 
von einer Eleinen Anhöhe über Unfre Truppen 
wegfeuern muß. Oft kann die Infanterie durch 
eine fleine Veränderung ihrer Stellung diefer 
Inconvenienz ausweichen ; iſt diefes nicht, fo 
muß fie Sntervallen für die weiter zurück placirte 
Artillerie laffen. Alles koͤmmt bier auf die Bes 
fihaffenheit des Terrains, auf die Abficht und auf 
die Stellung und Bewegung des Feindes an. 


21) Wenn der Feind in einer Ebene bfog 
in einer Linie vorrückt, fo müffen die Batterien 
allemal ein kreuzendes Feuer machen, und fich 
unter einander unterſtuͤtzen. 


22) Kann man der feindlichen Artillerie in 
die Flanke ſchießen, fo muß die Artillerie hievon 
fogleih Gebraud ‚machen. 


23) Dan muß forgfältig auf die Wirkung 
der Kugeln acht haben, der Artillerift nie feine 
Eontenance verlieren, und fidy möglichft bemuͤ— 
ben, feinen Schhffen eine gute Richtung und 
guten Effect zu verfchaffen. 

24) Soll eine Schanze geftürmt, und fie 
vorher befchoflen werden, fo muͤſſen die Canonen, 
wo es angeht, irgendwo hinter eine Anhöhe, 
damit fie zum Theil gedeckt ſtehen, jedoch fo ges 
ftellt werden, daß, wo nicht alle, doch die Haupts 
linien der feindlichen Bruftwehr der Länge nach 
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‚befchoffen und enfilirt werden koͤnnen. Man 
bedient fi auch hiezu der Ricoſchettſchuͤſſe, und 
beobachtet die darüber gegebenen Regeln. 

25) Sollen Thore, Häufer ꝛc. niederges 
ſchoſſen werden, fo nähert fich die Artillerie nach 
Möglichkeit bis auf den Kernſchuß, ſtellt ſich, 

‚wenn es die Umftände verftatten, an einen bes 

deckten Ort, doch fo, daß die Schüffe den Ga 
genftand perpendiculär treffen, und richtet das 
Feuer beftändig auf eine Stelle des Gegenftans 
des, welche man nad) und nach erteitert. 


26) Solte die Drdre gegeben werden, mit 
ben Canonen zu retiriren, und die Arınee felbft 
in einer Verfaſſung feyn, die fie hiezu nörhigte, 
fo ift ed notwendig, das Geſchuͤtz nicht auf eins 
mal zugleid) aufzuproßen, ſondern man läßt eine 
Canone zuerft, und ift diefe im Abzuge, die zweyte, 
u. f. mw. abfahren. Diejes wird zum Soutien 
der Truppen manchmal vieles beytragen, indem 
man die Canonen, fobald es mit Sicherheit ges 
fchehen kann, und das Terrain eine vortheilhafte 
Situation für diefelben darbietet, wiederauffahren 
laͤßt; und iſt die Regel, daß die fhwerften Canos 
nen zuerft, und fodann.die leichteren aus dem 
Feuer zu bringen find. 

Mit dem Gefüge, welches im Feuer 
bleibt, muß, fo viel möglich, - mit. vermehrter 
Geſchwindigkeit das Feuer verkärkt werden. Es 

muß 
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muß auch, tern die Truppen fid zurückziehen, 
und felbiges mit fort muß, gleichwohl beym Res 
tiriren immer mit Feuern fortfahren, und nicht 
aufgeproßt, ſondern vermoͤge der Hemmkette 
Protze und Lafete mit einander verbunden werden, 
auf welche Weiſe die Canonen eben ſo geſchwind, 
als die Infanterie, wenn ſelbige in Ordnung 
retirirt, fortkommen koͤnnen. Vorzuͤglich koͤmmt 
es hiebey auf die Contenance der Leute an, und 
muß das Feuer, wenn gleich der Feind auf 50 
Schritt nahe waͤre, nicht aufhoͤren, da unſtreitig 
alsdenn die Schuͤſſe am wuͤrkſamſten ſind. Wird 
nun aber ein weiteres Zuruͤckziehen nothwendig, 
ſo gehen die Leute vor der Muͤndung mit ihrem 
Ladezeug hurtig zuruͤck, und das Geſchuͤtz retirirt 
fo geſchwind wie moͤglich, und muͤſſen die Trups 
pen fodann den Rückzug fo decken, daß Zeit zum 
Aufptogen gewonnen werde, und kein Stück dem 
Feinde in die Hände gerathe. 

27) Jeder Artillerift Hat Überhaupt in allen 
ernſtlichen Attaquen auf Ordnung zu halten, ins 
fonderheit-aber bey einer Retirade alle Sorgfalt 
anzuwenden, daß auch dieje ohne Unordnung ges 
fchehe, indem anderergeftalt gar leicht dem Feinde 
Stücde der Artillerie in die Hände fallen können, 
wodurch er nicht bloße Ehrenzeichen, : fondern 
wefentliche Vortheile gewinnt, den Unfrigen aber 
ein hoͤchſt empfindlicher Schade erwächier. 


a, Th. Art. l xvi. 
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XVI. Capitel. 
Von der Fouragirung aus den Fel⸗ 
| dern, Dörfern und Häufern. 


§. 1. 

Die Armee empfängt zwar die noͤthige Fow 
vage gewöhnlic aus den Magazinen; zumeilen 
trit jedoch der Fall ein, daß felbigei aus den 
Magazinen nicht erfolgen kann, und die Armee 
ſich entweder grüne Fourage aus den Feldern, 
oder trockene aus Dörfern und Käufern, wo 
welche anzutreffen ift, holen muß. Bey einer 
folhen Erpedition ift nun, befonders in Gegen; 
wart eines Feindes, mit gehoͤriger Vorſicht zu 
verfahren, da eine mislungene große Fouragirung 
die ganze Armee in Verlegenheit feken, und die 
nachtheiligften Folgen haben kann. 


§. 2. 
Selten geht die ganze Armee auf Fouragi— 
rung aus, ſondern es geſchieht dieſes gewoͤhnlich 


Befehl des nur von dem einen oder andern Flügel, nebft 


commandi» 
renden Ge: 
neralö ges 
ſchehen. 


einem Theile der Artillerie, und allezeit unter 
einer hinreichenden Bedeckung. Alle Fouragis 
rungen einzelner Partheien und ohne Befehl des 
commandirenden Generals verbieten Wir aus 
druͤcklich. Machen es die Umftände unumgängs 

lich 


’ 
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lich nothwendig, daß ein einzelner Theil der Ars 
tillevie foutagiven muß, fo üft folches Vorher dem 
commandirenden Öeneral zu meiden, unddeffen 
Befehl zu erwarten, ob und wie die Fouragirung 
gefhehen, und ob eine Bedeckung mitgegeben 
werden folle. 


$. 3. 

Der commandirende General beftimmt bey Von der 
ber Ordre zum Fouragiren die Stärke der Be ee, 
deckung, und ertheilt zugieich eine Diipofition, TAgeurd. » 
wie bey der Erpedition verfahren werden folle, zu 
welchem Ende der Seneral:Quartiermeifter vors 
her die ganze Gegend recognofeiren, und dem 
Seneral davon Raport abftatten muß. 


$. 4 

Der Commandeur der Fouragirung feßt fich Wie felbige 
nah Vorſchrift der ihm ertheilten Ordre und eh —— 
Diſpoſition mit der Bedeckung und den Foura; & ——— 
geurs in Marſch. Er wird uͤbrigens ſowohl auf Kuda, 
dem Hinmarſche als an dem Orte der Fouragirung (de 
nad) den vorliegenden Umftänden die nöchigen 
Vorkehrungen zur Erreihung des Zwecks und zur 
Sicherheit der Mannſchaft zu treffen wiffen, und 
verweilen Wir felbigen in Anfehung deffen, was 
hierunter allgemein zu beobachten ift,. auf die im 
XV. Eapitel —— Regeln. 


l2 §. 5. 
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6. 5 

d. an dem Iſt der Ort der Fouragirung gehoͤrig recog⸗ 
ee nofeirt, und nach feiner Lage und Befchaffenheit 
zung. hinlaͤnglich beſetzt worden, fo formirt der Coms 
mandeur mit einem Theile der Bedeckung eine 
Chaine, die ſowohl alles, was ſich den Fourageurs 
nähern will, abhält, als auch diefe zurücktreißt, 
wenn fie durch die Chaine entweichen wollen; 
auch foll derjenige, der durch die Chaine pafliren 
till, arretirt, und nöthigen Falls auf ſolchen 

euer gegeben werden. 


Der Commandeur behält von der Bedeckung 
aufer den Truppen, welche die Chaine machen, 
ein Corps zur Reſerve, und unterrichtet die Com⸗ 
mandeurs der Trupps, welche die Chaine formi⸗ 
ren, genau von ihrer Verrichtung, und beſonders, 
wie ſie ſich gegen einen angreifenden Feind ver⸗ 
halten, und ſich noͤthigenfalls nach der Reſerve 
zuruͤckziehen ſollen. 


9. 6. 


Verfanme Wenn zum Fouragiren commandirt iſt, vers 
Fe der „a ſammlet der Regiments s Quartiermeifter oder 
und Com: dazu commandirte Officier von der Artillerie und 
— uͤber dem Train die Knechte der Officiere und die Train⸗ 
Knechte, und fuͤhrt ſie nach dem bekannt gemach⸗ 
ten Hauptſammelplatze, und die Fouriere und 
Schuͤtzen machen bey ſolchen die Bedeckung aus. 


Der 
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Der Train fouragirt für fich, und hat der 
ArtilleriesOfficier über die Fouragirer vom Train, 
wenn ihm folches nicht befonders aufgetragen iſt/ 
fein Commando. Gewöhnlich wird das Eoms 
mando einem Ttain,Officier nebft einigen Wachts 
meiftern und Corporalen gegeben, und erhält 
der Train gleichfalls eine Bedeckung entiveder von 
dein Commando der Kavalerie, fo beym Park 
campirt, oder auch aus der Armee. 

u? 

Alte diefe Bedeckungen aber und ſelbſt bie — 
Fourageurs werden dem Commando eines Staabs⸗ herr. 
offieiers unterworfen, und diefer fieht wiederum 
unter dem Commandeur der aus der Armee coms 
mandirten Hauptbedeckung oder Efcorte, und 
fest ſich nach deffen Ordre in Marſch. 


$. $. 

Die Fourageurs eines jeden Negiments, Vom Abr 
folglich auch die von der Artillerie, bleiben bey —— * 
einander, und die Regimenter werden in der Leurs. 
Maafe unter einander tangirt, als fie campiren; 
in Abficht der Artillerie Hat jedocd der commans 
dirende General zu beſtimmen, wie folche foura⸗ 

giren foll. Die Fouriere und Schügen eines jes 

den Regiments werden bey die Fourageurs, wozu 

fie gehören, vertheilt, und die Bedeckung beym 

Train achtet unter dem Befehl des Regiments 
13 Quar⸗ 
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Quartiermeifterd oder commandirten Officiers 

‚- darauf, daß fein Knecht aus feinem Zuge veite, 
noch ſich unter die Fourageurs eines andern Res 
giments mifche, 


§. 9. 
ik ach Die Knechte muͤſſen Fouragirftricke, Senfen, 
frumente und wenn gedrofchene Frucht fouragirt wird, 
— Saͤcke auf ihren Pferden bey ſich fuͤhren; und 
— ohne beſondern Befehl ſoll nicht mit Wagen fous 
i tagirt werden. 

Der Oberfte forgt indeflen bey jeder Foura⸗ 
girung dafür, daß auch für die Abweſenden fous 
tagirt werde, und trift desfalls die nöthigen Vor— 
tehrungen, 


$. 10 
Dom Ver: Wenn der Staabsofficier, der die Fourageurs 
Ber Ankunft commandirt, fich mit ihnen der Chaine nähert, 
— ſo laͤßt er es dem Commandeur der Bedeckung 
Pape und melden, und ruͤckt nach empfangener Ordre auf 
we. den Pla der Fouragirung. Der General’ Quars 
tiermeifter weiſet alsdenn mit Huͤlfe einiger Res 
gimentssQuartiermeifter die Pläße an, mo jedes 


Regiment fouragiren fol. jeder Regimentss 


Quartiermeifter poftirt hierauf um den ihm zuges . 


wiefenen Plaß fämmtliche Fouriere und Schuͤtzen, 
läßt die Knechte fouragiven, hält fie beyfammen, 
und verhuͤtet alles Marodiren und Ablaufen ders 

ſel⸗ 


— — 





felden, und achtet auch darauf, daf Fein Gras 
und Getraide unnöthigerweije verdorben und zers 
treten, und mehr gefchnitten werde, als fortges 
bracht werden fann, und befchleunigt endlich, fo 
viel immer thunlich iſt, das gauze Geſchaͤfft. 


6. 11. 

Sobald ein Regiment feine, Fourage⸗Bunde ——— 
fertig gemacht und aufgeladen hat, laͤßt der Re— ser) ber 
gimentss QDuartiermeifter folches dem Staabs— 
officier melden, und marfchirt mit feinen Foura⸗ 
geurs, Fourieren und Schüßen unverzüglich zum 
Lager zurück. Kein Negiment wartet auf das 
andre; der Staabsofficier aber bleibt bis zuleßt, 
und ſchließt an die Bedeckung des lekten Regis 
ments, wenn er zuvor dem Commandeur der 
Hauptbedeckung gemeldet hat, daß die Fouragis 


rung geendigt fey. 


% 12 
Soll in Dörfern fouragiet werden, fo läßt — 


der Staabsofficier, wenn die Chaine gezogen iſt, den Dörfern 
die Knechte, Fouriere und Schügen, denen ein fern ; us 
Dorf gemeinfchaftlih angemwiefen ift, hinter 

folhem aufmarfchiren, umher alle Zugänge bes 

feßen, und fowohl in ald außer dem Dorfe fleißig 
patrouilliren, damit Feine andere Fourageurs 

hinein fommen können, und jede Unordnung 

und Unfug ſo viel moͤglich vermieden werde. 

14 Da⸗ 


⁊* 


‘ 





Damit aber allen Unordnungen defto beſſer 
vorgebeugt werden könne, fo foll der NRegimentss 
QDuartierineifter oder commandirte Officier, dem 
ein Dorf zum Fouragiren angewieſen ift, die 
Einwohner zu bewegen fuchen, die erforderliche 
Fourage aus dem Dorfe heraus zu bringen, und 
foldye dafelöft unter feine Leute vertheilen. 
Wollen ſich die Einwohner dazu nicht verfichen, 
oder find fie davon gegangen, fo ſchickt der 
Staabsofficier die Kegiments s Quartiermeifter . 

. aller auf einen folchen. Ort verwiefenen Negimens 
ter mit ihren Fourieren und Schüßgen hinein, um 
fich über die Höfe zu vergleichen, und folche zu 
befeßen. Sind fie darüber mit einander einig, 

fo wird es dem Staabsofficier gemeldet, und 
diefer läßt fodann die Knechte abgehen. Die 
Houriere und Schüßen führen felbige auf die 
ihnen zugefallenen Höfe. Der Regiments: Duar; 
tiermeifter läßt das Heu binden, und das 
Getraide ſacken, und fo wie er mit feinen Leuten 
fertig iſt, rückt er aus dem Orte fort und zurück 

ins Lager. 

$. 13. 

iger Wenn die Xttillerie und andere Negimenter, 
tion, wenn die zum Fouragiren commandirt find, nicht aus 
mehrere dit: einem Orte fouragiren, fondern diefes aus vers 


gimenter 


au = fhiedenen Oertern gefchieht, und die Artillerie 
wiefen And. mit — — auf einen Ort anges 


wiejen 
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wiefen iſt, fo überträgt der Staabsofficier dem 
älteften Regiments s Quartiermeifter oder coms 
mandirenden Officier die Inſpection Über die ganze 
Fouragirung eines gemeinfchaftlich angewiefenen 
Orts, und fordert von felbigem die Beobachtung 
obiger Vorfchriften. 


$. 14. 

Der Regiments:Quartiermeifter haftet das Aufficht gu 
für, daß die Knechte nicht ohne Noth in die —— 
Haͤuſer gehen, oder wenn ſolches nicht vermieden zu beſorgen⸗ 
werden kann, daß fie darinn nicht pluͤndern, oder den erceſſe. 
den Einwohnern etwas abpreſſen; und niemals 
ſoll es verftattet wehden, daß die Knechte zum 
Fouragiren in einen Ort ehender hineinreiten, 


bis die vorerwehnten Verfuͤgungen getroffen ſind. 


Ueber dasjenige, was an Fourage weggenom⸗ 
men iſt, ſoll, in ſofern ſolches nicht beſonders un⸗ 
terſagt iſt, vom Regiments⸗Quartiermeiſter qui⸗ 
tirt werden. 

Kommen die Fourageurs ins Lager zuruͤck, 
fo ſollen fie die Fourage Bunde in Gegenwart der 
Officiere abwerfen, und die Officiere muͤſſen genau 
unterſuchen laſſen, ob etwa geraubte Sachen 
darinn verſteckt ſind. Finden ſich dergleichen, fo, 
follen die Sachen den Eigenthuͤmern wieder zuges 
ſtellt, die Ihäter aber in Arreſt gefchicft, und - 
nad der Strenge der Kriegs; Artikel und ergans 
genen Ordres beftraft werden. 


15 $. 15. 


5. 15. 
Verhalten Der Commandant der Bedeckung ſchickt 


—— waͤhrend der Fouragirung oͤfters einen Officier ab, 
und nach der um von dem Fortgange derſelben Erkundigung 
eg si einzuziehen, und folche nöthigenfalls zu betreiben. 
Geht die Meldung, daß die Fouragirung vollens 
det fey, von dem Staabsofficier ein, fo fehickt 
er Patrouillen in die Felder und Dörfer, welche 
die Zurückgebliebenen herbey bringen, zieht alss 
denn die Poften ein, und fekt fih nah Maaßs 
gabe der Umftände in Marſch zum Lager, und 
nimme im Marfche die Poſten, welche, den 
Rückweg der Fourageurs decken mußten, zu fich. 


6. 16. 


en Entfteht während dem Fouragiren Lern, 
und Foura⸗ fo müffen die Fourageurs nicht zugleich zurückges 
— zogen, und die Fourage⸗-Bunde nicht weggeworfen 
dem Allarm werden. Der Staabsofficier und unter ihm die 
a Regiments: Quartiermeifter halten darauf, daß 
griffe. mit der Fouragirung fo lange fortgefahren werde, 
bis der Kommandeur der Bedeckung entweder 
Befehl, oder das verabredete Signal zum Ruͤck— 
zuge giebt, und achten alsdenn darauf, daß der 
Rückzug nicht mit Unordnung gejchehe, und die 


Fourage nicht weggeworfen werden. 
Der Staabsofficier. fucht mit den fanmts 


lichen Fourieren und Schuͤtzen unter der Anfüh; 
tung 
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rung der Regiments »- Duartiermeifter die Fouras 
geurs im Ruͤckzuge gegen den Feind zu fhüßen, 
und zu gleicher Zeit die nörhige Ordnung beyzüs 
behalten. Gleichwie aber eine Fouragirung 
überall nicht die Abſicht hat, fich mit dem Feinde 
einzulaffen, fo denkt der Commandeur der Haupts 
bedeckung zeitig auf den Ruͤckzug, wenn ein flars 
ter Feind herannaht, damit folcher ohne Unord⸗ 
nung gefhehe, und bietet nur alsdenn im 
Zurückjuge dem Feinde die Spike, wenn folcher 
nicht Anders bezweckt werden kann. 


XVIL. 


172 —— 


XVII. Capitel. 


Dom Verhalten der Artillerie 
bey Bataillen, Actionen und 
Affairen. 





§. 1. 

Von den Bey Lieferung einer Schlacht und auch 
——— bey einer Affaire koͤmmt es zu ſehr auf Zeit und 
een Umftände und auch auf die Difpofition des 
rie ben eie Commandirenden Generals an, als daß darüber 
fen. Tref⸗ beſondere Vorfchriften gegeben werden koͤnnen. 
Gleichwie es aber zum gluͤcklichen Erfolge bey⸗ 
traͤgt, wenn jeder ſeine Pflicht dabey gehoͤrig 
beobachtet, ſo haben wir in dieſem Capitel einige 
allgemeine Vorſchriften für*Unfre Artillerie und 
über ihr Verhalten vor, während und nach dem 
Tteffen verfaffen laffen, wornach diefelbe fich 

richten foll. 


9. 2 
— Ban Zu einer förmlichen Schlacht und oftmals 


theilt der auch zu einer Affaire ertheilt vorher der comman⸗ 


— dirende General die Ordre und ſonſtigen Befehle. 


ral die Or⸗ 
dre. §. 3. 
Vom Ver⸗ Die Handwerker, ihre Wagen und das 


—— uͤbrige Fuhrwerk, welches nicht ins Feuer kommt, 


und 
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‚und welches allezeit hinter feinen Divifionen iſt, fonftigen 
muß, fobald man fiehet, dafs die Armee ſich en ig 
Ordre de bataille formirt, fo weit zurückbleiben, — 
daß es dem feindlichen Feuer nicht ausgeſetzt iſt. ih = 
Sieben ift Hauptfächlich zu merken, ‘daß felbiges miren. 
fo auffährt, und einen folhen Plag wählt, wo 
es erforderlichen Falls ummwenden kann; es darf 
nicht in holen Wegen halten, die Knechte dürs 
fen nicht ausfpannen, auch nicht nach dem Waffer 
reiten, wenn es auch nur in einer ganz geringen 
Entfernung wäre, fondern alles muß in gehöriger 
Ordnung bleiben, damit das Fuhrwerf, wenn es 
die Ordre erhält, der Armee zu folgen, oder mit 

ihr fich zuruͤckzuziehen, felbige augenblicklich bes 

folgen könne. Der hiebey zu commandirende 
Train: Officer haftet für alle Unordnung, die 
hierunter etwa entfteht. 


S. % 

Die Commandeurs der Brigaden oder Vom Vers 
Dibviſionen find in der Bataille ftets zu Pferde, wo . 
damit fie die Brigade oder Divifion defto geſchwin⸗ —— 

der formiren, alles uͤberſehen, den Effect des der Briga— 
Geſchuͤtzes und die Bewegungen des Feindes — 


beſſer wahrnehmen, und die ihnen bemercklich —— 
werdenden Fehler geſchwind verbeſſern koͤnnen. fens; 


Der Chef hält ſich gewöhnlich bey einer von 
den in der Mitte der Linie befindlichen Divifios 
nen 





"nen auf, und hat fein Hauptaugenmert auf 


die Bewegung des Feindes, und ſowohl auf'dess 


ſen Feuer, als dag der Unfrigen gerichtet. _ Fins - 


det er, daß eine Divifion oder ein Theil des 


Gecſchuͤtzes nicht mit Vortheil agirt, fo begiebt er 


fo wie auch 
der Artille: 
rie übers 
baupt; 


fi in Perfon dahin, und ordnet an, wie mit 


dem Geſchuͤtze ein beſſerer Effect zu bewuͤrken * 


Wird ein Commandeur erſchoſſen, ober vers 
wundet und weggebracht, fo erfegt ber aͤlteſte 
Capitain ſeine Stelle, und ſetzt ſich zu Pferde. 


8. 5. 

Wenn die Artillerie ſich auf dem Platze der 
Affaire formiren ſoll, muß jeder Commandeur 
einer Diviſion das ER des — 
ſelbſt anzeigen. 


Koͤmmt der Befehl zum Angriff und die 
Armee marſchirt vorwärts, fo muͤſſen die Diviſio⸗ 
nen mit ganzer Front ſo geſchwind, wie es mit 
Ordnung geſchehen kann, vor die uͤbrigen T Trup⸗ 
pen vorruͤcken, damit ſie einigemal feuern koͤnnen, 
ehe die Truppen wieder zu ihnen gelangen. Iſt 
die Armee ſo weit vorgedrungen, daß das kleine 
Gewehr;Feüer bald feinen Anfang nehmen kann, 
fo rückt das ſchwere Geſchuͤtz nicht weiter vorwärts, 
fondern erwartet vollends den Anmarſch der In⸗ 
fanterie, um in den Intervallen ſich mis felbiger 

zu 
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zu alligniren, und verdoppelt fodann fein Feuer 
vorzüglich mit Traubenfchäffen. - 


Die Officiere der Divifionen erhalten jedes 
mal die Ordre vom Chef oder Kommandeur der 
Divifion, wohin fie ihre Canonen richten, und 
05 fie mit Trauben oder Kugeln hargiren. follen. 


Uebrigens richtet ſich zwar die Artillerie in 
der Bataille nad) den gegebenen Ordres des coms 
mandirenden Generals, den Bewegungen dir 
Armee, und infonderheit der Flügel; Wir erwars 
ten aber von den erften Officieren Unfrer Artilles 
rie, daß ſie in den. Fällen, die eine geſchwinde 
Entfchliefung erfordern, ohne Erwartung bejonds 
ter Ordres diejenige Parthie zu nehmen wiſſen 
werden, weldye der Lage der Sache angemeffen 
ift, und zu ihrem guten Ausfehlage dien. Mir 
ſetzen auch .diefe auf gefunde Beurtheilung und 
Kenntniß des Metiers beruhende Eigenjchaft bey 
Unſern Artillerie s Officieren voraus; und weil 
ohnehin die Fälle diefer Art zu mannigfaltig find, 


als daß darauf pafiende Regeln gegeben werden ; * 


koͤnnen, fo verweiſen Wir dieſelben hier nur übers 
haupt auf die im XV, Capitel enthaltenen all 
gemeinen Vorfchriften, in fo fern ſolche bey einer 
Bataille anwendbar ſind. 


$. 6. 
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$. 6. 
infonder: Sollte die Mannfchaft einen fo ftarfen Vers 
DER guſt erlitten Haben, daß das Geſchuts nicht gehörig 
eg bedient werden Fann, fo müflen einige Stücke 
aus dem Feuer zurückgebracht, und die dabey bes 
findlihe Mannfhaft bey die Übrigen verrheile 
‚werden; indem es beſſer ift, einige Canonen wer 
niger, aber gehörig bedient zu haben, als mehs 
rere, womit aus Mangel der Mannfchaft nicht 
"gehörig und mit der erforderlichen Geſchwindig⸗ 

keit mandvrirt werden kann. 


7 
es Der Befehl, den ein Unbekannter übers 
Befehle bringt, wird nicht angenommen , vielmeniger 
—— befolgt. Ueberhaupt bemerkt ſich jeder genau 
fens. denjenigen, der einen Befehl bringt, damit er 
noͤthigen Falls ſolchen angeben, und ſich uͤber das, 
was nach den von ſelbigem überörachten Veſchlen 


—— iſt, rechtfertigen rag 


$. 8 
Entfernung So wie der Vormarfch angeht, follen fich 
ae: die Weiber, Marquetente, und alles, was nicht 
ber ꝛtc. bey das Geſchuͤtz gehört, entfernen, und zurück, 
fehren. 


Die Equipage der Dfficiere und übrigen 


Mannfchaft wird nach dem Referve- Train gebracht A 


und bleibe unter des Trainss Chefs Gewahrfam. 
$. 9. 


f 
l 


! 
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9. 9 
Gleich beym Anfang des Feuers foll ſich der Beſtim⸗ 
RegimentsChirurgus hinter der erſten Divifion Blake ua 
an einem von ihm auszuwählenden Orte, der ges fonftige Ans 
gen das feindliche Feuer fo viel mie moͤglich bedeckt Far 
iſt, begeben, woſelbſt fih auch die Compagnie» der Bleſſir⸗ 
Chirnrgi derfelben Divifion, imgleichen der Ne; keh. 


giments: Tambour und die Hoboiften aufhalten, 


Die übrigen Chirurgi nehmen einen aͤhn⸗ 
lichen Platz hinter ihren Diviſionen, und es 
werden ihnen ein Paar Tambours und einige 
Nothknechte zugegeben. 


Der RegimentsChirurgus läßt den Ort for 
fort dem Oberften Bekannt machen, welches auch 
von den Compaguie Chirurgis an die Comman⸗ 
deurs der Diviſionen geſchieht. 


Alle, welche bey dem Regiments⸗ und den 
Übrigen Chirurgis vom Negimente ſich Befinden, 
muͤſſen ſelbigen in ihren Geſchaͤfften behuͤlflich ſeyn. 


$. 10. 


Wer bey dem Gefchäge Verrihtungen hat, Don Weg. 
und dabey eingetheilt ift, foll niemals einen DBlefs bringun 
firten wegbringen. Zu biefem Geſchaͤffte ernennt ee an 
der Oberfte vorher die Leute, und können die Treffen, 
Souriere und Schüßen und die Tambourg dabey 


behuͤlflich ſeyn. 
ar Th. Art. m Ei⸗ 
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Einem ſchwer verwundeten Officier wollen 
wir. ed nur verffatten, fich von einem, hoͤchſtens 
zween Mann zuruͤckfuͤhren zu laſſen, doch muß 
darauf geachtet werden, daß ſolche ungeſaͤumt zu⸗ 

ruͤckkehren, und wieder an ihren Poften gehen, 


§. 11. 
Vom Ver⸗ Nach einem erfochtenen Siege und behaup⸗ 
halten nad) teter Wahlſtatt ſollen die Diviſionen in ihrer 


einem ers 
fochtenen vorigen Ordnung fiehen bleiben, und tft mit der 


Siege;  qußerften Strenge darauf zu halten, daß die‘ 


Mannfchaft nicht nach Beute aus einander laufe. 
Die Beute, die im Vorruͤcken gemacht wird, vors 
nemlich das eroberte Geſchuͤtz, wird fofort dem 
naͤchſten Bataillon übergeben, welches ein Coms 
mando,dabey giebt. _ — 
Des Oberſten erſte Sorge ſoll alsdenn dahin 
gehen, den Abgang der Munition, ſowohl fuͤr 
die Regimenter, als ſeine unterhabende Artillerie 
fo geſchwind, als moͤglich, zu erſetzen, damit 
man einem von neuem angreifenden Feinde 
widerſtehen könne, und daß die noch) nicht wegs 
gebrachten Bleſſirten, und aud) die, welche vom 


Feinde auf dem Schlachtfelde liegen geblieben 


ſind, gehoͤrig verbunden werden. 

Den etiva gemachten Gefangenen muß mit 
aller Mäfigung begegnet, und einer durch uͤbles 
Betragen beleidigt werden. 

$. 12 
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$. 12 

Wird eine Netraite nothwendig, fo wird imgleichen 
dazu der Befehl in der Stille gegeben. Kein a. 
Divifions ;Commendant darf: fich unterftchen, ne 
ohne Drdre zu retiriten, oder bey den Bewes * 
gungen der Linien der Armee zuruͤckzubleiben; 
und zwingen ihn ja die Umſtaͤnde dazu, ſo muß 
er ſuchen, die ihm aufgeſtoßenen Hinderniſſe zu 
uͤberwinden, und den Muth der Leute zu unter⸗ 
halten, damit dieſe ſeine Befehle um ſo — 
und ohne Unordnung vollſtrecken. 


Die befohlne Retraite macht jeder Divi⸗ 
ſions⸗ Commendant mit der aͤußerſten Vorſicht 
und unter beſtaͤndigem Feuer. Durch ſeinen 
Muth und Gegenwart des Geiſtes ſucht er den 
Muth der Leute zu erheben, und die nothwen⸗ 
dige und vorgeſchriebene Ordnung zu erhalten, 
damit die Retraite nicht in eine Flucht. ausarte, 


9. 13 

Nach “völlig geendigter Action wird die rg 
Mannfchaft verlefen, und dafür geforgt, daß geendigter 
ſolche alles das wieder erhalte, was fie vorher Hat en vol. 
ablegen müflen. 

Es wird fofort eine Lifte der Todten, Vers 
wundeten und Vermißten, auch der blefjirten 
und erfchoffenen Pferde, imgleichen der fehlens 


den Munition entworfen und eingeſchickt. 
m 2 &ind 
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Sind Trophaͤen oder andre Sachen dem 
Feinde abgenommen, ſo wird von ſolchen Raport 
gegeben. Diejenigen, welche Trophaͤen und 
beſonders Canonen erobert, oder ſich ſonſten 
ruͤhmlich ausgezeichnet haben, ſollen nach Pflicht 
und Gewiſſen angezeigt, und nach den vorwalten⸗ 
den Umſtaͤnden belohnt, auch ein unverantwort⸗ 
‚lich zaghaftes Benehmen, das fi einige wider 
Verhoffen follten zu Schulden kommen laffen, in 
eben der Maafe ohne Anfehen der Perfon ges 
meldet werden. 


/ §. 14. 
— — Ob zwar bey dieſen Vorſchriften vornemlich 
der Dor- das Augenmerk auf allgemeine Feldſchlachten, 
ferien Fei 100 die gefammte Artillerie agirt, genommen ift, 
ringere fo ſollen ſolche doch auch bey einzelnen Detafches 
Säle. ‚ments, in fo weit fie Anwendung finden, beobs 


achtet und darnach verfahren werden. 


w 
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XVM. Sapitel. 
Don Belagerung einer Zeftung. 





§. 1. 


Wenn eine Feſtung belagert werden ſoll, Vom Bes 
muß diefelbe zuvor von einem Corps leichter — 
Truppen, welches aus Cavalerie und Infanterie den Feſtung 
zuſammengeſetzt ift, eingefchloffen undgberennt * =. ? 
werden; und diefes gefchieht gemeiniglich 8 oder gebraucens 

den Trups 
mehrere Tage vorher, ehe das zur Belagerung pen, 
beftimmte Hauft : Corps nebſt Attirail dahin 
aufbricht, und vor der Feftung anlangt. Sjenes 
Corps muß aber wenigftens fo ftark feyn, als die 
Befagung der Feftung ift, damit es von felbiger 
nicht zurückgefchlagen werde, und befteht, nach: 


dem die Feſtung in einer ebenen, coupirten oder 


mit Hölzungen bewachfenen Gegend liegt, aus 


mehr oder weniger Eavalerie und Infanterie. 
Es muß, fo viel möglich, feinen Marſch bes 
ſchleunigen, und zu dem Ende die Bagage, Tors 
nüfter etc. zuruͤcklaſſen, die demnächft nachgefah⸗ 
ren werden. 


$. 2. 


Wenn die Truppen dieſes Corps zur Fes d 

eren An⸗ 

ſtung gelangen, und ſich ihr ſo weit, als es, kunft vor 
ohne entdeckt zu werden, geſchehen kann, gend, derßeſtung, 


m 3 hert 


und Beſez⸗ 
ung aller 
Zugänge. 
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herr haben, Breiten fie ſich um die ganze Feflung- . 


herum aus, und befeßen alle Wege und Zugänge 


derfelben, und zwar dergeftalt, daß der ganze Cors 
don mit einander Communication habe. Es ift 
überhaupt vortheilhaft, wenn das Corps feinen 
Marſch fo einrichtet, daß es noch vor Tages Ans 
bruch vor der Feftung anlangt, indem es alds 
denn den ganzen. Tag zu den nöthigen Poftiruns 
gen vor fich hat, der fonftigen Vortheile, die das 
her erwaghfen, nicht zu gedenfen. 


Die leichte Cavalerie nähert fich gleich bey 
ihrer Ankunft der Feftung fo weig es nur thuns 
lich ift, und fucht von der Garnifon oder den 
Einwohnern, die ſich etwa außer der Feftung 
befinden, Gefangene zu machen, oder auch Was 
gen mit Lebensmitteln und Viehtriften, die zur 
Seftung wollen, zu erhalten. 


$. 3. 

Der Commandeur des Corps muß fogleich 
die ganze Gegend um die Feftung recognofeiren 
und fich befannt machen, und alle Zugänge ders 
geftalt befeßen, daß weder Zufuhr noch Suc⸗ 


. curs in die Feftung kommen, und überhaupt 


nichts unbemerkt paffiren könne, wobey er jes 
doch auch dahin zu fehen hat; daß die Manns 
ſchaft dem feindlichen Feuer nicht ausgefeßt fey; 
und er muß folche entweder in gehöriger Ent; 

fer; 
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fernung, oder fo, daß fie gedeckt ftehe, pfaciten. 
Alles, was fi aus der Stadt heraus wagt, | 
wird arretitt. 





Des Nachts rücken die Poften fo nahe als 
moͤglich an die Feftung, und ein andrer Theil 
des Corps nimmt die Stellungen, die jene bey 
Tage hatten, oder bleibt doc) ä portee nad) Vers 
hältnif des Terraind. Uebrigens muß das ganze 
Corps bey Nacht wachſam und auf alle Fälle in 
Dereitfchaft feyn. Nur bey Tage kann ein 
Theil der Mannſchaft fih wechſelsweiſe ausru⸗ 
ben. 9 


6. 4 
Bey diefem leichten Corps finden ſich auch Verrichtun⸗ 

die Ingenieurs noch vor Ankunft des Haupt: —— 
Corps ein. Dieſe muͤſſen nach Anweiſung ihres der Beren⸗ 
Chefs oder Commandeurs die Gegend um die er 
Feſtung recognofeiren, und fid) das Locale der: ur 
felben wenigftens bis auf 300 Calenbergiſche Au, rung ; 
then vom Glacis oder Avantfofl der Feftung, fo 
wie auch die Feſtungswerke felbft, genau bes 
kannt machen, und folche zu Papiere bringen, 
wenn fein richtiger Plan davon vorhanden ift. 
Zugleich unterfuchen fie, | welches Terrain und 
welche Derter zum Lager für das Belagerungss 
Corps, (wozu fie auch die Frontlinien abſtecken,) 
und zu Anlegung des Generals Quartierd, der 

m 4 Baͤk⸗ 


imgleichen 
des com⸗ 
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Baͤckerey, Magazine und des Hoſpitals am vor⸗ 
theilhafteſten ſeyn mögten. Sie entwerfen hier⸗ 
naͤchſt einen Plan, wie die Attaque und Belage— 
rung formirt werden koͤnne, und wohin der Ars 
tillerie : Park und die verfchiedenen Belagerungss 
Depots zu placiren find.  Diefen Plan legen 
fie dem commandirenden General der Belages 
rung nebft einem Anfchlage aller zur Belages 
rung nöthigen Erforderniffe vor, und flatten 
von allem den genaueften Naport ab. 


$. 5 

Der commandirende General unterfucht 
diefen Plan, und beftimmt die vorzunehmenden 
Operationen, und wie er hiebey das Gutachten 
der Ingenieurs, Artillerie: und anderer gefchicks 
ten Officiere zu fordern pflegt, fo iſt ein jeder 
fhuldig, nicht nur folhes nach Pflicht und Ges 
voiffen abzugeben, fondern auch in Anfehung als 
les defien, was ihn bey. dieſer Gelegenheit bes 
kannt wird, fo wie überhaupt, das ftrengfte 


Stillſchweigen zu beobachten. 


RR 


Anfunftdes Wenn das KHauptı Belagerungs s Corps fich 
Haupt: Ber nach der Feftung in Marſch fegt, werden von 


lagerungs⸗ 


Corps vor ſelbiger die Fouriere und Schuͤtzen fo früh vor⸗ 


der Seftun 
Eintheilung 


deſſelben 


8, ausgeſchickt, daß fie das Lager für ” Regi⸗ 
menter abſtecken Können, ; 
— 
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Bey ben von den Ingenieurs vorzuſchla⸗ und Ein⸗ 
genden Dertern zum Lager und bey deren Wahl ern des 
muß vornemlich darauf gefehen werden, daß die 
Truppen vor dem Feuer der Feftung geſichert 
feyn, daß dabey jedoch alle Vortheile gegen die 
Feſtung, welche das Terrain darbietet, genußt 
werden, und daß die Velagerten den Ort, wo 
man die Tranfcheen zu eröffnen, oder die Attas 
que zu führen gedenft, aus der Difpofition des 
Lagers nicht. errathen können. Vor dem Pas 
ger und auf deſſen Flügeln werden Eleine Werke 
aufgeführt, um ſolches zu decken, und in diefelbe 
wird die Regiments + Artillerie placirt, dahin 
auch noch fo viel Geſchuͤtz aus dem Park ges 
bracht, ald auf den Batterien, oder fonft ents 
behrt werden Fanın. 


Das ganze Belagerungs: Corps wird hiers 
auf in Brigaden eingerheilt, das ingenieur 
Corps aber nah) Maafigabe feiner Stärke und 
innern Verfaſſung an Mineurs, Sappeurs und 
Pionniers in Divifionen. 


6.7 


Nachdem das Belagerungs : Corps einge Yon enge» 


rückt ift, fucht man durch kleine Vorpoften, die De r 
von Hrößern unterftüßt werden, die Feftung ims der Zeitung 


mer enger einzufchließen, damit alles aufgefan: — 
gen werden koͤnne, was ſich heraus wagt. In 


m 5 wie 
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wie fern hiezu Cavalerie oder Infanterie am 
ſchicklichſten ſey, beſtimmt das Terrain. 


§. 8 
ne Die Ingenieurs legen alsdenn die erforder, 
forderfichen lichen Werke an, und fehen zugleich auf die Er⸗ 


Berk. haltung aller nöthigen Communication. 


9.9 

Ankunft des So wie das Geſchuͤtz nebſt Munition ans 
—— 4* koͤmmt, wird ſolches aufgefahren, nachgeſehen, 
und der Ar⸗ das Noͤthige ſofort reparirt, die Munition in 
— Ordnung gebracht und zu Anlegung der Pulver⸗ 
tungen. magazine geſchritten. Alles dieſes beſorgt das 
Artillerie: Regiment, und giebt außerdem die 
Leute zu Verfertigung der großen Schanzförbe 
und Wurftfafhinen. Dahingegen werden von 
der Artillerie nur wenige Leute zur Wache, und 
zwar nicht mehrere gegeben, als zu Beſetzung 
der Pulvermagazine und Vorräthe von Feuer: 
werksfachen erforderlich ift. Das übrige des 
Parts wird mit hinlaͤnglicher Bewachung ab 

Seiten der Infanterie verfehen. 


$. 10. 
Von Her: Zu Anfahrung von Holz, Buſchwerk, 
benfhafe Kourage, Munition ıc. wird der commandirende 
fung des R j 
nöthigen General mit den umliegenden Orts ; Obrigfeis 
— ten und Beamten die noͤthige Verfügung treffen. 
rung von  Diefes Fuhrwerk fährt fammelih bey dem Ars 


Holz, til, 


' 
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uillerie » Part auf, wird von Sinfanterle: Poften Buſchwerk 
bewacht, und das Commiffartat forgt für die — 
Unterhaltung der Leute und Pferde. So oft 

von felbigem etwas detaſchirt wird, werden eis 

"nige Reuter, um Ordnung zu halten, und das 
Ausreißen zu verhindern, dabey gegeben, zu wels 

chem Ende auch ein hinlänglihes Commando 

Eavalerie beym Park campirt. 


$. ım 


Bey dem Belagerungs » Corps werden ge gon Yuss 
wiſſe Officiere unter dem Namen der Tranfchee; rgung der 
Majors ausgeſetzt, welche jedesmal die Arbeiter —— 
abtheilen, in die Tranſcheen fuͤhren, und fuͤr die Fa 
Anſchaffung, Verfertigung und Aufbewahrung * j 
der nöchigen WVerfchanzungs » Erforderniffe und 
Geraͤthſchaften, und daß davon allezeit ein bins 
länglicher Vorrath vorhanden fey, forgen müfs 
fen. Hiezu werden gefhicte Capitains von der 

Gavalerie und Infanterie, die, wo möglich, einige 
Kenntnig vom Fortifications: Wefen haben, ges , 
nommen, und erhält jeder Iranfchee : Major eis 
nen Adjutanten, woͤzu Unterofficiere die im 
Rechnen und Schreiben geübt find, genommen 
werden. Ueberdem bekoͤmmt der Tranfchees 
Major 2 Keuter und von jeden Bataillon I 
Soldaten zur Ordonnanz, welcher letztere nie 
abgetöjet wird, auch noch von jedem Bataillen 


a el; 
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einen gelernten Zimmermann, Tiſchler oder Ras 
demacher. Die Tranfchee: Majors campiren 
im Artilferies Park, und die eine Hälfte derſel⸗ 
ben ift allezeit in den Tranfcheen, die andere im 


Artillerie: Park gegenwärtig. Um die beftimmte j 


Zeit findet fich einer von diefen des Morgens 
zum Befehle im Hauptquartiere an. 


Worinn die Verrichtungen und Obliegens 
beiten der Tranfches Majors beftehen, folches ift 
in der in dem 2ten Theile diefes Neglements für 


die Infanterie befindlihen Inſtruction enthals 
ten. 


$. 12. 
Vorkehrun⸗ Ehe die Tranſcheen eroͤffnet werden, muß 
un ein hinlänglicher Vorrath von Faſchinen, Schanz⸗ 
Tranſcheen, förben, Piquetpfaͤhlen, Horden ꝛc. verfertigt 
inſonderheit 2 
von Berfer werden, und wird hiezu fowohl Kavaleries als 
ce Snfanterie: Mannfchaft genommen, und dahin 
Schanzkoͤr⸗ gefehen, dag dasjenige Holz: und Buſchwerk, 
— * was zu den Schanzkoͤrben und Horden nicht 
nutzt, zu den Faſchinen angewandt werde. Die 
Cavalerie wird von den Mineurs und Pionniers 
des Ingenieur, Corps, die Infanterie aber von 
den Regiments s Artileriften in diefer Arbeit uns 


terrichtet. . 


Zu einer Fafhinen: Bank gehören g Mann, 
wobey ein Manıı von der Artillerie zur Anmeis 
fung gegeben wird, als: 

” 2 
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2 Mann zum Ausſuchen und Drehen der 
Weeden oder Baͤnder, 
2 ss zum Ausäften, 
2 9 s MWürgen, 
Is s Binden, . 
1» s Einlegen; 
und muß jede Bank taͤglich 4 bis 500 Fuß lies 
fern. 


Zu DBerfertigung eines Schanzkorbes ger 
hören 4 Mann, nemlich 2 Mann zum Ausäften, 
und 2 Mann zum Slechten, welche täglic 20 
Stüd kleine Schanzkörbe verfertigen Fönnen. 


Um eine Horde zu verfertigen, werden ebens 
falls 4 Dann erfordert. — 


§. 13. 

Sind in der Naͤhe des Lagers Hoͤlzungen Von Her⸗ 
vorhanden, fo geſchieht daſelbſt die Arbeit, und bevfchaf- 
wird das erforderliche Buſchwerk durch die Mann⸗ ed — 
ſchaft herbeygebracht, und von jedem Regimente — 
erden ı Offieler und einige Unterofficiere mic m. 
gegeben. Im entgegengeſetzten Falle aber wird 
das Buſchwerk angefahren. 


$. 14 


Was von den Regimentern jeden Tag an ad Ablies 
Faſchinen und Schanzkörben verfertige If, wird Berablung 


auf eine dazu beftimmte Zeit in den Park abge —— 
ieſert. Ueber alles, was gut und untadelhaft ſchinen 


Schanzkoͤr⸗ 
Me 
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abgeliefert worden, wird vom Tranſchee ⸗Major 
eine Beſcheinigung ertheilt, und auf dieſe 
Scheine leiftet das Commiffariat nach gewiſſen 
feftgejeßten Preifen die Bezahlung. 

Auf 2 Fuß Fafhinen muß von den Negls 
mentern ı Piquetpfahl mit abgeliefert werden, 
welche in die Faſchinen gefteckt werden. 


6. 15. 


a. Eriff Nenn fämmtliches Geſchuͤtz bey einander, 


Zranfchee, und mit einem hinfänglichen Vorrathe von Mus 


bereit nitton veifehen ift, auch die übrigen Erforders 
oͤffnung, und niſſe fertig find, ‚wird zur Eröffnung der Trans 


" Anzahl und 


Eintheilung ſchee geſchritten. Hiezu wird die Nacht genomr 
hg men, doch ift fo wenig heller Mondenfchein, als 
rbeırer eine ftockfinftere Mache zuträglich. 

—* a Die Befehle zu Commandirung der Arbeis 
ter und Mannfchaft zur Bedeckung aus den ‚vers 
fehiedenen Negimentern werden erft Nachmittags 
ausgegeben, und richtet fich die. Anzahl der Ars 
heiter und die. Stärke der Bedeckung nach der 
Lage der Tranfchee und deren Communications 
Bey 30 Mann Arbeiter werden ı Officler 

‚und 3 Unterofficiere, bey 90 Mann ı Eapitain, 
und bey 2 oder mehrere Capitains nach den Um⸗ 
ftänden ein Staabsofficier commandirt. 

Auffer der erftern Bedeckung muͤſſen noch 
einige Bataillons jur Reſerve ausruͤcken, um die 
z Be⸗ 


2 
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Bedeckung, im Fall ein ftarker Ausfall gefchehen 
follte, zu unterftügen. 


$. 16 
Noch ehe es finfter wird, verfammlen ſich — 


die Arbeiter ohne Ober- und Untergewehr, und Ausruͤſtung 
die Bataillons, welche zur Bedeckung dienen, derſelbem 
beym Park oder den Depots; und muͤſſen ſolche 

auf 24 Stunden mit Brodt und ſonſtigen Le⸗ 
bensmitteln verſehen ſeyn. Der Tranſchee⸗Ma⸗ 

jor laͤßt jedem Arbeiter eine afuͤßige Faſchine zur 

theilen, welche diejenigen, die am linken Fluͤ⸗ 

gel ſtehen, untern rechten Arm, und die vom rech⸗ 

ten Fluͤgel untern linken Arm nehmen. Auch 

erhaͤlt jeder Arbeiter einen Spaden und eine 


Kreuzhacke. 


6. 17. 

Das ganze Commando wird ſodann zu 2 Abmarſch 
Mann hoch rangirt, in Diviſionen und Pelo— en 
tons abgetheilt, und marſchirt, wenn es finfter ide 
ift, in Colonnen und zwar im Reihen ab. Die 
Grenadiere, oder die von jedem Bataillon dazu 
eommandirte Mennfchaft machen die Tete, wel⸗ 

“he einige Ingenieurs anführen; Hierauf folgen 
die Arbeiter, gleichfalls von Ingenieurs, welche 
demnächft die Tranfcheen traciren, geführt; for 
dann_die Tranfchee » Majors mit ihren Adjutans 
ten und den Ordonnanzen, welche, fo mie auch 

eis 


Don der 
Ankunft an 
dem Drte 
der anzule: 
genden 
Zranfchee 
und Pojtis 
zung der 
vordern 
Bedeckung. 


Von Tra⸗ 
citung der 
Tranſchee. 
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einige Reſerve-Arbeiter, (deren etwa 1 auf 25 
bis 30 Arbeiter gerechnet werden,) einen Vor⸗ 
rath von Schanzzeug tragen, und le&tlich die 
übrige Bedeckung, welche durch Ingenieurs ges 
führe wird. Im Marfche muß die Außerfie 
Stille beobachtet, fein Sprechen geduldet, alles 


Näufpern fogar vermieden werden; und find 


die Leute vorher von dem, was fie zu thun haben, 
möglichft zu unterrichten, damit fein lautes Com: 
mandowort nöthig fey. Aus diefer Urfache wird 
auch in Reihen abmarfchirt, wobey weiter nichts, 
als ein leifes: Front! noͤthig if. 

$.. 18. 
Wenn die Tete da, wo die Tranſchee ers 
öffnet werden foll, angefommen ift, wird halte 
gemacht. Die Ingenieurs placiren die Grena: 
diere oder vorderfte Bedeckung in getrennten Per 
lotons etwa 100 ‚Schritt vor. der aufzuwerfen⸗ 
den Tranfchee, und jedes, Peloton läßt 3 Mann 
mit 1 Unterofficier etwa 30 Schritt vorrücden, 


und diefer feßt wiederum einen Poften von zwey 


der ſicherſten Leute vorwärts aus, welche ſich auf 
die Erde niederlegen. 
G 19% . 

Die Ingenieurs fangen nunmehr an, die 
Tranſchee zu traciren, indem fie den erften Arbeir 
ter an dem Orte, mo folche angelegt werden foll, 
die mitgebrachte Faſchine auf die Erde Hinlegen, 

ihn 
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ihn ein Loch in die Erde bis auf halben Mannes tief 
eiggraben, und die Erde an die Fafchine nach der 
Seite der Feftung werfen laffen. Dies geſchleht 
bierauf auch von ſaͤmmtlichen Arbeitern, melche 
die Ingenieurs dazu anftellen. Die bey die Ars 
beiter commandirten Officiere haben darnach zu 
fehen, daß die Arbeiter alles genau befolgen. 
Iſt folchergeftalt der erfte Anfang gemacht, fo 
weiſet der Ingenieur fie nun weiter an, wie fie 
die zwiſchen den eingegrabenen Löchern befindliche 
Erde herauswerfen, und den Graben ermeitern 
müffen, welcher, ehe.es Tag wird, mwenigftens 3 
Zug tief und 6 Fuß breit feyn muß. 

$. 20. . 

Während daß die Tranſchee tracirt wird, gpyn Yoftie‘ s 
ſetzt ſich die Bedeckung bataillonsweife nahe t * der 
Hinter die Arbeiter mit Intervallen von 150 bis defung. 
200 Schritt mehr oder weniger. nach den Um⸗ 
fländen ; und wenn Cavalerie dabey befindlich "tft, 
muß folche in gehöriger Entfernung bleiben, weil 
durchaus alles Geraͤuſch, welches bey ‘Pferden 
unvermeidlich ift, und modurd die Belagerten 
aufmerkfam gemacht werden würden, vermieden 
werden muß, weshalb auch diejenigen Leute, die 
mit Huften behaftet find, zuruͤckzulaſſen find. 
Wofern auch Cavalerie zur Bedeckung einer bereits 
eröffneten Tranfchee dienen foll, fo muß folche weit 
genug zucücbleiben, und ſich hinter Anhöhen, 

ar TH. Art. n He 
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Hecken x. poſtiren, wo fie vor dem feindlichen 
Feuer gefichert ift, und in erforderlihem Sale 
schnell zu Hülfe eilen kann. 


$. 21. 


Verrichtun · Die Tranſchee⸗Majors theilen die Reſerve⸗ 
as Arbeiter hinter die aufzuwerfende Tranfchee in 3 
— Haufen ein. Sie ſelbſt gehen an den Arbeitern 
—— auf und nieder, und laſſen das etwa zerbrochene 
— Schanzzeug durch beſſeres erſetzen, auch da, wo 
Leute krank oder etwa beſchaͤdigt werden, folche 


durch friſche abloͤſen. 


$. 22. 


’ Dem Ver⸗ Sollten aus der Feſtung Lichtkugeln fallen, 
wenn nicht ſo muß die Bedeckung in der ganzen Diftance, fo 
kugein aus : weit fie leuchten, fich platt auf die Erde legen. 
— — Durch etwaige Canonſchuͤße oder Bombenwuͤrfe 
—— aber muͤſſen ſich die Arbeiter nicht ſtoͤren laſſen. 


hoffen 
wird; 8S. 23. 
wenn die Wenn die außerſten Vorpoſten eine feindliche 


—— Patrouille wahrnehmen, dürfen ſelbige nicht feus 
eine feindlis ern, fondern fie ziehen fich unbemerkt nach dem 
ae Unterofficiers-Poften zuruͤck, und melden folches. 
wabtneh⸗ Diefer aber darf eben fo wenig Lerm machen, fons 
— dern muß trachten, die Patrouille, wenn ſolche 
ſchwaͤcher als er iſt, zu fangen, indem er ſie mit 

feinen Leuten zu uaringen, und ſolchergeſtalt in 

. ne. die 





die Mitte zu bekommen fucht. Würde foldhe 
Lerm machen wollen, droht er fie niederzuftoßen. 


5. 2. 

Sollte ein Ausfall aus der Feſtung gefcher wenn ein 
hen, fo ziehen ſich die Vorpoften nach den Haupt: ee ge⸗ 
Poſten zuruͤck, und zugleich geſchieht die Mel— 
dung davon an den Commandeur. Die Grenas 
diere oder Bedeckung vor der Tranfchee feuern - 
gleichwohl nicht eher, bis fie den Feind wuͤrklich 
wahrnehmen, und diejenigen, die keinen Feind 
oder fein Feuer gegen fich fehen, dürfen überall 
nicht feuern. Wenn der Feind zu ftarf feyn follte, 
als daß die Bedeckung vor der Tranfchee ihm 
Stand halten fönnte, fo muß fich diefe Im Feuern \ 
nicht zu weit zurück, vielmehr nach den Flügeln 
ziehen. KHiedurch Öffnen fie die Fronte für die 
binterfte Bedeckung, fie aber fuchen dem m 
in die Flanque zu Eommen. ° 


* 


So lange bloß die vordere Bedeckung noch 
mit dem Feinde ſich eingelaſſen hat, muͤſſen ſich 
die Arbeiter nicht ſtoͤhren laſſen, uͤberhaupt auch 
ihre Arbeit nicht eher verlaſſen, bis ſie nicht Or⸗ 
dre dazu erhalten; in dieſem Falle aber ſetzen ſie 
ſich hinter die hinterſte Bedeckung. Die bey die 

‚ Arbeiter commandirten Officiere muͤſſen ſelbige 
bey einander und in Ordnung halten, damit, 
wenn der Ausfall zurüchgefchlagen wird, fie fos 

n2 gleich 
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gleich ihre Arbeit fortſetzen koͤnnen. Gemeiniglich 
erfolat ſodann ein ſtarkes Feuer aus der Feſtung, 
welches aber nicht ſehr gefaͤhrlich iſt, da der Feind 
ſich mit ſeinem Geſchuͤtze nicht hat einſchießen 
oder felbiges bey finſtrer Nacht hinlaͤnglich richten 
tönnen. 


6, 25. 

Wie lange : " ‚Die erfter Arbeiter £önnen zivar wohl 24 
eg Sturiden ehe fie durch andere abgelöfet werden, 
der Tran» bey der. Arbeit in der Tranfchee bleiben; da aber 
2 au laſ⸗ die Tranfchee. in.diefen erſten 24 Stunden 12 
Fuß Breite, auch ihre gehörigen Bankets erhalten 
muß, und diefes alles gehörig auszuführen die 
erſten Arbeiter zu fehr ermuͤden würde, fo ift es 
beſſer, wenn fie bey Anbruch des Tages durch 
frifche abgelöfet, werden. Die neuen Arbeiter 
theilt der Tranſchee / Major ab, und führt fie bin, 
und die vorigen werden durch Ihre Offieiere zu 

ihren Bataillons zurücgeführt. 


9. 26. 
Bon Anle Die erften Ingenieurs und Artilferte » Offis 
— clere beſtimmen nunmehro, wo die Ricoſchett⸗ 
“ undDempn- und Demontir-Batterien anzulegen find. Sie 
— muͤſſen ſich hiebey die Puncte ganz genau nehmen, 
damit ſie des Nachts die rechten Linien haben. 
Mit Verfertigung dieſer Batterien muß man ſo 
viel moͤglich bey ihrer Anlegung in der erſten 
Nacht 





Nacht zu avaneiren fuchen. Zu diefer- Arbele 
werden gleichfalls von der Infanterie die. Leute _ 
gegeben, welche die Graben fo tief auswerfen, als 
erforderlich ift, umdie nöthige Erde zu den Bruſt⸗ 
wehren zu erhalten, und es verfammien fich folche 
bey den Eleinen- Depots, und werden, wenn: eg 
finfter iſt, durch Ingenieurs abgeholt und anges 
fielle. Eben diefes gefchieht auch von ihnen als⸗ 
denn jedesmal, wennneue Werke angelegt werden 
follen. Das Innere der Batterien aber, ngmlich 
die Bruftwehren mit Fafchinen aufzufuͤhre m die 
Schießſcharten, Bettungen und Pulvermagazine . 
zu verfertigen, gefchieht durch Artillerie; und 
muͤſſen die Artillerie Officiere darnach fehen, daß 
alles folide und feft gemacht, und jede Arbeit bes 
— werde. 


5. 27. | 
Die Bedekungen und Wachen der Trans Yon den 
ſcheen und fonftigen Werfe werden nach der Be; Bedeckun⸗ 


Die Staabs:Officiere, welche auf den Abend ben —25 — 
in die Tranſchee commandirt ſind, muͤſſen vorher 336 
und noch am Tage ſich in die Tranſchee verfuͤgen, —— Abld- 

.’ fung. 

um zu fehen, wo fie ihren Poften erhalten werden, 
und von allem Erfundigung einziehen. 

Für Niemanden aber werden in den ‚Zrans 
fiheen Honneurs gemacht. l i 

n3 J Die 





Die neue Wache wird durch den Tranfchees 
Major zur Tranfchee geführt, und defilirt, wenn 
fie bey der Queue de Tranchee angefommen ift, in 
die Tranfchee. So mie die neue Wache anfömmt, 
zieht fih die alte zuriick nach dem Revers, und 
> die Commandeurs derfelben überliefern alles, 
worauf fie mit der Mannfchaft rechts und links 
um aus der Tranfchee marfchiren, ſich fodann 

- wieder formiren und ins Lager rücen. 


[> $. 28. 
erg Mu Die neue Wache ſetzt Ihre Schildwachen 
ln oder Poften eben fo, wie die alte, aus. Die 
a Poſten, die auf den Bankets fiehen , machen 
ten. Front gegen die Feftung, geben acht, ob etwas 
aus der Feftung Eömmt, und melden ſolches ſogleich. 

Kömmt ein Deferteur, fo wird felbiger nach 
dem erften Commandeur gebracht, und von dies 
fem ins Hauptquartier gefchict. 

Sieht die Schildwache, daß aus der Feftung 
eine Canone abgefeuert wird, fo ruft fie: Feuer! 
twird eine Bombe geworfen: Bombe! 

Auf alles, was ſich aus der Tranfchee gegen 
die Feſtung entfernen will, muß jede Schildwache 
euer geben, und den Ausreißer zu treffen fuchen. 
Wie aber auch zuweilen die Ingenieurs oder 

Staabsofficiere fich aus der Tranfchee gegen die 
Seftung begeben, um * oder jenes zu unter⸗ 


ſuchen, 


* 
⁊ 
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fuchen, fo muß den Leuten bedeutet werden, in 
ſolchem Falle vorfihtig zu feyn, und auf die 
Mondirung derjenigen, die fich aus den Trau⸗ 
fcheen begeben, wohl zu achten. 


$. 29. 

Die in der Tranfchee vorfallenden Todten Wodin die 
oder Bleſſirten werden nach der Queue de Tranchée ee 
durch Tambours, Querpfeifer und einige Arbeiten, = — 
weiche dazu commandirt werden, gebracht. Er⸗ zu bringen. 
ftere werden in. der Gegend des dafelbft. befinds 
lichen Eleinen Depots begraben, und leßtere 
erhalten da den erften Verband; zu welchem Ende 
ſich daſelbſt auch ein oder mehrere Regiments⸗ 

Chirurg und einige Compagnie⸗ Chirurgi, und 
gleichfalls ein Commando von der Infanterie 
befinden muͤſſen, welches letztere die Bleſſirten 


weiter tranſportirt. 


6. 30. 
Der Unterofficier dieſes Commandos ſieht Vom Ver⸗ 
auch darauf, daß die Leute, welche die Bleſſirten —— = 


bringen „ öder auch diejenigen, weiche Waffer, dos bey dem 
fleinen Des 


oder von den Matquetentern etwas hofen, gleich por in Anſe⸗ 


zurück in die Teanfchee kehren; und esdarf Übers * — 


haupt ſelbiger keinen Unterofficier oder Gemeinen ſchee Com⸗ 
aus der Tranſchee paſſiren laſſen, es ſey denn, mandirten. 
daß erfierer zw einer Meldung abgefchickt würde, 
im welchem Falle ſolcher mit einem Kurz. Gewehre 

/ n4 vers 


Dom Ber: 
balten der 
Tranſchee⸗ 
Wache. 


Von den 
auszuſchik⸗ 
kenden Pa⸗ 
trouillen 
aud der 
Tranſchee 
und deren 
Verhalten. 
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verſehen ſeyn muß. Auch ſind die Tranſchee⸗ 
Adjutanten und Ordonnanzen, welche aber das 
ihnen vom Tranſchee⸗Major gegebene Zeichen vor⸗ 
zeigen muͤſſen, frey paſſiren zu laſſen. 


6. 31. 

Die Tranſchee-Wache muß ſehr auf ihrer 
Hut ſeyn, da vielleicht ſchon in der zweyten Nacht 
Ausfaͤlle erfolgen koͤnnen. Es werden daher auch, 
um ſie zu ſouteniren, ſtets einige Bataillons 
commandirt, welche ſich nicht gar weit von der 
Tranſchee placiren. Und damit der Commans 
deur der Tranſchee wifle, wo feibige ftehen, und 
im erforderlichen Falle fogleich herbey geholt wer⸗ 
den können, fo erhält er vom Kommandeur der 
Bataillons einen Officier zu dieſer Abficht. 


§. 32 
Der Commandeur der Tranfchee muß fle 
Fig Patrouillen ausfchicken, welche ſich fo nahe, 


als möglich, doch init aller Borficht; nicht aufgehos 
ben zu werden, der Feftung nähern. Sie beftehen , 


aus ı Öfficier, einem Unterofficter und 4 Mann. 
Die Patrouillen müffen zuweilen ftehen bleiben, 
auch fid) niederlegen, um beffer gerwahr zu werden, 
und zu hören, was vorgeht. Sie dürfen nie 
Feuer geben, fondern muͤſſen, wenn fie Truppen 
wahrnehmen, fih-hurtig und fill zurückziehen, 
und folches melden; fe wie fie auch jedesmal, 

’ wenn 
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wenn auch alles ruhig befunden iſt, bey ihrer Zu: 
ruͤckkunft dem Commandeur Meldung geben 
muͤſſen. So mie eine Patrouille zuräcktöimmt, 
geht die andere wieder aus, und fo wird damit, 


Bis es Tag iſt, fortgefahren. ' 
— Dom v 
et: 
Erhält der Commandeur der Tranfchee Se es 


Nachricht, daß eine anfehnlihe Menge Truppen Commans 
aus der Zeitung koͤmmt, und ift daher ein ftarfer — 
Ausfall zu erwarten, ſo giebt er ſogleich dem wenn Trup⸗ 
Commandeur der Bataillons, die ihm zum Sou⸗ Fehung ver 
tien beſtimmt find, davon Nachricht. Diefer rüden. 
koͤmmt ihın fodann zu Huͤlfe, und fegt ſich auf 

den Revers hinter der Tranfchee. Kleine 

Zrupps aber, welche nur etwa fuchen die Arbeiter 

zu flöhren, werden ebenfalls mit fleinen Truppe 


zurüdgetrieben, oder man fucht fie auch zu fangen. 


$. 34. 

Es dient zur Hauptregel, daß nie in Gene Bomfeuern 
rals Dechargen aus der Tranfchee gefeuert werden — 
dürfe. Ohne Commando darf hier uͤberhaupt und ſonſti⸗ 
nicht gefeuert werden , am allerwenigften aber oenWerten. 
bey Nacht. Sogar- bleibt dieſes den Schildwa⸗ 
chen unterfagt, welche bey Tage den Befehl haben, 
auf Ausreißer zu feuern. 

Die Batterien dürfen auch nicht ohne er; 
beblihe Urſachen nah andern Objecten oder 

i n5 Mer; 


Don Ders 
ıheidigung 
der Trans 
fcheen oder 
Werke bey 





Merken, ald nad) denenjenigen, bie ihnen ange⸗ 
wiefen find, feuern, auch nicht ohne North mehr 
Schuͤſſe thun, als ihnen vorgefchrieben iſt. 


$. 35. 
Alle nicht fertige oder unvollendete Trans 
fcheen oder Werke müflen nicht hartnädig vers 
theidige werden. Sieht in diefem Falle der Com; 


einem Aut mandeur der Wache, daf er, ehe ihm die Reſerve 


falle. 


zu Hülfe fommen kann, ben ausfallenden feinds 
lichen Truppen nicht zu widerftehen vermag, fo 
zieht er ſich zurück auf den Revers, und behält 
den Graben zu feiner Defenfion vor fih; dringt 
der Feind mit Gewalt aud) durch den Graben, 
fo muß er ſich mit Ordnung noch weiter zurück 
ziehen, bis die befagte Unterſtuͤtzung ihm zu Hülfe 
koͤmmt, dafelbige alsdenn vereinigte mit der Trans 
fchees Wache den Feind zurücktreidt. Geſchieht 
bey Tage ein Ausfall, ſo kann die Cavalerie hier 
vorzuͤgliche Dienſte leiſten, und muß inſonderheit 
ſuchen, den Feind von der Feſtung abzuſchneiden. 


Wenn der Feind zuruͤckgetrieben wird, iſt 
ſolcher zwar lebhaft zu verfolgen, jedoch iſt dabey 
auch auf den Ruͤckzug Bedacht zu nehmen, damit 
nicht zu viel Leute durch das Feuer der Feſtung 
aufgerieben werden, welches, ſobald die Ausfal⸗ 
lenden unter den Canonen derſelben ſind, ſehr 
heftig zu erfolgen pflegt. 
5. 36. 


5 
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§. 36. L 

Wenn die Batterien angelegt und fertig find, VonAuffab 
wird fogleich das Geſchuͤtz auf felige aufgefah⸗ —— 
ren, welches gleichfalls bey Nacht geſchieht, und x FIEBER 
fie werden mit der noͤthigen Artilleri-Mannfchaft und Redou⸗ 
befetst. Ehe aber eine Batterie nicht ganz vol; ken; 
Inder ift , darf fein Geſchuͤtz dahin gebracht 
werden, und ift desfalls die Werfertigung bet 


erften Batterie fo viel möglich zu befchleunigen. 


Sind endlich auch die Nedouten, melde 
zue Deckung Ber Tranſchee dienen ſollen, aufge: 
führt und fertig, fo werden folche gleich die erfte 
Nacht mit Feld ;Canonen, wozu 3 oder 6 pfüns 
dige nach den Umftänden dienen, befeßt. 


$. 37. 

Der Artillerie: Officier, welcher bey Nacht und mas der 
das Geſchuͤtz in die Werke oder auf die Batterien —— 
bringen ſoll, muß noch bey Tage mit einem Un⸗ ee 
terofficier von der Artillerie den Weg dahin ſich beobachten 
genau merken, damit er felbigen im Finftern nicht bat. 


verfehlen möge, 


Die Progen von allem Gefhüge, womit 
die Werte oder Batterien befeft werden, werden 
jedesmal wieder nach dem Park zuruͤckgenommen. 


$. 38 


Die Batterien müffen allezeit einen hinläng; Die Barte- 
lichen Vorrath an Munition, injonderheit ſolcher, Reis je 


welche Vorraih an 
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Munition, welche gegen Ausfälle zu gebrauchen iſt, als Licht: 
en, fugeln, Trauben, Grenaden ıc. in Bereitſchaft 
in Bereit- haben. Eben jo wenig darf es an Fafchinen 
Maft daben. und dergleichen fehlen, und muß dei’ Abgang 
hieran fogleich jeden. Abend erfeßt werden. Auf 
* jeder Batterie mäffen auch einige Faͤſſer Waffer 
zum Löfchen, wenn etwas von den Fafchinen in 

Brand geräth, vorräthig gehalten werden. 


$. 39. 
Dom Ra: Sobald ein von den Batterien oder fonftis 
a gen Werken abgelöfeter Officier mil feinen Leuten 


a im Part antömmt, giebt felbiger dem Xrtilleries 
Merten ab; Commendanten mündlihen, Morgens darauf 
ns aber ſchriftlichen Raport, welcher enthält, was 
an Munition verfchoffen ift, wie viele Canons 
Schuͤſſe und Bombenwuͤrfe geſchehen, nad) wel, 
chen Objecten fie gerichtet gewefen, mag fie für 
Befehle, und von wem fie ſolche namentlich ers 
halten, wie viele Todte und Bleſſirte von der 
Artillerie vorgefallen, kurz von allen, was in der 
Zeit feines Commandos vorgegangen iſt, welches 
alles der Artillerie s Commandant in fein Dias 

rium eintragen läßt. 

$. 40. 

Die erften Die erften Artillerie-Officiere müffen wenig⸗ 
eng ftens einmal des Tages ſaͤmmtliche Batterien 
follen die beſuchen, anordnen und nachſehen, daß alles 


Batterien 
täalicdy be: Mach den gegebenen Befehlen ausgerichtet werde, 


fuchen. $. 41. 





$. 41. 

Die Batterien erhalten ebenfalls Schildwa-Von den 
chen und zwar von den Canonirern, welche mit —— 
den Poſten in der Tranſchee einerley zu beobach Batterien. 
ten haben, und müflen die Artillerie s Officiere 
ftets wachſain und auf ihrer * ſeyn. 


§. 42. 
Iſt — die erſte Parallele angelegt, Von Anle⸗ 
und find auch die zur Defenfion derſelben erfor, Nuns 35. 
derlichen Werke und Batterien völlig fertig, fo lele; inſon⸗ 
derbeit den ° 
wird zu Anlegung der ziveyten Parallele 985 hiezu erfor 
ſchritten. Die hiezu erforderlichen Arbeiter —— 
werden an dem feſtgeſetzten Tage mit der zur der Bedet⸗ 
Abloͤſung der Bedeckung der erſten Parallele kung. 
beſtimmten Mannſchaft zugleich aus den Re 
gimentern commandirt, verſammlen ſich mit 
ihr bey den Depots, und werden, wenn es 
finfter üft, durch Ingenieurs abgeholt und an: 
geſtellt. 


Fuͤr dieſe Arbeiter wird aber keine beſon⸗ 
dere Mannſchaft zur aͤußern Bedeckung gege⸗ 
ben, ausgenommen zu einzelnen Vorpoſten, 
welche 30 bis 50 Schritt vor den Arbeitern 
ausgeſtellt werden, und ſich auf die Erde nies 
derlegen müffen, übrigens aber dasjenige zu 
beobachten haben, was bey ben Rn für 
bie erfte Parallele gefagt ift, 


5. 43: 
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§. 43. 
Von Traci⸗ Die Ingenieurs, welche die Arbeiter auf 
ga: gleiche Weife wie bey der erſten Parallele anfegen, 
sallele, traciren nach. Gutfinden entweder mit Fafchinen, 
wie bey der erften Parallele, oder mit Kleinen 
Schanzkoͤrben, welche aber nicht. ſchwerer feyn 
dürfen, als daß ein Mann einen derfelben gemäche 


lich tragen kann, und wird Übrigens wie bey der 


erften Parallele verfahren. 


5. 44. 
und dem Die Bedeckung wird in Pelotons mit In⸗ 
ger tervallen hinter die Arbeiter 2 Wann Hoch geftellt, 
fung. Da fie jetzt aber nicht viel Aber 300 Schritt, auch 
u wohl noch weniger von der Feſtung entfernt, mits 
hin dem Feuer derfelden mehr ausgejeßt iſt, fo 


legt ſich die Maunſchaſt auf die Erde nieder. 


5. 45. 

Anhaltung Gleichwie bey dieſer Arbeit die Arbeiter 
ee gemeiniglich von felöft gefhäfftig genug find, um 
eißiger Ars geſchwind in die Erde zu kommen, "und ſich das 
u * durch ſicher zu ſtellen, ſo iſt hingegen von den 
Officieren auf die uͤbrige Vollendung der Tran⸗ 
ſchee, daß dabey nicht gezoͤgert werde, gehoͤrige 

Attention zu wenden, und ſie koͤnnen den Leuten 

zu Beſchleunigung der Arbeit verſprechen, daß, 

wenn ſie dieſes oder jenes zu Stande gebracht 

haben wuͤrden, ſie alsdenn ſofort entlaſſen werden 

ſoll⸗ 
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follten. Die Singenleurs haben au) die Erfaubs 
niß, den Arbeitern bey fleißiger und gefährlis 
her Arbeit ein Douceur an Gelde auszufegen, 
und fie ftellen folhenfalls über das, was der 
Mannfchaft von ihnen ausgelobt fit, einen 
Schein aus, worauf das DVerfprochene beym - 
Eommiffariate ausgezahlt wird. 


9. 46. 

Diefe zweyte Parallele muß in der ße: Anlegung 
Nacht ſo weit fertig werden, daß am folgen⸗ ee 
den Tage die Bedeckung fih darinn placiren’nen mit der 
kann. Auch muͤſſen die Boyaux oder nöthigen- — * 
Communicationen mit der erſten Parallele zu 
Stande gebracht ſeyn. 


— 


§5. 47 


Aus der zweyten Parallele wird nunmehro Vom Sap⸗ 
ſappirt. Wie aber die Sappen und übrigen biten. 
Verfe anzulegen find, gehört in die Inge⸗— 
nieur⸗ und Artillerie Wiffenfchaft, welche hier⸗ 
unter weitere Anleitung giebt. 


§. 48. 
oft find von den Belagerten auf 3, 4 auch — 
mehrere hundert Schritte vor der Feſtung Res der feindli- 
douten aufgeworfen, welche die Belagerer im ge —— 
Approſchiren hindern. Dieſe muͤſſen wegge⸗ 
nommen, und koͤnnen demnaͤchſt, wo es thun⸗ 


lich 
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lich ift, am die Tranſcheen zu deren Defenflon 
gehängt werden. 


Zum Angriffe derfelben werden gewöhnlich 
Grenadiere genominen, und muß die Anzahl 
der Mannfchaft ftärker feyn, ald die Befagung 
der Redoute ift. Die Mannfchaft wird in z 
oder 3 Theile getheilt, und dicht hinter jedem 
derfelben ſchließen zo oder nad) den vorliegens 
den Umftänden auch mehr oder. wenigere aus⸗ 
erlefene Leute-von den Örenadieren, welche das 
Gewehr paffirt haben, und wovon ein jeder 


2 Hand» Granaden führt. Auf die Flügel 


werden auch einige Zimmerleute in dem Galle, 
wenn die Redoute pallifadirt feyn follte, und 
hinter jeden Trupp in geringer Entfernung eine 
Anzahl Arbeiter, die durch einen Ingenieur ans 
-geführet werden, placirt. 


Der Angriff gefehieht kurz vor Anbruch 
des Tages. Die Truppen marfchiren in aller 
Stille ab, und zwar fo viel möglich auf die 
Ecken des Werks zu, wo fie dem feindlichen 
Feuer am wenigften ausgefeßt find. Sobald 
fie merken, daß fie endeckt find, verdoppeln fie 
den Marſch und fpringen, fo wie fie vor die 
Redoute kommen, in den Graßen, womit ſel⸗ 
bige umgebenift. Bey diefem Anlaufe muß jes 
doch gar nicht gefeuert werden, Die Zimmers 

leute 


— — 


— 
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leute hauen hierauf die Paliſaden um, und die 
Grenadiere werfen die Grenaden über die 
Bruftwehr in die Redoute, welche fodann ers. 
fliegen wird. 

Iſt die Redoute eingenommen, fo müfs 
fen die Arbeiter fofort die Linien oder Brufts 
wehren, die gegen die Tranfchee zu liegen, nies 
derreißen, und den Aus gang nad) der Feſtung 
zumachen. 


$. 49. 

Iſt endlich auch. die dritte Parallele etwa Nom An- 
40 Schritt von den Palifaden der Feftung zu AA 
Stande gefommen, und find die Werke der Weges der 
Feſtung meiftens außer Vertheidigungsftand — 2 
geſetzt, die Canonen groͤßtentheils zum Schwei⸗ — 
gen gebracht, und man will ſodann nach Ber lee. 
fchaffenheit der Feftung den bedeckten Weg ders 
felben lieber durch einen gewaltfamen Angriff 
als durch Minen und Sappen zu erobern fur 
chen, fo ift hiebey folnendergeftalt zu verfahren. 

Auf ‚jeden ausfpringenden Winkel des 
bedeckten Weges werden etwa 200 bis hoͤchſtens 
300 Mann, gemeiniglich Grenadiere, nebft 15 
bis 20 Zimmerleuten, um die Palifaden zu den 
erforderlichen Quvertüren umzuhauen, genoms 
men. Gleichfalls wird hiezu eine Anzahl 
Arbeiter nach der Größe des Logements, wels 

ar Th. Art. o ches 
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ches man anzubauen hat, und wovon jeder 
einen kleinen Schanzkorb, einen Spaden und 
eine Kreuzhacke erhaͤlt, commandirt. Dieſe 
Mannfchaft begiebt ſich mit der Abloͤſung für 
die Tranfchee, nachdem fie vorher gehörig ab: 
getheilt ift, in die dritte Parallele. ® 


Der Angriff gefhieht, wenn es finfter 
iſt, wozu ein verabredetes dreyfaches Signal 
gegeben wird. Nach dem lektern gegebenen 
Signale fteigen zuerft die Grenadiere aus der 
Parallele, und rücken in Colonnen von 4 Mann 
en Front grade auf die ausfpringenden Wins 
tel an. Sobald die Tete nahe genug an den 
bedecften Weg gelangt ift, laufen die Gre 
nadiere rechts und links rottweife hinan, und 
treiben durch ein heftiges Feuer die Beſatzung 
in die Waffenpläge zuruͤck. Haben fie die 
feindliche Befagung aus den langen Linien 
vertrieben, fo hauen die Zimmerleute die Pas 
Ufaden um, einige der Arbeiter find gefchwind 
darüber aus, das Glacis niederzuftechen, und 
nun wird aud die Befakung in den Wafı 
fenplägen angegriffen, und wo möglich daraus 
vertrieben, 


% 50 
infonderbeit Henn der Feind in den langen Linien 


den anzules i £ ‚ R k 
genden Los angegriffen wird, gehen die Singenieurs mit 


den 
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den Arbeitern in 2 Neihen grade auf die aus: gements 
fpringenden Winkel zu, nähern ſich den Palis —— 
ſaden rechts und links auf etwa 18 Fuß, laf 

fen die Arbeiter fich eingraben, und die aus 
gegrabene Erde in und über die Schanztörbe 
werfen. Diefe Arbeit muß fo gefchwind als 

. möglich gefchehen, damit die Arbeiter bald ges 

deckt werden, welche zwar, fo lange die feinds 

liche Befaßung in dem bedeckten Wege fich aufs 

hält, von dem Feuer der Feftung nichts zu bes 
fürchten haben, fobald felbiger aber von den 
Belagerten verlaffen ift, haben fie das ganze 

Feuer von den Wällen anf fih. Auch muß die 
Communication mit dem Logement und der 
Parallele befördert werden. 


Iſt der ganze bedecfte Weg eingenommen, 
fo ziehen fih die Grenadiere in die Parallele 
zurüd. Sollte jedoch der Feind fich des ber 
deeften Weges wieder bemeiftern, fo muͤſſen fie 
ihn aufs neue daraus vertreiben. 


Sm gedachten Logement werden fodann 
die Brefch s Batterien angelegt. 


. 


. 51. 
Wenn ausdiefen Batterien in der Feftung Von Erſtei⸗ 
eine Brefche gemacht ift, wird felbige durch die —X — 
Ingenieurs recognoſcirt, und wenn ſolche zu 
einem Sturme hinlaͤnglich gefunden, auch uͤber 
o 2 die 
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die Graben der Feftung ein Weg zu Stande ger 
bracht ift, fo fann auf die Feftung felbft ein - 
Angriff gefchehen. Es werden hiezu einige 
100 Grenadiere und einige Bataillons zur ins 
terfiügung commandirt; und verſammlen ſich 
diefe in dem Logement und den Parallelen 
kurz vor Tages; Andruch, als welches die befte 
Zeit zw einem folhen Angriffe if. Wenn fos 
dann das von den Canonen; und Mörfers Bat; 
terien zu machende ſtarke Feuer auf ein gemwifr 
fes Signal plöglich aufhört, rücken die Grena⸗ 
diere in einer Kolonne, deren Front grade fo 
ſtark, als die Brefche ift, auf die Brefche an. 
Bor diefer Colonne aber marfchirt eine Anzahl 
Arbeiter mit Spaden und Haken und einige 
so Zimmerleute, auch Schmiede, wenn der: 
gleichen unter den gegenwärtigen Truppen ges 
nug vorhanden find, wo nicht, andere Solda: 
ten mit fhweren Kammern vorauf. Diefe 
haben fämmtlich die Gewehre über der Schuls 
ter, und find dazu beftimmt, den Weg zu bah: 
nen, und alles aus dem Wege zu räumen, 
was die Velagerten zu ihrer Vertheidigung 
vorgefehrt haben, als Fußangel mit den Breit; 
baden zu beyden Seiten wegzufhaffen, oder 
mit leichten dazu mitgenommenen Brettern zu 
" bedecken, Sturmbalfen oder andere Bäume 
zu zerhauen, und entzwey zu fägen ac. und 


has 
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Haben die Ingenieurs die Leute von ben etwai⸗ 
gen Vortheilen, die hiebey zu beobachten: find, 
zu unterrichten, damit ſolches fo geſchwind, 
wie möglich, bewerkftellige werde. Die Ars 
beiter müffen, wenn fie den Weg geöffnet has 
ben, den Grenadieren gleich Platz machen, 
welche fodann mit gefälltem Bajonett auf die 
DVertheidiger der Brefche eindringen.. si 


Iſt von den Belagerten ein Abfchnitt ges 
macht, fo muß die ſtuͤrmende Mannfchaft fur 
"chen mit den feindlichen Truppen, wenn fels 
bige im Weichen find, zugleich in den Abs 
fehnitt mit einzubringen, worauf die übrige 
Bedeckung fogleich folgt. Schlägt diefes aber 
fehl, und die Mannfchaft, die die Brefche vers 
theidigt, hat gewußt fich früh: genug in den 
Abſchnitt zu retiriren, fo ziehen fich die Gres 
nadiere fo weit indie Brefhe hinunter, daß fie 
gedeckt find, wenn fie fich niederlegen; die 
zum Soutien beftimmten Truppen aber bleis 
ben am Fuße der Vreſche ſtehen. Die Inge⸗ 
nieurs machen mit den Arbeitern, welche den 
Grenadieren ſtets gefolgt find, auf der Brefche 
das Logement, welches fobald als möglich von 
den Grenadieren befeßt werden muß,. und, 
wird nun die Attaque aus dem Logement ges 
gen den Abfchnitt vorgenommen. 


o 3 Tritt 


und nänslis 
cher Erobe 
zung der Se: 


ftung. 
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Tritt aber der erfte Fall ein, daß nemlich 
die Stürmenden mit in den Abfchnitt gedruns 
gen und davon Meifter geworden find, fo 
werden die etwa eroberten Canonen fogleich 
gegen die fih auf den Kourtinen und Straf 
fen befindliche Befaßung gerichtet. Aus dies 
fer Urſache muß auch allezeit eine hinlängliche 
Anzahl Artillerie s Mannfchaft zu einem fols 
hen Angriffe mit commandirt werden, welche 
Traubenſchuͤſſe, Stovinen und Setzkolben, und 
zwar letztere mit längern Stangen als gewöhns 
fich, bey fich führen. 


$. 52. 

Nach Erfteigung der Brefche bemeiftern 
fih die Stuͤrmenden fogleih des nächften 
Thors, befegen folches, und die Zimmerleute 
und Schmiede fchlagen die Thore ein. Zus 
gleich müffen fich außen vorm Thore Truppen 
und Arbeiter mit Balken und Brettern anfıns 
den, um die Brüden, falls fie abgerifien find, 
wieder herzuftellen, und die Belagerer nehmen 
nunmehr von der Seftung völligen Beſitz. 

Eine bis dahin getriebene hartnaͤckige Ge⸗ 
genwehr iſt aber nur dann zu vermuthen, wenn 
die Feſtung eine Citadelle hat, wo ſich die Gar: 
niſon hinein begeben kann, oder die Werke der 


Feſtung hiezu befonders eingerichtet find. 


$. 53. 
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$. 5% 

Der Commandeur der Belagerer muß bey Zu haltende 
Eroberung einer Feſtung die ſtrengſte Manns: — 
zucht halten, und der Mannſchaft unter Ans ——— 
drohung ſcharfer Strafe anbefehlen laſſen, daß und Se 
fich folhe nicht aus den Augen ihrer Officiere —— 
oder ihres Commandeurs entferne, und die den. 
Einwohner der Feſtung nicht pluͤndere. Der 
Mannſchaft aber, welche den Sturm ausge—⸗ 
führt hat, tann eine wohlverdiente Belohnung 
zugeftanden werden, welche von der eroberten 
Stadt, wenn fie nemlich feindlich ift, aufges 


bradıt wird. 


9. 54 

Würden die Belagerten nicht die ganze Don der&as 

Attaque abwarten, fondern unter gewiſſen Ye; bitulation, 
dingungen die Feftung übergeben wollen, fo 
läßt gewöhnlich der Kommandant derfelben zus 
vor um einen Waffenftillftand anfuchen. Wird 
derfelbe bewilligt, fo hört das Feuer der Battes 
wen auf. Es darf aber nie auf eine fange 
Zeit ein Waffenftillftand zugeftanden werden, 
damit die Belagerten nicht Zeit gewinnen, um 
an Ausbefferung ihrer Werke oder Artillerie 
etwas vorzunehmen, fondern der commanbi: 
rende General beftimmt hiezu höchftens 24 
Stunden, binnen welchen er die Bedingungen 
04 we 


und Ueber ' 
gabe. 
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wegen der Webergabe erwartet, und tritt mit 


dem Kommandeur der Feftung fogleich in Uns 


terhandlung. Wenn die Bedingungen feftges 
fest find, werden von beyden Theilen 2 Offis 
eiere zu Geißeln gegeben. 


$. 55. 

Bon den Belagerern werden hierauf die 
in den Vergleichs ; Artikeln beftimmten Thore 
befeßt, die übrigen Thore aber behalten noch 
die Delagerten bis zum Abzuge inne, doch 
feßen die Belagerer außerhalb — einige 
Commandos. 

Der General des Belagerungs-Corps er⸗ 
nennt hierauf vorerſt einen Commandanten 
der Feſtung, an welchen alles, was zur Feſtung 


gehoͤrt, uͤberliefert wird, wozu auch das Dia⸗ 


rium von der Zeit der Belagerung und alle 
ſchriftliche Nachrichten und Papiere gehoͤren, 
die einige Beziehung auf die Feſtung haben. 

Ein Theil der Ingenieurs erhaͤlt ſodann 
Befehl, die Feſtungswerke, Minen ꝛc. zu 
terſuchen und ſich abliefern zu laſſen, welchem 
auch alle Riſſe der Feſtung, Vertheidigungs⸗ 
Diſpoſitionen und ſonſtige dahin gehörige Nach: 
richten ausgehändigt werden müffen. 

Auf gleiche Meife werben von ber Ketilier 
zie einige. Officiere — die das Ge⸗ 

ſchuͤtz, 


a 217 
(his, Waffen und Munition in Empfang 
nehmen; und wird von allem, ſowohl guten 
als ſchadhaften, ein genaues Verzeichniß auf 
geftellt. Bey diefer Uebernahme ift auch zu 
unterfuchen, ob feit dem Vergleiche wegen der 
Uebergabe einige Artilleriefachen oder Munis 
tion mit Fleiß verderbt worden find, als wels 
ches fofort zu melden ift, da dann die zum 
Vortheil der Belagerten verwilligten Puncte 
zum Theil zurückgenommen werden können, 
oder der Schade nad) Befchaffenheit mit Gelde 
von den Belagerten zu erfegen iſt. 


Vom Tommiffariate werden gleichfalls ei: 
nige Perfonen ernannt, welche die Magazine 
von Lebensmitteln ıc. in Empfang nehmen 
und unterjuchen. 


Für die zurückhleibenden Kranken wird 
gehsrige Sorge getragen, und fann der Feind 
die erforderlichen Aerzte und Chirurgi dabey 
zuruͤcklaſſen. 


6. 56: 


Iſt alles in der Feftung richtig überliefert, Vom Ab- 
und dieffeits übernommen, fo feßt der General ——— 
des Belagerungs-Corps den Tag an, an wels Garniſon, 
dem die alte Garnifon ausmarfhiren foll, 

Es werden fodann einige Bataillons und Ef: 

kadrons vor das Thor, : aus welchem die alte 


05 Gar⸗ 
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Garnifon ausmarfhirt, en Parade geftellt. 
Enchält die Capitulation, daß diefe das Gewehr 
firecken fol, fo gefchieht diefes, nachdem fie die 
paradirenden Truppen paflirt iſt. Ein Cava⸗ 
ferie « Commando von angemeffener Stärke 
efcortirt das abziehende feindliche Corps fo weit, 
als es die Umftände erfordern. 
S. 57 
und Einruͤk⸗ Nach diefem nunmehr erfolgten Ausmar⸗ 
ek ſche der alten Garniſon, und nachdem vorher 
Seftung. alle vom Feinde noch befeßt gewefene Wachen 
und Poften abgelöfer find, rüct die neue Ber 
faßung ein. 


Hierauf werden die Tranfcheen niederge: 
riſſen und geebnet, hiernächft aber die ruinir: 
ten Feſtungswerke, es fen denn, daß felbige 
vafjet werden follen, wieder hergeftellt und 
ausgebeffert. 


9. 58. 
Nom Ver: Menn während der Belagerung von ben 


en Belagerten eine weiße Fahne auf eins von den 
Belagerung befchoffenen Werken aufgefteckt wird, läßt der 


—— Commandeur der Tranſchee gleich den Befehl 
miand ber: an alle Batterien ergehen, mit dem Feuer ein: 


— zuhalten, ſchickt einen Officier in die Feſtung, 


weiße Sahne 
—*2 um das Veirere Ri vernehmen, und läßt zus 
wird: gleich 
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gleich dem commandirenden General folches 
melden, und erwartet weitern Befehl. 


So muß auch das Feuer der Batterien, 
wenn aus der Feftung ein Officier mit einem 
Trompeter oder Tambour gegen die Tranfchee 
koͤmmt, fobald felbiger blafen oder trommeln 
laͤßt, in der Gegend aufhören, wo ihm folches 
Schaden zufügen könnte, Dem Dfficier der 
Beſatzung werden alsdann 2 Dfficiere, 2 Un: 
terofficiere und einige Mann auf etwa 200 
Schritt entgegengefhict. Wenn der erfte ab: 
geſchickte DOfficier. in der vorhin angegebenen 
Weite von der Tranfchee entfernt iſt, fchickt 
felbiger auf etwa so Schritt ı Unterofficter und 
2 Mann denen aus der Feftung entgegen. 
Der Unteroffisier läßt fie halte machen, ruft: 
wer da? und auf erhaltene Antwort frägt _ 
er, was ihr Begehren ſey. Sodann geht er 
zu feinem DOfficier zurück, und giebt hievon 
Meldung, läßt aber die 2 Mann mit gefchul: 
tertem Gewehre fiehen. Der Officier geht 
hierauf feldft hin, erkundigt fih nach ihrem 
Namen, Character, ob fie von der Cavalerie 
oder Infanterie ꝛc. find, was fie fuchen u.f. w. 
Verlangt der Officier weiter geführt zu werden, 
fo werden ihm die Augen verbunden, ein Dann ‘ 
führe fein Pferd, und der erſte Officier nebſt 

a einem, 


220 ——— 


einem Unterofficier bringen ihn nach dem Com⸗ 
mandeur der Tranſchee, welcher ihn weiter 
nach dem Hauptquartiere ſchickt. Unterdeſſen 
bleibt der zweyte aus der Tranſchee mit deta⸗ 
ſchirte Officier nebſt der uͤbrigen Mannſchaft 
bey den aus der Feſtung mitgekommenen Leu⸗ 
ten, und laſſen ſolche nicht naͤher kommen. 
Der Officier leidet auch nicht, daß die Manns 
haft ausgefragt werde. Hat der aus der Fer 
ftung abgeſchickte nur Briefe abzugeben, wer⸗ 
den ihm felbige abgenommen und er dabey ers 
ſucht, fich wieder zurüczubegeben. Ueber; 
haupt aber ift diefen Leuten mit Höflichkeit zu 
begegnen, 


§. 59. 

- imgleichen Wird von den Belagerern ein Officer in 
Hffieier die Feſtung geſchickt, fo erhäft felbiger einen 
die Feſtung Trompeter oder Tambour. &ie fangen an 
geſchickt — 
wird. das Spiel hören zu laffen, fobald fie von der 
x erſten Schildwache der Feftung gehört werden 

fönnen. Die Tambours fchlagen bey diefer _ 
Gelegenheit großen Appel, hören aber zwifchen: 
durch auf, und fangen nach einigen Minuten 
‚wieder an, bis fie die erften Vorpoften erreicht 
* haben. 


$. 60. 
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$. 60. 
Jeder Regiments: oder BataillonssChef Yon Fuͤh⸗ 


laͤßt waͤhrend einer Belagerung von ſeinem Ad⸗ Ha * 
jutanten ein richtiges Diarium führen, und Diarii waͤh⸗ 
ſchickt ſolches woͤchentlich an den commandirens —— 
den General des Belagerungs-Corps. rung. 


XIX. Kapitel. 


VowVertheidigung einer Feftung. 





. IL 

Vorgaͤngige Die erſte Pflicht des Commandanten einer 
I ar Seftung befteht darinn, daß er ſelbige fruͤhzei⸗ 
ee tig genug, ehe fie eingefchlofien und belagert 
Rung; wird, mit allem, was zu einer herzhaften Vers 
— theidigung erforderlich iſt, verſehe, mithin dafuͤr 
der Pe: forge, daß die Befakung an Cavalerie, Infan⸗ 
— — terie, Artillerie und Ingenieurs der Groͤße der 
— Feſtung angemeſſen ſey, daß die zu ihrem Unter⸗ 
sc. betr.  hafte erforderlichen Lebensmittel in gehöriger 
Quantität vom Commiffariate herbevgefchafft, 
gehörig aufbewahrt, und für den Verderb ges 
fihert werden, daß das nöthige Geſchuͤtz, die 
Ammunition und alle Geräthfchaften und Mas 
terinlen, die zum Gebrauch der Artillerie und 
zu Ausbefferung der Feſtungswerke unumgängs 
lich nöthig find, in aenugiamer Menge vorhans 
den jeyn, und ebenfalls beftthunfich aufbewahrt, 
und endlich, daß auch die Einrichtung zu einem 
Hofpitale gemacht werde. Auch wählt er- die 
erforderlichen Commiffariat;Bediente, wenn dess 
falls von Unferer Kriegs:Canzeley oder dem Felds 
Kriegs » Cominiffariate die nöthigen Anftalten 
nicht bereits getroffen find» 

$. 2. 
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9. 2. 

Der Commandant ertheilt den Officieren b. Inftruis 
der Garniſon die noͤthigen Inſtructionen, wie Bacnifone 
während der Belagerung der tägliche Wacht- Dffciere. 
Beywacht:, (Bivouac) Arbeits: und Neben;Dienft 
der Infanterie gefchehen foll, und wie die Cavas 
lerie bey ihrem Neoognofeiren, Patronilliren, 
Escortiven, Ausfepen der Vedetten und dergleis 
chen zu verfahren habe, damit ein jeder nach 
feinem Character von feiner Pflicht und ſchuldigem 


Dienfte ” unterrichtet fey. 


$. 3. 

Wenn nicht ſchon ein Vertheidigungs:Dian €: — 
vorhanden iſt, ſo laͤßt der Commandant einen a obere und 
folchen durch den erften Ingenieur: Officier, der ar — 
die Staͤrke und Schwaͤche der Feſtung und die 
Gegend um dieſelbe genau kennen muß, entwers 
fen, und nach genauer Pruͤfung traͤgt er dem 
erſten Ingenieur auf, durch ſeine untergebenen 
Ingenieurs, Mineurs, Handwerker und Arbeits⸗ 
leute dieſem Plane gemaͤß die Werke, wo es 
noͤthig iſt, zu verſtaͤrken, die Minen zu erweitern, 

Depots von Materialien an den ſchicklichſten 

Oertern anzulegen, und uͤberhaupt alles auszu⸗ 

fuͤhren, was er nach ſeiner Kenntniß als Inge⸗ 

nieur zu Erſchwerung des feindlichen Angriffs, 

und zu einer nachdruͤcklichen und anhaltenden 
Ge—⸗ 
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Gegenwehr der Garniſon zuträglih erachtet. 
Er beordert ihn zugleich, von allen diefen ihm 
aufgetragenen Berrichtungen ein ausführliches 
Diarium zu führen. A 


$. 4 

d. Obliegen⸗ Dem erſten Artillerie Officier, der in Abſicht 
ei — des gemeinſchaftlichen Feſtungs Dienſtes mit dem 
— ii ingenieur in genauer Verbindung fieht, liegt ob, 
der Belage: fich bey Zeiten von der Gegend um die Zeitung 
RD auf eine Stunde Weges, bejonders von derjeni— 
gen, wo vermuthlich der Feind die Paufgräben 

eröffnen wird, eine genaue Kenntniß zu erwerben, 

damit er nad) den ihn bekannten Schußweiten 

“ des Gefchüßes beurtheilen könne, mit welchem 
Ealiber er jede Diftance zu erreichen, und dem 


Feinde zu ſchaden vermögend fey. 


Derfelbe führt vor und während der Bela— 
gerung ein richtiges Tagebuch uͤber die verfertigte 
Munition, die gefchehenen Arbeiten, erhaltenen 
Befehle , und andere wichtige Vorfälle, welches 
ſowohl zur Nachficht, als zu feiner — Ver⸗ 
antwortung dienen wird. 


Al, was zum Artillerie-Weſen gehört, 
wird von ihm in untadelhaften Stand gefekt, 
die Canonen und das Cammergeſchuͤtz auf die 
Waͤlle und Außenwerke gehörig vertheilt, und 
hinlaͤngliches Reſerve⸗Geſchuͤtz im Zeughaufe oder 

andern 





andern nicht erponirten Oertern in Vorrath ges 
halten. ‚Er forget fuͤr die nöthigen Ernftfeuers 
werks: Sachen, und läßt ſolche mebft dem Geräthe 
und Materialien zu deren Verfertigung in bom⸗ 
benfeften Behältniffen niederlegen. Auch fucht 
er die in ber Feflung vertheilten großen Puls 


ver s Magazine gegen alle Gefahr und Unfaͤlle 


duch dienfame Vorfichtsmittel aufs befte zu 


fihern; und die Heinen Magazine, Batterien, " 


und Außenwerke läßt er mit Pulver und Kugeln 
auf 24 bis 48 Stunden verfehen. Er ordnet 
ferner an, daß auf den Wällen und Werken, 
beſonders gn den Seiten, gegen welche vermuth⸗ 
an die vornehmften Angriffe gerichtet feyn wer⸗ 

en, Schießfcharten eingefchnitten und Bettungen 
a und fieht überhaupt darauf, 
daß durch die ihm nachgefeßten Officiere und 
Untergebenen der Artillerie alles zu feinem Me⸗ 
tier gehörige in einen ſolchen Stand gefegt werde, 
daß bey entftehender Belagerung mit Zuverläßigs - 
feit davon Gebrauch gemacht werden koͤnne. 


- Da auf den Werken bey jeder Canone nicht * 


mehr als 1 oder hoͤchſtens 2 Xrtilleriften gegeben 


werden können, fo ift die übrige zu Servirung 
des Geſchuͤtzes erforderliche Mannſchaft von der 
Infanterie zu nehmen, welche aber Lediglich 
unter des Artilleriten Commando fteht; und 
fieht der verfte Artillerie Offieier zugleich dahin, 

27 Th. Art. 93 daß 
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daß die von der Infanterie⸗Garniſon dazu herges 
gebenen Leute bey den Canonen und übrigen etwa 
vorfallenden Artillerie, Arbeiten gehörig unterrichs 
tet werben. 
5. 5 er 
e. Herbeys Der Commandant läßt alle der Feftung vor 
reiche and während der Belagerung - unentbehrlicye 
— Handwerker, als Grob und Kleinſchmiede, Ras 
demacher, Drechsler, Tifcher, Zimmerleute, Boͤtt _ 
cher, Ruſtmeiſter, Buͤchſenſchaͤfter, Schwerts 
feger und Riemer, ſowohl aus den Regimentern 
der Garniſon, als aus der Buͤrgerſchaft zuſam⸗ 
menziehen, läßt ihnen Arbeitshallen anweiſen, 
nud unterwirft ſolche der Aufficht einiger. Officiere 
und: Commiffariat s Bediente, die auf ſie achten, 
die Arbeit betreiben „ und. wenn: ed nöthig, durch 
PIERRE: der Arbeit fie zum Fleiß ermuntern. 


$. 6 \ 

. Don dr Alle Herefehaftlichen Magazine von Munis 
fi ne tion, Materialien, Geräthe, Proviant und Les 
ee und ‚bensmittel werden zur befondern Auffi cht unter 
die Zeughaus⸗ Commiſſariat⸗ und Proviants Bes 

diente vertheift, damit felbige für die erforder 

Uche Quantität und Qualität einftehen, und for 

wohl ſich die beſtthunliche Erhaltung der Sachen 

angelegen ſeyn laſſen, als auch die Vertheilung 

nach den Befehlen * Commandanten pflicht⸗ 

maͤßig 





maͤßig beforgen. Die gute Einrichtung des Kos 
fpitals nebft deſſen Zubehör und die Ernennung 
der dabey anzuſetzenden Officianten iſt ebenfalls 
ein der Aufinerkfamkeit des Commandanten 
hoͤchſt würdiger Gegenftand, 


. 7 
Der Commandant wählt feinen Groß: g. Ernens 
ftaab, weicher befteht: — 
a) aus einem General⸗Adjutanten der Feſtung, u 
der einer der erften und thAtigften Staabs— —— 


Officiere iſt, und deſſen Function darinn bes und ıhre 
fteht, daß er das Dienft; Detail führt, die — 
Befehle ausgiebt, Raporte annimt, uͤber die 
Ausrichtung des Dienſtes ein wachſames Auge 

hat, und vom Commandanten autoriſirt, nds 
thigenfalls in deſſen Namen auf der Stelle 

Befehle ertheitt. 


b) aus einem Platz s Major, ber ein Staabs⸗ 
Officier oder einer der älteften Capitains feyn 
kann. Diefer beforgt die Deffnung und Schliefe 
fung der Thore, die Befehle an ſaͤmmtliche 
Wachen, und die Logirung und Polizey der 
Garniſon und der Bürgerfhaft. Er fieht das 
auf, daß alles, was im Innern der Stadt mes 
gen Einrichtungen der Keller und maffiven 
Gebäude gegen das feindliche Geſchũtz, wegen 
koͤſchung des Feuers, Aufhebung des Stein⸗ 

Pa pfla⸗ 
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pflaſters, Oeffnung der Communicationen durch 
Haͤuſer, Hoͤfe und Gaͤrten, Deckung der Brun⸗ 
nen ıc. vom Commandanten befohlen worden 
iſt, von der Bürgerfchaft genau befolgt werde. 


c) in den nöthigen Adjutanten, um fowohl die 
Ordres an die Poften der Außenwerke, als 
‚auch an bie auf dem Hauptwalle zu bringen, 

- and von allem, was in ihrem Departement 
neues oder veränderliches vorfällt, dem Coms 
mandanten unverjügliche Meldung zu thun. 


Uebrigens ift in der Feftung alles ohne Unters 


chhied der Ordre des Commandanten unterworfen. 
| ’ . $. g. | 

4. Don ° Das Dienft:Detail wird vom Commandans 
Einrichtung 


desDienft. ten folgendermaaßen im Ganzen eingerichtet, daß 

Details. nemlich der gte Theil der Infanterie als Arbeis 
ter zum Dienfte der Ingenieurs und Artillerie, 
und nachher während der Belagerung zum Dienfte 
der Magazine, des Hofpitals, und zu Handwer⸗ 
fern gerechnet, und von der Übrigen Infanterie 
2 zur täglichen Wache, 3 zur Beywache (Piquet 
oder Bivouac) und J um die nöthige Ruhe in den 
Eafematten zu geniefien, beſtimmt werde. 


Die Cabalerie kann gleichfalls in 3 Theile 
getheilt werden, als: 3 aut ‚Seldwache, dem 
Patronillisen, und nachher auf gewifle Peften in 

der 
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der Feſtung und der Stadt, z zum Piquet ober 
Bivouac und z zum Abfatteln, und um zu ruhen, 


Da der Wachtdienft der Artillerie in der 
Seftung aufhört, fo kann im Anfange der Bela; 
gerung die Artillerie in 4 Theile getheilt werden, 
als täglich ı Theil auf die Batterien, ı Theil 
zur Reſerve, um bey allerhand eintretenden Faͤl⸗ 
len gleich Leute bey der Hand zu haben, ı Theil 
zu den verfchiedenen Arbeiten in der Feftung, 
und ı Theil zur Ruhe. Wiewohl die Umftände 
Bierunter einige Veränderungen zu machen er · 
fordern können. « 


Was die Ingenieure betrifft, fo hangen die 
ihnen obliegenden Arbeiten theild von der Ber 
fchaffenheit der Feftung ſelbſt, theild aber von 
dem Vornehmen der Belagerer ab, mithin koͤn⸗ 
nen ſolche nicht zum voraus genau beſtimmt wer⸗ 
den. Der erfte ingenieur sOfficier der Feſtung 
hat aber fo viel möglich dahin zu fehen, daß, 
ohne die nöthigen Arbeiten zu vernachläßigen, 
die ihm Untergebenen eine Nacht um die andere 
ausruhen fönnen. 


$. 9. 
Nachdem der Commandant alles obige eins _i. Von 


gerichtet, und durch eigenes Bifitiren befunden —— 
hat, daß alles in dienſtmaͤßiger Verfaſſung ſey, ven rg 
ſo laͤßt er während biefer Vorbereitung alle den Gegenfän- 


y3 Feind de außer« 


e 
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halb der Fer Feind deckende und Vortheil gewaͤhrende Gegen ⸗ 

ch * ſtaͤnde, als Haͤuſer, Baͤume und Hecken auf 150 

datidn. Ruthen rund um die Feſtung raſiren, alle Gründe 
und hole Wege ausfuͤllen und ebnen, und wenn 
Inundations⸗Anſtalten vorhanden find, dieſelben 
nach und nach dergeſtalt eintreten, daß der gegens 
waͤrtige Außen⸗Dienſt der Feſtung nicht dadurch 
behindert werde. 


5. 10. 


©. Abzug Laͤßt der Commandant alle unnuͤtze Leute, 


Boah und die Familien und Einwohner, die fic) feiner 


der Beiage⸗ Belagerung ausſetzen, und dazu verproviantiren 


zung ee wollen, bey Zeiten aus der Feftung abziehen. 


wollen. 


6. 11. 


L. Sämmt: Allen übrigen Officieren der Beſatzung, fie 
—— ſeyn Chef, Commandeur eines Regiments oder 
nifon ſollen Faͤhnrich, ohne Unterſchied der Art Truppen, 
un liegt vor allen. Dingen ob, daß fie außer ihrer 
merken und Dienftzeit fich beftreben, eine hinlängliche Kennt: 
so niß von allen Werken der Feftung, den Urſachen, 
fänglihe warum folche fo, und nicht anders angelegt, wie 
Kenntmiß fie anzugreifen und zu vertheidigen find, zu erlan; 
verſchaffen. gen, damit ſie bey vorfallenden Gelegenheiten 
hievon Gebrauch machen koͤnnen, und jeder deſto 

mehr im Stande ſey, ſeinen Poſten tapfer zu 
EN An > ift dieſe Nachricht und 


Kennti 


— 231 


Kenntniß von den Ingenieurs und Artillerie⸗Of⸗ 
ficieren zu erhalten. 


Gleichermaaßen muß jeder Officier ſich die 
Namen und Lage der Feſtungswerke, der Caſe—⸗ 
‚matten für die Sarnifon, der Magazine. und 
des Hofpitald genau befannt machen, damit er 
von jedem Orte aus den naͤchſten Weg dahin 
finden koͤnne. 


Nicht minder hat er fich von der Lage, der 
Abſicht, dem Nußen und der Vertheidigung ders 
jenigen Cafematten, die zur Defenfion der vors 
liegenden Werke und des trocknen Grabens ans 
gelegt find, zu unterrichten, damit, wenn er zu 
deren Vertheidigung commandirt wird, er den 
rechten Zeitpunct treffe, um dem.in den Graben 
eindringenden Feind mit großem Verkuft zurück 
zutreiben, oder falls der Feind mit Uebermacht 
in die Cafematte felbft eindränge, er. von den ans 
geordneten defenfionsfähigen Communicationen . 
und Netraiten den gehörigen Gebrauch machen, 
und dem Feinde dag weitere Eindringen verwehs 
ren könne. 


Eben fo ndthig ift es, daß jeder Officier der 
Sarnifon ſich die Gegend um die Feſtung auf 
wenigftens 800 Schrift genau befannt mache, 
auf daß er bey Tage und Nacht jede außerhalb 
der Feftung ihm aufgetragene Expedition der dtt- 

»4 lichen 
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lichen Lage gemäß gehörig ausführen, und fein 
Detaſchement mit Ehre und Sicherheit wieder 
zurückbringen könne, 


£ $. 12. 
m. Von Aus jeder Infanterie: Compagnie der Bes 
on faßung find 2 tlichtige Unterofficiere und einige 
iger , Mannfaft der tapferften und ſicherſten Soldas 
uefällen. ten zu wählen, die als Freymwillige zu den kleinen 
nächtlichen Ausfällen, wodurch der Feind allars 
mirt und in feinen Arbeiten aufgehalten wird, 
dienen. Die Officiere und Unterofficiere, die 
biefe Freymwilligen commandiren, muͤſſen ſich in 
diefer Abficht die Gegend um die Feftung und die 
 » Rage; und Beichaffenheit der feindlichen Laufgräs 
ben und Batterien befonders bekannt zu machen 
ſuchen. 


6. 13. 


n. VonAns Der Commandant hat jedem Bataillon die⸗ 


u jenigen Cafematten anzumeifen, welche es wäh. 

ten; rend der Belagerung beziehen fol. Es werden 
ſolche täglich gelüftet, und von einem Theile der 
Mannfchaft wechfelöweife 24 Stunden bewohnt, 
damit fie fih nach und nach an die Luft in diefen 
Gewoͤlben gewöhnen. 


$. 1% 


0 desglei⸗ Gleichergeſtalt läßt der Commandant jedem 


en der 0. ; i 
Sermpläge, Bataillon feinen Lerinplag in der. Stadt, oo 
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dem Haupt Walle und den naͤchſten Außenmers 
£en anweifen, damit jeder Officier ſich den naͤch⸗ 
ſten Weg dahin befannt mache, und. bey cntffes 
hendem Lern jo wenig Zeitverluft als Unordnung 
entftehe. 


9 15 A 
Da alle Vorkehrungen und Handarbeiten, —— 
welche der Commandant ſowohl in, als außer, der Manñ⸗ 
halb der Feftung vorzunehmen für nöthig findet, —— 
durch Commandirte der Infanterie ausgeſuͤhrt 
werden, ſo muß der Soldat alle dieſe Verrichtun⸗ 
gen und Arbeiten fleißig und unverdroſſen aus⸗ 
richten, die Officiere und Unterofficiere aber, von 
welchen man vorausſetzt, daß ſie einſehen, daß 
dieſes alles zu ihrer Erhaltung und zu ihrer Ehre 
gereicht, muͤſſen durch vernuͤnftiges Zureden und 
ihr eignes Exempel die Soldaten zum Dienſte 


aufzumuntern ſuchen. 


$. 16. 

Wenn der Commandant durch ausgeſandte Vom Ber: 
Patrouillen und ſichere Kundſchafter von dem —X 
Anmarſche des feindlichen BerennungdsCorps bey Beren⸗ 
Zeiten benachrichtige wird, und er noch ein oder er und 
andere Nothmwendigkeiten, als Schlachtvieh u. d. —— 
gl. in die Feſtung hat bringen laſſen, ſo werden, Bothſchaft 
ſobald die Berennung vvm Feinde geſchieht, alle ee 
Eavalerie» Vorpoften eingezogen, die Thore ges bett. 


v5 Thlof 
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ſchloſſen, und niemand ohne Erlaußnif des Coms 
mandanten weder auss noch eingelaflen. 


Nähert fih eine feindliche Bothichaft, von 
einem Trompeter oder Tambour begleitet, der 
Seftung, fo wird derfelden von der aͤußerſten 
Thorwache za Unterofficier und 4 Dann auf 150 
‚Schritt entgegen geſchickt, und mit Befcheidens 
heit allda angehalten. Der Commandant, dem 
folches fogleich gemeldet wird, fendet einen Ads. 
jutanten hin, um den feindlichen Officier, der 
einen mündlichen Auftrag hat, oder den Trom; 
peter mit feiner Depeche ihm mit verbundenen 
Augen zuzuführen. Auf eben diefe Weife werden 

» folche wieder abgefertigt und zurückgeführt. Iſt 
eine feindliche Efcorte dabey, fo bleibt fie auf ers 
wehnte 150 Schritt nebft dem Unterofficier und 
4 Mann der Wache fo lange halten. 


Bey der geringften Gewißheit, daß das 
feindliche VBerennungs s Corps fich der Feftung 
nähert, werden gleich alle Thorwachen verftärkt, 
die ausfpringenden Winkel des bedeckten Weges 
und die Außenwerke in der Nacht mit Snfanterie: 
Piquets befekt, die Nonden vervielfältigt, auch 
alle halbe Siunde von einer Wache, einem Pir 
quet oder Vorpoften zum andern mit Eleinen 
Patrouillen rund um die- Feftung abgewechfelt, 
damit fich der Feind fo wenig in Trupps, als eins 
zeln, der Feftung auf einen Musqueten » Schuß 
R uns 
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unentdeckt nähern, vielweniger eine Unternehr 
mung auf den bedeckten Weg ausführen könne. 


Ob man zwar vorausfeken fann , daß ein 
tohlangelegter bedeckter Weg einer Feſtung und 
ihre Werke dem Feinde nicht erlauben werden, 
fih dem Fuße des Glacis zu nähern, fo wird es 
jedoch da, wo die Feftungswerfe mit trocknen 
Graben umgeben find, nicht undienlich feyn, 
wenn ein Arrillerift die Haupt; und Tage Ronde 
begleitet, und bey allen ausfpringenden und 
eingehenden Winkeln Eleine brennende Lichtkus 
‚geln in den Graben wirft, um die etwa einzeln 
herangeſchlichenen Feinde zu entdeden. 


Alles Gefhäß auf den Batterien, in den 
Außenwerten und im bedeckten Wege wird durch⸗ 
gängig oder zum Theil geladen, und mit dem 
nöthigen Artilleriften ” Tage und Nacht vers 
fehen. 

Die Beywachen der Sarnifon werden vom 
Zapfenftreiche an bis zur Reveille auf ihren Places 
d’Armes in der Stadt und in den Sorgen der 
Auffenwerke unterm Gewehr gehalten, wobey 


man ihnen durd) Niederfigen Erleichterung geben 
kann. 


6. 17. 


Wenn die Feſtung wuͤrklich eingeſchloſſen Br 
ig, ſo wird der Commandant aus der Diſpoſition — die 


ſtung be⸗ 


des rennt iR; 
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des Berennungs:Corps am beſten urtheilen, ob, 
und wie er bey Tage oder bey Nacht durch Aus⸗ 
fälle dem Feinde Abbruch thun, und deffen er: 
waige Fehler jih zu Nußen machen könne. 


§. 18. 
enfonderheit ® Um das Heranſchleichen und Recognoſciren 
—— der Feſtung zu verhindern, werden einzelne 
ren der Freywillige und Scharfſchuͤtzen commandirt, die 
EN ſich außerhalb der Feſtung an dazu gelegenen 
—* Inge⸗ Oertern in Ruͤckhalt oder Embuͤscade legen, um 
auf die ſich einzeln naͤhernden feindlichen Generale, 
Ingenieurs und Officiere zu ſchießen, oder ſolche 
gefangen zu nehmen. Zu gleichem Zwecke wer⸗ 
den in die ausfprirgenden Winkel des bedeckten 
Weges und in die Spigen der am weiteften vors 
fiegenden Werke gute Schüßen mit Doppelhacfen 
verfehen, gelegt. 


Vorerwehnte Freywillige werden auch wohl 
in der Nacht einzeln aus der Feſtung geſchickt, 
um die Bewegungen und Unternehmungen des 
Feindes zu entdecken, und der Garniſon durch 
abgeredete Zeichen, die an gewiſſen Orten in der 
Feſtung beobachtet werden, davon Nachricht zu 
geben. 

Zur Ermunterung wird den Freywilligen fuͤr 
dergleichen Ausrichtungen eine Belohnung ge⸗ 
reicht. 

$. 19. 





$. 19 


Wahrend der Berennung und benor das. Vom Bes 


feindliche Belagerungs;Corps ordentlic, campirt, 
und fich eingerichtet hat, muß auf einzelne Pers 
fonen ‚mit den. Canonen nicht -gefeuert werden. 
Sollte ſich aber ein feindlicher Trupp der Feftung 
dermaaßen nähern, daß folher mit Nutzen bes 


an 
der Tr 
pen des 
rg 
* 


ſchoſſen werden koͤnne, ſo wird es vom Coms 
mandanten oder dem dazu autorifirten Offer . 


befohlen werden. 


Die Artilleries Offiiere fehen aupefäclic 
dahin, daß feine Munition unnuͤtz verſchoſſen, 
und dieſelbe durch ein zu unmaͤßiges Feuer zu 
Anfang der Belagerung. dergeftalt verſchwendet 
werde, daß fie alddenn anfängt zu fehlen, wenn 
davon mit gehörigem Effect Gebrauch zu machen 
iſt. Ein folches Verfahren kann von den übek 
ften Folgen feyn, und tft daher bey ſchwerer Vers 
antwortung zu vermeiden. Auch haben die Ars 
tillerie⸗ Officiere, welche, ‚wie vorberährt, die 
Gegend um die Feftung, fo. wie die Schufweiten 
ihres Geſchuͤtzes kennen muͤſſen, befonders dar; 
auf zu achten, daß daffelbe gehörig gerichtet wer⸗ 
de; und die Schäffe nicht verlohren gehen. 


$. 20. 


Bey Ankunft und in ‚den erften Tagen ber Vom Der: 


Anwefenheit des Belagerungs;Corps wird gegen b halten bep 
dafs, 


Aukunft des 


Belages 
rungds | 
Corps. 


Vom Deu 


halten bey 
Anlegung, 
der erften 
parallele 
vom Fein« 
be; 


deögleichen 
ben Anle⸗ 
gung der 
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daſſelbe alles, was von $. 16. bis 19. verord⸗ 
net worden, mir vermehrter Wachfamkeit, Vor⸗ 
fiht und Activitaͤt beobachtet. 


6. 28: 

Wenn man die Anftaiten und das Begins 
nen des Feindes vom Hauptwalle und den Thür; 
men durch Ferngläfer genau beobachtet, fo läßt 
fi) mit vieler Wahrfiheinlichkeit ſchlleßen, an 
welcher Seite und in welcher Nacht er die Laufs 
gräben eröffnen, und die erfte Parallele ziehen 
werde. Doch muß man fidy.nicht gänzlich, dar» 
auf verlaffen, fondern durch ausgeſchickte Pas 
trouillen von Freywilligen, die die ganze Gegend 
durchftreifen, und durch gemorfene Lichtfugeln 
mehrere Gewißheit einzuziehen fuchen, damit 
nichts verfäumt werde, nad) Befinden der Um⸗ 
ſtaͤnde die Arbeit des: Feindes durch Feine Aus— 
fälle an verſchiedenen Orten zu erichweren. 


Hat demohnerachtet der Feind die Arbeit in 
‘der erften Nacht forrgefeßt, fo wird es fich nach 
Anbruch des Tages ergeben, in wie fern man 
durch ein heftiges Kanonen: und Bomben » Feuer 
aus der Feftung dem Feinde Abbruch thun, und 
deffen Arbeit aufhalten könne. 


Sobald man entdeckt, wo der Feind fetne 


Batterien anlegen wi; muß man von allen Orten, 
wo 





mo folche von der Feftung aus zu erreichen find, feindlichen 
durch das ffärkfte Canonensund Bomben; Feuer, Batterien. 
ſowohl bey Tage als Nacht, den Fortgang dieſer 

Arbeit, und die Auffuͤhrung des Geſchuͤtzes zu 
verhindern ſuchen, und ſo lange damit fortfahren, 

als man glaubt, daß es von einiger Wuͤrkung 

ſey. 


$. 23. 
Wenn demohngeachtet der Feind feine Bats Von Her 
terien zu Stande bringt, und folche die Feftung — Bo 
zu beſchießen anfangen, fo ift es der Artilleries —— 
Officiere erſte Sorge, alle. durch das feindliche den Wer: 
Feuer bey Tage entflandene Beſchaͤdigungen an — 
den Batterien und dem Geſchuͤtze der Feſtung in Fir Ge: 
der Nacht ohne Zeitverluft, und zwar erftere Beate 
mit Hülfe des Materialien: Vorraths ju repariren, — 
und letzteres aus dem Zeughauſe durch anderes — 


erſetzen zu laſſen. 

Den Ingenieurs liegt dagegen ob, alles, 
was an Wall und Werken den Tag über vom 
Feinde befchädigt wird, gleich in der Nacht wies ’ 
der Herftellen zu laffen, und die Linien der Fer 
ftungswerfe gegen die Enfilade und Ricofchetts 
Schüffe durd) anzulegende Traverfen oder Erhds 
hungen zu deden. 


Ueberhaupt ift es die vornehinfte Pflicht der 
Officiere von beyden Corps, fo viel nur immer 
ehune ⸗ 
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thunlich, und fo lange als möglich, die Beſchaͤdi⸗ 

— —— gungen an Mall und Werfen, den Pallijadis 
zungen ıc. wieberherzuftellen, und die Feftung in 
guter Vertheidigung zu erhalten. 


$. 24 

ai m. Nicht minder ift es ihre Obliegenheit, genau 
tterien zu beobachten, ob die vom Feinde angelegten 
ng Parallelen, Laufgräben oder Batterien aus den 
Bine lichen vorliegenden: Merken oder den Spitzen des be: 
deckten Weges zum Theil oder ganz zu enfiliren 
ftehen, da ſie denn umgefäumt die nöchigen Bat⸗ 

terien aufführen, und den Feind davon befchieis 


fen AURE 


Si 9.25 
Zum bey Wenn der Feind auf. etwa 350 Schritt vor 
der — dem bedeckten Wege die 2te Parallele eröffnet 
— en hat, fo hat der Commandant zu beurtheilen, ob 
md den als⸗ die Umſtaͤnde fo befchaffen find, daß ein Ausfall 
er zu Zerſtoͤrung der feindlichen Arbeiten, Ueberrums 
fällen zu Kur pelung der Lanfgrabens Wadye, Vernaglung und 
—— Verderbung des feindlichen Geſchuͤtzes x. unters 
nommen werden koͤnne, und davon ein guter 


Erfolg zu erwarten ſey. | 
Bey diefer oft das Schickſal der Feſtung 


entfcheidenden wichtigen Unternehmung iſt zu 
Beobachten: 


#) 
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a) daß ſolche mit groͤßter Verſchwiegenheit, und 
nie zur Abloͤſungszeit der Belagerer vorgenom⸗ 
men werde. Beſonders hat der Commandant 
ſein Vorhaben aͤußerſt geheim zu halten, und 
die etwa noͤthigen Vorbereitungen zum Aus 
falle fo zu masquiren, daß niemand daraus 
auf einen vorfeyenden Ausfall ſchließen könne. 


b) das; die Commandeurs der verfchtedenen Eolons 
nen vor dem Auswmarfihe fchriftlich oder muͤnd⸗ 
lic) inftruire werden, auf welchen Punct ein 
jeder feine Colonne führen, was er zu vetrichs 
ten, und wie er fich zurückzuziehen habe, das 
mit alles, hauptfächlicy in der Nacht, mit 
Ordnung und gehöriger Präcifion geſchehe. 
Gewöhnlich rücken die Colonnen auf die feinds 
lichen Werte geſchwind an, formiren fich vor 
denfelben en Ordre de Bataille zu 2 Mann hoch, 
und fuchen ihn durch einen herzhaften Angriff 
aus den Werfen heraus zu treiben, und wenn 
diefes gelingt, verfolgen fie ihn ınit Much 
und Vorſicht. 


c) daß die Infanterie und Artillerie, welche die 
Polygonen, vor welchen der Ausfall gefchieht, 
befetst haben, ordentlich inftruire werde, wie 
fie zu gehöriger Zeit die Netraite der Ausfals 
lenden gegen die feindlichen Unternehmungen 
decken und fchüßen folle. 


2: IH. Art, 4 d) 





daß jede Colonne einige Arbeiter, mit den 
zu Nuinirung der feindlichen Werke und des 


Gecſchuͤtzes nöthigen Werkzeugen verfehen, in 


ihrem Gefolge habe, die in der Zeit, daf die 
Eolonnen den Feind aus den Laufgräben und 


‚Werten vertreiben, alles zumerfen, zerftören 


D) 


und verbrennen, was der Feind zu Stande 
gebracht hat. 

Um die Fafchinen, Holz und Bufc) s Arbeit 
zu verbrennen, werben bey jeder Colonne eis 
nige Leute mitgenommen, und ihnen jo viele 
von der Artillerie befonders hiezu verfertigte 
Pechkraͤnze, ald auf den linfen Arm bequem 
Hinaufgefchoben werden können, mitgegeben. 
In die rechte Hand nehmen fie brennende 
Lunte. Diefe Leute legen, ftecfen oder fchies 
ben ihre Pechkränze in verſchiedene Stellen, 
und zuͤnden foldye an. 


daß die Commandeurs der Colonnen des Aus⸗ 
falls, nebſt den Arbeitern, nicht zu früh und 
unverrichteter Sache, noch aud) zu fpät fich 
zurückziehen, um nicht Gefahr zu laufen, vom 
Zeinde ganz oder zum Theil abgefihnitten 
oder gefchlagen zu werden. Allenfalls koͤnnen 
einige Protzen mitgenommen werden, um 
ein oder anderes dem Feinde abgenommenes 
Geſchuͤtz mit ſich fortzufuͤhren. 


$. 26. 
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$. 26, 


Ohnerachtet aller angeführten Hinderniffe Vom Ver - 
wird der Belagerer durch feine Meberlegenheit —R 
an Mannſchaft und Geſchuͤtz und durch die der Sappen 

und dritten 
Sappen fih der Feftung zu nähern und am feindlichen 
Buße des Glacis feine zte Parallele zu etabli⸗ Parallele. 


zen fuchen. 


Die Vorficht, mit welcher der Feind unter 
dem anhaltenden Musqueten-, Canonen: und 
Grenaden-Feuer des bedeckten Weges fich der 
Feſtung nähert, verurfacht, daß er nicht anders 
als fehr langſam fortrücen ann, und feldft 
diefes Anruͤcken muß die Befakung noch durch 
kleine Ausfälle und ContresAprochen zu erſchwe⸗ 
ren fuchen. 


Setzt der Feind den Minenr an, fo fucht | 
die Garnifon durch ihre fehon fertigen Contres 
minen folchem zuvorzufommen. 


Die Errihtung der Tranchee Cavaliere 
wird durch das Canonen-Feuer fo lange als 
möglich aufgehalten, oder durch die bereits fers 
tigen Minen zerftöhrt. Bringt der Feind dems 
ohngeachter diefelben doch zu Stande und ens 
filive die Linien des bedeckten Weges, fo zieht 
fih die Befagung in die Reduits der Place 
d'Armes, die von den Außenwerken noch defens 
Dirt werden koͤnnen. Und wenn der Feind das 

q 2 Slas 





Glacis couronnirt, die Üreche s Batterien anges 
legt hat, und ſich jene Neduits nicht mehr halten 
koͤnnen, jo zieht fich die Beſatzung derfelben 
mittelſt kleiner Floßbruͤcken oder Prahmen uͤber 
den Graben in die Gorgen der Ravelinen zuruͤck. 


Es iſt der Ingenieur⸗Officiere Pflicht, zwi⸗ 
ſchen den Werken eine ambulante Communicas 
tion über die Feftungsgraben mittelſt Floͤße, Prah⸗ 
men und anderer Hilfsmittel zu veranftalten, 
damit ein Theil den andern beffer unterftüßen, 
der Zurückzug jedesinal gefidyert, und dev bedeckte 
Weg und die Außenmwerfe Fuß vor Fuß verthei 
digt werden koͤnnen. 


5. 27. 
5 Sobald der Feind dergeſtalt Meiſter vom 
» Detendie bedeckten Wege iſt, daß er nicht mehr daraus 
vertrieben werden kann, und während, daß dew 
ments, wenn felbe an die Facen der Naveline und Baſtionen 
*8 —— der attaquirten Polygonen Breche legt, und an 
ER dem Urbergange des Grabens arbeitet, alsdenn 
ert dat, iſt es nöthig, in den Sorgen der Außenwerke 
und in den attagnirten Baftionen Retranchements 
anzulegen (wenn nemlich, wie es immer beffer 
iſt, nicht ſchon welche vorhanden find) ſolche 
mit Artillerie und Infanterie zu beieken, und 
dem Feinde den Uebergang des Grabens, durch 
ein fortdaurendes Canonen und Grenaden⸗Feuer 
aus 
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aus den noch defenfionsfähigen Fauffebrayen und 
Slanquen nad Möglichkeit zu erfhweren. 


$. 28. 

Wenn trocne Gräben, die durch gutes Ca: Bon Vers 
fematten: Feuer deferdirt werden, vorhanden find, a 
fo muß dem Feinde der Eingang in den Graben er n 
äußerft ſchwer, und der Fortgang in felbigem Minen. 
Fuß vor Fuß flreitig gemacht werden, welches 
um defto leichter ift, wenn die Minen und aus 
dere bekannte Defenfions; Mittel zu Hülfe genoms 


men werden. 


Vornemlich werden die Contreminen den 

Fortgang der Delagerer um deftomehr aufhalten, 
da ſolche fehon fertig fliehen, der Feind aber gu 
zwungen ift, den Mineur anzufeßen, der es faft- 
nicht vermeiden kann, auf den ihın entgegenges 
henden und auf alle Fälle jhon vorfereiteten Mis 
neur der Velagerten zu ftoßen und deflen Aus 
griffen jeden Augenblick ausgeſetzt zu ſeyn. 


§. 29. 

Wenn der Commandant durch Spione, oder Vom Ver: 
durch gewiſſe verabredete Zeichen der auswärtis —— 
gen Seinigen, es ſey durch eine Anzahl naͤchtli- Succurs. 
cher Schuͤſſe, gewiſſes Feuer, auf Thuͤrmen auf⸗ 
geſtellte Fahnen, oder durch Raqueten Nachricht 
erhält, daß ein Succurs im Anmarfche fen, und 
genau unterrichtet if, auf welchen Wege derſelbe 
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durchzußrechen vwerfuchen werde, fo muß er um 
diefe Zeit nach diefer Seite heraus einen ftarfen 
Ausfall gegen den Feind thun, um dem Succurs 
den Einzug in die Feftung zu erleichtern. 


$. 30. \ 

Bon der Ca⸗ Der Commandant muß wohl erwegen, ob 

pitulanon. feine Retranchements und feine noch übrige 
Garnifon im Stande fey, den lebhaften Sturm 
des Feindes auszuhalten, oder ob es vortheils 
haft fey, durch eine ehrenvolle Capitulation die 
Seftung zu übergeben. Im erſten Fall muß er 
nichts verabſaͤumen, mas dem Feinde die Erfteis 
gung der Brefchen erfchweren, und ihn hindern 
kann, fich derfelben durch ein angelegtes Loges 
ment zu verfichern. 


Kann der Commandant durch Vertheidigung 
feiner Netranfchements in den Baſtionen die 
Einnahme der Feftung dem Feinde theuer machen; 
fo wird es ihm nicht fehlen, deflen Achtung und 
eine ehrenvolle Capitulation zu erhalten. 


Beym Entwurfe der Capitulation muß der 
Eommandant fehr vorfichtig feyn, alles genau 
beftinmen, und nirgends einige Zweydeutigkeit, 
die zu feinem Nachtheil etwa ausgelegt 
tönnte, darinn zulaffen. 


Daf; übrigens ein Commandant eine Fer 
fung nicht ohne die böde ae oder etwa deds 
halb 





halb erhaltene befondere Befehle übergeben dürfe, 
und daf die in der Feftung mit befindlichen erften- 
Staabsofficiere der Befakung und der erffe 
Ingenieur/ und Artillerie-Officier dazu nicht beys 
tragen , fondern, wenn der Commandant etwa 
unzeitig capituliren wolte, folches nach Möglichs 
feit verhindern follen, folches ift bereits in den 
Krieges Artikeln verordnet, welchemnach Wir Uns 
auf jene allhier beziehen. 
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XX. Gapitel. 
Don der Beute und den Krieges: 
Gefangenen. 


6 1. 
za unter unter dem Namen der Beute werben 
“bauden die beiveglichen Güter des Feindes, bie ihm in 
Kriege abgenommen find, fo wie auch die Le: . 
bensmittel und KriegessBebürfniffe, welche für 
ihn beftimme gemwefen, und ihm zugeführt wer: 
sen, aber Unfern Truppen in die Hände fals 
len, verftanden, 


. 2% 
m ji Bon diefer Beute behalten Wir Uns ale 
falten ſoll. friegführendem Herrn vor, alles eroberte Ges 
ſſchuͤtz und deffen Zubehör, die Krieges : Caflen 
und Regiftraturen, die Magazine und allen 
noch ‚nicht ausgegebenen Vorrath an Muni⸗ 
tion, Proviant und Fourage; ferner die 
Standorten, Paufen und Fahnen, und die 
ganze Armatur, nebft den Dienft + Pferden 
der auf Tapitulation fich ergebenden feindli: 
hen Truppen. Alles dergleichen hat der ' 
commandirende Officier des Regiments, Corps 
oder Trupps fofort mit Poften zu befegen und 
dafür zu forgen, daß davon nichts bey Seite 
ge⸗ 
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geſchafft, fondern alles aufgezeichnet werde, 
wovon alsdenn die Lifte von dem commandiz 
renden Dfficier des Corps an denjenigen, ber 
ihn commandirt hat, unverzüglich einzufenden, 
und darüber Verfügung zu erwarten iſt. 
Gleichermaaßen find die bey der Beute be: 
findlihen Brieffchaften auf feine Welſe zu 
cafliren, fondern müffen forgfältig aufbewahrt, 
und ind „Hauptquartier eingeſchickt werben. 
Si mgleichen find die zu dieffeitiger Cavalerie ges 
hoͤrigen herrfchaftlihen Dienft- Pferde, welche 
vom Zeinde etiva erbeutet worden, und die 
ihm,. ehe er ſolche in fein Lager in Sicherheit 
gebracht gehabt, wieder abgenommen find, 
nicht ald Beute anzufehen, fondern follen den 
Regimentern zurückgegeben werden. 


Alle übrige Beute aber billigen Wir den 
Truppen/zu, die folche gemacht haben... 


§. 3. 

Wegen der Hoſpitaͤler pflegt zwiſchen bei⸗ 
den Armeen eine Convention getroffen zu 
werden, welche von dem Detaſchement, das 
ein feindliches Hoſpital in Beſitz nimmt, ge— 
nau zu befolgen iſt. Waͤre aber auch keine 
Convention vorhanden, ſo muß dennoch der 
Commandeur des Detaſchements die ſtrengſte 
Mannszucht bey deren Eroberung beobachten 
laffen. In ſolchem Falle laͤßt derfelbe ſich 
95 eine 
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Vorſchrift 
wegen der 
Beute bey 
occupirten 
feindlichen 
Hoſpitoaͤlern. 
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eine von dem alda befindlichen erften feindli⸗ 
chen Officier oder Hofpital: Dfficianten zu uns 
terfchreibende Lifte alfer Kranken geben, und 
erflärt die Kranken für Kriegesgefangene. Fers 
ner läßt er die Hofpital: Meublen und Vor: 
räche aufzeichnen und atteftiren, diefe Liften 
fofort ins Hauptquartier befördern, bis zu er⸗ 
folgter Ordre aber den Kranken und den Ho: 
fpitals Officianten von ihrer Equipage und 
Rechnungs: Papieren nichts abnehmen. 

Alle Frevel, Plünderungen und Grau: 
famteiten in. den Hofpitälern follen an den 
Thätern aufs fehärffte beftraft, und deren 
Duldung an dem DOfficier nahdrüclich geahns 
det werden. 


§. 4 

Vom unzu⸗ Keiner der Officiere ſoll zugeben, daß die 
— ihm Nachgeſetzten ſich waͤhrend des Gefechts 
chen. und Verfolgung des Feindes mit Pferden be⸗ 
ſchweren, oder auch an der Beute auf dem 
Waklslage ſich vergreifen und zuruͤckbleiben. 

Wer ſich unterſteht, Beute zu machen oder zu 

pluͤndern, ehe der Feind voͤllig geſchlagen, und 

ehe dazu Erlaubniß gegeben iſt, faͤllt in die 

Strafe der Kriegs⸗-⸗Artikel. Eben dieſe Strafe 

haben auch diejenigen zu erwarten, welche 

von dem Corps oder Trupp, ſo lange ſelches 


noch 
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noch gegen den Feind gefchloffen hält, fich eis 
genmächtig losreißen, wenn gleich der Feind 
nicht mehr verfolgt würde. 


Jeder Officier hat diefes feinen Unterges 
Genen wohl einzufchärfen, und fie bevfammen 
zu halten. Diejenigen aber, welche fich vers 
laufen haben, follen von allem Antheil an der 
Beute ausgefchloffen feyn. 


5. 

Damit Niemand zu diefem Ablaufen 
durch die Beforgniß verleitet werde, daß die 
Beute aufdem Wahlplage von den Dfficier: 
Bedienten, Marquetentern, Landes-Untertha— 
nen oder den bey dem Corps befindlichen Wei: 
bern weggenommen werden £önne, fo wird feſt⸗ 
gefekt, daß alle obgedachte Perfonen durchaus 
feinen Antheil an der Beute haben, und was 
fie widerrechtlich davon zu fich genommen ha: 
ben, fofort wieder herausgeben, auch deshalb 
nachdrücklich beftraft werden follen. Zu 
mehrerer Sicherheit wird der Commandant 
des Corps oder Trupps einige Mannfchaft zu 
Beſetzung des Wahlplages beordern, und die 
Beute und Gefangenen, fo dem Feinde ferner 
in der Retraite annoch abgenommen werden, 
dahin bringen laffen. Die zu deren Abliefes 
rung Commandirte aber muͤſſen fih nad) ges 


ſche⸗ 


272 — 


ſchehener Adlieferung bey dem Corps unges 


faumt wieder: einfinden, 


; §. 6. 

Don Ders Ferner wird fefigefeht, daß alle den 

—— der Truppen heimfallende Beute, fie beſtehe, wor⸗ 
inn ſie wolle, dem Detaſchement oder Trupp, 
von welchem fie gemacht wird, und welchem 
die Beute zufällt, gemeinfhaftlic feyn, und 
zufammengebracht werden folle; jedoch daß das: 
jenige, was ein Krieges:Ghefangener etwa an 
Geld und Pretiofis abgiebt, demjenigen be; 
fonders verbleibt, an den fi) der Gefangene 
ergeben hat. Wer von ber gemeinfchaftli; 
chen Beute das Geringſte verfchweigt und zu; 
ruͤckbehaͤlt, foll das Verfchwiegene nicht allein 

abliefern und beftraft werden, fondern übers 
dag auch feinen Beute⸗Antheil verlieren, und 
diefer demjenigen, der das Verfhwiegene ans 
zeigen wird, zufallen. . Auch foll derjenige in 
Strafe verfallen, der die verſchwiegene Beute 
verkauft; der Käufer aber, wenn er gewußt 
Hat, oder willen können, daß es verſchwiegene 
Beute fey, ſoll ſolche ohnentgeldfich zurückge: 
ben, und dazu beitraft werden. 


ü 5. 7. 
An der gemachten Beute haben alle die: 
jenigen Theil, die zu der einzelnen Expedition, 





auf welcher die Beute gemacht wird, comman⸗ 
dirt geweſen find, und zwar ohne Unterſchied, 
es mögen folche ſich insgeſammt bey der Afı 
faire felbft befunden haben, oder zu Erleich⸗ 
terung der Unternehmung zum Theit detaſchirt, 
oder auch ein oder anderer zu Deckung des 
Ruͤckzugs angeſtellt geweſen, oder auch von 
dem Corps oder Detaſchement, nachdem fols 
es ſich zu der Erpedition in Bewegung ger 
feßt, als frank oder bleffirt zuruͤckgelaſſen feyn. 


Die Bente, die jemand beym Patrouilli— 
ren macht, iſt der ganzen Patrouille gemein, 
wenn gleich folhe nur von einem einzelnen 
Mann genommen wäre. 


9. 8. 

Bey Bataillen oder folhen Affairen, wo 
ganze Negimenter und mehrere gefchlofiene 
oder zufammengefeßte Bataillons oder Schwar 
dronen fich bey einander beiinden, behält jedes 
Bataillon oder jede Schwadron allein dieje 
nige Bente, welche es befonders macht, für ſich 
allein, und vertheilt fie unter fih., Wenn 
aber Canonen und andere Uns heimfallende 
Beute erobert worden, und dafür eine Beloh⸗ 
nung gezahlt wird, fo foll vom commandiren⸗ 
den General deren Verteilung beſtimmt wer⸗ 
den, Die Belohnung für eroberte Fahnen, 

Stan 





Standarten und Pauken koͤmmt jedoch nie in 
gemeine Theilung, fondern verbleibt dem oder 
denenjenigen ganz allein, die folche dem Feinde 
abgenommen haben. 


$. 9. 

Alle zufammengebrachte gemeinfchaftliche 
Beute ift entweder in einer Sffentlichen von 
dem Commandanten anzuordnenden und in der 
Armee bekannt zu machenden Auction zu vers 
faufen, oder wenn Zeit und Umftände folches- 
nicht verftatten, von einigen Officieren, Uns 
terofficieren und Soldaten zu wardiren. In 
jenem Falle wird das daraus auffommende 
Geld, und in diefem die Beute felbft nad 
dem tarirten Werthe vertheilt. 


$. 10. 

Keinem DOfficier, er fey Commandant 
oder fubordinirt, fol erlaubt feyn, von der 
Heute etwas vorabzunehmen, oder ein gewiß: 
fes Stück als feinen Antheil zu wählen, und 
damit aus der allgemeinen Theilung zu treten, 
indem folches bey Vermeidung der Rückliefes 
rung und Verluft des Beute s Antheils hiemit 
unterfagt wird. Jedoch fann einem Officier, 
der in der nemlichen Affaire ein Pferd verlos 
ven hat, erlaubt werden, ſich ein erbeutetes 
pferd auszufuchen, welches aber auf obige 

s Art 
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Art zu wardiren, und wovon der Werth an 
die Beut :Mafie von ihm zu erlegen ift. 


$. 11. 
Die Vertheilung der Beute gefehicht nad) 
dem Fuße. der Nationen bey der. Cavalerie, 
und zwar fo, daß jeder Dfficier, Unteroffis 
cier und Soldat, von welchem Corps Unferer 
Truppen er auch fe), fo viel Theile empfängt, 
als ein mit ihm in gleichem Grade dienender 
Savalerift ordonnanzmäßige Nationen hat. 
Solchemnach erhält: 
ein Oberſter, incl. feines Antheils als Capi⸗ 
tain oder Nittmeifter + 24 Theile 
ein Dberft ; Lieutenant s 16 : 
ein Major ⸗ ⸗ ao 
ein Capitain oder Kittmeifter 9 8 
der erfte Staabs Capitain N 65 
5 


4 
* 


ein Premier s Lieutenant ⸗ 
ein Seconde⸗Lieutenant, Faͤhnrich oder 
Cornet u: 


ein Unterofficier oder Corprral ss 2 4 
ein Soldat, Neuter und Dragoner 1 
und wird dabey auf die wuͤrkliche Charge, 
nicht aber auf den höhern Character, den 


jemand nur atulair führe, Ruͤckſicht ger 


nommen. 
Die 
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Die zum Staabe gehörenden Perfonen 
empfangen nad) ihrem Nange und obigen 
Verhaͤltniſſe ebenfalls ihren Antheil. 


Derjenige Unterofficier und Soldat, wel; 
cher vor dem wuͤrklichen Angriffe einen feindlis 
hen Dfficier gefangen genommen, oder fonft 
durch eine außerordentliche brave That fich 
vor andern hervorgethan hat, foll doppelten 
HeutesAntheil genießen, dagegen aber der: 
jenige, der fih etwa eines fehlechten Verhal 
tens in der Action fehuldig gemacht haben 
folfte, von der Theilnehmung an der Beute 
gaͤnzlich ausgeſchloſſen feyn. 


$.. 12. 

Sind Unſere Truppen mit fremden, es 
ſey regulairen oder leichten Truppen, vermiſcht, 
und dieſe wollten die Vorſchrift dieſes Regle⸗ 
ments ſich nicht gefallen laffen, fo verbleibt 
ihnen zwar ihre gemachte Beute zur eigenen ' 
Difpofition. Sie nehmen aber auch alsdenn 
an derjenigen Beute feinen Theil, die von 
Unfern Truppen gemacht ift, und nach der 
Vorſchrift diefes Neglements vertheilt werden 
folk 
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Alles, was dem Feinde im Lager und Wie in Uns 
freyem Felde mit dem Degen und Bajonet ab: —— 
genommen wird, iſt eine Beute, womit als ——n“ 
unſtreitig feindlichem Gute ſogleich vorſtehen⸗ fahr — ver» 


dem Reglement gemaͤß verfahren werden kann. 


Hingegen iſt es in Anſehung der Noßs 
Händler, Kauf: und Fuhrleute öfters unges 
wiß, ob deren angehaltene Waaren als feind: 
liches Gut und als rechtmäßige Beute zu bes 
srachten find, oder nicht? und find daher folche 
Waaren, wenn irgend einiger Zweifel des: 
Halb vorhanden ift, ſowohl vom Commandans 
ten ald von dem Eigenthümer zu verfiegeln, 
und irgendwo niederzufeßen, die Sache aber 
zu unterfuchen, die Verhöre einzufenden, und 
darauf Erkenntniß zu erwarten, 


Wenn diefes unterbleibt, und zum Der; 
auf und Theilung der Efferten gefchritten 
wird, dieſelben aber für gute Beute hiernächft 
nicht erfannt werden, fo foll der Commandant 
den Eigenthuͤmer zu entfchädigen fehuldig feyn, 


$. 14 
Alle Kriegesgefangene follen, ſobald es Von den 
immer thunlich iſt, ins Hauptquartier, oder ee 
bey einem detaſchirten Corps ins General; infonderbeit 
quartier geliefert, und feiner weder ohnent⸗ eg 
ar Th. Art, ——— geld⸗ 


L 


Aufbewah⸗ 
rung, 5 


legenheit zur Flucht gegeben werde. 
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geldlich, noch gegen Bezahlung losgelaffen wer⸗ 
den, bey Vermeidung der in den Kriegs s Ars 
tikeln darauf gefegten Strafe. rlauben eg 
Zeit nd Umftände, fo wird davon eine na: 
mentliche Lifte verfertigt, eines jeden Charge, 
Negiment, Compagnie, auch der Ort ährer 
Gefangenſchaft darinn angeführt, und diefe 
Lifte mit den Gefangenen eingeliefert. Fin⸗ 
den fi) dabey Officiere oder Unterofficiere, fo 
wird die Verfertigung diefer Lifte einem der: 


felben aufgetragen, und deren Nichtigkeit vor 


Abführung derfelden unterfucht. 


§. 15. 

Da der Armee ein weſentlicher Nutzen 
verſchafft wird, wenn viele Kriegesgefangene 
eingebracht werden, fo ift ed zwar die Pfliche 
jedes Commandanten eines Detafchements, 
fo viele Gefangene zu machen, als er kann; 
jedoh muß der Commanbdant dafür forgen, 
daß durch die Aufbewahrung der Gefangenen 
fein Corps nicht in der Maaße geſchwaͤcht 
werde, dab Nachtheil daraus erfolge. 


Die gemachten Gefangenen find wohl 
zu bewachen, und ift zu verhüten, daß ihnen 
durch eine nachlaͤßige Verwahrung feine Ger 


Kei⸗ 
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Keinem Gefangenen ift es zu verſtatten, 
daß er fich als Deferteur angeben dürfe, um 
mit einem Paſſe entlaffen zu werden, und eben 
fo wenig iftes vor deren Ablieferung ins Haupt: 
quartier anzunehmen, wenn fie etwa fih zum 
Dienfie anbieten. . 


9 16. 
Die Kriegsgefangenen follen bey ihrer Behand» 
Sefangennehmung nicht nacend ausgezogen, lung 
noch graufam behandelt werden. 


Wie felbige, fo lange fie noch nicht aus⸗ 
geliefert worden, zu halten, und zu verpflegen 
find, iſt gemeiniglich in den Cartellen, die wer 

| gen ‚der Auswechfelung zwifchen beyden Ars 
meen gefchloffen zu werden pflegen, feftgefest, \ 
und diefe dienen alsdenn zur Richtſchnur. 
Waͤre aber kein Cartel vorhanden, ſo muß 
dennoch fuͤr das Unterkommen und die noͤthigen 
Beduͤrfniſſe aller Kriegesgefangenen geſorgt, 
und ſolche uͤberhaupt ſo gut und leidlich gehal⸗ 
ten werden, als moͤglich iſt. 


Den gefangenen Officieren ſoll allemal 
mit Hoͤflichkeit und Achtung begegnet werden. 
Waͤhrend der Action laͤßt man ſich ihre muͤnd⸗ 
liche Parole und den Degen geben; nachher 
aber fordert man von ihnen einen ſchriftlichen 
Revers, daß fie nicht ohne Erlaubniß weg: 

° ra ö ger 





gehen, noch bis zur Auswechfelung dienen 
wellen; alsdenn kann man ihnen ihre Degen 
wieder geben, oder die — zu deren Aus: 
löfung verftatten. 


Briefe abzulaffen oder zu empfangen, ift 
feinem Kriegesgefängenen ohne vorgängige Ers 
laubniß und Vorzeigung der Briefe vergönnt. 


6. 17. 

m. Wenn feindliche Kriegesgefangene nad 

zung derfel: ihrer Armee zuruͤckgeſandt werden follen, fo 

Hi muß daven zuvor eine namentliche Liſte, wie 
torgedacht, verfertigt werden. Der Dfficier, 
der einen folchen Transport efcortirt, hat fels 
bigen nach der Lifte, die ihm nebjt einem Paffe 
in gedoppelter Aoſchrift zugeftelle wird, zu 
übernehmen, und während des Marfches alle 
Vorſicht anzuwenden, daß feiner entfomme. 


| Sobald er an den feindlichen Poften 
2 koͤmmt, läßt er Appel geben, und einen feind: 


lichen, Dffieier zu fi bitten. Er überliefert - 


dieſem die Gefangenen nad gedachter Lifte, 
toelche er ihm unterfchrieben zuftellt, laͤßt fich 
unter dem Duplicate derfelben den Empfang 
fammtlicher darinn benannter Gefangenen 
von dem feindlichen Officier, der den Trans: 
port. in ——— nimmt, beſcheinigen, mar⸗ 
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ſchirt mit feiner Eſcorte zurück und giebt das 
Duplicat bey feiner Meldung ab. 


Einige wenige Kriegesgefangene werden 
auch wohl nur durch einen Trompeter zuruͤckge⸗ 
ſandt, in welchem Falle diefer das Obgedachte zu 
bejorgen hat. 

18. 
Eine Efcorte, welche Kriegesgefangene be: Berdalten 
er Efcorte, 
gleitet, geht nicht auf Erpeditionen aus. Wenn Krivs 
fie einer feiydlihen Parthey begegner; jo hat fie —— 
ihren Paß, und, falls fie auf dem Ruͤckwege iſt, 
den auf den feindiichen Vorpoſten erhaltenen 
Abtlieferungsjchein vorzuzeigen, und fodann auf 
ihrem Hin; und Zuruͤckmarſche einer völligen Sts 
herheit zu genießen. &ie muf aber jedesmal 
den ihr bey der Ordre vorgefchriebenen,, jonft 
aber den geradeften und kuͤrzeſten Weg nehmen, 
ſich gegen niemand feindfelig betragen, feine e 
Partt,'y, worauf fie ſtoͤßt, angreifen oder gefan⸗ 
gen nehmen, auch von den Einwohnern der Der; 
ter, die fie paifiet, zum Dienft ihrer Arınee feine 
Pferde und Wagen erpreflen und fortführen, 
widrigenfalls verliert fie ihre Sicherheit, und 
kann fo fange angehalten werden, bis Genugs 
thuung erfolgt. 
$.. 19.‘ 
Werden Kriegesgefangene , die zu der bief, m 


feitigen Armee gehören, vom Feinde an einen uferung 
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genen von Poſten geliefert, fo ift mit deren lebernahme 
eh und der Beicheinigung in gleicher Maaße zu vers 
fahren, wie vorftehender $. 17. an Hand giebt. 
beſonders in Der auf dem Vorpoften commandirende 
ee der Offieier hat dabey genau zu unterfuchen, ob auch 
rungsliften. alle in der ‘von feindlicher Seite zur Ablieferung, 
mitgebrachten Lifte verzeichnete Perfonen wuͤrk⸗ 
lich abgeliefert werden, und wie viel unter felbis 
gen an Officieren, Anterofficieren und Soldaten, 
imgleichen, wie viel Perfonen darunter an Dos 
meftifen, Marquetentern und Trainfnechten bes 
findlich find. Hiernach hat er auch die Beſchei⸗ 
nigung, welche er dem feindlichen Officier zuruͤck⸗ 
giebt, einzurichten, und darinn ausdrücklich zu 
bemerken, daß er fo viel Officiere, fo viel Unters 
officiere und Soldaten, und überdem fo viel Dos 
meitifen, Marquetenter, Trainknechte 2c. abges 
* liefert erhalten habe. 


Sollte der Officier der feindlichen Eſcorte 
feine Ablicferungs.Lifte mitbringen, und die Zeit 
erlaubte nicht, folhe an den Vorpojten nach Na: 
men und Negimentern zu verfertigen, fo muß 
doch wenigftens der diefeitige Officier aufichreis 
ben, wie viel der gefangenen und ihm zuruͤckge⸗ 
lieferten Unterofficiere und Soldaten uͤberhaupt 
ſind, welche Liſte einmal dem feindlichen Officier 
mit einer kurzen Ablieferungs:Befcheinigung von 

dem dießeitigen Officier zugeftellt, dagegen aber 
das 


+ 
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Bas Duplicat von dem feindlichen Officer unters 
ſchrieben wird. 

Die feindliche Efeorte bleibt bis zu geendigs und Beneh⸗ 
ter Ablieferung vor dem Vorpoften, und marfchirt ae 
von da nach geendigter Ablieferung fofort zuruͤck. de Eſcotte. 
Auf feine Weiſe ift zu verftatten, daß fich die 
feindlihe Efvorte zu dem Ablieferungsgefchäfte 
diefieitd der DVorpoften begeber Auch muß der 
Vorpoſten jo lange, bis die feindliche Eſcorte fich 
völlig zurückgezogen hat, unterm Gewehre ftehen, 
und den auf dem Vorpoften befindlichen. Leuten 
muß nicht erlaubt werden, daß fie fih mit der 
Efcorte in Unterredung einlaffen. 


"Die abgelicferten Kriegesgefangenen wer: 
den durd) den älteften dabey befindlichen Ober: 
‚oder Unterofficier nach den Haupt: oder Gene: . 
ral:Quartiere geführt, auch die feindliche Abliefes 
zungs; Lifte, worunter eine Abfchrift der ertheils 
ten Beſcheinigung zu feßen iſt, dahin eingefandt. 


$. , 20. 


Verlangt der Feind von den in der Krieges: pr 
gefangenſchaft befindlichen diefeitigen Offteieren, genen Offi⸗ 
daß felbige eine Lifte von der mitgefangenen — — 
Mannſchaft, den Geſunden, Kranken und Vers langter Ver⸗ 
wundeten verfertigen ſollen, ſo kann zwar ſolches ns | 
gefehehen. Um jedoch) alle Irrung bey der Ab, gefangenen; - 
rechnung zu vermeiden, foll der Officier, von dem 


va, eine 





eine folche Lifte gefordert wird, darunter feßen, 
daß diefe Lifte nur die zu der Zeit in der Gefans 
genfchaft befindlichen Leute, nicht aber die Zahl 
der abzuliefernden Mannfchaft enthalte, und zu 

. Keiner, Defcheinigung bey der Ablieferung dienen 
könne. 


$. 21. 

imgl. wegen Ein Officer, der fich mit Unterofficieren und 
a Soldaten von diefeitigen Truppen, fie mögen 
itgefan- von feinem oder von, einem andern Regimente 
. feyn, in der Kriegesgefangenfchaft befindet, foll, 
wo es thunlich ift, deren Verpflegung nicht dem 
feindlichen Commiffariate überlaffen, fondern 
ſolche felbft übernehmen. Zu dem Ende ſucht er 
an, daß ihm das nöthige Brodt gegen feinen 
‚® Schein geliefert, und ein proportionirter Gelds 
Vorfhuß gereicht werde. Ueber beydes hat er 
Rechnung zu führen, und diefe feinem Oberften 
bey der Zurückkunft einzuhändigen, welcher dass 
jenige, was auf andere Regimenter fällt, auszies 

hen, und den Belauf wieder einfordern läßt. 


$. 22. 
— — Wenn gleich unter zweyen Armeen die Ver⸗ 
gelicferten einbarung getroffen iſt, daß die an beyden Sei⸗ 
Ken ten gemachten Kriegeögefangenen binnen einer 
würflihen gewiſſen kurzen Frift einander wieder zugefandt 
Tung. " werden follen, jo ift dennoch aus einer folchen 


blofs 
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bloßen Auslieferung auf eine ſchon wuͤrklich ger 
- fhehene Auswechfelung und Nanzion nicht zu 
fihließen. Vielmehr ift deswegen im Haupt⸗ 
Quartiere anzufragen, und die ausgelieferte 
Mannſchaft darf vor empfangener Erlaubniß 
nicht in Dienſt geſetzt werden. 


Officiere, die ihr Ehrenwort engagirt haben, 
werden ſich von ſelbſt des Dienſtes ſo lange ent⸗ 
halten, bis ihnen ihr Revers zuruͤckgegeben oder 
ein Auswechſelungsſchein zugeſtellt iſt. 


$. 23. 
Die Cartelle, welche zwiſchen den Eriegfühs Yon den 
Cartellen 
renden Armeen wegen Auswechſelung der beider⸗ wegen Aus⸗ 
ſeitigen Kriegesgefangenen geſchloſſen werden, er⸗ —— 
ſtrecken ſich ſelten weiter, als auf diejenigen Ge; gefangenen. 
fangenen, welche von den Partheyen eingebracht, 
und in Schlachten und Affairen genommen wor, 
den. Ganze Eorps aber oder Garnifonen find 
dem Cartelle nicht unterworfen, fondern werden‘ 


nach der Kapitulation beurtheilt. 


STATE 
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Fe XXI Kapitel. 


Dom Verhalten in den Cantonni⸗ 


rungs » Quartieren. 
$. 1 
. Bon den Eine Armee oder ein Corps cantonnirt, wenn 
R a die Truppen in verfchiedene nahe bey einander 


QDuartieren. liegende Dörfer, Flecken und Städte fo verlegt 
werden, daß fie ohne Zeit: Verluft ausrücen und 
fich formiren können; und gefchieht diefes gewoͤhn⸗ 
lich im Anfange oder am Ende eines Feldzuges. 


Die Artillerie, cantonnirt nach Gutfinden 
des commandirenden Generals in Brigaden oder 
Divifionen, und verrichtet ihren Dienft, wie im 
Lager. 


Der Keferves Train wird aud) hier am weis 
teſten zurückgelegt. 


‚ §. 2. 
—— Wenn die Truppen eines Corps in die Can⸗ 
"Hauptfam: tonnirungs⸗Quartiere eingeruͤckt find, werden ihs 
Bean nen gewiffe Derter zum Haupt: Sammelplage, 
tonnirenden und vor diefen der Lermplatz oder Ort angewies 
Truppen. ſen, wo die Cavalerie, Infanterie und Artillerie 
in vorfommenden Fällen en Ordre de Bataille 
ſich forıniven follen. Die Artillerie muß aud) - 


wohl 





—— Ü Ü zum 267 
wohl gewiſſe zur Vertheidigung eufgenorfene 
Werke in folhen Fällen beiegen. 


Den Chefs der Brigaden und Divifionen _ 


liegt es alsdenn ob, das Terrain und die Gegend, 
wo die Artillerie nach der vorgeichriebenen Ordre 
de Bataille zu ftehen kommen foll, und wie ſolches 
bereits im IV. Cap. $. 13. vorgefihrieben iſt, zu 
unterfuhen, und fih die Wege dahin genau 
befannt zu machen, um jederzeit fowohl bev Tage 
als bey Nacht auf das erfte Averkiffement dahin 
marfchiren zu können. 


6. 3 


Das zu einer Brigade oder Divifion gehd; Yon 1 Piach 


rige Geſchuͤtz wird gemeiniglich vor dem Orte, 
worinn die Brigade oder Divifion cantonnirt, 
aufgefahren, und hiezu ein foldyer Platz genom⸗ 
‚ men, mo felbiges bey etwa entjiehendem Feuer 
im Orte ficher ift, auch die dabey- befindliche 
Wache die Signale bemerken kann. 


Liegt die Mannfchaft einer Brigade oder 
Divifion in mehrern Dörfern vertheilt, fo wird 


rung des 
Gehe. 


der Park ohngefehr im Mittel der belegten Dörs 


fer placirt, damit die Mannſchaft und Pferde 
ohngefehr auf einerley Weite entfernt feyn. 


9. 4 
In den Dörfern, wo die Artillerie Mann; 
ſchaft von einer gewiſſen Anzahl Geſchuͤtz liegt, 
muͤſ⸗ 


Bon Der: 
tbeilung ded 
Trains. 
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mäffen auch die dazu gehörigen Train: Bediente 
und Pferde fich befinden. 


Die Handwerker erhalten ihre Quartiere 
fo nahe beym Park, als es die Umftände vers 
ſtatten. 

6. 5 
Von Abſtat⸗ Alle Nachmittage wird aus jedem Dorfe 
ae durch einen Unterofficier dem Chef oder Coms 
erst , Mandeur der Brigade oder Divifion, ein Ra⸗ 
in Ben Can⸗ port gefchiekt, und diefer Unterofficier nimmt die 
—— Parole, die taͤglich im Hauptquartiere ausge⸗ 


geben wird, zuruͤck. 


5. 6. 
er: Die Brigaden oder Divifionen laffen wie 
den und im Lager eine Canon Wache von erforderliche 
Ba Stärke ausruͤcken, und verſammlen fi die aus 
Schildwa⸗ den verfchiedenen Dörfern auf die Wache tom: 
a nie menden Leute vor dem Park, wo die neue 


Quartieren. Wache ſich ſtellt, und die alte abloͤſet. 


Iſt in der Naͤhe ein Haus, ſo kann ſolches 
zur Wache genommen werden, wo nicht, ſo 
muß die Mannſchaft ſich in Huͤtten oder unter 
Zelten und beym Feuer zu behelfen ſuchen. 


Saͤmmtliche Schildwachen muͤſſen auf die 
Signale Achtung geben, und auch der wachtha— 
bende Officer auf felbige aufmerkſam feyn. 
Die Signale werden bey jedem Park entweder 

durch 
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durch Lermſtangen oder Canonſchuͤſſe wieder⸗ 
holt, und iſt der Officier für alle hiebey vorkome 
mende Fehler verantwortlich. 


. 7. 
In einem jeden Dorfe, wo feine Staabs: — ® 


mache it, muß. ı Unterofficier und einige Wachen, 
Mannfchaft Wache halten, und ı Tambexr 
wenigſtens Abends und Nachts fih in des 
Commandeurs Quartiere anfinden, um erfors 
derlichen Falls auf die gegebenen Signale, oder 

bey entftehendem Feuer Lerm fihlagen zu koͤn⸗ 

ne, und allezeit im Zeuge feyn. 


Die Wache wird entweder in ein Haus, 
welches frey liegt, und wo man bie Signale 
fehen kann, gelegt, oder muß ſich auch nörhigen 
Falls beym Feuer beheifen. Cie feßt ihren 
Posten ſo aus, daß felbiger die Signale, fie ges 
fehehen durch Canonſchuͤſſe, Naqueten oder ans 
gefteefte Fanals, bemerken koͤnne. Entſteht 
diefer Fall, fo ſchickt der Unterofficier nach des 
Commandeurs Wohnufg, und läßt die Mel: 
dung davon geben, und der Commandeur vers 
fügt Hierauf das Weitere, 


Ronden und Patrouillen gehen nach der und den 
B b Ronden und 
orſchrift des Oberſten. J Parrourllen 
’ in den Gans 
tonuirungs⸗ 
$. 8. Quarsieren, 
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§. 8. 

Dom Ver- Die in den Cantonnirungs-⸗Quartieren 

en en liegende Mannfchaft, fowohl von der Artillerie, 

in den Can: als dem Train, muß ftets ihre Mantelſaͤcke und 

tonnirungs 

Quartieren. Tornüfter gepackt haben, und die Armatur: und 
Mondirungsftüce und Gefchirre bey einander, 

"und fo in Ordnung halten, daß hieraus kein’ 

Aufenthalt oder Unordnung bey einem vorfals 
lenden Alarm und Aufbruche entſtehe; auch 
muß das Fuhrwerk ftets gefchmiert und im 
marſchfertigen Stande ſeyn. Die Trains 
Knechte muͤſſen jeden Abend ihre Fourage zus 
ſammenbinden, und in die Säce thun, damit 
fie folhe fofort auf die Pferde te und mit 
fortnehmen koͤnnen. 


Iſt die Ordre gegeben, daß die Leute * 
Nacht in Mondirung bleiben ſollen, ſo verſteht 
es ſich, daß alsdenn auch die Pferde aufgeſchirrt 
ſeyn muͤſſen. 

Saͤmmtliche Ofſiciere, Train⸗Wachtmei⸗ 
ſter und Train-Corporale haben darnach zu 
ſehen, daß die Leute vorhergehendem gehoͤrig 
nachkommen; und muß die Mannſchft allezeit 
nach dem Zapfenſtreiche, auch, wenn es die 
Umſtaͤnde erfordern, oͤfters am Tage und bey 
Nacht, und auch felbft durch die Officiere vifitire 
werden. * 


§. 9. 
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$. 9 


Nachdem man in des Freundes oder Fein: Von der 


des Lande ift, wird aud) im leßtern Falle be; 


erpfles 
ung in den 


flimmte Ordre gegeben, in wie weit die Wirthe Cantonnir. 


unentgeldlich oder für baare Bezahlung, Eſſen 


und Trinken hergeben follen, oder 06 die Eins _ 


quartierten ihre Feldmenage fortzufegen haben, 
In allen Fällen haben die Vorgeſetzten forgfäls 
tig darauf zu ſehen, daß fowohl die Einquarz 
tierten den erforderlichen Unterhalt gehörig 
befommen,. ald auch diefe von den Einwohnern 
nicht. ein mehreres, als ihnen zukoͤmmt, erprefz 

fen, oder ihnen übel begegnen, undift die fireng: 
ſte Mannszucht zu halten. Die etwa einlaus 
fenden Klagen müffen unpartheilich unterfuche 
werden, und es ift darauf, was Rechtens iſt, 
zu verfügen. 


Eben fo wenig ift es zu verftatten, daß 
den Einwohnern an ihrer Fourage Schaden 
zugefügt werde. Die DOfficiere vom Artillerie; 
Regiment find für ihre Knechte, die Train-Ofr 
firiere, Train: Wachtmeifter und Train: Corz 
porale für den Train hierunter refponfabel. 


Muß das Dorf die Fourage liefern, fo ift fels 


Quartieren. 


bige gegen jedesmalige Quitung zu empfangen, 


und die Wachtmeiſter und Corporale muͤſſen 
dafuͤr ſorgen, daß jeder Knecht auf ſeine Pferde 
das Noͤthige erhalte. 

6, 10, 





6. 10. 


Don’ jeder Jede Brigade oder Diviſion ſchickt gleich 


Su nad) dem Einrücen einen Officier ind Haupt: 


eg Quartier, welcher täglich vor Ausgebung der 
ſich im Parole durch einen andern abgeldfer wird. 


Bun 

uartiere 

befinden. §. 11. 

Keiner ſoll Ohne Erlaubniß des Commandanten darf 


aus den R . 
 Gantonni« feiner aus dem Quartierſtande gehen. Muͤſ— 


rungs:Dets fen Lebensmittel aus den benachbarten Städten 

a: und Dörfern geholt werden, fo wird folches 
des Morgens gemeldet, und der Commandant 
giebt nach den Umftänden einige Unterofficiere, _ 
auch wohl einen Officier mit, damit feine Uns 
ordnungen hiebey vorgehen, und-alle zurück 
fehren. 


XXI. 
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XXI. Gapitel, 


Vom Verhalten in den Winter 
Quartieren. 





§. 1. 


Die Winter⸗Quartiere haben ſowohl die Ers Beſondrer 


bolung, als Ergänzung und dienfimäßige Her: In, 


med des 
inter⸗ 


ſtellung der Mannſchaft, Pferde, des Geſchuͤtzes, quartierc. 


der Wagen und Karren, Armatur; und Equipage⸗ 
Stücke und anderer Bedürfniffe zur Abſicht. 


Der Dberfte des Artillerie Regiments, Chef des 
Trains und fämmtliche Dificiere follen ſich alfo, 
fobald die WintersQuartiere bezogen find, aͤußerſt 
angelegen feyn laffen, diefe Abficht auf jede Weife 
zu erfüllen. 


$. % 


Die BVertheilung der Winter » Quartiere Anmeifung 


hängt lediglid) von dem Befehle des commans 
direnden Generals ab, der ſolche gemöhnlich mit 
Bezug auf den fünftigen Operations; Plan ber 
ſtimmt. Sedes Regiment und mithin auch die 
Artillerie ſoll demnach die ihm zugewiefenen Quar⸗ 
tiere ohne Widerrede beziehen, und um fo weniger 
desfalls Beſchwerde führen, als das Commiſſa⸗ 
riat Sorge tragen wird, jeder Art Truppen die 
nöthige Subfiftenz zu verſchaffen. 

ar Th. Art. f $. 9. 
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§. 3. 
Don Placi-⸗ Der Artillerie Park wird zwar ſodann, nach⸗ 
— dem die Mannſchaft in mehrere Oerter verlegt 
Parks. ſſt, auch in mehrere kleinere Parks getheilt, jedoch 
iſt dahin zu ſehen, daß dieſe verfehiedenen Parks 
zur Erleichterung der. Haupt s Aufficht einander 
fo nahe als möglich. placirt werden. Auch müfe 
fen, wie ſolches bereits öfters erwehnt iſt, hlezu 


folhe Pläße genommen werden, die vor Feuers⸗ 
gefahr ſicher llegen. 


$. 4. 
— Wo der Chef ſein Quartier hat, befindet 
Duartiere, ſich and) der Mittel: und Unter-Staab. 


d taab . —— 
a Die Staabswache beſteht aus 1 Stuͤckjun⸗ 


ze ker oder Feuerwerker, 1 Tambour, 4 Gefreyten 
inter: ° und 6 Mann, melde 1 Poften vors Gewehr, 
quartieren · und 1 vor des Chefs ‚oder. des die Divifion coms 
t* mandirenden Offielers Quartier geben. 
Der Tambour von der Wache ſchlaͤgt Mor⸗ 
gens Reveille, und Abends Zapfenſtreich. 


§. 5. 
ie Der Adjutant erhält von jeder Compaanie 
Mavort  Wöchenlich den: im Felddienſte eingeführten Ra⸗ 
waͤhrend der port, woraus derſelbe einen Haupt ⸗ Raport for⸗ 


Winter⸗ 
quarniere. mirt. Eben ſo wird auch vorm Train ein Raport 


woͤchentlich eingeſchickt. 


—— 22 


. 6 


Während der Minterquartiere muß alleg, Don an 
was ſchadhaft oder abgängig und unbraudybar ie 
geworden iſt, wieder hergefiellt und fo in Stanp Bedürfr 

Ag: iffe. 
gefeßt werden, wie es zu einem neuen Feldzuge 
erfordert wirt; und dient bierunter, was zum 
Anfarige diefes Reglemente in den erften Capiteln 
befohlen, und hieher paſſend ift, zur Richtſchnur. 


6. 7 


tv 


Die Hauptforge des Oberften nach bezoges Von der Re⸗ 
: erutirung 
nen Winter: Quartieren geht zugleih mit auf mäbrend der- 
die Necrutirung. Er erhält zu dein Ende ſchon — 
im voraus eine Anzeige aus den Hoſpitaͤlern, 
welche von den Kranken fees Regiments dem 
kuͤnftigen Feldzuge werden beywohnen koͤnnen, 
und welche zum weitern Dienſt unbrauchbar blei⸗ 
ben werden. Die Anzahl dieſer und der uͤbrigen 
gebrechlich oder zu alt gewordenen Mannſchaft 
ſeines Regiments zeigt er dem commandirenden 
General an, und erwartet defien Befehl, ob 
ſolche verabſchiedet, und wie dagegen die neue 
Mannfhaft geworben werden folle, 


Die Vacanzen muͤſſen fobald als möglich 
befeßt, und zu dem Ende die erforderlichen Recrus 
ten herbeygezogen werden. Soll die Mannſchaft 
im Lande geworben werden, fo detaſchirt er dazu 
die noͤthigen Dffisiere, Unterofficiere und Canoni- 

! [2 "rer, 


\ 
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ver, inſtruirt insbeſondere die Officiere, wie 
geworben werden ſoll, und verweiſet ſolche übers 
dies an den im Lande commandirenden General. 


⸗ 
ei ® $. 8. * 
gan der Die Recruten werden in den nöthigen Ars 
ercice der 


Recruten  tillerie Wiffenfchaften nad den Im Land. Dienfts 

„innen Reglement darüber gegebenen Vorfchriften mit 

in den Win: allem Fleiße unterwiefen, und liegt es hauptſaͤch⸗ 

—— lich den Compagnie⸗Chefs ob, fuͤr ihre Unter⸗ 
weiſung zu ſorgen. 

Sobald die Witterung es leldet „muß auch 
die Exercice mit dem kleinen Gewehre nad) der 
im Sand: Dienſt⸗Reglement gleichfalls enthaltenen 
Vorſchrift zuerft mit den Recruten, und alsdenn 

"mit der übrigen Mannfchaft compagnienweife vor⸗ 

genommen werden. KHiernächft ziehen die Mas 
jors die Compagnien in Bataillons zufammen, 
und laffen die üblichen .Erercicen ſowohl mit dem 
Eleınen Gewehre als auch hauptfächlich mit dem 
Geſchuͤtze vornehmen. 

Die Neeruten müffen im Sciehen mit 
demjenigen Geſchuͤtze erercirt werden, wobey fie 
eingetheilt find; und alle übrige bey daflelbe Ges 
ſchuͤtz eingerheilte Mannſchaft ift hiebey zugegen, 
um ſich ın Erinnerung zu bringen, wie ihr Geſchuͤtz 
gerichter werden muͤſſe. 


‚N 5. 9 





8. 9 


Der Regiments: Chirurgus muß bey Bezie / Vonktrgan ⸗ 
bung der Winter-Quartiere ein Verzeichniß von ee 
dem Abgange der Miediein einreihen, und der —— 
Oberſte darauf achten, daß der Medieinkaſten gu gung der. 
auf das baldigfte mit den benöthigten Medica- den Ybinnen 
menten ergänzt werde, zumal alle bis zur Eröff; quartieren. 
nung des Feldzuges in den Winter: Qnartieren 
Erkrankende nicht Ins Hofpttal gebracht, fondern 
bey dem Regimente in eignen anzulegenden Res 
giments » Hofpitälern unter der Aufficht des Ner 
giments » Ehirurgi curiet und verpflegt werben: 
Bien 


$. 10, 

Der commandirende General befichlt, zu Yon Be. 
welcher Zeit die Regimenter vollzählig und alles —— 
in marſchfertigem Stande feyn fol.” Allein da gene * 
unerwartete Vorfaͤlle einen fruͤhern Aufbruch noͤ⸗ gen. 
thig machen koͤnnen, fo ſoll der Chef oder Coms 
mandeur der Artillerie die Anfchaffung und In⸗ 
flandfegung aller nöthigen Erforderniffe zu bes 
fhleunigen, und nody vor Ablauf des Terming 
fertig zu erhalten fuchen. Und um diefes um 
fo ehender zu erreichen, muß felbiger ſchon am 
Ende des Feldzuges auf alles Bedacht nehmen, 

deſſen Verfertigung einige Zeit erfordert, und 
folches frühzeitig genug beflellen,, und in Arbeit 
geben. . 
f3 5. 11. 
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278. | — 


. ’ 6 11. 

Don der Seder Offieler forget für die baldige Inſtand⸗ 

a an feßung feiner Equipage; der Oberſte aber. fieht 

a darnach, daß ſolches gefchehe, und erinnert diejes 

Dffeiers: nigen, die fi hierunter ſaͤumig bemeifen. Iſt 
Equipage. feine Ermahnung fruchtlos, ſo meldet.er.es dem 

eömmandirenden Geheral, und erwartet deſſen 


Verfügung. 


§. 12. 

Von Ver⸗ Die noͤthige Subſiſtenz und Verpflegung 

gereungber in der Artillerie in den Winter; Quartieren wird 

Peer entweder vom Commiffariate auf gewögnlichen 

und von den Fuß beforgt, oder deshalb durch ein. nad) den Ums 

u ſtaͤnden erfolgendes Winter-Quartier: Reglement 

rt - angewiefen. Wir befehlen inzwiſchen allen 

Conmmandeurs ausdrücklich, nicht mehr aus dem 

angewieſenen Quartier s Stande zu fordern, als 

worauf fie nach dem ihnen bekannt zu machenden 

Winter Quartier Reglement berechtigt find, und 

fih bey Vermeidung Unfter Ungnade nicht zu 

unterfangen, Winter: Douceurs, Fourage:Liefes 

rung oder andere Contributionen eigenmächtig 

auszuſchreiben, oder den Erpreffungen ihrer Uns 
tergeordneten nachzufehen. 
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Rerzeichniß der Beylagen. 
ı) Zum DI. Capitel. 


Eidesformel, wornach die Margıretens 
ter, Schlächter und dergl. verpflich⸗ 
tet werden follen, 


Realement für die Marquetenter und 
Schlaͤchter, worauf felbige beeidige 
werden follen. 


2) Zum II. Sapitel. 


Nro. I. & II. Plane, wie die Artillerie 
bey der Armee, wenn felbige cams 
pirt, zu placiren. 


Nro. IV..& V. Lager Riſſe für die Ars 
tillerie, 
3) Zum X. Capitel. 


Allgemeines Verhalten der Schildwas 
chen im Felde, 
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Beyl. zum I. Cap, 
2ten Abſchn. 


Eides⸗ ⸗Formel, 


| wornach die Marquerenter, Schlächter 
und dergl, verpflichtee werden follen, 





Rt) N. N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott, daß, 
fo lange ich mich bey der Armee und dem Artille⸗ 


(Schlaͤchter) 
rie Regimente als — aufhalten wer⸗ 


de, ich Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. 
Durchlauchten getreu, hold und unterthaͤnig ſeyn, 


allen Schaden nach meinem Vermoͤgen abkehren, 


und jeden Vortheil befoͤrdern, beſonders aber 
von demjenigen, was bey der Armee vorgeht, 
oder’ ich fonften in Erfahrung bringe, niemals 
Kundſchaft an den Feind geben, ferner gefunde 


Waaren herbeyfchaffen, ſolche niemals verfälfchen, - 


nad) dem bey der Armee fefigefegten Maaße 
und Gewicht verkaufen, mich mit einem billigen 
Profit begnügen, die vorgefihriebene Waarens 
Taxe beobachten, mich dem mir vordelejenen 
‚Reglement gemaͤß bezeigen, und überhaupt mich 
wie ein rechefchaffener Mann betragen wolle, 


So wahr ꝛc. 
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i Beyl. zum IL Cap, 
. ten Abſchn. 


. Reglement 


für die Schlächter und Marquetenter, wors 
auf folche beeidigt werden ſollen. 





I. 


Die bey dem Artillerie Regimente angenom⸗ 
menen Schlaͤchter ſind ſchuldig, ſich jederzeit nach 
Moͤglichkeit um Vorrath reinen und geſunden 
Fleiſches von allerley Gattung zu bemuͤhen. Nur 
darf niemals friſches Schweinefleiſch bey Strafe 
der Confiſcation im Lager von ihnen feil gehalten 
werden. 
2. 

Von den Oertern, wo die Schlaͤchter das 
Schlacht/-Vieh gekauft Haben, muͤſſen fie über 
deſſen Geſundheit Beglaubte Atteftate beybringen. 
Sobald geſchlachtet iſt, muͤſſen fie e8 den Negis 
ments:Tambour, oder demjenigen, fo dazu fonft 
ernannt ift, anzeigen, und dürfen weder dag Eins 
geweide des gefchlachteren Viehes ehender über 
die Seite bringen, noch weniger aber das Fleiſch 
ausbauen und verkaufen, bis folches beſehen und 
für gut erfannt worden; tie denn auch das 
Sleifd) nicht ehender, als bis es völlig ausgekaͤltet 
ift, ausgehauen und verkauft werden darf. Eine 

Yes 


Uebertretung diefet Vorfchriften wird zum erſten⸗ 
mut mit Confilcation des Gefchlachteten, und zum 
zweytenmal noch uͤberhin mit — Leibes⸗ 
ſtrafe belegt, r, 
dr BR a 

Die Schlaͤchter müffen ihre Schlachtftellen 
in einiger Entfernüng vom Lager nehmen, oder 
dafelbft, wo ihnen ſolche angemwiefen werden. 
Den Unrath vom Viehe müffen fie. aber gehörig 
weit forefchaffen und eingraben, bey Leidesftrafe, 


4 

Alle Diarquetenter find-fhuldig fuͤr die Ans 
ſchaffung allerhand benäthigter Waaren und 
Lebensmittel im Lager zu forgen, und müffen , 
dafür einſtehen, daß ihre Waaren gut und unvers 
fälfcht find. Sie müffen ſich den hierunter ans 
zuftellenden Viſitirungen ohne Widerſpruch unters 
werfen, und jullen‘insbefondere Fein frifches Faß 
Wein, Bier oder Brantewein bey Verineidung 
der Confijcation defjelben verfellen, das nicht v vor⸗ 
her probirt und fuͤr gut erklaͤrt iſt. 


5. 

Niemand bey der Armee, und am wenigſten 

die Marquetenter und Schlaͤchter duͤrfen ander 
Gewicht und Maaße führen und gebrauchen, als 
was bey der Armee feſtgeſetzt und beym General; 
Stabe gezeichnet worden. Imgleichen find. for 
wohl 


wohl dereine ald der andre verbunden, die Taren 
zu beobachten, die etwa im Abſicht der nöthigen 
Lebensmittel vorgefchrieben: werden. 


r 


6. 2 

Wer die Waaren verfälfcht hat, fol mis 
Eonfifcation derfelben und nach Befinden der 
| Uınftäude mit Leibesftrafe belegt werden. Des 
gleichen werden diejenigen, welche unrichtige oder 
falſche Maafe und Gewicht gebraucht haben, 
zum- erftenmal mit einer angemeffenen Leibess 

firafe, zum zweytenmal aber noch überhin mit 
Confiſcation der Waaren' beftraft. 


7. 

Die Marquetenter follen fremden mit 
Lebensmitteln zum Lager kommenden Verkäufern 
nicht entgegen gehen, folchen nicht außer dem 
Lager die Waaren abfaufen, noch folche bejprechen 
oder durch andre Collufionen die Preife zu erhöhen 
ſuchen. m Lager dürfen fie dergleichen Waaren 
nicht ehender an ſich kaufen, als bis ſolche 6 
Stunden lang oͤffentlich feil geboten find. Die 
Uebertretung diefer Vorfihriften wird zum erfterts 
mal mir Leibesftrafe, und zum zweytenmal nod) 
überhin mit Confifcation der auf dieſe Weiſe er⸗ 
— Waaren geahndet. 


8 
Allen Marquetentern ift es unterfagt, Eleine 
Mondirungs; Armatur: Eguipage: Stücke, imglei⸗ 
chen Eijen s Geräthe und dergleichen von den 
Soldaten ‚. deren Frauen oder den Knechten zw 
kaufen, oder in Zahlung Fäuflich oder auch nur 
pfandsweife anzunehmen. Vielmehr müffen fie 
felöft dergleichen Anerbietung fofort ben dem 
Major des Regiments zur Anzeige bringen, 
. widrigenfalls fie mit Verluſt ihrer Forderung diefe 
Sachen unentgeldlich zurückgeben, und nod) übers 
hin mit Leibesftrafe belegt werden follen. 


9. 

. + Geftohlnes Gut foll fein Marquetenter wiſ⸗ 
fentlich an fih kaufen oder nurverhelen, widrigen⸗ 
falls er, wenn ihm dergleichen uͤberwieſen würde, 
wie ein Diebeshehler nach den gemeinen Rechten 
befivaft wird. Jeder iſt fchuldig, die ihm gebrachs 
ten Sachen, ſobald folche verdächtig find, an ſich 
zu halten, und davon fofort Anzeige zu thun. 


- 10. 

Ein Marquetenter. foll niemanden mehr 
Sorgen, als was vom Negimente erlaubt worden, 
widrigenfalls überall feine Klage Statt finden, 
and der. Webertreter diefer Vorfchrift mit dem 
Verluft feiner Forderung beftraft werden ſoll. 
Zu diefem Ende tft aud) jeder Marquetenter vers 
bunden, dem Commandeur des Regiments, fo 

oft 


oft folcher es FERNER feine Bücher zur Einfiht 
vorzulegen. 
rt. 
Während des Gottesdienſtes beym Regl⸗ 
mente, es ſey an Sonn: Feft: und Bußtaͤgen oder 
in den täglichen Berftunden foll fein Marqueten⸗ 
ter Getränke auszapfen, noch andre Waaren vers 
kaufen, oder Säfte bey ſich behalten, bey Ver⸗ 
meidung ber Confifcation des Verkauften, oder 
bey andrer angemefjerren Ahndung und Erfegung 
von 9 mgr. Geldftrafe an die Brand:Wache, wel 
che auf die Beobachtung diefer Borfchrift achten 
fol. 
1% 
Zu Feiner Zeit aber darf ein Marquetenter, 
„ bey Vermeidung ernftlicher Strafe, Hazard: Spiele- 
“in feinem Zelte verftatten, fondern muß folche 
umterfagen, und wenn man ihm nicht folgt, davon 
fofort Anzeige thum. Eben fo wenig darf er 
liederliche Weibesperſonen im Zelte aufnehmen 
oder beherbergen. 
13. 
Ein Marquetenter, in deſſen Zelte Schläges 
reyen entftehen, iſt fchuldig, ſolche gleich im 
erſten Anfange der Brand⸗Wache anzuzeigen, und 
ſoll fuͤr die Unterlaſſung dieſer Anzeige nach den 
Umſtaͤnden mit einer angemeſſenen Leibesſtrafe 
belegt werden. 
ar Th. Art. t 14 


14 ‘= N 

Jeder Marquetenter oder Schlaͤchter iſt, 
ſo lange er beym Regimente ſteht, dem Regi— 
ments-Gerichte und den Krieges-Artikeln, fo 
‚weit diefe auf ihn anzumenden fi fi nd, unterwor⸗ 

fen, und genießt dagegen bey gutem Betragen 
vom Regimente allen Schuß und Huͤlfe. Im⸗ 
gleichen iſt er ſchuldig, dem Regimente gu folgen, 
‚und darf vor Ablauf feines Contracts ſolches ohne 
vorgängige Erlaubniß des Oberftennicht verlaſſen. 
[3 
15. 

Jeder Marquetenter und Schlaͤchter ſoll 
bey ſeiner Annehmung auf dieſe Inſtruction 
verpflichtet werden, und dabey Treue gegen Uns 
und Redlichkeit in ſeinen Geſchaͤften angeloben. 


16. 

Dieſes Reglement, welches Jedem bey ſeiner 
Beeidigung zugeſtellt werden ſoll, muß jeder 
Marquetenter in feinem er öffentlich aufs 
Hängen, 


Nro. I. 


Nro. I.* 
Beyl. zum III. Cap. 
— 2ten Abſchn. 


Emplacement zwoer Brigaden oder 

vier Diviſionen ſchwerer Artillerie bey 

. ruhigem Standlager, wo man vom 
Feinde weit genug entfernt iſt. 





a. Infanterie. 
b. Cavalerie. 


* Erſte Brigade oder erſte und zweyte Divi⸗ 
fion Artillerie. 


d. Dritte Diviſion, oder die erſte Haͤlfte der 
zweyten Brigade, 


©. Dierte Divifion oder die andere Hälfte der = 
zweyten Brigade, 
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Nro. II. 
Beyl. zum III. Cap. 
2ten Abſchn. 


Emplacement zwoer Brigaden oder 
vier Diviſionen ſchwerer Artillerie, 
wenn der Feind ſich in der Naͤhe 
befindet. 





a. Erſte Brigade oder erſte und zweyte Diviſion 
von zopfuͤndigen Haubitzen, und 12 und 
Gpfuͤndigen Canonen. 


b. u. c. Zweyte Brigade nemlich b. dritte und c. 
vierte Divifion von. 7pfündigen Haubitzen 
und Öpfündigen Kanonen. 


d. u. e, Eine Anzahl Canonen der erften Bris 
gade, jede Kanone mit einem Munitionss 
Wagen. 

ſ. u. g. Eine Anzahl Canonen von der ten Bris 
gade, gleichfalld jede Kanone mit einem 
Munitions, Wagen. 
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2.2.00 Ne, I. 
. Beyl. zum II. Cop, 
aten Abfchn. 


Lager Ki fiir. eine Brigade. oder 
zwo Divifionen Artillerie in, 
Kriegs: Zeit. 


Artillerie: Lager. 
a. Kanon Wache. rl 
b. Retrait:Canone. 
c. Gefäß und Munitions: Wagen. 
4. Bombardier-CompagnieSaffe. 
€, Leib; Compagnie;, oder bey der zweyten Bri⸗ 
gade Obriftlieutenants - « Compagnie, Safe, 
f. Majors;Compagnie:Öaffe. 
g. Capitains-Compagnie-⸗Gaſſen. 
h. Officierg:Zelte, 
i. Zeugwärter:Zelte. 
k. Laborir;Zelte. 
3. Parade⸗Linien. 
m. KRochlöche. 
n, Capitains⸗Zelte. 
o. Majors;zelt. r 
p. Commandeurs Zelt. 
q. Capitains und Officiers / Equipage. 
x. Zelte für den Mittelſtaab. 


‚ f Equipage des Commandeurs und Mittels 
ftaabes; 


t. Wagenmeifter und Handwerker. 
t 4 


u, Unterftaab. 


v. Marquetentet. . 
w., Brandwache. ’ 
Train:Hager. 


x, Trainwache. 

y. Train⸗Corporals⸗Zelte. 

2. Pferde⸗Gaſſen. 

1. Brandgaffen nebft gochldcher. 
2. Train⸗Wachtmeiſter⸗Zelte. 

3. Train;Officiers;Zelte, 

4. Train⸗Capitains-Zelte. 

5. Titulair⸗ Train Capitains⸗Zelte. 


6. Sompagnie :Chirurgis, Pferde⸗Aerzte⸗ und 


Geſchirrmeiſter⸗Zelte. 


A. B. Hauptlinie fuͤr den Train, wornach die 
Brands und Pferde:Saffen und Zelter abge: 


ſteckt werden. 


Nro. IV. 
Beyl. zum II. Cap. 
aten Abſchn. 


Lager: Riß für eine Divifion Artille: 
vie in Kriegs: Zeit, 





Lager der Artillerie. 
a. Kanon Wache. 
b. Geſchuͤtz⸗ und Munitions Wagen. 
c. Halbe Bombardier: Compagnie. 
d. Staabs⸗Officiers⸗ Tompagnie⸗Gaſſe. 
e. Capitains CompagnieGaſſe. 
£. Parade; Linien. 
g- Kochloͤcher. 
h. Officiev;Zelte. 
i. Laborir⸗Zelte. 
k. Zeugwaͤrter⸗Zelt. 
J. Capitains⸗Zelte. 
.m Commandeurs;gelt. 
n, Commandeurs, Compagnie⸗Chefs und of: 
fficiers Equipage. 
0. Wagenmeifter und Handwerker. 
p- Diarquetenter. 
. Brandwache, ”. 
Hager des Trains. 
r. Train: Wache. . 
ſ. TrainsCorporalssgeltg, 
t. Pferde⸗Gaſſen. 
u. Brand⸗Gaſſe nebſt Kochloͤchern. 
64. v. 


v. Train Wachtmeifter;Zelte. 
w. Train⸗officiers⸗ Zelte. 
x Ttain-⸗Capitains-⸗Zelt. 
y. Compagnie:Chirurgis, Pferde⸗Aerzte⸗, * 
Geſchirrmeiſter-Zelte. 
z. Maaßſtab in Calenberger Fußen, wornach ger 
gendwaͤttige beyden Lager Rüffe, ſo wie Auch 
- der Lager: Rif beym erſten Abſchnitte aufge: 
"tragen worden find. 
A. B. Hauptlinie für den Train, wornach die 
Brand; und Pferde⸗GBaſſen und Zelter abs 
gefteckt werden. J— 


Beyl. zum IX. Cap. 
aten Abſchn. 


Allgemeines Verhalten 
‚der Schildwachen im Felde. » 
— 
Jede IE überhaupt Weldin 
alles dasjenige auf das genaueſte zu beobachten, 


was ihr bey ihrer Aufführung anbefohlen worden. 
Beſonders aber foll folche 


2. 
zu allen Zeiten wachſam und munter ſeyn; 


3 
bey der in den Kriegs⸗Artikeln angebroßten 
Strafe nicht Khlafen ; | 


⁊ 


4. 
ſich weder am Tage noch des Nachts —* 
ſetzen; 


5. 
das Gewehr nicht aus der Hand laſſen, 


und weder das Seitengewehr noch die Patron⸗ 
Taſche ablegen; 


F 6. 


6. 

auf dem Poften nicht effen, trinken, Toback 
rauchen, fingen, pfeifen, Handthierung trieben 
oder Geraͤuſch machen; . 

7: 
nicht über 20 Schritt von dem ihr anger 
wieſenen Poften abgehen; 
i 8. “ r 

folchen nicht unabgelößt verlaſſen, odkr mit 

andern vertaujchen ; J 


9. 
auf dem Poſten keine Zuſammenkuͤnfte dul⸗ 
den, oder a, . 
10. 


wwenn ſolche befohlen worden, weder mit 

denen, die ſich daſelbſt verſammlen, noch ſonſt 
mit jemanden ſich in Geſpraͤche einlaſſen; 
I. — 

am Tage jedem paſſirenden Officier, auch 

denen von fremden Truppen, die vorgefchrieber 

nen Honneurs machen; eben diefes auch 
J 12. 


des Nachts für die Ronden und Patrouillen 


thun; J ⸗ 


13. 
fobald es dunkel wird, jeden, der fid) naht, 
anrufen, und feinen Unbekannten durchlaflen ; 


14 


14 
feinen Unfug oder Lerm auf dem Poften, 
oder in deflen Nachbarſchaft dulden, jedoch 


= 15. 
fid) alles Prügelns und ungebührlicher Re⸗ 


den enthalten, und das, was fie nicht leiden darf, . 


mit Befcheidenheit unterfagen; 


16. , 
weder ſelbſt den Poften beſchaͤdigen, oder 
verunteinigen, noch ſolches von andern leiden; 
17. ” 
wenn der Poften befchädigt oder verunreinigt 
iſt, ſolches fofort melden, ‘oder dafür haften; 
18. 
die Inſulten von Betrunkenen oder andern, 
ſo lange es thunlich iſt, nicht durch nn 
Zeiten erwiedern, fondern 
19. 
fo wie überhaupt bey jedem Lerm, Umich⸗ 
tigkeit oder Unfug, den- fie nicht fteuren kann, 
eine Patrouille von’ der nächften Wache herbey 


rufen. 


” 
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"Nachricht für den Buchbinder. 


ı) Hinter dem Haupt;Titelblatte folgt fofort 
das Titelblat des ıften Abfchniste, fo daher 
vom Bogen X. abzunehmen, und hieher zu 
feßen iſt. Hiernaͤchſt folgt der Inhalt des 
ıften Abfchnitts, und fodann die Bogen 
A 2 bis M. nach. der gewöhnlichen Ord⸗ 
nung. R a 

2) Die auf dam aten Bogen des Inhalts bes 
findliche Tabelle wird dafeldft ausgefchnitten 
und pag. 52 ®ingebunden. 

3) Nach dem Bögen M. koͤmmt das Verzeichs 
niß der Beylagen und fodann fämmtliche 
Liften und Beylagen nach ihren Nummern, 
welche auseinander gefchnitten werden. müf; 
fen, und wobey zu merfen, 

a) daß die Liften Nro, V. VIII, und XIX. in 
der Mitte, wo der Raum dazu gelafien 
Y zufammengenommen, und fo einge; 

unden, , 

b) Nro. I. XXII. und XXIII. aber wie ge: 
wöhnlic in Octav zufammengefchlagen 
werden, und -, 

€) daß der Tert auf dem halben Bogen der 
Liſte Nro. VIIL zu der Beylage Niro. 

J XXVIII. gehoͤre. 

4) Beym ꝛten Abſchnitte folgt auch der Inhalt 
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Unweifung 
zur Illuminirung der Plane des zweyten 
Theils des Dienft-Reglements für fämts 
liche Chur⸗Braunſchweig⸗ Luͤneburg⸗ 
ſche Truppen. 





I. Theil. Dienſt-Reglement für die Ars 
tillerie im Frieden. 

Plan 1. bis. XXIIT. „enthalten Tabellen, 
und werden alfo nicht illuminirt. 

plan wm 

N. 1. Hier wird das Feldland mit ſchwa⸗ 
cher Tufche auf den Enden geftrichelt. 

N. 2. Wird grün angelegt. 

N. 3. Wird nur Fleckweiſe grün angelegt. 

N. 4 Wird nicht illuminirt. 

N. 5. Wird meift ganz gelb angelegt, _ 
Man nimmt dazu eine Vermifchung von Cars 
min und Gummigutti, fo daß es nicht zu helfe 
wird, und dem Morafte einigermaßen Ähnlich 
fiehe. / = 

Die wenigen nicht gelb angelegten Stel: 
len werden blau angelegt. 

N. 5. Wird nicht illuminitt. 

IM. 7. Die Käufer werden roth. 2 
Die Gärten ftrichele man mit ſchwacher Tu: 
{che und die Fläffe werden blau angelegt; aber 

\ von 


von ber Lichtfeite, welche durch den ſtaͤrkern 
Strich bezeichnet, nach der Spartenfeie vers 
wafchen, 

Die Bruͤcke B und Schteufe D wird roth. 

Die Wege werden gelb. 

N. 8. Der Fluß wird von der Eichtfeite 
. nad) der Schattenfeite verwafchen. 

N. 9. Die Häufer werden roth, die Straf: 
fen und Wege gelb. 

NM. io und ıı, werden nicht illuminirt, 

N. 12, Werden einige Stellen grün, wie 
N. 4. andere gelb wie N. 5. und andere blau. 

Jede Farbe wird. verwafchen. 

N. 13. wird nicht illuminirt. 

N. 14. Die Graben werden blau, die 


Käufer roth, und die cultivirten Theile zwiſchen 
den kleinern Graͤben gelb, wie N. 5. 


Plan XXP. 

Die Häufer werden roth, a,b, aunde aber 
ſtaͤrker. 

Die Abbachung der Bruſtwehren und der 
Wallgaͤnge werden grün. i 
" Die Kronen der Bruſtwehre werben mit 
Schwacher Tufche angelegt. , 

Das Glacis wird grün, jedoch. nicht ſo 
ſtark, als die erwehnten Abdachungen. 

Die Mauerwerke, als das Revetement 
der Face ꝛtc. werden roth angelegt, oder wo fie 
zu ſchmal, mit einem rothen Striche gezogen. 


J Die 


Die trocknen Graben werden mit einer 
Vermifhung von Earmin und Gummigutti 
angelegt, ' 

Die Wallgänge und auch der bedeckte Weg 
werden blos mit Gummigutti uͤberlegt; jedoch 
wird der lezte ſehr blaß und von dem: Glacis 

und Graben nach der. Mittg verwafchen. 

Die naffen Gräben werden blau.- Von 
der. Lichtfeite nach der Schattenfeite Fark, und 
von ber entgegengefegten ganz ſchwach verwa⸗ 
fchen. TR 
Alles was abhängend ift, als die Abdas 
dung und das Glacis, bekoͤmmt einen verwa⸗ 
ſchenen Schatten, welcher da. wo die Queer⸗ 
Linien ſich fhneiden, anfängt. 

Die Höufer, der. Thurm auf ber Gare, 
die hohe Face und die graden Mauren ber Ca⸗ 
ponieren befommen. einen. Schlagfhatten. 


Dlan XXVI. a) 

. Sowohl A als B- wird mit einer Vermiz 
fung von Carmin und Gummigutti angelegt; 
nur bie Seele wird: in den Profüriß A nicht 
gelb, fondern mit blaffer Tufche überlegt, * 


Plan XXVT. b) 

Die Canone wird wie oben bey XXVI. a) 
angelegt. — | 
Alleg Holz wird mit blaffer Tufche ange 
legt, und alfes Eiſenwerk blau. Das Nähere, 
“ ats die Räder, werden in beyden Fällen ſchwͤ⸗ 
." he, 


“her, und das enntrerntere, als die Baden oder 
Lafetenwaͤnde werden ſowohl im Blau als im 
Tuſche ſtaͤrker angelegt. 


II. Theil. Dienſt Reglement fuͤr die Ar⸗ 
tillerie im Kriege, 


plan LI ! 
Die Eavalerie, a welche auf den Flügeln - 
fi ch befindet, und eine Diagonakfinie hat, wird 
blau überlegt. Doch ift dies nur von der vor: 
dern Hälfte des Rectangels zu verftehen. 
Die Infanterie, hier durch b bezeichnet, 
wird roth uͤberlegt. 
Bon der Artillerie e, e und d werden bie 
Triangelrechts und links blau, und die, welche 
oben und unten einander entgegenftehen, roth. 
Von f werden nur die Triangel, welche 
nach oben und unten zu einander entgegenfter 
hen, roth. 
‚plan 1. 
Wird fo wie Plan J. illuminitt, dies ift 
auch hier von der Artillerie g, e, d und £ zu 


verſtehen. | 
plan IL und ır, 
Werden nicht illuminirt. 
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